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HlfgelgrälMr unit FlachgrUierMil M Utoseb Kr. ZiuicMilzIp. 

Yozgelegt in d«r Bitiniig der Berliner aathropologjflebeB G«MUsdufk «m lA. Deeamber 

In Folge einer Anregung des Herrn Professors Engen Braoht, hierselbtt, 
erhielt ich den dienstlichen Auftrag, einige Fundstellen bei Belng sn UllanndlMI. 
|>ie Ergebnisse meiner Untersuchung waren folgende: 

Im Grarten de» Restauraienrs Wohlhaupt fanden sich an mehreren Stellen 
dicht gesät Scherben vor, welche auch den ganzen, sehr hnmoareichen Boden anf 
mehnroFon Tiefe dnrchselBlea Da dies aeharl^ÄnniiteiiiittelalietUcheSeherbeD 
mit den gewöhnlichen, scharf proßlirten Bandstücken waren, so nahm ich to& 
weiterer Untenmchmig Abstand und wandte mich der des Grftberfeldei von 
Lttsse zu. 

Dieses liegt etwa 1,5 bis 2 km westlich vom Dorfe Lttsse and wird sowohl 
▼OD d«r Bahn Beriin-Belzig, ab anch ti« der LBmo Balliger EUmtnase dudi- 
MhnilieD. Der bei weitem grBsBte Theil des CMberfeldes liegt an der SO.- 
Seite der Bahn. Das Gräberfeld hat etwa 1 km Durchmesser ^on S. nach N., 
wie von 0. nach W. Es liegt auf wüstem Sandboden, auf welchem hie und 
da eine Staude Ginstor (Hehhaidc), im Uebrigen wenig dürres Gras wächst, und 
wird als Schafweide benutzt, in neuerer Zeit smd Anbuuversncbe mit Lupmen 
und Ro^en, sowie Anschonnqgen mit jiiiigeit Kiefern TOigenoiiimen; ein Tliefl 
das Gfiiberfeldes nmicbst den Dorfe dient als Sandgnibe. Aus der flacbweBigen 
Sandebene ragen hic und da Hflgol hervor, theils inz flache Bodenkappen, theils 
steiler abgesetzte Hügel bis zu 3 m Höhe. In diesen In und in der Sand- 
grube sind schon seit liingeren Jahren Urnen beim SteniLTOiii n, si wie bei Aus- 
grabungen durch Liebhaber gefunden worden. Eine ganze Anzahl von Gräbern 
nraaste beim Ban der Bahn, fttr die hier ein tiefer Einschnitt beigestellt worden 
«eggeiismt werden, wobei sich ebenfidls Altertiittmer fanden. 

Htigel I. Im nordöstlichen Theile des Qrftberfeldes lag ein 15 m im Durch- 
messer haltender, gegen 1,30 m hoher Hügel, der noch unberührt schien. Mit der 
Sonde waren in der Mitte, etwa 0,5 m unter dem Gipfel, Kleine zu fühlen, die sich 
etwa 3 m von 6. nach N., 2,5 m von 0. nach W. ausdehnten. In der Mitte des 
HOgf ht erstreckte sieh eine 2 m im Lichlen laqge, 0,60 m breite Stoinkistei deren 
Wandsteine noch TollstNndig in sitn standen, wählend die UebeidecfcinigMteine in 

X 
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(lif Kiste hineingesinikm waren und liio dann beliudlichen Urnen «erdrückt hatten. 
Die ganae Steinsetzunti machte ttberhftQpk den Bmdmck Arttherer Zerstörong durch 
Menschenhand. In der SteinkiBte befimdon sich die Bodenthcile von :> Urnen 
(s. Grundrisa Fig. 1) ^>it'se Urnen, in denen nur noch Reste des Leichenbnindes 
sich befanden, standen nicht in gU'ielRin Niveau, sondern am W.-Ende etwa 20 cm 
tiefer. An die Steinkiste waren dann 7, spaujr beigesetzte Urnen in besonderen 
Steinumfassungen nach und nach angereiht, in der Weise, daiS uouner die 
Wandung der Stemhflllen der fHiher beigeseisten Urnen auch fttr die neu 
hincagefBgtett Uinen als UmfiMSung mit benntet wnrde, m der ans dem Onindriss 
ersichtlichen AnovdmiQg. 

Von den aus diesem Hügel zu Tage ffcrörderten l rnenresten konnte leider 
nur ein Gefäss (Fig. 2) na(;hlriiglich wieder zusaiu mengesetzt werden. Es ist 
doppelkonisch, 20 an hoch, 21 cm im oberen Dnrchm^er, 8 em im Bodendarch- 
messer, 76 a« im grössten ümlang. Der untere Theil ist mit» in den feuchten 
Thon eiogeritsten, durch einander laufenden, BChrHgen Strichen vernert 




Fig. 8. Flg. 4 



Von der diese Urne bedeekenden Sehale (Fig. S) ist nur etwa die HftUle er- 

httllen, der Boden fehlt ganz. Die Schule hat einen oberen Durchmesser von 
38 cm und einen Henkel; sie ist inneUf dicht Uber dem Boden, mit 6 dicht Uber 

einander liegenden Furchen verziert. 

Urne und Schale standen bei a Fig. i. 

Auf den Steinen lag fast in dem ganzen Orabe eine weisse Schicht, wie die 
spfttere Untenudumg ergab, kohlensaurer Kalk, bis 10 es» stark. Die Urnen 
standen meistens in einer 1 mi starken Schicht braunen Mufans. — 

Hdgol II., nahe dem Hügel I. etwas westlich gelegen, machte zwar von aussen 
den Eindruck, als wenn er noch unberührt geblieben sei; seine Untersuchung er- 
gab aber, dass sein Inneres gänzlich zerstört war. — Westlich vom Hügel II., etwa 
10 m davoB, also nieht mehr dasu gehörig, zeigte sich eine ganz geringe Boden- 
erhebung, in welcher ein Fokal (Fig. 4), hi Seherben frei im Sande liegend, ge- 
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fanden wurde. Er ist 10 cm hoch, oben 12 cm, am Boden 10 cm breit, von hell- 
ziegelroth gebranntem Thon. Um iainen Fnw sieben eidi 9 haraontale Fimfaen, 
vm das Geftw selbst deren 5. — 

Hflgel III. Eine sehr interessante BeiselBnng bildete der, nordwestlich von den 
vorigen, am Rande der Schonung, fast genau nördlich von dem jenseits der Lüsscr 
Landstrasse gelegenen grossteii Hügel VI. befindliche Hügel III. Er war etwa 1 m 
hoch bei ^0 in Basisdurchmesser. Die äussere und innere Beschaffenheit des 
Hflgds machte mir den Bindmok, als warn denelbe natoriiehen Uninrangs 
und das Grab in seinem Gipfel aagdegt wäre. Da der Boden des umgebenden 
Terrains feiner Sand ist, der, wenn nüiht mit Pflanzennarbe bedeckt, leicht vom 
Winde bewegt wird, so ist es indessen auch möglicli, dass an den künstlich her- 
gestellten Grabhügel Sand angeweht w urde. Doch möchte ich nach der Form des 
Hügels and der Configuration des aroliegenden Geländes der ersten ErUäm^g den 
Voisog geb«i, snmal da bei Bogel VL «nd einigen nm mir nidit nnter- 
anchtcn, schon früher secstOrtenHllgehi keine Sporen Ton Sandanirdiungen su be- 
merken sind. 

In diesem Hügel III. fand sjcli in geringer Tiefe, stellenweise kaum 20 cm 
unter der Gberfläche, ein Sieinkranz von 2,5 zu 3 m Dorchmesser, aus flachen, 40 
hos 50 Mn hohen Steinen gebfldet; inmerimlb desselben eine Steinpadcang, 
die innen einen freien Banm mi l wa m offen Uess. An der Innenseite dieser 




Fig. 6. Fig.8. 



Steinpackung waren die Steine zu einer regelrechten, senkrechten Mauer zusammen- 
gesetzt. Der Hohlraum war unten mit einem Pflaster ans flachen Steinen versehen, 
aaf welchem die Thongefässe standen. 

Fig. 5 und 6 geben QnecMhniti ond Qmndriss dieser eigenttilimlidien Stdn- 
setn^g md d«r darin geftmdenen ThongelKsse. Diese sind: 

Pig. 7 (ygL Kg. 1 1). Eine Schale, 5,6 cm hoch, 21 cm oben, 5,8 cm am Boden breit, 
■Bit einem längsgefturchtem Henkel, neben dem obenqnsr ttber den 8 cm breiten, mit 

!• 
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3 conuentmcheu Furcbvu vuiüeheaüu iianü zwei nuhai gubWiltc Wülste verlaufen 
(Fig. 7 a). Um den weiteren, mehr cylindriachen Thdl dieser Schale ziehen sich 

4 horisonlale, flaehe Forchen. In dieser Schale stand, mit derMttndnng nach vnten 

Fig. 8, ein vasenförmiges Gettisa, 9,8cm hoch, 16 cm oben, 5,2 cm am Boden 
breit Der 14,4 cm breite Bauch des Gefässes ist flach cannnilirt, der 2 cm breite 
Rand mit 2 concontrischen Furchen verziert. In diesem üefiiss, das. wie die 
Schale, mit Sand gefüllt war, in dem sich einige Reste verbrannter, zarter Kinder- 
knoehen hefimden, steckte in dem Sande 

Fig. 9 (v^ Kg. II), eine Bfichse fi,€ «m hoch, & 4m oben, 8,6 cm am Boden 
breit mit 8 Henkeln ücber dem Boden »ind 4, zwischen den Henkeln 3 Horizontal- 
fnrrhen angebracht. Die Büchse stand aufrecht in dem Goniss und war mit einem 
Stopseldeckel, 2,2 cm hoch, oben 5,3 cm, unten 3,2 cm breit, bedeckt. Neben 
dieser Büchse steckte 

Flg. 10 (in Fig. 11), eine Kinderk lupper, 6,8 cm laqg, 5,S m breit, citnmen- 
förmig imd mit Tielen klehien Oefinmgen Tersehen. Im Innern beBnden sich kleine 
Steinchen oder Thonktigelohen snm Bassdo. Zwei KOmchen Bromesals ser- 
krfimelten beim Hemusnchmen. 

Fig. 11 giebt eine Skizze, wie diese Genisse beim Aufünden gestanden haben, 
die Gefässe 7 and 8 im Dorchschnitt Um diese Gefässe waren mehrere 




Fig. 11 (mit 7, 8, y u. 10). Fig. 12. Fig. 13. 



andere gnippurt: Im Sttden stand Fig. 12, ein ebhenkligcs GeRisB, 7,6,e»i hoch, 
oben 8 cm, am Boden 3,6 cm breit, mitAnsa lunata und roher, flacher Cunnellirung 
am Bauche. Fig. 13, eine Tasse, 9,2 rm hoch, oben 14,8 ci«, um Hndcn 7 cm breit, 
mit Ansa lunata und flacher Quercannellirung stand östlich, wahrend eine 
Flasche mit S Henkeb nordwestlich stand. Diese ist 13 au hoch, oben 4,1 cm, 
am Boden 6fi em, im Bauche 18 cm breit. Die Oberfläche ist schwars und blank. 
Der obere Theil des Bauches ist an seiner Peripherie mit drei kleinen Vertiefungen, 
um die je 9 halbkrcisfrirmi^^o Furchen lanfen, und daswischen mit je 6 flachen, 
radial laufenden Furchen verziert. 

80 cm westlich von dem Geiass Fig. 7, jedoch innerhalb derselben Steinmauer, 
stand Fig. 14, ein Qeftss mit 8 Henkeln nnd nngleichmässig cannellirtem Bauch, 
14,4 cm hoch, oben 1(^S an 9,5 cm, am Boden 5^7 cm breit, hellroth. Neben 
diesem Gefäs« fand sich ein Briichst(ick eines Pokalfasses nnd andere Scherben. 
Oben im Halse dieses mit Sarui pcfüllten Genisses stand 

Fig. IT), ein kleines, cyluultisrhes GeHis-s mit 2 Henkeln, 8,2 cm hoch, ohcn 
7,.') cm, am Boden 7 cm weit. Leber dem Boden laufen 4 Furchen, zwischen den 
Henkdn 8 Furchen nm das Gefiss, in welchem oben 

Flg. 16^ ein kleiner, hellrother Pokal steckte^ 8,8 sn 4,8 cm hoch, oben 7 cm, 
in der Mitte 8,8 cm, am Boden 4,9 cm breü Sfldlich daron stand eine Flasche 
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mit i Heokeln, 13 «m hodi, oben 4,1 cm, am Boden e$n htmi, gvttuler Dnroh- 

metter 13 cm, wie die vorher (S. 4) beschriebene Flasche, drcitheilig verziert, nur statt 
der Näprchon im Mittelpunkte der Hulbbogen kleine Zftpfchen oder Blickelchen; 
Farbe röthlich. Sie war bedeckt mit 

Fig. 17 (gezeichnet in Fig. 18), einer Schale, 6 cm hoch, oben 17 cm, am 
Boden 6 cm breit, mit 8 HoriionielflBrchen getieit, der Henkel iat abgelnoehen. 




Fig. 14 Fig. 16. Fig. 16. 




Fig. 1& Fig. 19. 




Fig. 20. Fig. 81. 



Pig. 19. Feuerstein-Pfeilspitze, welche von meiner Frau, die mich auf diewr 
Reise begleitete, beim Absnchen der Obeiflftche des Hflgels gefanden wmde. 

Ijänge 2,S cm. — 

Auch ÜUgel IV (ürundriss Fig. 20 and Qnerschnitt Fig. 21) bietet eine sehr 
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inlerettanie Constraction dar. Der HUgel lagWNW. vom nu^^el VI., demgrössten 
det Gräberfeldes, zwischen der Landstraase und der Bahn. Er war 1,30 m hoch 
hei 30 w Baaisdurohmesser. In seinem fiipfel la^ ein ^ewölbcartif^tjs Pflaster und 
darunter, doch durch eine Sandschichl getrennt, auf einem Pflaster von flachen 
Steinen ein Steinkranz von 2,5 su Sm Dnrchmeuer. Inneriudb dieae» Steinknnse» 
wnide aoMer durch KoMenpartikelcheii ichwan gefftrbter EMe, die das Ffluter 
an einigen Steilen bedeckte, nichts gefunden. Der auf dem Rande des Steina 
pflasters aus mehreren Schichten aufgebaute Steinkranz schloss mehrere, mit Steinen 
umstellte, mit Sand gefüllte Räume in sich ein, in denen die Gerdssc einzeln und 
in Gruppen beigesetzt waren. Am Slidende lug in einer solchen Steinpackung ein 
Thongeräth, etwa in der Gestalt eines Vogelkörpers (Fig. 22). Da das Gerittfa 
nicht vollständig ist, so ist nicht klar, ob es eine Togelförmige Rinderklapper ist, 
oder vielleicht eine Lampe, worauf die OcfTnung im Rücken schliessen llisst. Er ist 
ll.nrw lan^'. (» r//i breit, gelbgrau, dunkler ijefleckt. Im Westen des Steinkranzes 
stand (las cylindrische. zweihenklige Oefäss 'Fig. 24, s. in Fig. 18). 7,2 — lJ)rm 
hoch, oben 8, unten 8,2 n« im Durchmesser und mit 6 und 4 Horizontalfurchen 
Teniert, in einem besonderen Raum, und ebenso im Nordwesten ein Pokal, 
18 cm hoch, oben 22,8 cm, in der Mitte 4,8 es», utai 10,2 cm Durchmesser, von 
rothgelber Farbe, am Pnss mit 9, oben mit 8 Borisontalforehen Tcrsiert 




Flg. 98. Flg. S8. 



Nördlich war eine Gruppe ron GefSssen in einem Ranm vereinigi Fig. 23 
barg in dem Sande, mit dem es, wie alle anderen, geflllU war, einige Reste Ton 

gebrannten, sehr zarten Knochen, muss also als eine Kinderurne angesehen werden. 
Sie ist 12,4 rm hoch, oben 17 n», am Hnden ß r*m im Durchmeflser. Der Henkel 
ist defect, der Bauch cannellirt mit Zwischenstegen. 

Fig. 26. Eme zweihenklige, kleine Vase mit schraubenförmiger Cannellirung 
ist 9,6 cm hoch, hat oben 8,7 cm, am Boden 3,2 cm im Dordkmesser nnd ist 
gnragelb. Ausserdem ein einhenkliger Topf, 8,8 cm hoch, oben 9,2 cm, unten 5 cm 
im DurchmeMer und roth gebrannt. 

In der ganzen östlichen Hälfte des Steinkranses wurden keine derartigen Bei- 
setzungen gefunden. — 

Hügel V., nächst dem grössten Hügel No. VI., östlich von diesem und süd- 
lidi von der Landstnssse gelegen, barg ebenihlls in seinem Gipfel, und iwar sttd- 
westiieh ron der Hitte, eine Steinsetsung, die aber schon IHlher durehg^ndien 
war. Ziemlieh oben auf, unter einer etwa 20 cm starken Erdschicht, lag ein 
flacher, viereckiger Mahlstein aus Granit (Fig. 2.5), 46 cm lang, 29 cm breit, l) cm 
hoch: unter diesem, den ich als Bodenstein ansehe, der dazugehörige Läufer 
(Fig. 27), mit der Reibeflftche nach oben, gegen die Reibefläche des Bodensteins 
gekehrt Er ist im Feuer gewesen, sehr mttrbe, in Stocke serbrocben und nicht 
ganz vollständig; 35 cm lang, 34 em breit und 12,5 an hoch. 

Der HUgel war 1,70 m hoch bei 20— 25 m Durchmesser. Die Steine reichten 
bis \J}0 III von oben hinab. Zwischen ihnen fanden sich calcinirte Knochen, 
2 Bronzefragmente und eine Anzahl von Scherben, aus denen das halbe üefu.ss(Fig. 18), 
89 cm hoch, 46esi oben, 50 cm im Beuch, 18 cm am Boden weit, mit rauher über- 
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flUche, und das vollstiindige (Fig. 21), gez. in Kij;. 18). 14.5 rm hoch, 8'-»/ im oberen. 
17,3 an im gnisslen und (>,.') rm im Bodendurchmesser. recunstruirt worden konnten. 
Das letstere GclUss ist verziert mit 4 radialen FurchenbUndeln (zu ß—SStUck) und 
4 Systemen ooncentriBcher Halbbogen, aus je 8 Platten und drei breiteren Furchra 
I)e8tchend, welche uro einen flachen Bockel als Mittelpunkt angeordnet sind. Das 
Gefiiss ist roth gebrannt — 

Hügel VI. Westlich von dem oben beschriebenen Hügel V., hart an der 
Lundstrassc, südlich von derselben, liegt der grösste UUgel des ganzen Grüber- 
feldee. Br ist 3 m hoch bei 83 m Dnrehmesser. In dem ttllgel irteekten viele 
Steine, die aber nicht mehr in ursprünglicher Lage sich beAmden. Zwischen den 
Steinen l igvn, sam Theil in Branderde, wenige Soherbeiii darunter ein Bruchstück 
eines Pokalfusses. — Fünf weitere HUgol ergaben nur wenige Scherben zwischen 
den bei früherer Ausgrabung zosammen geworfenen Steinen. Auch die Grabungen 




Fig. 27. F!g.flO. Fig. 81. 




Fig. 82. Fig. 88. 

an der am Ostendc des Gräberfeldes liegenden Sandgrube, wo nach Aussage 
der Ar>>eiter häufig Flachgiäber zu Tage gokomroen sein sollen, eigaben nvr Zer- 
störtes. 

Ein cigenthttmlicheii Vorkommen war ein Scherben hauien unter der Erde. Etwa 
900— SSO Schritt sfldastlich von Htigel Y. stiess die Sonde anf Thongefässe. Hier 
fanden sich in Nestern vollständige GefBssc, meist auf der Seite liegend, xwischen 

vielen Scherben. Aus den hier gewonnenen Scherben knmiten die Oefitose Fig. 80 

bis 32 zusammengesetzt wenien. 

Fig. 30. Gefäss, 18,4 vm hoch. 13 cm ohon, 9 cm aiii Beden weit, gelb. 

Fig. 81. Schale, 5,2 cm hoch, Mcih oben, 'A,2a)i am Boden weit: schief und 
beim Brande etwas vemnglflcki 
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Fig. M. Nupl 7,»» cm hoch, mit breitem Rudüc. 19,0 cm oberem, 12,4 cm Boden- 
durchmcsser; gelbgraa, mit 5 und 4 Horizontulfurchca iindBttndda von 4 Mhlfig 
Irafeaden Parcben T«niert Der Bmd ist mit 3 bmlen, flachen, coaoentriechen 
Forchen and mit 4 npfenartigen Verbreiterungen geziert. 

Ausserdem eine Flasche mit '2 Henkeln. 16^4 cm hoch, M cm im oberen, 22 em 
im grössten, 8,4 cm im Bodendurchmcsscr. 

An derselben Stelle wurden auch gelegentlich der Excursion der Berliner 
Anthropologischen Gesellschaft am 3. Juni 1894 (Verh. 8. 3S8) einige kleine Ge- 
lliae vnd eine groaae Annhl ron Seherben geftmden, welche snaammen folgende 
Cteftlsae eigaben: 

\\. 33. Geriiss von rothem Thun, 26,6 cm hoch, 20,2 mt oberer, 12,5 cm unterer 
Durchmes^t r. am Bauche mit .0 Horizontalforcheo, darüber mit 10 Systemen aus je 
3 coDcentrischen üaib bogen geziert 

Fig. 34. Topf mit eingezogenen Halse, 90,5 cm hoch, 17 cm oberer, 9,5 cm 
nnterer Dnrohneisw. 

Fig. 35. Zweihenkliges GeHiss (denen einer Henkel fehlt), roth, mit 4 Furchen 
am Halse, 4 Facetten und 4 Forchen am Bauche, 13,5 cm hoch, U cm oben, 
7.5 cm nnten im Dorchmesser. 




Fig. 84. Fig. 85. Fig.86. 




Fig. 87. Fig. 88. Fig. S9. 



Fig. 36. Einhenkliges GeHiss mit cannellirtem Baach; 12,5 cm hodi, 15,5 em 
oben, lö,7 cm im Bauch, 6,5 cm am Boden breit. 

Fig. 37. Napf mit breitem Rande, 11,5 cm hoch, 20 cm oben, 8 cm am Boden 
breit. 

Fig. 38. Schale mit näprchennirmiger Yertieftuig (Delle) am Boden, 5,5 an 

hoch, oben 8,5 cm, am Boden 2 cm Durchmesser: röthlich. 

Fig. 39. Schale mit Bodendelle, die einen Mittelznpfen hat, also ähnlich ge- 
bildet ist, wie der Boden unserer Rothweinflaschen; 4,5 cm hoch, 10,5 cm oben, 
8,5 «m am Boden brrii 

AoMCfdem ein awahenU^es Oeflias, 18 om hoch, 11,5 em oboer, 8,5 em 
unterer Dorchmesser; mit 4 Bündeln radialer Furchen und dazwischen liegenden 
„buckel"iirtif2:en Verzierungen. Oben neben den Furchenbündeln, sow^ie als 
Mittelpunkte der concenlrischen Hulbbogcn sind kleine Näpfchen (Dellen) an- 
gebracht. Femer ein einhenkliges Gefass, rothlicb, 6,5 cm hoch, 7,7 cm oben, 
3,5 cm am Boden breite ond eine Schale mit Bodendeile, 4 em hoch, 10,2 em oben, 
9 «m am Boden breii 
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Bndlicfa em lehr defoeteit sweUienkliges Ge(&at mit cannellirtem Bauch, 
11)5 em hoch, 11,7 m grOute, bem antei« Weite, sowie eio faftnchjgee Geftas, 

sehr defect, dessen Bauch oben mit /) sehr breiten, flachtti HorixontilAirchen, 
unterhalb dieser mit 3 schmahTen Furchen verziert ist 

Nach der Form und \ erzierung der QefMSse (Lausitzer Typus) gehört das 
Gräberfeld der Hallstattzeit an. £duard Krause. 



Depotfund von Klein-Mantel, Krois Kttnigsberii (NoHmarkx 

Beim Chaosseebau wurde in der Nähe von Klein-Mantel ein ThongeHiss und 
darin eine Anzahl von Bronzen gefunden. Erstores zerschlugen die Arbeiter, letztere 
^Iang;ten in den Besitz des Herrn Landratbs Dr. von Saldern auf Klein-Mantel; 
ee sind folgende: 

1. Sechs PUchcelte mit wenig erhabenen Rindern, sdiOo geschwungener 

Schneide und ziemlich scharf ralanfendem Bahnende, Ton genau derselben Gestalt, 
wie die Celte des grossen Bennewitzer (im Kgl. Museum zu Berlin) und vieler 
anderer Depotfunde. Bei allen ist die etwa vorhanden gewesene Gussnaht sorg- 
fältig beseitigt Ihre Grösse ist verschieden: die Ijängc schwankt zwischen 14,1 
und 9,6 est» die' Breite der Schneide s wischen 6,3 and 4,6 cm. Bei xwei St&dten 
sinnigen die Ecken der Schneide in Fölge Anshttmmenis in einem kidnen Haken 
über die Rftckenlinie vor. 

2. Eine grosse Cylinderspirale mit 7'/, Windungen cm Durchmesser, 
8,2 cm Höhe) aus einem dicken, im Querschnitt lang-ovalen Bronzeband von 1 cm 
Breite. Das eine Ende verjüngt sich und schliesst in einer kleinen Rundung, das 
andere ist rerbogen und abgehcochen (fHsche BmchflSdie). Li dieser Spünde 
steckten alle folgenden Broncesachen. 



Fig. 1. Fig. 2. I*^. 8. 




SKnunaieh % 



S. Eine Cylinderspirale mit 6 Windungen (5,8 cm Durchmesser, 5 cm Höhe). 
Das im Querschnitt lang-ovale Band ist 0,5 cm breit und scheint in alter Zeit an 
beiden Enden abgekniffen zu sein. 

4. ffin GehSnge ron 5 Bingen, wekdie in eiam sechsten hftngen, alle von 
annfthemd gleichem Durchmesse (8,7—4,7 cm}. Zwei von ihnen sind aus rundem, 
an den Enden spitz zulaufendem Bronzedraht zu je l'/i Spinlwindungen 
zusammengebogen. Die Gestalt eines dritten, ebenfalls aus spitz auslaufen- 
dem Draht gefertigten Ringes zeigt Fig. l. Eine vierte Spirale von etwas 
Uber zwei Windungen besteht aus einem im Querschnitt spit2 - ovalen Band 
(Brrite 0,4 cm), dessen beide Enden schrig laufende, slte ^tinirte) Brache leigen. 
Der ninfle Bing, ein in flwt swei Spirslwinduogen msammeogedrehtes, fhu^es 
^ronzeband, verjüngt sich nach den Enden zu einer abgestumpften Spitze; er 
gleicht in der Form Fig. 3, ist aber im Durchmesser grösser. Die Breite des 
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Bandes betrügt 0,35 cm. Endlich der letzte Ring des . Gehänges besitzt noch 
1*;« Spiralvindongen, ist «ber nicht mehr ToüiÜindig. Das 0,4 «m breite Band ist 
nach innen flach, nach ansäen nnr wenig gewOn»t nnd Tetjtlngt eich etwas nach 

dem einen Ende, wählend das andere in alier Zeit abgeknifTen ist. 

.'». Ein Spiral ring ans nVii^e^tumpft viorkantigem Doppcldruht von 2.8 n« 
Durchmess* 1. Die beiden J^Inden sind glatt gehämmert und schraubenaiüg zu- 
sammeDgedreht (Fig. 2). 

6. IBitn Spiral ring mit bat swei Windungen ans einem dttnnen, platten, 
0,5 cm breitw Bronseband, welches sieb nach den beiden Enden «n einer nbge- 
stumpften Spitze verjüngt; der Durchmesser betrügt 3,8 cot (Fig. B), 

7. Bruchstück eines ähnlichen R in j^os mit 1 ", Winrlnnfron von 2,1 rwi Durch- 
messer xuid 0,6 vm Bandbreite. Das eine Endi- zeigt eine alte Bruchlläche. 

8. Desgleichen (Durcluuesäer 2,1 cm, Bandbreite 0,7 cm). An dem einen 
Ende befindet sich eine alte, am andern eine frische Bmdbflitche. 

9. Bpi rairing ans einem dicken, im Qnenclinitt spiti OTslen Band, dessen 
boidc Stirnflächen onregelmMssig abschneiden und mit alter Patina bedeckt sind 
(2', 4 Windungen, Durchmesser 2,5 cm, Bandbreite 0,5 cm). 

10. Desgleichen, mit alten Bmchllächen (!*/« Windung, Durchmesser 2,4 cm, 
Bandbreite 0,5 cm). 

11. Spiralscfaeibe ans rundem, 0,2 cm starkem Bronsedrabt, dessen Süsseres 
Ende verbogen ist und eine rundliche, patinirte Stiniflüche hat (Dttrchmesscr 4 cm). 

Die Deutung der Ringe als Geld, wie .sie besonder? von Much Baugen 
und Rin<M - in ^Mittheil. der anthropol. Gcscllschafl in Wicii" IX S S9) aus- 
gesprochun, aber von ülshauscn f.,Verhandl. der Herl, anthropol- (jestllachaft" 
188Ü, S. 491 ff.) zurückgewiesen wurde, scheint doch etwas für sich zu haben, be- 
sottders, wenn man die Menge der in diesem und in anderen DepotAinden rer- 
tretenen gleichartigen Flachccitc ins Auge fasst. So enthielt z. B. der ('and von 
Schkopau über 120 Flachcelto (Jahrisber d. Thür-sächs. Vereins II 1822, 8. 11). 
und dnr von Bennewitz sogtir 2f>4 Stück. Allcrdinf;rs ist dabei wohl nicht an Geld 
in unserem Sinne zu denken, wo ein bestimmtes Stück einen gewissen, allgemein 
bekannten Werth repräsenÜrt, sondern an ein bequemes Tauscbmittel, welches das 
besonders in den älteren Epochen der Metallaett sehr begehrte Rohmaterial in 
einer gewissen, leicht abschätzbaren Form darbot 

Das Alter de.s Fiiiule.s wird nach dem ^»genwärtigeii Stande der F\irscl>un? 
in Hinsicht auf die Form der Flachcelte und der spitz zulaufenden Ringe in die 
ältere Bronzezeit zu verlegen sein. A. Götze. 



AlterthUmer der Umgegend von Landin, Kreis Westhavelland. 

Herr Rittersc hurtsrath v(mi ßredo w auf L>andin hatte die grns.se Freundlichkeit, 
mich im vorigen Juiire zu einer Besichtigtug einiger auf seinen Besitzungen ge- 
legener Denkmaler Toigeschichtlicher Zeit einsuladen nnd midi, ah es mir rer* 
gl^nnt war, der Einladung Folge zu leisten, in liebenswllrdigster Weise an den be- 
treffenden Stellen zu geleiten. 

Landin und die sich anschliessenden Besitjuxingen d< FTerm Ton Bredow 
liegen im .Limdchon Friesack'^, einer rings von Luch umjjebenen Diiuvialinsel 
mit nicht unbetruchtlichen Anhöhen nach dem Südrande hin. 

Auf der Fahrt durch die Umgebung von Landin wurde zuerst der sogenannte 
»Schlossbetg* im „Rettin'^, einer an den Landiner See angrenzenden Wiese, he- 
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sicbtigt. Es ist nur ein ausgedehnter flacher Sandhügel in eincni rrüheron Luch, 
ein sogenannter ^iHorsf*. Spuren toü Bewohnong waren nicht zu hnden. 

Dum Word« sogenannte »TeafeUberg* oder aBhintberg* besichtigt, toh 
dem die Sage geht, das» enf ihm der Teufel ro« einem Nippel oder Lippel 
von Bredow Uberlistet und um eine grosse Monge Qeld geprellt sei. Diese 
Sage ist mitgetheilt Ton Kuhn in seinen Märkischen Sagen und Märchen. Berlin 
1843, S lül, und von Schwartz in dessen Sagen und alten Geschichten «lor 
Mark Bruiidenüurg, Berlin 1871, S. 29. Der Inhalt der Sage isi naeii Kuhn 
folgender: 

nEine Meile Ton dem Städtchen Friesiick liegt das Dorf Landin und «iiirett 

desselben eine Anhöhe, welche der Teufelsbelg heisst; diesen Namen verdankt sie 
folgender Begebenheit: 2\\ Landin wohnte vor lanjsren Jahren einmal einer aus dem 
Oeschlechte derer v o n Br e d u w , der hiess mit Vornamen Nippel oder Nnpel, und war 
ein gar grosser Verschwender, so dssa er bald sein Täterlicbes Erbtbeil Terprasst 
hatte und mm in die insserste BedrSngaiss gerieth, indem er gar nidit wnaste, wo er 
Geld hernehmen sollte. Da nahm or endlich /u dem letzten Mittel seine Zuflucht 
und schloss einen Bund mit dem Teufel, dem zufolge dieser dem Xapel alles, was 
IT nur verlange, gewähren, dafür aber nachhur seine Seele erhalten sollte: dieser 
Bund wurde auf dem TeufeUbeige geschlossen, der eben davon seinen Nameu 
erhielt. 

So lebte nun Nij^I wie nivor, bia endlieh die Zeit kam, daas der Vertrsg 

za Ende ging; nnn gings ihm doch etwas im Kopfe hemm, dass er schon sterben 

und gar gleich in die Hölle gehen solle, and er ginis: deshalb tiefstnni<^ umher und 
war wie umgewandelt. Das fiel seinem Schiifer auf und er fragte ihn. da er Mit- 
leid mit seinem Herrn fühlte, emes Tages um die Ursache seiner Trauer, und 
Nippel enählte ihm ohne Bttekhalt, wie er mit dem Teufel den Bond geschlossen 
nnd jetat, da die Zeit des Vertrages bald um sei, demselben seine Seele lassen 
mUsse. Da rieth ihm nun der Schäfer, er solle, da ihm ja der Teufel noch dienen 
müsse, die Forderung an denselben stellen, ihm einen Srheffe! bis znm Rande mit 
Geld y.u füllen, diesen solle er dann, nachdem er ein tiefes, tiefes Loch in den Teufels- 
berg gegraben, so Uber dem Loche anbringen, dass er, so wie man etwas hinein- 
schtltie, umschlage, dann wttrde sich der Teufel veigeblich abmflhen, ihn sn füllen, 
und dadurch der Vertrag gelöst sein. Uebcr diesen Rath war Nippel hoch erfireut, 
that Alles, was ihm der Schäfer i,'esag-t hatte und gin^^ in der fnlpenden Nacht zum 
Teufel, der auch gleich bereit war, seine Forderung zu erfüllen. Du schleppte er 
dann einen grossen Sack mit Geld heran, aber er schüttele nnd schüttete und es 
nahm kein finde, denn der Scheffel mrd nicht* toU. Er nahm einen sweiten nnd 
dritten Sack, aber audi damit wollte es nicht gelingen. Da ward et endlich nn- 
muthig und rief: 

Nippel Nappel Neepel. 

Wat best Tööm prooti n Scheopel! 

Und mit diesen Worten nahm er den Vertrag, welchen er mit Napei ge- 
schlossen, warf ihm dMiselhen vor die Fttsse nnd flog ärgerlich duTon.*^ 

Der Teulblsbeig ist ein siemlicb isolirter, die Gegend beherrschender steiler, 
kegelförmiger Riesberg, welcher sich etwa 27 m (80 Vnss) über das ihn von drei 
Seiten umgebende Luch erhebt. Auf der Nordseite hängt er mit dem höher j?e- 
legenen Terrain zusammen. Er wird hier durch zwei hinter einander liegende 
Wälle, von denen der untere jetzt in eine Teirasse verwandelt ist, isoLirt Der 
von dieser Smte auf die QpUt» Itthrende Zugang ist noch ^rkennlw. Die dem 
Luch sugewandte Sftdseite ftUt sehr steil ab und statt der Umwallung ist hier nur 
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eine Temase TorbaDden, welehe io «tten Zeiten mlleicbt durch eiiu^n Palimden- 
sann geaditttst war. Das kleine, mit «ioigen BKnmen vnd etwas Oebaach be- 
standene Plateau auf dem Gipfel misst von Ost nach West nur etwa 45 Schritte, 

von Süd nacli Nord etwa 35 Schritte. Es sind auf demselben einige kleine Gräben 
und in der Mitte eine mit etwas Gebüsch umgebene kUnstliehe Vertiefung' zu be- 
merken. Wahrscheinlich hat mm hier schon vor langen Zeiten nach dem 
Geldscbats dee Herra von Bredow geanchi leb lieaa mm auf dem Platean 
einen Probegiaben tidien ond machie auch an vendiiedeneii andemi Stellen in 
und auf dem Wallgraben, sowie auf der Terrasse Probegrabungen, fond aber 
nirgends eine Culturschicht. Nur atif der Terrasse an der Nordseite wurde ein 
stark gerostetes Stück Eisen, vielleicht in s,'rossor Nagel, ^^ofunden. Ohne Zweifel 
aber war der Berg künstlich befestigt. Aua welcher Zeil uiose ßerestigungäanlageu 
jedoch stammen, ist ohne Funde Ton Artefacten nicht möglieh n eatscheidai, aber 
sicher gehfiren sie noch der heidniichen Zeit an nnd sind besonders interesssnt 
dadurch , daas sie von dem in nnserai Gegenden sonat Torkommendmi Typns der 
Bnrgwälle verschieden sind. 

Der Teufelsberg reiht sich, obwohl er eine ziemlich isolirte Bergkuppe ist, 
durch seinen unmittelbaren Zusammenhang mit einer sich weiterhin erstreckenden 
Anhöhe den sogenannten Abadimtfaiwftllen an. Von den mir bekannten ait> 
heidnischen Wallbnrgen der Mark gehören nur die Schwedenschanse bei Crossen a. 0., 
welche jetzt aber wahrscheinlich schon ganz zerstört sein dürfte, und eine Wall- 
burg, auf den Oderanhöhen zwischen Liepe nnd Odcrbcrg gelegen, hierher. Die 
letztere besteht aus einer durch eine dreifache Verwallnng von einem Bergstücke 
abgetrennten Kuppe. 

Kuhn erwähnt (a. a. 0. 8. 149) noch einen angebtieh Ton Riesen herstammenden 
Belg, den Riesenbeig bei Kotzen, zw^ischen Rotzen nnd Landin, von welchem auf 
der Karte aber nichts zu finden ist. Wie Herr von Bredow mir nachtraglich 
mittheiite, bezieht «ich die Tliesensage gleichfalls auf den .Rhinsberg* oder 
„Teufelsberg". Eine iiiesin soll nehmlich eine Schürze mit Sand getragen haben, 
die Schürze soll gerissen nnd der Sand verschüttet sein, wodurch der Berg ent- 
standen sei. 

Es entsteht nun die Frage, welchem Zwecke diese Anlage auf dem Tenfels- 
berüre ^-cflioRt hat und welcher Zeit sie angeliiirt. Trotz der VerwaHungen können 
wir w ifil mit Sicherheit annehmen, dass die Anlage niciit kriegerischen Zwecken 
gedient hat, da das sehr kleine i'lateau nur sehr wenige Leute zu lassen ver- 
modite nnd dasselbe «if dar ^itee des Berges nicht von einem Scbntawall nm- 
echleesen ist. Die sehr geringe Ansah! der Vertheidiger fand wohl nur hinter 
einem Palisadenaaan Schatz nnd die Berestigungen hatten w olil nur den Zweck, 
einer Ueborrnmpehing vor/ubeugen. Wir werden in diesem FuUf wohl nicht fehl 
gehen, wenn wir den ..Teufelsberg" für eine alte Cultusstatle, für ein aUcs Heilig- 
thum halten. Er hat eine dominirende, natürlich geschützte Lage und ist weitbin 
sichtbar. Allerdings habe ich ron Kohlen oder deigldchen, was auf Opl^fener 
dentm könnte, nichts gefhnden; das hindert aber nicht anzunehmen, dass hier ein 
anderer Cult stattfand und dnss vielleicht ein hochragendes Monument auf seinem 
Gipfel stand. Wir dürfen als Beweis hierfür die der OertlichKnit anhaftenden 
Sagen anziehen, um so mehr, als die eine, die Riesensage, deutlicli den Beweis 
dafür liefert, dass in der Volkscrinnerung die künstliche Gestaltung der Oberflüche 
des Berges sich noch erhalten hai 

Die andere Sage von der Ueberiistnng des T^nfels hat den dnfacben Kern, 
dass ein ktthner Bitter, ein Weltkind, mit einem Ungehener, einem Dttroon, einen 
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Kampf zii bestehen hat. aus wi'khtm t-r mit Hille d(?s Rathcs pincs ihm unter- 
geordneten klugen Mannes üiegreich hervorgeht. Man konnte hierbei an den 
Kampf swiaeben HeideDtiram und Ghrittenttram denken und die Stelle fHr einen 
i»endischen Cnltplate ansehen. Dem entspricht aber nicht der Charakter des 
Hüters, und noch weniger die Prellerei um das Geld. Wir werden deshalb wohl 
in eine noch höhere Z^it hinaufgehen mtlssen und, wenn wir uns in dem alt- 
gerroanischcn Sagenkreise umsehen, wo wir eine ritterliche Figur finden, welche 
einem Ungeheuer einen grossen Schats abnimmt, so werden wir an die in der 
ganzen nordisch-fennaniadien Welt Terbreitete 8i«gfHed-8age erinnert Aach weist 
wohl die Sage von der Entstehung des Berges durch eine Biesin auf eine ger- 
manische Göttin, was durch eine ähnliche Sage unterstHtzt wird, nach wi Irhor die 
nicht allzuweit von Landin entfernten yehenhöhcn der i^topllenschea Ber^L bei 
Rhinow. aui welchen die Riesenfrau, Fruu Harke oder Frau Harfe, gewohnt haben 
•oll, ebenfalls Ton Riesen snsammengetragen sden (s. Kuhn a. a. 0. 8.146 
QDd 147). 

BeaehtenswMth ist auch noch der nördlich von Lsodin gelegene, TerhBltniss- 
mässig sehr hohe „Rütschenberg". Auf letzterem wnrdp eine kleine /iorliche 
Spiralenbrillenfibel gefunden, welche Frau von Bredow die Güte hatte, dem 
Königlichen Museum für Völkerkunde zn schenken. Nach gütiger Mittbeilung des 
Herrn Ton Bredow bat vielleicht anf der höchsten Kappe des RtÜsdwnbeiges 
ein altes Banwerk gestanden, wotanf dort geftindene Fondamontsteine schUessen 
lassen. Wie der Yolksmund erzählt, soll es ein Nonnenkloster gewesen sein, was 

allerdings sehr unwahrscheinlich klingt. 

Ausserdem wurde noch ein Grüberfeld unterlmlb des Weinberges bei Kriele, 
sowie ein anderes auf dem Windmühlenbcrge daselbst besichtigt. Beide liegen 
ebenfalls anf dem Herrn von Bredow gehangen Areal. Von ersterein sind vor 
einigen Jahren einige Urnen mit Beigaben, der L* Tene-Zeit angdiöiig, ia das 
Königliche Museum für Völkerkunde gelangt. 

Ein drrttes Gräberfeld soll sich nicht weit von diesen beiden in dem Garten 
eines üaaem befinden, so dass auf einer Strecke von einigen hundert 8chritien 
drm Begrittmistplitie roriumden sein wfürdaL 

Im Januar dieses Jahres erhidt ich dann noch ron Herrn von Bredow die 
Nachricht ron der Auffindung von Scherben sflditch von Xiandin. Herr von Bredow 
schrieb mir darüber Folgendes: 

„Ungefähr eine halbe Meile von Landin, mitten in heute noch ganz unpassir- 
barcn Wiesen und ^umpfiläcben, liegt ein einige Morgen grosser fester SandhUgcl, 
der nBasselborst^ der sich nur wen^ Posa Uber den Wasserspiegel erhebt; ein 
ktmitJioher Damm vermittelt den Zugang. Als ich diesen Damm mit HtUfe einer 
Feldbahn verlängern wollte, fand man auf diesem Horst in weitem Umfang tiberall 
Schorhen. wie die Ihnen Übersandten Fs ist also wohl ein alter Begräbnissplatz, 
der im tiefsten Versteck in der Wildniss angelegt i.st"*. 

Wie mir Herr von Bredow dann weiter mitthcilte, hatte sich nach ein- 
gehenden Nachfragen herausgestellt, dass schon vor 10 Jahren, als man anfing, den 
Damm zu schütten, zahlreiche Scherben dort gefunden wurden, welche aber unbe- 
achtet geblie1>t>n sind. Es hat bis jetzt leider noch nicht festgestellt werden 
können, ob hier eine Ansiedlung oder ein Gräberfeld vorhanden ist, möglicherweise 
ist beiden der Fall, bisher sind aber noch keine gebrannten Knochen gefunden 
worden. Allee waa hm jeliA an Knodienmaterial geflmden wurde, waren die iwd 
ansammengehörigeo Hüften eines aiemtieh reoent aussehenden BackenaahnM vom 
Rind oder Hirsch. Auch sind die Scherben sehr klein, an den Bandem stumpf 
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and mit Roblcnstaub bedeckt, so dass wohl anzunehmen ist, dasa sie aus Wohn- 
plSlMii atamaen. Dem Anschein neeh uehOton m etwa der Itteien twi milflerea 
Im Tene-Zeit an, also etwa der Zeit von SOO^lOO Tor Ohziati GelKut UOgUeher^ 

weise hauste hier die Bevölkerung, welcho das Beiligthiim auf dem Teufelsberg 
errichtet hatte, an dessen Ycrehrang auch wohl die in den Gräberfeldern bei 
Kriele Bestatteten theilgehabt haben werden. A. Voss. 



Ostgermanische Gräberfunde von Goscar, Kreis Crossen. 

Ein Pflt'gpr des Märkischen Provinzial-Mnsoums, Herr Oberlehrer Serien in 
Crossen, dessen Aufzeichnungen, ausser den Fundstücken selbst, diesem Bericht 
zu Grunde li^en, der auch schon verschiedentlich andere grössere Uräberfelder, 
s. B. die roa Rnadorf, Bindow n. a. mit grosser Sachkenntniss vnd SoiglUt ge^ 
öffnet hat, hat \ir\ vorigen Jahre die Bergabhänge nordwestlich ron dem am rechten 
Odern fer lie^nden Dorfe Goscar erforscht und die Ergebnisse dem Museum über- 
liefert. Der Name des Dorfes wird von Herrn Serien auf wendischen Ursprung 
zurückgeführt; die Bezeichnung „gare ", aus welcher car entstanden ist, kommt in 
jener Gegend mthiftch als Ausdruck fUr »Beig'^ vor, so z. B. „Wiüters Gare'j 
„Richten Gare^ a. s. w. 




Auf den westlichen tiöhe?i ;in dem nord-südlich gerichieien Thaleinschniti, m 
welchem sich das Dorf hinziciit, liat Herr Serien ^ Gräberfelder festgestellt Das 
erste liegt etwa 50« westlich von der ^tae des „Geraadi'scbeii Beiges*; das 
aweite nngetthr ISjim sfldflstlich vom ersten» sttdlich Tom «Füchnate^scben Beige*; 
daa dritte südlich vom ersten nnd* westlich vom zweiten; alle drei ungefähr 100 
bis 200 m südlich der Chaussee von Crossen nach Rädnitz. Da der Boden dort 
vielfach von Umenscherben und Leichenbrand durchsetzt ist, ao ist zu vermuthen, 
dass die Steinesucher hier, wie an so vielen Stellen, ihr Zerstörungswerk botrieben 
haben, und wie wenig sorgfältig sie selbst in ihrem e^nw Interesse ^erfahren, 
geht ans dem Funde einer ziemlich an der Oberfläche liegenden Bronzenadel 
Yrror, auf welche 6 Ohrringe gereiht waren; diese konnten nur t<» den SteiH' 



DlQitizedbY Gqoglp 



- 15 — 



suchiTii einttii tirwbc einzeln entnommen, /urückjjelegi, tJann aber bejm Abgange 
Tergeaaen tein. 

Die erste Grabentolle, auf dem Gerasch^Mlien Schansenbeiy, schdnt die ültere 
von den dreien m sein; anf ihr kommen wenigitens noch viclo S'(hLrbon von 
Buckclurnen vor, wn? auf den anderen beidin weniper der Fall ist. F,in Grab 
enthielt 9 Gefüsiif. Drei ^Musscrt- Tvpichenbranduraen von gleicher Form und Ver- 
zierung umgaben eine kleine mit Leichenbrand, und 5 Beigetässe standen, mit der 
Hflndnng naeh unten gertcbtel, daneben; kleine Findlingaleine nmgaben das Grab. 
Von den in Fig. 5 abgebildeten Gerässen ist die erste Urne, No. 19580, hier 
gefunden, ausserdem sind noch € Gefösse im Moseom, die weniger bemerkens- 
Werth sind. 




Fig. 6. 



Die zweite und dritte Grüberstelle liegen auf dem Pächn atz sehen Berge and 
gehören rermnthlicb ensammen. Die aas diesen Gräbern gewonnenen, mehr als 
100 Gdltose n. A. achUessen sieh den gewöhnlichen oi%ermaniflchen und Lmmlmr 

Typen an; die sonst hemerkenswcrthen brini^o ich in den beifolgenden Skizzen zur 
Anschauung. Besonders zu lipuchtcn sind darunter die Raucher- oder auch 
Trommel-Gpriisge 19 546, 47 u. 4s, dio beiden verzierten Schalen iy57ä/74, die 
Schale mii centralem, fasi kLf,'einirmigem Zapfen 19 572, die kleine Urne mit ans- 
gearbeiteler viereckiger Ausäpaxung (Seelenlodi?) 1948Ö mid die Zwillingsiune 
19 565 mit halbgetheUlem Henkel. 

Von den in das Mftrkischc Provinziat-Museum gelangten Bronzebeilagen gebe 
ich die hervorragenden in beifolgenden Abbildungen: Fig. l ist ein ans einem 
flachen Stück Bronze horsestelltes Messer, dem die nothwcndige Rückenstärke 
(iarch L'mlaizcn gegeben ist; Fig. 2 eine sehr zarte Pincette; Fig. 3 eine Nadel 
von II cm Länge, deren Kopf durch Anltollen an emem Odbr anageformt ist, so 
daas die Verwendung als Nähnadel, wenigstens zum Dnrchsiehen von FKden, 
angenommen werden kunn. Die Nadel Fig. 4 ist durch ihren massiven, knrs 
konischen Kopf ansgeaeicbnet. 

Bachholz. 
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Bronzefund von Lehnitz, Kreis Nieder-Barnim. 

In der Feldmark Ijfhnitz, südöstlich von Oranienbai^, sind zasammenlief^end 
mehrere Bronztgcgenstände uusgegraben worden, von denen die hier abge- 
bildeten 3 Stttcke durch Händler in das Märkiäche Provinzial-Mosenm gelangten. 

Fig. 1 iti ön Bronse'Oeli mit Schafttappen, der am Rfldcenende in ein 
nicht ganz geteihkMsenes Oehr aniUiifl. Solche Oehre konunen ewar in allen 
möglichen Formen und Stellungen an den Gelten vor, in dieser Form aber besitzt 
das Märkische Museum noch keines, und in anderen Sammlungen sind sie auch 
seltener vertreten. BeiLindenschmit (Alterthttmer unserer heidnischen Vorzeit), ist 




Simmtliefa Vs- 

von den dort zahlreich abgebildeten Formen nur der in Bund I, IL ft !, Tafel IV hinter 
No. 36 abgebildete Celt in Bezug auf Stellung und Form dts Üebrs ähnlich, wvnn 
auch die beiden Schlussstücke viel weiter von einander abstehen. Darüber ktmn 
kein Zweifel bestehen, dam alle Oehre an den Bronae-Celten, wie sie aneb gestellt 
oder gefonnt sein mtfgen, den Zweck hatte», die Befestigung am Hobsehaft 
mittelst Riemen oder Bolzen zu verstärken; im vorliegenden Fall konnte dazu 
ein hölzerner Stift von einem etwas ländlichen Halbkreisdnrchschnitt dergestalt 
dienen, dass er sowohl nach der Schaft-, wie nach der Schneide>Richtang hin 
Halt gab. 

Fig. i ist eine Spcerspitse, die durch eine, snmTheil wellenfilrmigeSlricli- 

Terzierung ausgezeichnet ist 

Fig. ein Sichelmesser mit einem Rflcfcensapfen und einem runden Niel> 
loch. Bnchholz. 
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Die Sammlung vaterländischer AlterthUmer in Schwerin 

hat in dem letzten Jahre einen ungewöhnlichen R<^ichthum neuer und wichtiger 
Erwerimngen sn verzeichnen gehabt Sie geh^ireii Aut allen Perioden der Vor> 
gescbiehle an und itellen einen klonen Ueberblick aber deren geMuiniten Ver- 
lauf dar. 

Der ältesten Kiilturperiode aufunsercni Roden vielleicht gehören einige Thier- 
knochen an, speciell die ungewöhnlich kurzen und dicken Hürner einer Rinderart, 
welche in einer Torfgrube bei Friedrichsdorf (R. A. Bukow) gefunden sind und 
die Herr von Flesten anf fViedrichedorf frenndlicbtt eingesandt hat Schon 
früher sind auf jener Feldmark Stcingeräthe, Prähle u. s. w. in ToHlj^hen beobachtet 
und haben den Gedanken an Pfahlbauten nahe gelegt. Dass ji^erade die Gegend 
an der Ostsee, hesondcrs von Wismar, reich an Pfahlbauten ist, ist bekannt; doch 
verbindet »ich hier zu Lande leicht ein gewisses Misstrauen mit dem Worte „Pfabl- 
ban", weil die Fälschungen von Bttscb, wddie bei d^ groesen Wiamanchen 
Pfohlban mit nnterliefent weiteren Kreisen bekannt geworden smd nnd den Glanben 
an Pfahlbauten üb«liaupt erschilttort haben. Sehr mit Unrecht nnd noch jetzt 
nach 30 Jahren zum Schaden der heimischen Alterthumsforschtmg. Nicht jeder 
Fund von Pfählen oder Alt.sachen in einem Moor beweist einen Pfahlbau, aber 
jeder derartige Fund sollte zur Aufuicriv^umkeit mahnen. Gerade die Moore sind 
die trenesten Httter ißt AlterUramsaehtttae, wdche in der Voneit ihnen an« 
Tertraot smd. 

Aus der jüngeren Steinzeit stammen einige Urnen, welche Herr Architekt 
Fr. Thormann in Wismar ans dem Nachlnsse seines Vaters unter genilliger Ver- 
mittelung des Herrn Dr. Crull der Sammlung übergeben hat. Dieselben sind vor 
längerer Zeit in der Qrabkammer eines grossen, gänzlich unbertlhrten, unterirdischen 
Hflnengrabea bei Blengow(R A. Bukow) geftmden worden, sasammen mit Stein* 
geräthen nnd anderen Urnen, von denen schon früher einige in die Schweriner 
Sammlungen gelanp:t sind. Eine der neuen rrn»!n. ein kleiner Topf mit stumpf- 
winklig umgebrochener Wandung und zwei kleinen Henkeln, zeigt die bekannte 
Tiefstichverzierung der Steinzeit, und zwar Verticalstreifen von t>pit/.winklig sich 
berOhrenden Linien. Eine neuerdings unternommene Frcilegung des Grabes, 
welches ron den Besitzem des Gutes, den Henrra Berthold nnd Anton Beste, 
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mit dankenswerthester Piettt bewahrt wird, hat er^ben. dass m der Grahkamin«^!-. 
wclrhf von «'ineni einzigen riesifi^en Sfoint' ühprdickt ist. oin schmaler Gang führt 
und (las (lirtb also zu dt-r sf^ltenen (iruppc der sogenannten -Ganggräber" gehört, 
in denen die Nachaiimung ineaschlicher Wohnungen, wie sie noch heute bei 
nordiacben Völkern (Lappen, Eskimos) ttblich aidd, dentiich hmortritt. 

Oegenllber diesem Hflnengiabe Isg ein weithin siehtbarer Hügel, wie geschaflTen 
zu einem Gedächtniäsmalc, welcher schon von der See au8 sichtbar sein musste. 
AI» die Spitze des kerji l förmigen Bügels im Sommer abgetragen wurde, stiess man 
etwa '2 m unter dem höchsten Punkte auf Steinsetzungen. Es war die (irabkammer 
eines Kegelgrabes. Durch da» freundliche Entgegenkommen der Herren Beste 
konnte das Grab systematisch aufgenommen werden, was durch die Herren Senator 
Lisch und Dr. Beste (in Naaheim) unter Mitwirkung; des Schreibers dieser Zeilen 
presch chrn i<it Dankend sei hier auch der thätigen und umsichtigen Beibtttfe des 
Statthalters Her^ g-odacht. Schwer ist es. die Ein/.elbeobachtnngen aus einem so 
alten Grabe, welches uusüerlich nur einen Haufen Steine nm da/wischen ver- 
streuten Knochen, Holsresten, Scherben und /errosteten Hetallsttickcbcn darstellt, 
so einem Oesammtbdde au vereinigen: und so . kommt es, dass wir trota der 
grossen Anzahl von Regelgrabfunden, welche die Schweriner Sammlang birgt (wir 
zählen gegen I4H), ein typisches Bild der bron/eycitliohen (i rahgebräuch e noch 
nicht besitzen. Hier in Blengow lagen die X'crhiihnisHe verhältnissmiissig einfach 
Aus einer Gombination der Kinzeierscheinungen ergiebt sich, diiss der mn erbrannte 
Leichnam in einem ausgehöhlten Eichenstamme in wesi-östiicher Richtung bestattet 
war. Noch sind Reste seines wollenen Gewandes erhalten, welches auf der Brust 
von einer goldenen Schmucknadel mit Spiralplatten (sogen Fibel) suaammen' 
gehalten \\nrd(\ Einitürtei, wohl ;uieh von Wnihloff, wurde «luroh ein(»rt hroMTienen 
Dopptdknopr iMdcsti;;! . dir Ann«' irug der Tndle gekrcu/t über der Urust, am 
rechten Handgelenk einen goldenen Ring und hielt vielleicht mit der rechten Uiuid 
das Schwert; wenigstens ist dieses rechts an der Seite des Oberkörpers gefunden. 
Es ist ein Bronzeschwert mit starker Klinge und flacher Oriffaonge; der Griff, aus 
Horn oder Knochen gearbeitet ist zum Theil erhalten, ebenso die Scheide aus 
dilnnem Holz.e mit Lederüberzug. Zu F'ü.ssen stand ein wohlgeforintes Thongefii&s 
mit rundlichem Leibe und breitem Halse, wohl zur Mitgabe von Speisen dienend. 
— Unter dem Todtenbaume fanden sieh auf dem unberührten Boden an zwei 
Stellen Haufen verbrannter Knochen, sum Theil von Menachen. zum Theil nach 
sachkundigem Urtheil von einem kleineren Thiere, vielleicht Hunde; es sind offen- 
bar die Reste eines Todtenopfers. Auf dem Sarge Uigen einige schwere Granit- 
geschiebe zum Befestigen de.>; Deckels, und überall fanden sich S|»iihne von Birken- 
rinde, welche s^ch wunderbar erhalten hat. Ueber dem Sarge wurde dann ein 
flacher Steinhügel gewölbt und der hohe Grdkegel aufgeschichtet. Das auf- 
gegrabene Grab ninomt die Kitte des Hügels ein: zu allen Seiten sind Neben* 
griibcr beobachtet, welche für künftige Ausgrabungen noch reiche Ansbente versprechen. 

- Das Rlciipower (irab gehört nach Heiner .\nliti,n' und Ausstattung in eine der 
ältesten Perioden der Bronzezeit und kuon auf ein Alter von 2800 bis 3000 Jahren 
Anspruch machen. — 

In das Ende dieser Periode füllt ein Fund von Gersdorf (R. A. Bukow), 
welchen wir der Freundlichkeit der (Vau von Flössen, geb. Pauly, auf Friedrieba- 
dorf verdanken. Die r]rahgebriiu(*he .sind im Laufe der Bronzezeit ganz andere 
geworden: liie stolzen Griil»huuten verschwinden: der Tndte wini verbrannt, seine 
Gebeine lu eine Urne gesammelt, irgend ein. meist kleimiiM (ie^enstaiui mit 
hineingelegt, und dann wird die Urne in den Sand gegraben und dureli einige 
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Steine geschut/l. So entstehen die sogenannten Urnenfelder. Die Gersdorfer Urae 
war braun, emf'iph. nindlif-h yu;?edf»rkt mit einer flachen, feiner p'earbeiteten 
Schale. Zwischen den Knochen lag ein starker Hrnnzeriag mit aiigegoüsener üehse, 
wie er io dieser Vorm zum ersten Mute iii Meklenburg auftritt, nachdem er aader- 
Wirte, X. B. in SchleswigwHoUtein, BchoD oft beobachtet und von Frilnlein 
J. M eatorf in Kiel in «einer chronologischen Bedeutung erkannt ist. Der Ring, 
wahrscheinlich ein Scbnallenring zur Befestigung des Gewandes, gehiiri in den 
[ eher ':\n:r ler I?ronze- in die Eisenzeit, die sogenannte ältere La Tene-Fenode, 
und 18t liir die^e Zeit, wo das beliebte Httlfstuittel der Fibel, auf unserem Gebiete 
wenigstens, fast ganz fehlt, eine wichtige Leitform« Zeitlich wird der Gendorfer 
Fand etwa xm das Jahr 850 vor Ohr. Geb. fallen. — 

In dieselbe Periode, rielleicht aber in eine etwas jüngere Zeit, gehört ein groeeea 
Begräbnissfeld in einer Kiesgrube bei Zweedo rf bei Boizenburg^, nahe der Grenze. 
Es sind hier schon viele Urnen gefiimien und zum Theil naeh Sehwerin gekommen, 
zum Theil leider ausser Landes gegangen. Den Inhalt bildeten bronzenes und 
eisernes Kleingerfith im Charaltter der angegebenen Periode. Nenerdings hat das 
Orosshenogllche Amt in Boisenbuig eine schöne Urne flir das Muenm gerettet, 
sie ist schwarz, mit schmaler Standfläche, stark ansbisgend, mit Bttudirand; als 
Ganzes sehr zierlii h. Aehnliehe Urnen hat Verfasser vor einigen Jahren in Krebs- 
förden bei Schwerin au%a';;raben ; dadnreh ist die zeitliche Zugehörigkeit gesichert. 

In eine ganz andere archäologische Welt vei'»el/.en uns die nächsten Funde; 
Bekanntlidi sdbliesst unsere Voigeschichte mit der Nengermanisirong des Landes, 
der dauMfnden Bekebmng der Wenden. Reich sind im Lande die Erinnerungen 
an dieses Volk; ist doch der grösste Theil unserer Ortsnamen wendisch. Dabei 
waren wAndische Alterthünier etwas Selt^Mies. und an einer chronologisehen 
Bestimmung derselben arbeiten wir noch ohne wesentliche Erfolge, Da greifen nun 
einige neue Ftude entscheidend und aufklärend ein. Zunächst sind in der Um- 
gegend von Lflbs mehrere Fnndplätse bekannt geworden, die wehrscheinlich in 
Zusammenhang stehen. Vor der Stadt aut dorn Gebiete des Herrn Dampfziegelei* 
besitzers Voss, sind hei Drainirungsarbeiten eine Menge von wendischen Wohn- 
stätten zu Tage getreten. Aeusscrlich erseheinen sie jetzt als? .4srhe- inul Kohlen- 
schiebten nahe der Oberllüche, unter denen Dämme von kleineren spitzen Steinen 
liegen nnd swischen denen Scherben von eigentbtttnlichen, als wendisch gesicherten 
QefBssen in Masse sich finden. Soldie wendische Grabenwohniragen, welche nach 
anasen durch eine Flechtwand mit Ijehmbewurf oder „Rlehmstaken^ abgeschlossen 
waren, sind gerade in dem letzten Jahre in gröf«serer Zahl hekanTit geworden. 
Dank der Aufmerksamkeit de«! Herrn von Maltzan uul I'uchow bei Penzliii 
konnte daselbst eine Anzahl untersueht werden; Uber ganz ähnliche bei Koscnthal 
beiSerrahn, besw. bei Rostock, an mehreren Stellen rechts der Waroow, haben die 
Herren Dr. Raase nnd Ludwig Krause in Rostock berichtet Was die Wohn- 
graben von Lübz auszeichnet, ist der Umstand, da.ss unter den unzweifelhaft 
wendischen Scherben, Spind elsteincn, Messern n. s. w. sich Reste von L rnen einer 
ganz anderen Zeit, der „frührbmischen Periode'*, bellndcn: dieselben stammen 
wahracheinlieh von einem älteren germanischen Begrttbnissidatse, auf dem die 
Wenden ihre einfachen Hatten errichtet haben. Ferner reichen die Wohngniben 
bis nahe an die ^Eldenburg% einen Hügel, welcher, an der Eide gelegen, zusammen 
mit einem direct gegenüberlie^'enden. offenbar zu Wehrzwecken diiMit^". Es liegt 
der (jethtnke nahe, dass dies der Hurgwall war. an dessen Fusse die Ijevulkeruiig 
ihre Utitten aufgeschlagen hatte und das» wir hier dasselbe Vcrbältniss von Burg 
(nrbs) and Wohnort (snbnibinm) vor uns haben, wie es in Schwerin swischen dem 
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wendiflchen Bm^girall auf der Sdilossinsel und der Wendenstadt gegenttber auf 

dem Alten Garten bis zu der Marstallhalbinael bestand. Der Nachweis wird erst 
durch weitere Untersochungen ent fuhrt worden können, ist aber zu erwarten» da 
leidtr hv'ide Bulben demnächst der Ackercultur zum Opfer fallen sollen. — 

Da^c^eu iüt ein nnzwcirelhafl wendischer Hurgwall, etwa Vi Meilen von dem 
genannten entfernt, nenerdings nacbgewiesen. Verfiiaaer verdankt die Kunde dem 
Herrn Förster Peters inBobzin. Der Wall, liegt wohl erhalten in der Fabrenhont 
in Schüm m Hrx hwulde auf durchaus festem Boden nahe dvr Eide und besteht aus 
einer rumicn niodrigon UmwalliiniT; mit Graben. An der inneren Wallkrone fanden 
wir nun eine der charakteristiächen Wohngruben mit zabireicben Scherben, ans 
denen sieh ein Gefäss im Charakter jüngerer Keramik (toUibraun, gutgebrannte 
Drehicheibearbeit» vongchmalerStandllMehe alaik ausbauchend» Teniert mit kleinen, 
kranzartig herumlaufenden Kerben) Eusammenaetzen Hess. Archäologisch ist dieser 
Nachweis des wendischen rrspnmtrs von f^rnsser Bedeutun«;. dnnn bisher waren 
wendische Wälle fast nur ans Sümpfen und ühniichen Orten bek.mnt, und alle Wälle auf 
festem Lande mussten ah nichtwendisch angesehen werden, bis zwingende Beweise 
erbracht waren. Topographisch ist der Bobeiner Wall wohl als Grensbnrg des 
Stammes der Linonen gegen die nördlich der Eide wohnenden Wamower ansn- 
sehen, und wir dürfen ebenso mne Eidelinie vermuthen, wie Verfasser dieser 
Zeilen kürzlich ein VeHlieidipnng^systcm an der uralten und anrh in geschicht- 
lichen Zeiten aufrecht erhaltenen Mildenitzgrenze zwischen Warnowem and 
Circipunern in der Linie von BnrgwüUen in Goldbeig-Dobbertin-Dabel-Stemberg- 
Gr. Badend. Göroow gefunden in haben glaubt 

Z« den Wohn- und Schntaplftbsen der Lttbser Ltnonen haben wir nim auch 
ihre Qräbcr, für den Alterthumsforsc her immer die wichtigsten Stellen,' gefhnden. 
Verfasser hat unter thätiger Beihülfe des ohon genannten Herrn Peters einen 
Wendenkirchhof nahe bei dem Forsthofe Bobzm ausgegraben. Auf einer flachen 
sandigen Kuppe lugen die Leichen in geringer Tiefe lu lleihen bestattet. Von 
SiiKen oder ansgesetsten Grabstdlen fiind sich keine Spur, wohl aber waren einige 
durch Steine in ihrer Lage gehalten. In der Beeidignng liegt ein Eindringen 
christlicher Sitte: doch ist dieselbe noch nicht som Siege gelangt, indem die Leichen 
allcrdin;»i^ <<ämmtlich in ostwestlichcr Riehtnng: In^^on, aber zum Theil mit dem 
Kopf, zum Theil mit den Füssen nach Osten. Heidnischer Anschauung entsprechend 
ist auch die Sitte der Beigaben. Mehrere trugen eiserne Messer an der linken 
Seite» Tielleieht an einem Gürtel, ein Skelet trug an dem rechten MiitelAnger einen 
offenen Bronzering und über der Brust ein Rindesskelct Schläfenringe» die 
typischste \vt>ndische Schmuckfnrm, fehlen. Zwischen eini|^'-en Gnibern la^'on Umcn- 
scheri)en, Reste von Gefiissen, welche den Todten nach^^eworfen waren. Zwischen 
diesen beerdigten Leichen nun fand sich eine kleine zierliche Urne mit Deckel, in 
welcher Terbnumte Gebeine lagen. Es entspricht das völlig firUheren Beobaehtangen, 
nach welchen erat der röllige Sieg des Christenthnms auf unserem Boden dem 
Leichenbmndo ein Ende gemacht hat; es ist aber das erste Mal, dass eine wohl- 
erhaltene Leichenbrandume neben wendischen Skeletten gefunden ist. Die Er- 
haltung dieser Skelette ist eine durchgängig gute. Es haben 11 wohlerhalteue, 
Schädel bewahrt werden können. Die Grundform derselben ist eine recht ver- 
schiedene; ein Volk einheitlidier Basse sind die Wenden auf unserem Boden nicht 
gewesen. Doch überwiegen die mittellangen und Knrz>Kttpfe mit Ungiichem Ge- 
sichte (Kollmann's dolichoprosope Brachycephalcn oder Mesocephalen, die r^sar- 
mafisrh-i^ermiiiische" Mi3chrüs.se von Hölder s). Es scheint ein schl nikes, hoch- 
gewachsenes Geschlecht gewesen zu sein; ein Skelet niaass 1»8Uin. Allerdings be- 



1 



Digitized by Google 



— 21 — 



fand Bicli dabei auch eines mit rachitischer Vcrkrümmtuig der Wirbelsäule und 
dea Beckens und Rnochenwodieniiigeii in der Nasenhöhle. Bs ist anch Artther aaf 
der GrabstStte eine Münze gefooden, welche als spütrömisch bezeichnet wird; doch 
ist über ihren Verbleib nichts Sicheres restziistellen. Eöinische Münzen haben oft 
eine Ümiaufszeit von mehreren Jaiirhunderien ^,ahabt und sind auf wendischen 
Fandstätten mehrfach beobachtet Auch ohne chronologische Merkzeichen sind wir 
berechtigt, das BobsinerQrahfi^ in die lebten Jahrhunderte der W«idenh«nebaft 
zu setsen. Dabin weist die relative Gleichmässigkeit der BestattnnKi welche von 
der älteren Regellosigkeit wendisclier Bestattungsgebräuche sehr abweieh^ nnd 
auch die Form der Urne, welche dui-ch Sauberkeit der Arbeit und Omamentirung 
(Kehlstroifen mit Kerbenband) in die jüngste Periode der vorchristlichen Keramik 
gehört. Iiuiuerhiu üiud die zeitlichen (ireuzeo, innerhalb derer wir nach dem der- 
xeittgen Stande derPorsehnng dieBobainerOiftber nnselsen messen, nodi sionlich 
weite; es sind etwa die Jahre 1000 nnd 1200 n. Ohr. 

Die hier noch mangelnde genaue chronologische Fixirung bat in überraschen- 
der Weise ein anderes Grabfeld ron Gamohl bei Wismar im alten Obotritenlande 
geboten, mit welchem wir unsere Ucbersicht schliessen, wie es denn bis jetzt den 
Sdilnssstein unserer Voi^^chichte bildet Dort ist man beim KiesJkhren auf ein 
anigedehntes Grabff^d gestossen, gelegen, wie gewöhnlich, anf einem flachen Sand- 
berge. Nach einigen dabei gefVindenen Scherben scheint es, dass ein Umenfeld 
spät-romi.seher Zeit unmittelbar neben dem wendischen Giabfehie gelegen hat, also 
eine ähnliche Erscheinung, wie wir sie oben bei den Wohngruben von Lübz be- 
merkt haben. Auch auf dem 8keletgräberfelde fanden sich zerbrannte Gebeine, 
so dass anch hier das Zasammmvoricommni von Brand ondftwrdigung festgestellt 
ist. Mit der liebenswilrdigen nnd snvorlcommenden ünterstatanng des Herrn von 
Stralendorff auf Gamehl hat der ünterzcichneie des Feld unter rt ht und ge- 
funden, dnss auch hier Reihen mit westösllicher Lai^crung der Leichen in gerin«»er 
Tiefe (etwa 50 cm) bestanden, doch t)li<'kte der Kopf nach christlicher Sitte stets 
nach Osten. Särge sind nicht gefunden, über mehrmals Steinsetzungeu am Kopfe, 
nm diesen in seiner Lege zu halten; es waren gewöhnlich einaelne Steinet einmal 
eine manerutige Anfbetsang. Die Gebeine waren aimlidi rattrbe, doch konnten 
mehrere Schädel gerettet werden, w^elche, denen von Bobzin ähnlich, übcrwit gend 
knrzköpfig und lanf;"gc5?ichtig sind. Von hfichstcm Interesse nun war eine (iruppe 
von etwa 6 Beerdigten, welche nahe bei einander lagen. Der eine hatte zwei hohle 
Schläfenringe (ein eigenartiger, an einem Bande oder Riemen getragener Ropf- 
schmnck) am ünteikiefer, versiert mit eingehen flachen Unira« in der Gflrtel- 
gegend einen kleinen GUrtelhaken von Bronze, vetsiert mit Linien in Tremolirstich, 
daran quer über dem Leil)e ein eisernes Messer, an dem die Ilornsclialc und der 
Lederüberzug noch wolü erkennbar sind: auf diesem Messer lag eine kleine Silber- 
mttnze, und aus der Mundhöhle kam eine goldene, einseitig geschlagene Mtlnze 
(Bracteat) svm Vorschein, welche dnrdi eine kl^ieOehse nnd eine Nadel anf der 
Bttckseite snm Medaillon gestaltet war. Nach firenndlicher Mitiheilnng des Bern 
Dr. Menadier vom Rönigl. Münioahinet in Beriin ist die Silbermün/.e. welche 
auf der « ipen Reite ein breites Kreuz mit der verwilderten Legende RllEIIENSlS, 
auf der andern ein Ankerkreuz und die Hu( hstaben PARFIEN . . . NSIS trägt, ein 
in Bardowiek geschlagener Pfennig aus der Zeit iicinrich des Löwen. Der Gold- 
bnkteat hat ein bis an die Bänder gehendes Krens mit halbmondföimlger Ana- 
biegnng an den Enden, daawischen einen kleinen Kreis mit Punkt. Die Umschrift 
lautet OB H NO IE; sie wird den Namen des Münzmeisters enthalten. Das so 
gestaltete Kreua ist das Mflnszeiohen der angelsächsischen Mtinsen ans der Zeit 
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« 

de« unglflckltehen Königs Ethelred II. (978—1016), welches der grosse Dineiiköii% 

Knut (101 1035) nach der Eroberung Englands übernommen und seine Nachfolger 
auch in Dänemark beibehalten haben. Das Vorkommen englischer und dänischer 
Münzprt dieser Zeit auf mcklenhnrg-isohnn Boden hat nichts Befroradendf'>; Die 
Wenden waren im 11, Jahrhundert regelmäsäige Thetlnehmer an den Kaub- 
mid Groberungszügen der Dänen; der. Obotritenfttrst Gottachalk n043— 1066) ge- 
hörte zn der engsten Umgebung (den Huskarlen) Knuts bis an dessen Tode. 
Wenn in dem vorliegenden Falle die Münze mit dem Krt uzes/Aichen dem Todten 
in den Mund i,'i'sterkl wurde, so soll er damit «dTcnhur als Ctirist documentirt 
werden in einer Zeil des Uebergan^^. wo altheidiiisclu' Vulksiri'briiuchf von christr 
lieber Sitte erst abgelöst wurden, äo ündet sieh auch m merowingischen Gnibern 
am Rheine der Todtenobolus noch m unaweifelhalt chiistUehtt Zeit, gans zu 
schweigen von dem Norden, wo das heidnische Symbol des Tborahammers sich 
sih neben dem Kreu/e behauptet hat. Auch die anderen Beerdigten zeigten eine 
entsprechende Ausstattuut^ mit iMsirmn Mos-som, zum Thoil mit bronzenem 
Scheidenende, ffruer silbernen und bron/cmn Sehlafenringen. Üt'r t-iiu' truj^- auf 
der linken Sobult€>r eine Scheibe von 6 cm Durchmesser zum Zusammenhalten des 
Gewandes, welche sich bei genauerer UntersuchniHi; als ein Bracteat von ddnnem 
Silberblech, der auf einer Bronzescheibe aufgelöfliet war* herausstellte. In der 
Mitte sitzt in einem Vierpass eine Christusgestalt mit Zackennimbus, die Rechte 
sp|nrnend crlKdicn. mit der Trinken fin Buch haltend; auf dem äusserr^ten Streifen 
ein Gewühl \rin phantastischrn Thiereii. wohl gelUiuelten Drachen, mit zerrissenen 
Leibern; auch hier also ein starkes Betonen des Uhristenthoms. 

Durch die HeinrichsmUnse wird die Zeit der Grüber sieher bestimmt. Sie 
gehören in die sweite Hftlfte des IS. Jahrhunderts, in die Zeit des letsten Ringens 
der selbständig;! n Wenden mit den Deutschen und dem Ghristenthnm. Die 
Tramehler ^^' ii li n smd die Obotriten Niklot« oder Pnbislavs: zum ersten Male 
treten uns Zeugen dieser Henkwürdigsten Periode der älteren Meklenburgischen 
Geschichte leibhaftig entgegen. Kaum 5 km von unserem Grabfelde entfernt liegt 
IIow, eine der bekannten fiaaptburgcn Niklots and sdner Söhne. Zu den linig* 
mannen von Ilow werden auch diese Wenden gehört haben. Belta. 

(Ans der Betlage der „Bfecklenbuiger Nachrichten*^ 1894, No. äOJ.) 



Die gomiaiiischeii BegrUmissstittsn «wiacheii Sieo imd Wupper. 

Neueste A ustjrabungen IHIM.') 
(Vorgelegt in der Sitzung der Anthropologischen Ueselkchali am 19. Januar ldi>5.) 

I. Ausgrabungen in Heumar (Siehe Ausgrabungen in Heumar. 
«Nachrichten'' \m, S. 38.). 

IV. Hügel. Höhe über 1 in, sehr umfangreich. Ein breiter, tiefer Quergraben 
förderte in der Mitte des Hflgels eine dnnkle, mit Knochen durchsetate Brandscbicht 
au Tage. Thon^emsse kamen aicht sum Vorschein. 

V. Hügel. Ausdehnung wie der Torige. In der Mitte ein bauchiges Thon- 

1^ Tüttuf AasgrabuDgen, wie auch di« des Torigen Jahres, wordaa von dem Unter» 
leichneten im Aaftrsge dr.s Königl. Mussums für Völkerkunde (Prihistorische Abtheihing) 
in Berlin ant^ommen. Sftmmtlicbe Foiide befind«» sich dsselbitU 
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gffu^s ohne Deckel und Verzierung, wenig gegtutiet. halbgefüllt mit Knochen, 
darüber Sand. IMe Urne wtir von heller, bräunlicher FWbe, der Band s^r be- 
echidigt Rfindveite: m, Baiichweite 32 «m, Fnasweite 8,5 cm, Höhe 27 «w. 

VT. Hügel. Von geringer Ausdehnung. Er ergab nur Bruchstücke von einem 
ThongerM8>e. Knochen unti iliirch den Uitgei zerstreut Kohlen. Die Bcherben 
boten - nichts Hemerkenswerthes. 

' Vli. liügel. Ebenfalls von geringer Autsdehuujig. lu der Mitte belund sich 
eine gaiis zerstörte Urne mit Knochen. Gteetalt der Urne bauchig, am Balte drei 
parallele Einkerbungen, der Band ziemlich klein, sehr dick, nach innen afagescbrägi 
Das Geföss war mit einem ebenfalls zerlrttmmerten Deckel verseben. Wenig 
Olättung un beiden Theilen. 

VIII. Hügel. Von ziemlicher .Ausdehnung. Urne zer8t(>rt, gewöhnliche (iestalt 
und gewöhnliches Aussehen, ohne Deckel, wenig Glättung. 

II. Ausgrabungen in äiegburg (Vergl. «Nachrichten'' 18H 8. 36). 

III. Hügel. Langhtlgei von öd Sehritt LSnge, Höbe 0,75 i». Es wunlo ein 
Qaergraben durch den gimzen Hügel gezogen. Etwa in der Mitte des Hügels 

fand sich eine Vrnv niii Decke), 0,50 m tief. Kinige Kohlenstückc !a<^en in der 
Nähe. Sonbl fand 8ich nichts in dem giuizeii Hügel, uIü tue und da einige 

Kohlenspnren. Das ThongefUss ziemlich roh gearbeitet, von grauer Farbe, B«nd 
nicht UR^bogen und etwas spita anlanfend, wenig 6Kittnng, ohne Yentoungen. 

Der Deckel hatte die bekannte Gestalt und bot nichts Bemerkenswerthes. Die 
Urne war halb mit Knochen angefüllt, darüber gelber Sand. Inwcndi^-^ besass das 
Genias einen zi|?mlicb dick uufgetragenen, weisslicben ITeber/.ug: die Aussenseite 
sehr uneben. Randweite 18 cm, Uuuchweite 25 cm, Fmiswcite U cm, Höhe 18,5 cmi. 
(Urne). Oberer Durchmesser 7 «im, unterer Durchmesser 21 m, Hohe 8 am. 
(Deckel. 

IV. Hügel. Kleiner Rnndhllgel. Er vtgah nu^ Holskohlen, allerdings in 
reichlicher Menge. 

III. Der Httgel bei Niederpleiss (Veigl. „Kachriehten 1894, 8. 87). 

Die sehr umfangreichen Nachgrabungen in dem ausgedehnten, 5 m hohen Httgel 
ergaben kein Resultat. £!s scheint, dass wir es mit einer natürlichen Erhebung 
zu thun haben. 

IV. Ausgrabungen bei Dttnnwald (Veigl. «Nachrichten'' 1894, & 4i). 

II. Htigel. Derselbe hatte eine Höhe von über 1 m; es fand sich nichts, als 
Kohle 

III. Hügel. Höhe kiiuin '/, in diM Glitte ( ine Urne mit Deckel, bauchig, 
lehirgelb. ohne Glättung und Verzier iin^'^erj. Decket zerstört: Urne wohlbehalten. 
Deckel überhängend; Urne gross, biiuchig mit kleinem Halse. Zur Hulfte nut 
Knochen gefttllt, darauf die eingestQraten Deckelstttcke. Randw^te: 25 cm; Bauch* 
weile: 39 rm: VHissweiie II cm; ÜAhe 2H cm. 

IV. Httgel. Aehnliche Ausdehnung, wie der rortge. Derselbe ergab keine 
Funde. 

Etwa zehn MiiuiU'n \i>n «lieser Megnibnissstiitle ;in der Dtiiinwolder Hardt 
iHiUudct sich ein zweites, ausgedehntes Begrübnissfeld, aus vielen grosseren und 
kleineren RundhOgeln, sowie einigen Langgrübem bestehend. 

1. Httgel. 20 Schritt Durchmesser und 2- 8 m Höhe. Es wurde ein breiler 
Gmben quer Ober drn ganzen Httgel gezogen. In der Mitte des Httgels fand sich 
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Ton einer groeten Aschenachicht umgeben, eine ziemlich flache, schalenartige 
üme mit überhängendem Deckel Ris unter den Decke! unr ^ic mit Saiui 
angefüllt; der Deckel bescluidigt; Veraierungeii lehlen aui Irne umi Deckel. 
Fieide Theile geglättet; Urne rötblich gelb, Deckel schwärzlich. 9 Schatte von 
dem Standpunkte der Urne, bneito an der Peripherie de» Htigels, Enuton iidi 
Stttcke eines kleineren Thongeffiaaes (Tbrinentöpfcheni) ron dicker Wendung und 
gio)) «^gearbeitetem FnSBe. Ein besser «rhattenes Stück war mndlich gebogen und 
mit einem duumcng^roHsen Eindruck verschon. Aussehen der Stücke lehmgelb, 
BnTchfläche tief schwarz. 9 Schritte nach der entgegengesetzten Richtung ent- 
deckte man eine sehr wohl erhaltene, gar nicht oxydirte Lanzenspilze von 19 cm 
Lange mit dem Eisenatiele. Linge der Laase: 13 m\ Breite oben IV« cm; m^iael- 
förmig flaches Blatt; unten 8 cm BreRe. Schafttttlle rund, Länge dertelben 6 «m. 

Weitere Nachgrabungmi an der Peripherie blieben «rfolgloa. In dem ganzen 
Httgcl zeigten sich Kolilcnspuren. 

II. Hügel. Geringe Ausdehnung, etwa '/. kaum 1 Fuss unter der Über- 
fläche fanden sich Bruchstücke einer ganz zerstörten Urne, die nichts Uemerkcns- 
wertiiea boten. 

m. Bttgel. Aebnlicbe Htthe, wie der vorige Htigel. Vt m tief in der Mitte 
steckte die Urne, welche ziemlich erhalten war. Deckel fehlte. Aussehen der 
Urne grau, Hals sehr klein, so dass das Gefäss mit f?einer geringen Bauchung 
römischen Graburnen, wie gie in Köln gefunden wonien und im dortigen Museum 
aufgestellt sind, sehr gleicht. Obere Weite: 23 cm; grösste Weite 25,5 cm; Fusa 
6,5 em; Höhe 13 em. 

IV. Httgei. Sehr reich an ungemein grossen, fanstdidten Kohlenstücken. 
Etliche Stücke waren bis 7 cm lang und 5 cm breit. Die ganz zerstörte Urne, 
schalenförmig' mit üherhilngendem Deckel, war ohne Gliittung und Verzieninisr. 

VI. Hügel. Kundhugel von Höhe. Es faiideu sich UrnenstUcke und 

Knochen, deren Lage bewies, dass der Hügel bereits früher durchsucht worden. 

Vn. Hügel. Aehnliehe Anadehnnng, wie der Torige. In der Tiefe von 0,40 m 
wurde in der Hiifee das Stück eines massigen Bronzeringes (Armspirale) entdeckt, 
unten eckig, oben gewölbt; Dicke 4 mm. Andere Stücke fanden sich in der Nähe, 
eines von 5 cm Ijänge. Das Ende eines Stückes lief sehniibeirormig zu. Dicht 
unter diesen RingstUcken stiess man auf den Deckel eines Aschenkruges. Dieser 
war finglich, ohne umgebogenen Hand, gut erhalten. Aussehen lehmgelb, ohne 
GliUtang, Gestalt nicht gans regelmüasig. Der Band bildete em Oral. Didce der 
Wandung 1 cm. Deckel etwas dunkler, überhängend, von der gewöhnlichen Form. 
Znr Hälfte war die l'rrc mit Knoehen, zur Hiilfte jnit Sand ausgefüllt. 

Hohe; '29,0 nn: initilerer Durchmesser '22 nn: Fuss: 8 fm; 1. Kanddurch- 
messer 17,5 cm, II. lü a«. Die Urne stand tiefer, als der ursprüngliche Boden, 
und steckte in einer kiesigen Schicht 

YHI. HtIgeL 

Ghmz in der Nähe, kleiner Rundhügel. Aehnliehe Urne, wie die vorige, nur 
waren die Verhältnisse kleiner. Ein tlberhiingender Deckel vcrschlo.ss die Urne. 
Deckel ;G^nz zerstört, Urne sehr lieschiidi^t, Aiissehen lehin|ü;en» ohne Gliittung, 
Fuss ein wenig vorspringend. Ein winziges Bronzerudiment lag zwischen den 
Knochen. 

IX. Hflgel. Kleiner Rnndhttgel. In dem Hflgel fanden sich regellos die 

Stücke eines Thongerässes, so dass man zu der Annahme kommen mnsste, dieser 

Hügel sei bereit.s durchsucht und die Urne zertrümmert zurückgelassen worden. 
Die Ume^^war unten ganz mit parallelen Kanunstrichen versiert, die ununterbrochen 
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von der Mitte herab zu deoi sehr dickwuiidigcn ('2 mi) Kussi' liefen, der wiederum 
2 ctn vompian^. Uebcr den Btiuch lief eine Anzülil tiotercr und breiterer 
hovücontaler Einriimogen. 

X. HUgel Autdehnung etwas grösser. Derselbe ergab eine sehr grosse, 
lehmgelbe Urne des gewöhnlichen, bauchigen Formats mit drei panUIelen, ziemlich 
unrogetmä^si^ gezogenen Einkerbungen am Rande. Uöhe: Motu; Bauchweite: 
39 cm; Fum 13 cm. 

XL Hügel. Gewölbter BundbOgel von über 1 m Hohe, In einer Tiefe von 
0t,75 m tuad sich «ine ansgeddinte Brandschicht und chminter die Urne mit Deckel, 
Zu beiden Seiten des Thongofiisses zeigten sidi die Stficke eines Thrttnentöprchens, 
und du dieselben in einander passtcn, kann man wohl annehmen, daas es einzeln 
auf dem Deckel der Urne gestanden, beim Anschütten des Hügels gleich /»t- 
brochen und seitwiirts neben die Urne gefallen ist. Da« Töpfchen wur unten 
gewölbt» mit einer mnden Einbuchtung versehen, sehr hart gebrannt, bedeutend 
sUiilcer wie die Urne. In letsterer fand sieh eine bedeutende Rnoehenmenge; 
der Deckel wur vollständig zertrümmert, überhängend und bot nichts AufTallcndes, 
Pie Urne, welrhe ebenfalls in Bnirhstücken gehoben werden konnte, war bauchig, 
lehmgelb, ohne Verzierung mii scharf umf^'eho^'eneiii Handc. 

Herr Graf Kürstenberg-Stummheitu, zu dessen Besitzung die Begräbniss- • 
statten bei Dttnnwald gehören, hat ausser den angefahrten noch etwa U Htfgel 
geöffnet. Urnen und Thräntöpfchen fanden sich, letztere von verschiedener Grösse 
und Gestalt; eines, wie ein Kelch geformt, stand neben der Urne. In drei Htigeln 
fanden sich Rudimente von dünnen Bronzeringen and Bronsebledi. 

V. Ausgrabu iij^en bei Thum [Iis- oder Iddelsfelder iiardl.j 
(Vergl. „Nachfichten" 1894, & 40.). 

W. Hiiit,'el. Kleiner Rundhügel. In der Mitte, einen Fuss unter der Ober- 
fläche, stiess man auf oine t'ni" von gewiihnlicher Form. ^elb. ohne Vorziening. 
Das GcfiUs war ganz zertrumuierl. In demselben steckte ein Titränentopfchen, 
ebenfhlls von gelbem Aussehen. Dieses Töpfchen war sehr hart gebrannt und 
hatte steingulihnliche Bmchflächen und efaeiii solchen Klang. Gestalt desselben: 
ireite Oeffnung, wenig bauchig; Höhe, 5,5 cm; obere Weite 7 ct«|; Fussweite 4 cm. 

y Hügel. Von bedeutendem rmfange. Es fanden sich Bruchstücke von 
Urnen und Knochen in der Mitte: allem Auscheine nach früher bereits durchsucht. 

VL Uügcl Sehr klein, ergab eine ganz vermoderte Urne, die nichts Be^ 
meikenswerthea bot. 

VIL Qflgel. Ebenfalls klein; suerst fiinden sich röthlichc Scherben, die 
einem Thongcriisso ang'chßrten, das nicht der Deckel der Urne sein Icminfe, da 
Fuss- und Randstucke dabei In^en. Ks scheint nur eine rollständif^e l rne, die 
über einer tieferen stand, gewesen zu sein. Unter diesen Scherben, durch eme 
Erdschicht getrennt» befand sich eine schwarz polirte, siemlich grosse Urne mit 
wdter Oeffnung und nicht eingeengtem Halse, etwa in der Mille spitabanchig und 
flach nach unten zulaufend. Leider war die Urne durch Wurzelwerk so bescliidigt, 
das?» sie nicht g^inz gehoben werden konnte. In der Ume steckte eine eisenie 
Nadel, die lü cm Liinfre hesass; die Spitze war atig-eljrochen. Sie hatte einen 
dünnen Knopf; von dem Knopfe an, in einer Strecke von 2,5 cm, war die Nadel 
durch dflnne, spiralförmige, ganz nahe zusammenlaufende Einkerbungen verziert. 
Oben und unten waren kleine, flache, kaum 0,5 cm im Durchmesser haltende 
WtOste angebracht Dicke, der Nadel 3 mm. 
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VFFI. HUfjel. Gewullitcr Kutulliiii^rl. Kr rrg^ah oinr durch drei parallele Ein- 
kerbungen ara Rande verzierle, j«clivwir/- pulirtc Urne, die uusnahmswcise auch 
innen poltrt war. Die Glftttung ging nur bis zur Bauchweite, deshalb war der 
PusB niedriger. Der flberhüngende, gewöhnliche Deekel war gans seratört, ebenso 
der Rand der Urne. Höhe: 22 rm; grösste Weite: 2(i cm: Fuss: 7,5 o«. 

IX Hügel. Unbedeutender, kaum vom Boden sirli abhebender Hügel In 
einer Tiefe von ' . Fuss stiess man ;itif die rrnc mit Deckel. Lef/tercr über- 
hangend, war ganz zerstört. Die l'nu", /lumiich erhalten, war bauchig, nacli unten 
langsam sich rerjüngead. Am Halse vier parallele, siemlicb angieicb gezogene 
danne Ebritsongen.') Das Aussehen der Urne lehmgelb, mil einem Anflog in's 
Schwärzliche, geringe Glüttung. Inhalt der Urne: Knochen und Sand. Randweite: 
84 cm; Bauchweit«: 'db cm: Fuss: IQrm: Höhe: cm. 

X. Bü|urel Kleiner Rundhtlgel; derselbe ergab eine gan^ zerstörte Urne, 
schlecht gegläUei, von bräunlichem Aussehen. Am Halse 7 parallele Einntzungen, 
sehr ungleich angebraeht. Der Deckel steckte umgekehrt in der Urne und war 
deshalb zum Theii erhalten. Unter den Knochen ftmd sich einer, auf dem steh 
ein festsitzendes dünnes Biunzekügelchen befand. Peinige Fuss von der Urne 
hif^cn zwei runde, unrrirmliche KHltnpehen von HronzeHchliirlcp. Ks beweisen 
diese sammt dem uul' dem Knochen resisitzumlen I^r(jn/ekii;;el( hrti, was noch einige 

• Male beobachtet wurde, dass man die Bron/.egeraihe mit der Leiche auf den 
Scheiterhaufen legte. Es dürlle sich daraus vielleicht die iiusserste Geringfügigkeit 
der Grabbeigaben erklären. 

XI. Hügel. Kleiner, gewölbter Kundhügei, der eine mit Knochen und Erde 
angefüllte, ifan/ zet-^itörte Urne mit Deckel zu T,i^e förderte, f^ostiilt der Vrne 
und des Deckels gewohnlieh, wenig geghillet. (»hne V'erzierunj^. In der Urne befand 
sich ein robgearbeitetes, röthliches, stark gebrannte« Thriinentöpfchen, das einen 
hellen Klang beim Schlagen giib. Rand desselben bescbüdigt. Obere Weite des 
Töpfehen.s ü.ariw; Höhe: 5,5 cn<: Fuss 'i cm. 

XII. Ifügel. Kleiner gewölbter Hundhügel. In der Mitte eine kleine, «'twas 
in s Thongrnue sredirbte Urne ohne Glüttung' und Verzierung Fin f^rosser Deckel 
von der gewohnlichen Gestalt, der für die kleine Urne viel zu gross schien, be- 
deckte das Gefttss. Leider xerbrueh die übeiuus morsche IVne voUstundtg und 
konnten die Ausdehnungen nicht gemessen werden. 

Xrn. Hügel. Bbenfhlls kleiner, gewölbter Rundhügel. Er lieferte eine Urne 
mit Deekel: letzterer war ^^anz zerst^irt. Aussehen der Urne ,schwtirz!i< h, ziemlich 
^e;^'liittt t. Iiiiui tll;^^ aber mit kaum sieh verengendem Halse und kleim ni Rande. 
Ohne Verzierung. Raudweite: 16 r</<; Hobe: 2(1 em; Fuss: cm. In der Cme 
befand sich eine sehr grosse Menge von Knochen mit wohlerhattenen Wirbeln und 
dem Stflcke eines Vorderkiefers mit den Zahnbdhlungen. Bin Knochen wies eine 
Anzahl (10) grösserer und kleinerer, festsitzender Bronzekügelchen auf. 

XrV. Hfi^'el. Klriner. jfewölbtcr Rundliiif^i'l , in d. i- Mittf eine sehr bauchige 
Urne mit Deckel, letzterer, ganz zerstört. Rand der l rn<' ^^'^iinz verwittert Der 
obere Theil bis zur Bauchweile polirt. der untere 1 heil rauh. .Neben der Urne 
stand ein röthlicbes Thränentttpfehen und %war in Stttcken, die ho zusammenlagen, 
dasB der eine Theil mit der Hinterwand genau in die Htthinng des anderen Theilea 
passte. Da die StUcke nicht von selbst in die Lage gekommen sein könru n. müssen 
die Germanen das Töpfchen. da.< ihnen vielleicht unter (Im Iliin ien zerbrach, in 
diesem Zustande beigesetzt haben. Gestalt desselben bauchig, uDtcu gewölbt mit 

1) Die Einritsungen sind Tnn dun breiteren un<l tieferen EinkerlHingen su unterscheiden. 
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einem dauiuengroiiHen Eindruck. Ritndweite der L'rue: 16 c»«; Baucbweiie: iH rm: 
Fu8»: IOt/h; Hübe: 23,5 cw. 

XV. HflgeL Bedeutender, gewalbtor Rnndhflgel. Ea fanden sich Brucbstttcke 
einer Urne. Der Hligel mm» froher schon geöflhet worden sein, da die Stttcke 

regellos lugen. Dieselben boten nichts ßemerkenswerthi's. 

XVI. HUir»! Kk'iTHT RundhüfTcl. Kr enthielt eine Urne ohne Deckel 
rait geringer Bauchung, erhebhclar H.ilsenge und grosser Randweite. Deckel fehlte. 
Aussehen lehmgelb, keine Verzierungen, wenig Ulüttung. Obere Weite: 21 cm; 
Bfiachweite: 38 «m; Ftus: 8(5 an; Bdbe: 81 em. 

XVII. Hügel. Kleiner Rundbttgel. Er ergab eine ziemlich groeae Urne mit 
zerstörtem, überbüngendom Deekel. Die buuchige Urne lief nach unten konisch 
zu. Rand srhr beschädigt, Urne zerllel in zwei Stücke. D^r ohore Thoil schwarz 
geglättet der untere Theil muh und lehmgelb. Ajn Halse drei parallele Ein- 
kerbungen, lieber der Urne fand sich daa ätttck cinea massiven, grOtraren 
Bronzeringes Ton 3 LSnge and 1 «m Dorehmesser, mnd, Versiemqgen waren 
darauf nicht za erkennen. Ein zweites StUck lag neben der Urne. Man sollte 
glauben, der I?ing sei von den Germanen zerbrochen worden, so w«»it lagen die 
.Stücke von einander. In den Knochen der Urne steckten noch zwei Bronze- 
rudimeote, die einem dUnnen Hinge angehört haben mUssen, sowie ein Knochen 
mit festsitzendem Bronsekfigelchen. Zar anderen Seite der Urne stand ein 
Thriinentdplichen ron angezeichneter Arbeit, sehr schön geglittet, mit Besten 
einer glänzend schwarzen Politur. Das TSpfchen, welches nur mit Birde angefüllt 
war. Her nach unten in eine Spitze aus, so dass es also niclit .stt lien k.mn. Das 
Thranentopichen ist da.« boi weitem schönste, welches lusher zwischen Sieg 
und Wupper gefunden worden ist: es schliessC sali un die schöne Urne von 
Scbiei-k :rgl. Nachrichten 1894 S. 86) an. Höhe der Urne: 28 em: Weite: 
30 cm. Obere Weite des Thrttnentöpfehens: 6,3 em; grOssie Weite: 9 ew: 
Höhe: 7 tvw. 

XVIII. Htigel. Kleiner HundhUgel. Kr er^nil' eine tranz zerstörte l'rne mit 
einem Deckel der gewöhnlichen, bauchigen Form; Deekel überhängend. Aussehen 
der Urne lehmgelb ohne Verzierungen In der Urne stand ein ganz eingedrücktes 
Thrftnentöpfehen, aber so eingedrückt, dass dies nur vor oder während des 
Brennens geschehen sein kann, denn die eingedrQckten Stellen waren umgebogen, 
aber hielten fest. Spröde gebrannt, unansehnliche .\rbeit röthliche Farbe. Gestalt 
des TöpfchtMi« wenii: büuehis,'- mit weiter Handfiffniin!«. Wir erkennen hieraus, 
dass die Thonwaaren in hohem Ausehen und Werlhe gestanden hüben, da man 
xogar ganz vemngltlckte noch gebraochte. In anderen UOgeln hat man sogur 
zerbrochene oder gar nur Hälften eines Töpfchens benatzt* 

.XLX. Bügel. Kleiner RnndhOgel. Derselbe lieferte nicht«. 

X.X. Hügel. Mittelgrosser, gewölbter Rundhügel. Ks fan<l sich in einer 
Tiefe vnn 1 m eine ziemlich grosse, sehr fliiehe. »!ch:tliMtai'lige I rii.-. i^An/. /erst«irt. 
ohne Verzierung, lehmgelb. Auch der Deckel hatte eine gelbe Farbe, war dabei 
aber sorgfältig gegUtttet, sehr vorsichtig und regelmässig geart>eitet, die Ausbuchtung 
gleich massig, schildförmig mit vorstehendem Rande. Dies wurde bis dahin noch 
niemals beobachtet, wie Uberhaupt der vorliegende Deckel der schönste von allen 
int. wel<hf hish«'r zwischen Sie;r und Wupper «jefinuiiMi wurden. Besonders 
merkwur«!ig ist die schön rothe Färbung der l »eckeliniu iiseite. die mii Farije mf- 
getrageo sein muss, dabei geglättet erscheint. Dazu war die Kuppe inwendi;, 
sait schwaner Farbe bedeckt, ebenso der vorspringende Rand. Ueber den rothen 
Qmnd des Deckels laufen parallele Zicksscklinien, ebenfalls schwarz, die aber 
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nur wenig sichtbar sind. Wir sehen aber, dass die Deckelinnenseiie ein hervor- 
ngendea Stfick der kenuniBChen Kunst danteilt, denn es ist das erste Halt dass 
rothe Farbe beobachtet wurde. Leider war der Deckel in viele Stocke gebrochen, 
doch gelang us mir durch Zusammensetzung von 70 Bruchstücken, ihn in der 
Flauptsacbe wieder herznstelien. Kappe: 7 an Darchmesser; Höhe: 10,6 cm; untere 
Weite: 32,5 cm. 

XXI. HUgel. Kleiner, gewölbter RundhUgel. Er ergab eine ^nz zerstörte, 
wenig geglättete Urne, welche nichts Besonderes bot. Ein ThrSnentöpfcben befiuid 
sich in der Urne, röthlich, schlecht geglättet, dickwandig (1 em), ron konischer Gestalt 

Randweite des Töpfchens: 10 n«; Höhe: 4,5 rm 

XXII. Hüi^e!. Kleiner, cewölbtcr RundhU^l. Kr cr^^ab eint» Urne mit 
Deckel; letzterer ganz zerbrochen, üesialt der ümc bauchig mii klcmem Rand 
nnd Hals; oberer Theil der Urne geglättet und geschwlist, nnterer Theil rauh 
nnd roher gearbeitet. In der Urne befanden sich viele Knochm, gat eibaltene 
AVirbelknochcn und Schädelknochen. Letitere zeigten wieder den rothbraunen 
l^ehiM-zug. (it'ii ich in Heumar (Riig-ol I. -Nachrichten'* 1894, S. 39) beobachtet 
habe. Obere Weite der Urne; 21 cm; Bauch: 26 cm; Höhe: 21 cm: Fuss: ^ mi. 

XXDi. Hügel. Ebenfalls kleiner, gewölbter liundhügel. Urne ganz zertrUmmeri. 
Gestalt gew5hnli6h, banchig; der untere Theil war mit Strichen versiert, nnd swar 
je 7 parallele dUnne Einritsnngen, die in nnregelmässigen Abständen von der 
Bauchweite zum Fusse hinliefen. 

XXIV. Hiif^et. Grosser, gewölbter Rundhügel. Inhalt: Brochstttcke ohne be- 
merkenswerthe Eigenschaften; war früher durchsucht. 

Nachtrag. Im vorigen Jahre war ein Lsqggrab auf der Bozhohner E^e 
bei dem Dorfe Altenrath an der Wabner ^de von mir geöflhet worden. (Vgl. 

^Nachrichten" 1893, Heft 4.) Es war eine Urne mit Deckel zum Vorscheine ge- 
kommen Das Kölner Museum Hess im Flerb.ste 1894 noch etwa sechs bis sieben 
dieser Langgräber öffoen. Es wurde nichts gefanden. G. Rademacher. 



Dia Hallstattgräber von Egisheln, Kreis Colmar im Elsaoo. 

Die ehemalige Stadt und Festung Egisheim liegt etwa 7 Kilometer sfidwestlich 
von Colmar, an der Eisenbahnlinie Strassburg-Mülhausen-Basel. am nfirdlichen 
Abhänge eines miissif^ hohen Vogesonvurhügels, welcher den Namen „Bühl'* führt. 
Der Bühi von l^^sheim') hat das Interesse der Archäologen und Anthropologen 
snm «raten Male in hohem Grade erregt, als im November 1865 daselbst im 
dilnvialen Lehm, %S0 m onter der Brdobetflaehe, Theile einer Schüdeldecke anf- 
gefunden wurden, die nach der allgemeinen Annahme von einem der ältesten 
Vertrefer des Menscheng-cschlechtcs im Gebiete des OVinrrhfins herrühren. Der im 
Jahre IH'JiJ verstorbene Colmarer Foraclur Dr. Kaudel hat das Verdienst, die 
gelehrte Welt mit diesem wichtigen Funde bekannt gemacht zu haben. Er kon- 
statirt auf p. 6 seiner 1867 veröffentlichten ^Note snr la deeonverte d*ossemente 
fossiles hnmains ii Egnisheim^ dass auf dem Terrain von I^gisheim bislang noch 
nie SteinwerkseugOt prfthistorbobe Topfscherben oder sonstige Anzeichen emer 

1} In den moi.st^n di-ut^cben Werken über Archäologie steht der Name Egisheim in 
fraa^Bsiachcr Schreibweise «Egaisheim* ; es wfre tu wttnaehen, das« dieser Sdneibfehlm' 
in Zukunft vermiedon wfirde. 
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primitiven Industrie gefunden worden seien. Demgegenüber kann ich heute fest- 
stellen, dass der ganze Westabhang des Bühls ein grosses Leichenfeld der ver- 
schiedensten prähistorischen Zeitalter bildet. Bedaaerlicher Weise ist der grösste 
Tbdl der Grttber bd der vidlrander^uhngun Cnltar de» W^nfttocdn, mit wdcihem 
der Btthl bepflanzt itt, xa Gmnde gerichtet worden. Nur wenige Rette sind 
unserer Zeit erhalten geblieben, die deshalb um so grössere Beachtung verdienen. 
Die überwiegende Mehrz;ihl der von mir unter-'ufhton Gräber ofehört der Hallstatt- 
periode an, und gebe ich im Folgenden eine Beschreibung des Inhaltes der Brand- 
gräber dieser Zeit 

Eb war im Xorember 1889, als Arbeiter bei Anlage ron Beligrabett auf 
irdene Gefösse stiesaen, deren Bniehstaeke einrtweilen bei Seite gelegt wurden, 

bis ich zur Stelle kam. Der Fundort liegt etwa 1 Kilometer südlich von E|giBbeim, 
da wo der Südo.stabhang des Bühls bereits in flaches, freies Feld ii!) ergegangen 
ist, 65 w östlich ticr sogenannten „Alten Strasse**'). Nicht das geringste äussere 
Anzeichen deutete üara.ui nin, dass sich hier em Umengrab beiinde. 

Es worden in allem 4 Gettsse, beriebirngsweiae Theile derselben gehoben. 
Drei daTon lieaien eidi wieder Tollstftndig reoonstniiren, ein riertes hingegen nicht 

Das' grttsste GeOss ist eine Ascbenvme von 48 em Höhe (Fig. 1). Der Dnreb' 



messer des Bodens beträgt 14 cm\ von hier erweitert sich die Urne fast gera»llinig 
and erreicht bei 28 cm Höhe ihre grösste Weite mit 45,8 cm Durchmesser oder 
1,44 m llmfimg. In schöner Wölbung verengt sich jetst das Gefftss bis sn S4 em 
Durchmesser und geht in einen senkrecht stehenden, 6 cm hohen Hals Uber, der 
mit einem 3 cm breiten, etwas anfwäri«? gestülpten Rande absehüesst. Die Wan- 
dungen haben eine Stärke von 9 mm. Als Material ist ein, nur mässig mit (iranit- 
sand vermengter Thon verwendet, wie er sich in ausgedehnten Lagern um Egishemi 
vorfindet Man kann genau erkennen, dass das Oelliss nicht auf der Drehschäbe 
gefertigt wurde, da verschiedene Cnregehnässiglteiten vorhanden sind, besondm 

V Dio alte StrnsKi' ist walirsctn Iiilit h eine keltische Huidelsstrssse, die von Süden 
nach Norden längs der Vugesenkctte hiuzug. 
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lässt sich reststellen, da«» der Aofbao von unieti her vemiittel^ 5— 6 ew» 
breiter Tbonttreifen geschab, iDdem einer mt den andern geaetst wurde. Die 

Urne ist schwarzbraun, ziemlich hart und gleichmiasig gebrannt. Der untere 
Theil. bi«: etwas über liic grösstp Rauclnveitt' hinaus, ist durch Einschlagen dtlnnpr, 
g<?netzter Reiser in dir noch feut-htf Thonmusse nmh tfiniKhi, der obtTc Tlidl 
ond der Hals dagegen sind glatt. Die <iren?.e zwischen Uct muhen und geglätteten 
Flttfihe ist durch eine nind beramlanfMide, etwas vertiefte LiDie fettiBieeteUi Der 
Inhalt der Urne beetaod ans eMm meDScUicher Knodien, die alle aerkteinert 
nnd stark angebrannt sind, sowie ans einer Qewandnadel (Pig. 6). 




Ein zweites GefSss, aus geschlemmtem Thon hergestellt und hart gebrannt, hat 

sphärischen Boden, der in Höhe von 3 cm in eine 5,5 cm hohe, fast senkrechte 
"VN'andung übergeht. Sur obrn findet l inf leichte KinsrhnUrung statt, über der 
unmittelbar der ausladende Rund beginnt (Fig. 2). Die ganze Höhe der Schule 
betrugt '"^,0 cm, der Durchmesser 15 cta. Die Farbe ist bräunlich, die Stärke 
der Winde betrilgt nicht über 4 imii. Als Versierang sieben sich da, wo 
Boden und Seitenwandung sich treffen, drei wagereohte. nicht immer gleich weit von 
einiindiT i'iUfi'rnit'. i-in^a-drückto Linien um das GcHissi bcnmi, von denoii dif beiden 
obeislen durch schiffe (iuerstrichlein. die i ltenlalls durch Kindrückt-n rines runden 
Stäbchens erzeugt wurden, verbunden sind, i-^in Inhalt konnte nicht mehr fest- 
gestellt werden, da die Schale in mehrere Stocke serfallen war. 

Das dritte Oeffiss ist ebenfalls eine kleine Schale« jedoch von gans anderer 
Form als die vorige (Pig. 3). Der Hache Boden hat einen Durchmesser von 7,2 em. 
In leichtem äcbwnnge erweitert sich das üefass rasch, so dass es bei einer Bttbe 
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von 5 em oinen oberen Durah mi<»ss<m- von 15.(! ^-in erreicht. Die Schule ist aus 
dem g'lpjchon Material hergeätellt. wie die vonjfe. irnlcss nicht so dünnwandig und 
SU hurt (^bnmni, ühi rhaupt nicht mit soviel Bnrgiuli uu^^efortigt. Ais Inhalt twad 
«eh ein ziemlich groseei, aber norechea Knoehenatttck, aawie der Bronsege^n- 
stwid Fig. 9/ 

Eän vierte», aus feiosandiger Thonerde hergeatelltes ach warzbraunes OelSsk 

war so zerstört, Mass eine Zusammenset^un^r unmöglich war und sich darum auch 
die Form nicht einmal anniihernd .bestimmen lässt. Der grösste Theil der 
Scherben trügt ein aus eingeritzten Strichen bestehendes Ornament. Je drei 
Striche eind m spitzwinkligen Drdecken zuaammeDgestellt, welche sich mit der 
Uasi» an drei nrnd berumlaufende Linien anlehnen (Fig. 4). 

Die grosse Urne stand mit dem Hoden 72 rm unter der heutigen Oberfläche 
auf gewachsener Erde, die ans helltreniem Lehm besteht, wilhrend die auflagernde 
Sctlicht auü braunem Thon t(ebildet ist. Die drei l^ieuieren Gefusse lagen nur 
3SrM unter dem Niveau, und zwar Fig. '2, südlich, Fig. -i nürdiich, die Keste 
Fig. 4 westlich neben der Urne. 

An Mctallbeigaben fanden sich sechs verschiedene Gegenstände: 

Eine sehr schön [>atinirte. schlanke T>anzenspit7.e aus Bronze stellt Fig. ö dar. 
Die.selhc mis.xt IH •■in in di-r !,äntr<' tind n rm in der },;:rössten Breite. Ein auf 
beiden Seilen ziemlu h stark hervortreti>nder Mittelgrat, der rasch in die dünnen 
Schärfen ausläuft, zieht sich Uber die ganze Länge der Walfe hin. Die Lunze 
scheint absichtlich ri'rbogen und am unteren Tbeile, wo noch die Hälfle eines 
Nielloches sichtbar ist. abgebnichen wnrdrn /u sein. Dieses einzige AUribnt 
eines Kriegers lu^r frei in dci Er(l(> /wischen den GeHissen. 

Ebenfalls frei itn Boden riiml .sieh die Gewandnadt l Fi»?. 7. die uns einem 
vierkantigen, nicht ganz mm breit^Ji», .s"-förmig gebog«5nen Hronzestäbchen ge- 
fertigt ist. Die Spitne fehlt und der Kno])f iat fast ganz abgeschmolzen. Nach 
der Spttsc zu geht der vierkantige Stab in eine runde Form Aber. Die Länge 
beträgt noch 7 cm und mag ursprünglich 10 an nicht überschritten haben. 

Oanz in di^r Niilic Iii-; die zu einer ;i!inli(jl)«'ii N'iutel irehöri'nde. .'1.3 nn lange 
Spit/e Flg. 6. Du.ss iliesi' .'-^iiit/»' iiu'ht zu Flg. 7 •^n-h/irt. <ii'Ui deutlich iiaraus 
hervor, dass sie nicht gerundet, sondern vierkantig und ohnedies dicker ist, als 
der obere Theil Ton Fig. 7. 

Unter den Knochenresten, die in der grossen Urne geboigen waren, fand sich 
der 8 cm lange, obere Theil einer runden N'adel nii( plattem Knopf. Ijetsterer 
hat einen Durchmesser von 1-i miti. die •'it;enflielir Niidi'! einen solchen von *"» mw 
Die Nadel ist aus Kupfer hergestellt und in dei Wfi.st' gerippt, dä^a es auf den 
ersten Blick den Anschein hat, als hätte man einen starken Kupfcrdraht spiral- 
Iftrmig am ein Stäbchen gewickelt. Auch dieses Schmuckftttck zeigt starke Ab* 
schmelsnngent was daiuuf hindeutet, dass es sich im Kleide befand, als der 
Leichnam verbrannt wurdt 

In ilt-r Schale Fig. .i lag. wie ^^ehon bemerkt wuixle, ein .lurrh Absehrael- 
zuog /.leiulich unkenntlich gewordener Bronzegegenstand, aus einer rundlichen, 
etwas nach oben gewölbten Platte und einem Fusse bestehend. Unstreitig ist dies 
der Reit einer Paukenfibel (Fig. 9). 

Fig. 10 zeigt einen kleinen, aber merkwürdigen Körper, der sich auf der 
Begrabnissstiittc in freier Erde fand, nehmlirli rm l..'» - //i langes Stückchen Eisenerz, 
das die Form einer d-eiseitigen Pyramide hat und äusserlich die strahlige 
Struktur des Schwefelkieses zeigt. — 

In einiger Entfernung tou dem Urnengrabe war die Erde mit KohlenslQckchen 
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ziemlich stark dnrchaetst, woiaoa zu schliesaen ist, dass sich der Scheiter huulen 
in ttEunitt^barer NShe befand. An dieser Stelle kamen swei kleine, dttnne, 
scjparse, äusserlich etwas rauhe Olassplitter zum Yondiein, sowie swei in ein- 
nnaer geheftete Gelenke eines Ket(rnschnujck( s (Fig. 11). Die Gelenke sind ans 
düuM^rn, nicht ganz 4 mm breitem Bronzobloch iu d(T Weise hergrestcllt, dass man 
die beiden Blechstreifen in der Mitte erst kreuzweise übereinander legte und durch 
eine kleine Niete rerbandf dann die Autoa nmbog. Bei dem grösseren, 2 cm 
langen Gelenke sind die gezahnten, in ßntfemnng Ton 8 mm parallel lanfenden 
Enden ebenfalls durch eine Niete i^^eschlossen, während das Ueinera Qelenk trols 
der vorhandenen Nietentheilo geijlTnol un'.l vcvhci'rrvr, ist, was wohl nnf ein ge- 
waltsames Zerrcisacn des ursijriinglirht i Srlnnueküü iuaweist. 

Chronologisch dürfte dieser Fund un dje Grenze zwischen Bronze- und 
Hallstattseit, also etwa nm GOO vor der christlichen Zeitrecfannng, nn stellen sein. 
Das gttnsliche Fehlen von Bisen, mit Ansnahme des meikwUrdigen EisenensUck« 
chens. Uber dessen Gebranch man sich nicht leicht eine Vorstellung machen kann 
(vielleicht Amulet?), sowie der Umstand, dass Waffe und Schmuck aus Bronze 
unti Kupfer durch Guss hergestellt sind, lässt das Alter dieser Gcgfnstiinde weit 
luuuuirücken. Indess kennzeichnen die Anferiigut^weise der beiden Ketteugelcnkc 
▼ennittelst Nieten, sowie die Form der Gefdsse und gani besonders die diarakte- 
ristische Oreieckaeichnung den Hsllstitter Typus. 

K. GutmanO} 
Haaptlefarer. 



Grosse dreikSplige Eisennadeln aus den Gräl)ern von Vehlefanz, 

Kreis Osthavelland. 

Zu den Berichten S. 29, 30 im vnr. Jnhrg-. dieser Nachrichten, sowie in den Tor- 
jahrigen „Verhandlungen der Berliner Anthropologischen Gesellschaft*', März- und 
April-Sit/ung, habe ich nachzutragen, dass die weiteren Untersuchungen des Yeble- 
fimaer Grilberfeldes inswischen noch vier solcher Gewandnadeln in mehr oder 
weniger eerrostetem Zustande ergehen haben. Eine derselben ist noch gut er* 
halten, nur der Dorn ist in zwei Stücke zerbrochen. Die Schildplatten derselben 
haben einen Durchmesser von 5,5 c/h, die Nade! ist 28 cm lang; auch bei dieser 
macht der Dorn in der Nähe der Schildpehpberie, beror er die Stabform an- 
genommen hat, eine Inine Ansbiegung, und darin ist, wie anch bei den andern 
beobachtet war, ein kleiner eiserner Ring angerostet, der das dort noch band' 
förmige Eisen nmflasst Ebenso sind auch an diesen Schildköpfen die ßronze- 
plattirungen und Verzienmpren noch erkennbar. Merkwürdig ist aueh b(M' die.'^en 
Nadeln die Verschiedenheit der Grossen. Alle sind sowohl im 1 >iin hniesser der 
Schilder, wie in der Länge des Doms verschieden. Erstcrcr schwankt zwischen 
3 nnd 9 «i«, letalere zwischen 15 nnd 50 cm. Fast immer kommen dieaeibeB 
Böbrchen ans Bronze oder Bisen vor, die a. a. O. 8. 39 erwähnt sind; ebenso auch 
die zarten bronzenen Ohrgehänge mit Verbreiterung in Form eines aufgeblähten 
Segels, an denen eine oder zwei Perlen aus farhitrem Schmelz sitzen. Das 
gänzliche Fehlen der für die La Tene-Zeit characteristisehen Fibehi auf diesem 
GräberJblde hat übrigens die Frage nahe gelegt, ub die Gräber niehi noch einer 
alteren, als der La Tine-Periode angehören könnten. Bis nelletdit noch be- 
stimmtere Anzeichen der Hallstatt-Onltnrperiode geAinden sind, wird man jedoch 
an der enteren Annahme festhalten mttssen. Bnchhols. 



Abg«*rbtoiM«ll im Mkl läSä. 
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BrgiMgnngsbUttcr im Zdtgclirift flr Etlmologie. 

Nachrichten über deutsche Alterthumsfoiide* 

Mit Untentfitaim; des ESniglicli Preoss. Ministeriiuns 
der geisflichen, Untenrichts- imd Medicinal- Angelegenheiten 

hcransg-pg^ben ron der 

Berliner tteseUaeliait für Aatbropologie, Ethnologie and Urgesehiehte 

unter Badaction Ton 

R. Virchow und A. Voss. 



Seehttar lahrgw IWfi. YolAg von A. ABHEB h Co. in B«rKa. \ 



H«ftl. 



Bibliographiscbe Uebersicht Uber deutsche Atterthumsfunde 

fUr das Jahr 1894. 

Bearbeitet von Dr. F. Xoewet in B^lin. 



Abküntuuji^eiu der ZeitsciirlfteDtit«!* 

« 

Es bezeichnen allgemein; 
Ali. = Altcrthuniskunde. Aun. = Annalen. Geschicbto. Jaiixb. = Jahrbncber. K.-B. - 
Anthr. = Anthropologie. Aoc = AiiKoi(;[er. ITomflpondeB^lmtt. Httth. = Mittheflmtgen 
Arch. s Archiv. Ber. - Berii-hte. Etbn. - ' Sit/^,'Nl). - Sitzungsbericht^. V- r. Veroin. 
Ethttologi«. Gm. - Goidlschaft. Gesch. s | V«rh. = Verfaandliuigea. Z. = Zeitschrift. 

FBr die hlnfiger Torkommendfln Zeitschriften sind folgende Abkitnimgen henntxt: 



Aus. germ. K. M. = Ans. d. german. National- 
nrasenniB (NVniberg). Jahrg. 1894^ 

Anz. Schweiz. Alt. ^ Anz. f. S^ liwrizerische 
Alt. (Zürich), Jahrf?. 57, Nr. 1—8. 

Arch.-ep. Mittlu -= Archäologisch-cpigrsphischc 
Mitäi. aas Oesterreich • Ungarn (Wien), 
Jahrg. IG. (f i n. Jahrg. 17. 

Arch. f. Anthr. = Arch. f. Anthr. (Braun- 
schweig), Bd. 22, Heft 3 u. 4. (f) a. Bd. 28, 
Heft 1 tt. 2. 

Argo = Argo. Z. f. Krdnische Laadesknnde 
(Tiaibarh'', Tahrg'. 3. 

Beitr. Anthr. Baj = Beiträge zurAuthr. und 
Uigwseh. Bayerns (Mflnehen), Bd. 11, Heft 1 
u. 2. 

Ber. westpr. Mns. = etlicher B«hcbt ü. d. Ver- 



waltung d. Daturlüstorischon, archäologischen 
und ethnologischen Sammlnngen d. West- 
preusaisdien ProvinsialmnaeniDs in Dansig 

für 1894. 

Bonn. Jahrb. = Jahrb. d. Ver. v. AJterthums- 
frennden im Hheinlande (Bonn), Heft 96. 

Forrers Beitr. = Beiträge zur pr&hist. Ar- 
chäologie und verwandte Gebiete v. Forrcr 
(Stxassburg L £.), Jahrg. 11, S. 1~1B. 

IfiB - Sitsgsb. n.. Abhandlangen d. natiirfiwaeh. 
Ges. Isis zu Dresden Jalirg. 1892, Joli bis 
Dec (f) u. Jahrg. 1893, Jan. -Juli. 

Jahrb. Ges. lotbr. Gesch. = Jahrb. d. Ges. f. 

lothringische Gesdi. n. A]t (Hati) Jhrg. 4, 
: Hälfte 2 ^t) n. Jhrg. 5, Hilfts 2. 
1 Jabreshefte Ges. Oberlansitai = Jahretthefte <1. 
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Gc8. f. Anttir. ii. Oi^esoh. <L Oberlansitz 
(Görlitz), H«ft 4. 
K.-B. d«nt«di. Oes. Anthr. = K.-B. d. deotsehcn 
Q«i. f. Anthr., Ethn. d. Urgvtch. (Mfliieh«ii), 

Jahrg. 25. 

K.'B. (iemumt\6t. - K.-B. d GesammtvereiDS 
der detttoelien O^aehtehto' nnd Altertbnm«- 

TertMiip (Borliu), .liilirg, 42. 
K.-B. wd. Z. - K.-B. d. wesf<lfnf sehen Z. f. 

Gesch. o. Kvmt (Trier), Jahrg. 13. 
LimeabL - LimesbUtL Hitth. d. Strecken- 

kommissarp bri d. B6icfa8]iinea*Koiniiiiwn0ii 

Tri.T\ Nr. 7—18. 
Mittli. anthr. Ge« Wi«n s Mittb. d. authro- 

poloffi.sche» G«8. m Wi«>. Bd. 23. [S. F. 

Bd. 14. Heft 1-5. 
Hitth. Bo.sn -Herceg. = WissensrhaRliche Mit- 

tbeilungcn aus Bosnien und der Uercego- 

Tina. (Wien). Bd. 1 (f) u. Bd. 8. 
HiUb. Oentr Comm. = Hittli d. K. K. Central- 
^ <'ommission zur ErforHrhinic ti Erhaltunj; 

der Kunst- and histor. Denkmale (Wien), 

Bd. 20. 

liitth. Ges. Denkm. Ehua Ifittii. d. Gc«. f. 

Krhaltun^,' d. geschichtl. I)onkinSloifimElws.s 
(Strassbarg), F. 2, Bd. 17, Lief. 1. 
Uitth. Ver. Osoabruck = Mitth. d. Verein!» f. 
G«seh. und LandMfainde von Osnnbiltek 

(Historischer Ver.), Bd. 18 (f) u. Bd. 19. 
Mouatsblilttcr = Monatsblätter. Herau>!tr''i:rbcH 
vuu d. Ges. f. Pommersche Gesch. u. Alt. 
(Stettin), Jabig. 1891. 

NaehtrSge m» bfiliereii Jnhrm 



Nnrhr. ^ Nachrichten Q. deatsche AltertluaiM 

fände (Berlin), Jahrg. 6. 
Niedeilftiis. Dßtdi. ^ Iii«derUHwttier Mit- 

th^'ilungi^n. Z. der Niederlausitzcr Ges. für 
Antlir. n. Alt. 'ntilM^nX Bd. 3, Heft 5—8. 
Prähi.st.Bl. = Prähistorische Bl&tter (München), 
Jahzg. ß. 

Rhein Geschblr. = Rheinische Geaeliidit»» 
blätter iBonn.) Jhrg. 1, Nr 1-7. 

Scbles. Von!. = Schlesiens Vorzeit in Wort und 
Bild. Z. d. Vereins! d. Hueam lehleaiscber 
AltertbOmer (Bmlan), Bd. 5^ Nr. 10 n. 
Bd. ß. Nr. 1 . 

Vorh. Berl. Ges. Anthr. = Verb, der Berliner 
Qei. f. Anthr., Ethn. n. ürgiMeh. Jahrg. 1891. 
Die eingeklammerten Bezeiehnnngen weisen 
auf (las Heft d. Z. f. Ethn. (s. d.) bin, dem 
die „Verh." beigegeben sind. 

Wd. Z. s Weatd«ntiehe Z. t Gesch. u, Kunst 
(Trier), Jahrg. 18. 

Wurtt. Vierteljahrsheffci ^ Wfirttcrobergische 
Vierteljahrsheftc für l^andesgesch. (Stutt- 
gart). Jhrg. 2 ^t) u. Jahrg. 3. 

SS. f. Ethn. s Z. f. Ethn. (BetUa), Jahrg. 86. 

Z. Harzrerein = Zeit»« hr. d. Harzvereina f. ( lesch. 
u. Alt. (Wernigerode) Jlirg. 26 ^f) u. 
Jhrg. 27. 

Z. bist Vor. Mkd«ntach8«a = Z. d. hiat<ttia«iieii 
V< 1 < ins f. KiedeBsnehsen (HMinover), Jnhig. 

1894. 



durch ein f kenntlich gemacht. 



I. AbhaiKUiuigeii) KiittaniuieufasHende Berichte nud neue .Hittheiluu^^'en 

Uber iSKero Funde. 



Aachen s. Baudenkuiale. 



Argcntovaria, oppiduni Argentariu, Castrum 
lino. Pfannenaehmidt:' 
Obenheins. N. F.Bd.9, 



Aeneugrnppen, Kölner. Brüning: Bonn. Argentariense u.01ino. Pfannensehmidt: 

Jahrb. S. 49-60. Taf. ' Z. f. d. Gesch. d. Ohe 

Altstetten -s. Tauschirungen. H. 8, S. 197—615. 

Anijihora aus Spanien mit iat. Inschriften .\8chent-r Moor s. Ponten longi. 

Bonn. Dressel: Bonn. Jahrb. 8. 66—79. [ Attiabilder s. IT, Bdhingoo. 
AquiKga. Mamiorplattcn ni. Iu.schr. u. Skul- Avonches s. Rom. Inschriften. 

I'tiiren. Swobod«: Mittb. Centr. Comm. f Azinnm. Kubitschecli: Arclu-ep. Mitth. 

H. 3, 8. 18(:. S. 109-:112. 

- Naehr. fi. d. K. K. Staats-Mwienni. YIII. 

Majonica: UitÜi. Cente. Conni. R. iJ Baden s. Röm. In-schriften. 

S. 39—43. Hüfrii. Thal s. SkulptnnMisteino. 

Arabischer Hack.silborluud s. Hacksili)erfun<i. Hüri-n-l iitcrkiefor. Ihre augi'bl. Verwendung 
Arehitektonisehes anf den Rolieb der Hatres! snm Zerschlagen derKnoeheu. N eh ring, 

a. Cuniuntuiii. Dell: Mitth. untbr. Ges. Virchow: Verh. Berl. Ges. Anthr. QI. 4). 

Wion. H. 5, ä. 2.>1— 253. Ahbn. S. 255—267. 
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Bandenkmale (römisdie n. fränl i li-mGro- 1 
wingischf») W. Kornelimünster \<. A;ichen, ; 
Bboen: Z. d. Aachcuei Gcschichtsvercins. | 
Bd. 16, 8. lia— ISL FUne. | 

Bi^eni. B' T. über neue vorgcachichtl. Fiuulo 
f, 189-'. (Hügelgräber, Rcihenpräber, Einzcl- 
funde, untenrdiUche Gfinge, Hüble, Woba- 
■aiteD)^ F. Weber: Beitr. Antbr. Bsy. 8. 
90-99. 

— Nene Ftindst eilen im Bez.-A. Eggenfeldcn. 
W. Schmid: Beitr. Anthr. Baj. S. 99. 

— T. HaxtbAnaea's piildsi. Fozadhimgeii im 
Südspeäsart. W. Schmid: Beitr. Anthr. Baj. 
S. 99-101. 

— s. Bronzedepotfuude. 
Beeher, geschweifte. Die Fnndetelle den. in 



Uichl^: Ebenda S. 29—30. Funde a. ,1. 
Umgeb. V. Smü-ic. L. Schneider: Ebenda 
S, 30-31. 

Böhmen. Mnterialieo snr Yorgeseh. n. Yolka- 

kundc B.'s. II. Tbcil. (GrSlH r-, Burgstätten-, 
TÜiiZi'lfunde). .Telfnrk: Mitth. anthr. Qee. 
Wien. H. 2, S. 67—83. Abbu. 
^ Fände 1896. Pi2: Mitth. Centr. Gomm. 
! H. 2, S. 111—112. 

Bonn. Ber. n. »1. Verwalt. d. Prov.-Miis .Talir<,'. 
1898—94. K lein: K.-B. Gesammtver. Nr. 1, 
8. 17-78. Naeht. H. d^ 8. 51-59. 
— s. Broniehesehlng. 
Bonrhad s. HunnengT&b«. 
Borcbolt s. Rondwälle. 
BenhOTed 8. Bromeiltragriber. 



Öaslau (Böhm.) n. d. Alter d. ilortiimi ' Brauuaa e. Hmsforschiing. 



jung. Lössscbichton. Öeriuuk: Verli. 13*rl. 
Ges. Antbr. (H, 6), 8. 466—410. Abb. 
Beeharextige Gefbae s. II. Brton. 

Beierstedt, Braunschw. Au^abungcti das. 
(SkeletgrÄber, Urnenfriedhof, Jerxheimer 



Bn kavica s. R«m. Inschriften. 
Broutcaltergrüber in Holstein. (Bomböved, 
G{»nnebek, LSptin). Splieth: lOHk d. utfar. 
Yer. in Sehleswig-Hobtein. H. 7, 8. 7—88. 

Abbn 

Ausgrab., Watenstedter fWde). Yugels: i Brouzebcscblag einer röm. 8chwertscheidü v. 
Z. Huiverehi. 8.576—689. Tat | Bonn. Dreseel: Bonn. Jahrb. 8. eo-Cti. 

Bensberg «. Omsforschuns. Taf. 

Berlin. Urgeschichtlichcs u, Vorgeschicht- ' Bronzebüste e. Römers in Speier (Nachtrag). 
Uches. Friedel: Braudenburgia. Jahrg. 2, Furtw&ngler: Bonn. Jahrb. S. 88 — 89. 



Nr. II, 8. S6d-S67. 

Bemsteinlinsen, durchbohrte, a. d. Mark, 
Priedel: Briudenborgia. Jhxg. 8i. Nr. 8. 
S.69— 60. 

Here s. Sterne m. Rnnenalphabeten. * 

Bihar s. < IraLorfrM. 

Bildliche l)ar.->1olluii^^on v. Tliii n n. Menschen, 
B&umcn und Wagen an westpreuss. Gräber- 
vraen. Convents: Schriften d.nttarfondi. 
Ges. in Daniig. N. F. Bd. 8^ R 8/4^ 8.191 bis 
219. Tafh. 

Bildnereißn u. Sjmbolc in dcu Ffablbauten 
d. BodeaenH^hictes. Leiner: Areh. f. Anthr. 

Bd. 28, H. lA S. lSl-182. Abbn. 
BiScepoljc b. Mostar, Piähi^t. WallliantiMi u. 

Gräber, röm. Bauanlagcn u. Gräber aul dur 

Ebene. B.Badimekf: 3fitth. Bo8D.'llere^. 

8. 3-34. Abbn. Pläne. 
Blankenburg? Bur^nval!. 
Blankenheim s. Köm. Bauanlagcn. 
Bdhmen. Berichte fiber prihist Fnnde in 

Böhmen im J. 1893. Vorgeschiehtl. Fnnd^ 



Abb. 

Brouzc-Cclt V. T>rliinie, Schlcü. Cheni. Be- 

8tan<lthoile. Schles. Von. Nr. 1, 8. 66. 
Brouzeciste t. Moritzing, Tirol. £in UäUtW 

dere. IL HOrnes, Tirehow: Terh. Berl. 

Ges. Anthr. (H. 6), S. 368-870. Abbn. 
Bronzecislen, gerippte. Ihre Herkunft, v. 

Marchesetti: K.-B. deutsch. Gos. Anthr. 

Nr. 9, 8. 106-106. 
Bronzedepotfund V. äumetac, Bosn.Kadimsk^: 

Mitth. Bosi) -IIcrt.M,'. S. 66—57. 

— von Szczodrowo, Pus. Lebmanu- 
Nitsche: Prihist. Bl. Nr. S, 8. 90-98. 
Tafn. 

— V. Krieschow u. Urnen r. Wicsendorf, Kr. 
Cottbus. Jensch: Kiedorlaus. Mitth. 
H. 6-7, 8.808--809. 

Bronxedcpotfunde in Bayern (Ringe ». Va* li. ii 
dorf 1'. Bergen; Spangen v. Krunibach). 
Lehmann-Nitscho, W\ Schmidt: Beitr. 
Anthr. Bay. 8. 101-108. 

a. Depotfund, Oold n. Bronzedopotfund. 



aus d. Umgeb. v, I.iuiri 'GräberstStt« und Bronzcdolch d. alt. Bronzezeit aus d.Woeheiner- 



Grabhügelb.ämulnic, Grabhügel kTouietin, 
QHhmtitte b. DobromSKe, Fände t. Qe- 
IKwen n. Skclcitt-n in Prag). JeUnek: 
Mitth. anthr. Ges. Wipti. Sitzgsb. Nr. '* 
S. 26-28. Grabhügellunde b Neuhaus. 



alpcu. MUH n er: Argo. Nr. 6, Sp. 120 bis 
191. Abb. 

Bronzemünzen s. Depotfund. 
Bronzen, alte, a. Hannover, v. 8toltzenberg. 
Verb. Berl. Ges. Anthr. (U. 5 S. 329. 

8» 
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Bronnn, Kopien, Torhistiir. R. Friodel: 
Rrandenbn^Ki«. Jahrg. 3« Nr. 7, 8. 15» bis 

515. 

— ir<'stpreai>3., prihiat. Ihre ch«in. Be- 
standtlieil«. Helm: Yerh. Beri. Gm. Anthr. 

(H.4), S. 270 '271. 
BronzeroHefs, rom, a.K5ln Urlieba: Bodd. 

Jahrb. S. ÜO— 101. Tat 
BronfMcUleii, nittdalterUche. Or«inpUr: 

Schles. Vorz. Nr 10, S. 271-278. Tain. 
BronzescbinssH s. KasseQ8chln<»se1. 
Broniescbwert dor iilt. Bronzezeit von Jägem- 

dorf, BcUea. SehlM. Ton. Mi. 1, 8. 64- 56. 

Abbn, 

d. reinen ürimzczi-it aus d. Donau b, 

Schlögeu, Oberöst. (G rossmann): Mittb. 

Centr. Comm. H. S, 8. 127. Abb. 
f — aus d. Drina. Kenner, Szombathy), 

H n rm an n : Mitth. Born. - Herceg. 8. äl7 

bi» H18. Abb. 
Awnie-Speorspitie m. Hoksebaft a. einem 

HGgelgrabc b. Neu-Massow, Kr. Naugard. 

Stnbenranch: MonatsbUtter. Nr. 3, S- 

Ö6-68. Abb. 
Bronicsporra. 8. TT, Latiig, Nen-LobitB. 
Bronieieit in Rrtlmiin. Much: Hilth. Centr. 

(lomm. H. H, S. 161- 163. 
Brunzczeitfando s. Sagor. 
Brtiin 1. Haoumitbzeit. 
Bodwcis. Arbeiten a. Erwerbungen de.s Mus. 

im Jahre 181)3. Mittb anthr. Oe». Wien. 

Sitzgsb. Nr. 2, S. 28-29. 
Bnkovina. Neuere Fnnde n. Erwerbnngen 

d. I.andcsmuseums. Komstorfer: Hittb. 

Centr. Oomra. II. 1, S. 49—50. 
Burg (I.ausitz)~s. Scblu»sb«rg. 
Burgruine (rOm. n nittelalterl.} t. Sttiaaj 

b. diuic». Radimsk^: IßtUi. Bobd.- 

Hercpg. S. r,l~n5. 
Burgstall b- Oedenberg, Ung. Ausgrabungen. 

daa. Bella: Mitth. anthr. Ges. Wien. Sitsgab. 

Nr. 8^ a. 69 f;2. Abbn 
Burgstiittf'n Bfihnun, Gradi/'sa, 
BuigwuU T. Blaukenburg b. Berliu. Maurer: 

Braadenburgia. Jahrg. 8, Nr. 9, S.284— 

Abbn. 

Burg^rdle bei Götffniron. Platnt^r: K. R 
deutscU. Ges. Anthr. Nr. 5, S. Ö7-:^». Nr. (5, 
8. 44-47. 

— Schlesiens. Boehnel: 8chl«a. Ton. Nr. 1, 

s. 8y-io<>. 

Butmir ». Neulitb. Ausiedlung. 
Bnianingrad b. Limo. AngebL rSn. Station. 

Radiinsky: Mitth. Bosn.- Herceg. 8. 6t> 

bis 70. 



Camnntnm b. Arddtaktoniaehea, Rffm. Daeh- 

constnirtinnon. 
äaalau s. Becher, Neolitb. Ansicdlung. 
CaateUier t. YiUanoTa am Qnieto, Titii^ 

Ansgrab. das. mit .\nliani,': 1). Castellier 
San Marfino di Torre). M. Hoerne.s: 
Mitth. anthr. tJes. Wien. H. 4, S. 160—183. 
Abbn. 

Castrum Yindonissenso. Eckinger: Ana» 
Schweiz. Alt Nr. 8» 8. 837~m 

Celt 8. Kelt. 

Cetium s. Röm. Inschriften. 
Chloromelanitbeil s. Jadeitbeil. 

( hn:>tlich-rümische Fundstnckc im Rheinlande, 
Koencn: Rhein. Geschblr. Nr. 1, S. 32-39. 
Abb. 

flitluk s. Rfim. Ansicdlunpcn. 
t des u Mechel. Fiiiiilst;il1. n alb r Kultur- 
perioden. S. SatuniUä-HeiiigUium. 
Cikvoiiea s. RSm. Befeatigang. 

HabraTina s. Skulpturen. 

Dacieu o. Moesicn. Neue Funde von dort. 
(Sknlptuiea n. Inaehriften). Cttmontr 
Arch.-^. Mitth. H. 1, 8. 16 bis 82. 

Abbn. 

Dahlhausen s. Gr&berfeld. 
Da1mati8ch*paimonwcher Krieg (6—9 n. Chr.) 
Bauer: ArcL-ep. Mitth. H. 8, 8. 186— 14& 

DannKtadt s. Priapns^tatiiefte. 

t D^cempagi — Tarqninpol. Wicbmano: 

Jahrb. Ges. lothr. Gesch. 8. 116— 16& 

PUno, Taf. 
Desrcriuiorf s. Kallstaltziit, (irabhügel. 
f Depotfund atrikani.<:cher u. and. Bronze- 

mfluen vom Yrankamen bei Rmpa. Trn- 

belka: Mitth. Bo8n.'Herceg. 8. 184 bis 188. 

Abbn. 

t — d. Bronzezeit a. Sumetac b. Podz- 

Tisd (Bes. Casin). T rnh elk a: lOtth. Ba«n.> 

Hereeg. S. 35— 88. Abbn. 
Dessau s. Hros^ Kfibnmi, Hansumo. 
Dettenheim s. Keihcngräberfeld. 
Dilnviafanenscb in 8eh)es. o. dessen Nachbar- 

gebicten. Mertins; Sehlea. Yon. Nr. 1, 

Ö. 67-86. Taf. 
- 9. Mensch. 

Doboj ä B<bn. Befestigung. 

t Domavia. Generalbor. ü. d. bisher. Aus- 
grabungen d. rnm. Stadt D. in Gra tina b. 
Srubreoica. Radimsk^: Mitth. Bosn- 
Hereeg. & 218-268. Abbn. Plftne. 

Donnersberg (RSm. Schansverk) s. Mitlel- 
rheinlaode. 
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Orttiuig s. UögelgräWr. i 
Dreinu s. Bnndirllle. 
Drina s Broiizeschwert. 
I>D88eldox£ B. GermaiMBclte Funde. 



fSggonfeldeii s. Bayern. 
Eining s. BOm. Bad. 

Eisen. Spuren vorgcschichtl Verhiifiuiit,' v. 
£iä«oeraen im Kr. Ureifeuhc^en, l'onuu. U. 

Homdsblfttter. Nr. 2, 



t Geriuauiscb od. Klavii>cb? (Gräb^rfuld vob 
Jinkendorf bei OArlits). Sonf: Ardi. f9r 

Anthr. H. 4, S. H53-m Abbn. 
Germanische Funde und ein germanisches 
(üigMubr.) Gräberfeld ia Düsseldorf (GoU- 
beim}. Rantert: Bhoin. GeBchbbr. Nr. 8, 6. 
GO-e». Abbn. 
Gesichtsurnc v. Halle. Virchow: Yerh. Bcrl. 
Ges. Autbr. (H. 2/8), S. 57—58. S. a. II, 
Ei]«dor£ 

Gewandaadeln m. Fabrikmark« BIiwb. 

Dressol: Bunn. Jahrb. S. 81— 84. 
Gewebe, vorshiv., aus d. Gräberfelde v. Chöne 
b. Guben. Jcuiscb; Kiederlan». MttÜi. 
H. 5-7, 8. Sll-SlS. Abb. 

über die Tbütigkcit der f Glarus. An hünlofrischc Funde im Cniitnn. 

0. Heierli: Jahrbuch des bist. Vcr's. d. 
Kantons Glarus. 1893. Heft S& 8. 



Httller (BerUn) 

S. 17-19. 
— Die ,risei)fra^'i'' 

jircliaeologiscbcu 

jevo. Küllner: 

182. . 
Elbing. Borifht 

Elbioger Alterthumsges. in 1891—92 u. 

1892—93. Ausgrabungen auf d Elbinger 

Höbe (NfloUtb., flaUaUtter, Bömiiehc, An- 



li. i (lor anthropologisch.- 
Vcrf>ammlung in Sara* 
Argo Nr. 9, Sp. 177 bis 



Tat 



MscJi-nord. Epoche). Dorr: Schriften der , Glasinac s. Hügelgräber. 



naturforsch. Ges. in Danxig. N. F. Bd. 
U. 3/4, S. 180-190. 
Emoiia B. Ondflii». 

Eiii^raphischc Funde Ton IS'.'" im Rheingebiet. 

M Miri-r: Bonn. Jahrb. 8. IH6-220. 
Erlurl s. Mjtbologiscbe Uebürreöt«. 

Falkenberg 8. Bundwillle. 

Fallen aus d. I.aihacher Moore ii. and. Torf- 
lagern. Müüner: Argo.Nr.8,Bp. IM— lö8. 
Tafl Nr. 9, 8p. 175-^177. 

Fatnicu s. Röm. Grabste&L 

Fegg« n<iorf s. Wirkc^bnrp^. 

Finsterwaldti s. Umenfnnde. 

Flaehgrtber der Mittel 'Latineperiode bei 
Manching, B. z.- V. Ingolstadt. Fink, W. 
Schmid, Kräss; Beitr. Anthr. Baj. & 84 
44. Tafo. 

FSaehea i. BSiiiiaehe Alterthttaner. 

Franken. Annadliuigrq^schichte d. Württem- 
berg. P.'s rechts vom Neckar i><-it d. vur- 
römkche Zeit). Well er: Württ Vierteljahrs- 
hefle. H. t-8, 8. H. 4, 8. 466. 

— D.FrHnln'ii^taiiiin. \V i l.sor: Khcin.Geschblr. 
Xr.4, S. 106-128. Thiot FrankÖno. Minjon: 
Ebenda Nr. 8, 8. 74-86. 

F^kcngräber Netteraheim, Bheiiqnov. 
Ziegler: Shein. Gesehblr. Nr* 6, 8.198 
bis 198. 

Chililehe Schnallenfibeb a. Gewandnadeln 
m. Fabrikmarke. 

f länge, unterirdische, s. Bayern. 
Germanen. Zur Gesch. d. Wcstgemiancn. 
Vogt: Kbein. Geschblr. Nr. 6, 8. 169—177. 



Kr. 
U. 



Gold- und BrotizfNlcpntfund von isylow, 
Cottbus. Jeutsch: Niederlaus. Mittb. 
6-7, 8. 904-807. Taf. 

GSllscbau Gräberfeld. 

Golzheim s. Gennanische l-^tnde. 

Gönncbek s. Bronzealtergräber. 

Güttingen e. BrargwÜle. 

Grabhügel (der La Tenc- und Hallstattzeit) 
zwischen Hattfti n. Sp|7. Elsn«s (hei Nicder- 
rödem). Henning: Mitth Ges. licnkm. 
Elaas«. 8. Tafit Abbn. 

Orablüigelfuide SOS d. Pials. 8. MIttelrheiii- 
lande. 

Gradina s. Domavia. 

Gradilte in Krain. Das Oraditte t. Laibach 

u. die La^'' Kinonas. Argo. Nr. 1, S. 6— IS. 
Nr. •_», Sp. W- Bf). Nr. 3, Sp. ftft— 57. 
iGradiifia b. Tainach am Bacher. Müllnur: 
I Argo, Nr. 10, 8p. 196-197. Tkf Nr. 11, 

Sp. 215—218. 
Gradisic .Attilor koeian" b. Kapellen, Steier- 
mark (Opferst&ttc). .Müllner: Argo, Nr. 11, 
Sp.S18-919. Taf. 
Grikigrad 8. WaUbauten. 
C ruber, altslavischo, Nicdorle: Mitth. anthr. 

Gea. Wien. U.4, S. 194—309. Abbn. 
' von Sta. Lndft, KfiatenL M. Hörne a. 
K.-B deutaeh. Gea. Anthr. Nr. 9, 8. 106—109. 
Abb. 

t — T. Jezerine in Pritoka b. Biha£. 
(Brand- und Bkdetgriber der Adlatatt-, 
Ia Teno- md RSmerzeit). KoTa£eTi<S n. 

Mirkoviö: Mittli. Bo.-in. ■ Herreg. S. 189 
bis 1H4. Abbn. Badimskj: Eb^a 8. 
195—202. 
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f Gräberfeld v. Dahlhausen (Ost-rnegnits, 
Bnuid.). Zeit der VOlkenrsnderuogea. Wei» 
gel: Aieh. t Anthr. H. 8, 6. 819^819. 
AbbD. 

— b. GöUschau, Kr. Goldberg- Hajnau, Schles. 
Fiedler: Nachr. H. 5, 6. 66—67. 

GrtbMfelder (Per. d. leliles. UmealEitdliM«) 
V Ti iz. Klose: ScUee. Vors. Nr. 1, 

S. 8ö-öy. Taf. 
Gräber und Gräberfelder s, a, Bülccpolje, 
Bdhmen, Flaehgrilber, GermsiiiMh oder 

?ilavi>< li, OiTinariischc Ftimlr. f;.'\s .>lir. Ilall- 
statUoit - < Jrabhügi'l, Hügelg^'äbor, IlocktT, 
Eönigswartlia, Kopfkuocheufuud, Lübben- 
itoiiie« Neolith CMber, BOmisehe Griber, 
SkoletgrSbcr. 
Grcifenhafjcn s. Eisen. 

Gross-Külinau b. Dossau. Praiiist. Saiiiiuluug 

d. henogl. Mwenma. Tire ho v: Veth. BerL 

Ges. Anthr. (H. 6), 8. 398-«». 
Gross-Tin« s Gräberfelder. 
G&rtelblucbe, ueuc figural verzierte, a. Krain. 

SsombAtli^: ICtth. anthr. Gee. Wien. 

a8^ 8.897— S8t ibh. Tafii. 

flacke, durchbolirte, aus den Beinknochen c. 
üroduen t. Reboe, Kr. Hadeislebeii, Tose, 
N ehr inj.- V, rh. BerL 0«». Anthr. (H.t<Ä), 
S. 115-117. Taf. 

Uacksilberlaad, arabischer, t. Meschwitz b. 
Bantsen. Feyerabend, Virchow: Jafanw- 
hcftc Ges. Oborlausitz. S. 220— m 

Halle 8. Gosichtsume, TSpffreigerBthe. 

Uallstatt-Foude s. £lbing, Grabhügel, iiom. 
Funde, Skeletgriber. 

Uallstattieit-Grabliflgel d. Obespfalz (Degern- 
dorf u. Muttenhofen) Natip, Virehow: 
Nachr. H. 6, S. 89-%. Abbn. 

Hatten s. OrabhQgel. 

Haasforschang. Entwicklung d, Wohnhauses. 
Montclius: K.-U. deatach. Ges. Anthr. 
Nr. 10, S. 162— 16d. 

— Das deutsche Uana. Henning: K.-B. 
deutsch. Ges. Antfar. Nr. 10, 8. 107—168. 

— ''rii'belverziLTiinirf'Ti ans Wf stprenssen. 
Treichel: Veri». Keil. Ges. Anthr. (H. 6), 
8. 8B6-388. (II. 6), S. 418. Abbn. 

— Heidenhaus bei Bensberg im Snlzthal, 
Rheinpr. Schell: Rhein. Geschblr. Nr. 8, 
8.88—90. 

— in Enden. Sehnlte: Z. 1 d. Geseh. d. 

Oberrheins N. F. Bd. 9, H. 4, 8. 718 

bis 715. 

~ in Oesterreich. Baocalari: K.-B. deutsch. 
G«t. Anthr. Nr. 10, 8. 168-171. 



— Haus und Mof im Braunaucr Lftndclieii. 
Hawelka: Globa8Bd.66, Nr.9,8.186-lMl 
Fl&ne. Abbn. 

— Der Hau.-ib;in im Salzburgischen. Forts. 
Zillner: Mitth. d. Ges. f. Salabojger Landes- 
kunde. Jahrg. 34, H. 1, 8. 1^90. Tnliii. 

— Sakbnrger Ranehltfnser. Eigl: K.-B. 
d utsril Gea. Anthr. Nr. 10, 6. 168—167. 
Abbu. 

— Stcirischer Bauernhof. Meli: Mitth. Centr 
Conim. H. % 8. 88—87. Abbn. 

— T.riiiinicbes Wiihnliaiis in den Sfidalpen. 
B a n c a 1 a ri : Globus. Bd. t>&, Nr. 9, 8.187 bia 
143. Abbn. 

— — in Krdn, Oatklmtenu. Nonbltfenitrk. 
Der«, ebenda. Nr. 22, S. 349—866. Abbn. 

— Typen v. Bauprbiuisfni aus d. Geg. t. 
Oedcnburg, Ung. Biioker: Mitth. anthr. 
Ges. Wien. H. % 6. 115^180. Abbn. 

— 8.ArchitektonisdieR,B0ai.Dndikonitoaktion. 
Wendend^^rfpr. 

f Uausume v. Dessau. B e c k er : Z. Barzvurein. 

8.874-888. 
f - V. Horm. Nneldng. Dere. obendn. 

8. 3öö-ä8y. 
t Hausomen v. Wulforstedt. Hofen Z. Harz- 

▼erein. 8.888—408. Taf. 

— V. Unsebnrg, Kr. Wanzloben, P.Sachs u. 
Postow, Kr. Anklaiii, Pomm. Lissaupr, 
Voss: Verb. BerL Ges. Anthr. (H. 2/3;, 
8.161—168. Abb. 

Hausumenftind V. Seddin, Kr. Wcstpriegnitz. 

Liss^ner: Globns. Bd.66, Nr. 9, 8. 148 

bis 146. Abbn. 
Havelberg «. Sdildel. 

Hoddemheini s. Htthnonm, ThongeOM m. 

Graffito. 

Heidenburg b. Kreimbach, Pfala. Ausgrabungen 
1898. Mehlis: K.-B. deatseh. Ges. Anthr. 

Nr. 1, S 4-5. 
Heidencr Venn s. Olde Burg. 
Helmstedt s. Lübbensteine. 
Henbrocit s. WaDanlage. 
Hitzelrode s. Thüringen. 
Hocker, liegende. Gräber äers, in MShrrn. 
Palliardi: Prähist. Bl. Nr. 4, S. 02-59. 
Abb. Tsfo. 
Hßchst s. Münzen, Kömische Ziegeleien. 
+ Höhlenforschungen in Bosnien. [Die ,M;t- 
nnova Feiina* b. Eogou&idi (neolith. Beste) 
n. die HegarahOhle der Bfela&n««.] Fiala: 
MittJi. Bosn.-Herceg. S. 29-84. Abb, PhuL 
Ilühlt'nfunde, ricolitli.. aus d. ümpogond v. 
1 Nabresiua. Moser: K.-B, deutsch. Ges. 
Anthr. Mr. 10, 8. 187—188. 
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üöhlpii 8. Bayern, Karsthöhleo. 

Hiiyiii s. Hausurne. 

Hfif,'<'l^Täbcr V. Dranzig h. FalkcnbBrg, Pomm. 
Dritte Aa.sgrab. ClöSO). Flato: MonaUbl&tter 
Nr.l, 8.8-ft. 

t — V. Ijobuski, Bosn. Fi*U: lOttii. Bo«n.- 
Herceg. S 324-826. 

f a. Ringw&lle auf d. Hochebene Glaiiinac. 
Trnhelkm; Ißtih. Bont-Herceg. 8. 61 
bis 112. Abbn. Aus^abnngen 1891. v. 
Kulpin: EJ.onda S. 113-126, Abbn. Aus- 
grabungen iSifi. Fiala: Ebenda S. 126 
bis 1GB. Abbn. K.-B. d«ui«eb. Oes. AaÜir. 
Nr. 10, S. 182-184. Menschenrasse d. Gla- 
sin&c u. Bedeutung (LAnsiedlnng. Tirehow : 
Ebenda. S. 184— 136. 

~ b. Seddin, Kr. Wmt-Priegnits. Gfits«: 
Vmcibr, H. 6, S. 82—89. Abbn 

— B. Bayern, Böhmen, Bronzc-SpeerspitsSi 
Grabhngcl, HalistattieitrGrabhQgel. 

Hamac s. BÖm. Ltsehriften. 

Huunepgr&bor v. Bonyhad, gemian. Reihen- 
gr&ber. Lots: K.-B. (zesunmUer. Mr. 6, 
8.66-66. 

I<: s. Pflanzenreste. 

Illyri« r II YotK^ter. lifiUner: Aigo. Mr. 9, 
Sp. 1«2— 184. 

Jsdeitbeil v. Westhofen (Kr. Wurms), Chlo- 
rom< lanitbeil Worms, Ni-pliritbeil UMbe«t. 
Herkunft. Koebl: K.-B. wd. Z. ]^r. 8, 
8p. 146— IM. Abb». 

Jig«mdorf .s. Brouscschwert. 

Jtakondorf s. Genniiniscb od slavischif 

Jsajidt a. HöuL Gräber. 

Joiheim s. Beierstodt. 

Jeiexnie s. (hibetfsld. 

Kapellen s. (rradi»5o. 

fKanthSUen, Ausgrabungen das. Hsdingcr: 

Arch. f. Anthr. H. 8, S. 261-262. 
Katisenschlüfisel v. Bronzo id. [iischr. aus d. 

Böiuerlager b. Meosä. Drcssel: Bonn. 

Jabrb. 8. ?»-81. 
KeU oder Celt oder kcins von beiden? Much: 

Mitth. anthr. Oos. Wien. H. 2, S. 84-89. 

Virchow, Olshaascn: Ycrh. Bcrl Ges. 

Anthr. 8.S61'864. 
Keramik, vorhist, mit fabrikm&fis. Betrieb. 

V n ixthansen: JPrfthist BL Mr. 4» 8.61 

bis 52. 

Klein-Steinhach s. VietgOttexstsin. 
Kaban s. Thongeiiis in TUergestatt. 



Köln ». Aencasgruppen, Bronzcrcliel's. 

KOnigswartha mbtönaea (Sehlnss). Fajer- 
aben 1: .Tulirtiabefle Oes. Oberlansits. 8.289 
bis -„'58. Tain. 

Kopfknochcntund in genuauiächcm Brand- 
grabe (t. Nieder* Jtakendorf, Obertans.). 
F. Senf: Arch. f. Anthr. Bd. 28. H. 1/3, 
S. 171—179. Abbn. 

Krain, Grabungen in WSö. Rutar: Mittlu 
Oentr. Comin. H. 8, 8. 188—184. 

Krehin gradac n. Köm. Ansiedliingen. 

Km'mbacli s. Hoidcnbnrg. 

Kreuznach s. Mosaik. 

Kriesehow s. Bronzedepotfnnd. 

Krurabach s. Bronzedepotfnnds. 

Krupa s. Depotfund. 

Kultsjmbole aus d. PtahlbauteoseiU Letner: 
K -B. dentseh. Oes Anthr. Mr. 7, 8. 58. 

t KujjfiTb. ile au.s d. Bez. To.5anj, Bosn. Tru- 
helka; Mittb. Boao.-Herceg. S. 316-817. 
Abbn. 

Kupfeneit. Hontelins, Ifneh, Vircbow, 
Szombathy,Kalt encggcr: K.-B. deutsclu 
Oes. Anthr. Nr. 10, 8. 188—181. 

lisage, Hehl. AlterHittmer ans d. Geg. v. L. 

L. Krause: Jahrbttcher tt. Jahresbericht«) 
des Yer. f intklenburg. Gesch. u. AlL 
Jahrg. 69, C^uarialber. 3, S. 30— 8S. 

Laibaeb s. F^en, GradHia. 

Lakta.^i s. Röm. Bnbß. 

+ La Ti iii -]?ron7«>n v. d. Gnidina in Majdan, 
Boäi). Kadimskj: Mitth. Bosn. - Uerccg. 
8.180-188. Abbn. 

La Tenc-Fnude s. Flaehgriber, Grabhügel, 
Römische Funde. 

Ijaon 8. Elöhmen. 

Leiehenbretter am Hintenee, Bay.v. Schnlen- 
I) II r - : Ycrh. BerL Ges. Anthr. (H 4), 8. 854 

bis -Ibb. Abbn. 

— 8. Todtenbretter. 

Limesforschnng. Oer Begriff des Limes. 

Mommsen: Wd. Z. II. 2, S. 134—143. 

— D. AbgronzMnp: d. KömeireicbB. v, Barwej: 
Wd. Z. H. 1, Ö. 1-22. 

t — Limes in d. antiken Litterahir Nestle: 
Württ. Yicrteljahreshefte. S. n«-128. 

— Der römischo Wall. VV„1I ; K -B. Ge- 
itamuitvor. Nr. 4, Ö. 48— 48. Abbn. 

— in Baden. Schnmaeher: 2. f. d. Oeseb. d. 
Obenlielna. M. F. Bd 9, U. 1, S. 173-175. 

— in Hessen. K.-B. Gesammtver. Mr. 8, 
8. 92-98. Nr. 9, S. 102-103. 

— Kastell Saalbnirg im Tannas. Koenen: 
Beda. Jahib. 8. 846—818. 
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— Töin rOm. GMmwall ifldL d. Ibins (Über-i 

sieht u. nCQc Aasgrab.)- Baug: K.-B. Gc- 
sammtver. Nr. 6, S. 61— 63 (iaUch paginiit). 
Nr. 1, S. 7ö— 80, 

— D. Paliwad«iisMiB am AuÜBehtn Uinas. 
Popp: Wd. Z H. 3, S. 219-226. 

Ljabti^ki s. HufTflprS^er, Römische Fnnde. 

Lobusitz 8. Neolith. (iräbcr. 

LSptin 8. Bronteältetgrftber. 

Lorch s. Römische Inschrift. 

Lösslapor in rtedmo^t b. Prerau, Mähr.' 
Krii: Mlttk authr. Ges. Wien. IL 1, S. 40| 
bis 60. Flau. äXbü. üeber Lelm- n. L0si- 
Ia{,'or. Dcrs. «beod*. Siftnuigsber. Nr. 8, 
8. 5<_)— 57. j 

Loinica s. Röm.-mittelalterL Grabfeld. ' 

Lflbboi «. ünieiiflmd. 

Lftbbeiwtoüie b. Helmstedt (Noolith. Stein- 
ItammorprriLor.) Grabowsky: OloblU 
Bd. 66, Nr. 23, S. 878-876. Plan. 

Lychen, Utile. FMUunittelalteiiUcbe Fudö. 
Buchholz: Brandflnboigia. Jh^.8,Nr. 
8:{@— 81. Abba. 

KShren. B«a4«bt« n. ptfhist. Funde im 

J. 1893. Trapp, Palliar(li,Kuiea: Mitth. 
anthr. tiee. Wien. Sitigsb. Mr. 2, 8.81 
bis 84. 

Mains. JattredMr. d> rffHii-gunnMi Cfintral- 
mus. f. 1898/94. K.-B. G««unmlmr. B. U, 

S. 129—130. 

Majdaa s. La Tene^Bronsen. 

Ifarnrnntib. Gldehseitigkeit d. Menschen m. 
dems. in MAhreo. KHi, Ranke: K.-B. 
deutsch. Ges. Anthr. Nr. 10, 8. 189—144. 

Mammuthjäger s. Pi'edmoKt. 

Uammuthzeit in Brünn, Spuren d. Menschen 
ans den. Uakowsky n. A.: Tok Bed. 
Ges. Anthr. :If. C,\ S. 425-4«. 

Manching s. Flachgräher. 

MardeUen J). Schierstein, Homburg, Wies- 
baden, in Fror. Sachsen, Elsaav-Lollur., WesU 
falen. K.-a Gesamnrtver. Nr. 11, 8. 196 
bis 127. 

Marinova Pe&ina s. Höhlenforschungen. 
M»djng«r}« 1. Bflm. Fände. 

Megarahöhle s. Höhlenforachmigcn. 
Meilenstein, röm., an d. nnrischen Dtman- 

strasse. Kubitschek: ArcL.-ep. Mitth. 

H. 8, 8. Ufi— 167. 
Mcllinf^hansen s. Pontes longi. 
Mt'nsclj. Die erste Spur flessellv im Rhoin- 

lando. Kocnen: Rht»iii. Geschblr. Nr. A, 

B. 96-101. Kr. 6, 8. 164-168. 
Mflimrfiigiieh«Altarthitan8rTliBiiDg«ns.O 



Terh. Bert Ges. luHir. (H. S^) 8.49-66. 

Abbn. 

Mppchwitz s. II<ick<ilbi'rfnnd 

Mutaliwaareu. Impuri u. Zufuhrwege südL 

M. nach d. MHtehrhein. 8. Mittelrheinlaade. 
t Metz. Die Kleinalterthümcr d. röm. mittel- 

alterl. Mus. d. Stadt M. (Forteetx.) 0. A. 

Hoffmann: Jahrb. Ges. lotbr. Ge£ch. 

8. 11S-187. 
Mithracum, das dritt«, in Hoddemheim n. 

seine Skulpturen. Wolff u. Camont: 

Wd. Z. H. 1, S. 87-104. Taf. 
Mittelrheinlande. Atehaeologiaehes. Mehlis: 

Arch. t Anthr. Bd. 28^ H. 1/9, 8. 188-187. 

Abbn. 
Moesien s- Dacicn. 
Moritsing s. foonteeiste. 
Mosaik, röm.. v. Kreuznach. Kohl: Bonn. 

labrb. S. iOS— lao. Tain, ünsata, & 262 

bis 255. 

Mostar s. Büeepulje, ROmisehe Giiber. 

f Münzen, antike, v. Höchst, Nied u. Umgeh. 

Quill ing: Arch. f. Frankfurts Gesoh. tt. 

Kunst F. 8, Bd. 4, S. 347 —867. 
Mattenhofen s. Hallstattseii'QTabbfigei 
t Mythologische Ueberreste auf Krfurteir 

Boden. (Jnckeler: Mitth. d. Yer's. f. d. 

Gesch. u. Alu v. Erfurt. U. 15, S. 198-198. 

Nabrcsina s. Höhlenfundc. 

Neolithi.sche Ansiedl. v. Butmir b. Sarajevo. 

V i r c h o w : K.-B. deutsch. G es. Anthr. Nr. 1'», 

S. 186-136. 
b.6adaa. Öernik: Mitth. Centr.Comm. 

H 2. S. 92—95. 

— Gräber einer Nekropole aus versch. Epochen 
b. Lobositz. V. Weinsierl: Mitth. anthr. 
Oes. Wien. H. 8« 8. 144-188. Abbn. 

— Funde 8. Elbing, Höhlenforschungen, 
Höhlenfunde, liübbensteine, Steinzeit. 

Nephritbeil s. Jadeitbcil. 
Nettenheim s. FrankengrUier. 
Neuhaidensieben. Versch. Fun^!» i: 1 ümgog. 

K.-B Gesammtver. Nr. 8, 8.08—99. 
Neubaus s. Böhmen. 
Neo-Maaaow s. Bronie-Speenpitie. 
Neuss s. KassenschlnsseL 
Nied s, ^!ünz» n. Römische YA^^gf^Wum. 
Nieder-Jaiikeudurl s. Kopfknucbeiil'uud. 
NiederrSdem s. Grabhi^eiL 
Nordostseekaual , Holst. Zusammcnstellong 

einiger Funde. Yirehow: Nachr. H. 4, 

S. 59—60. 

Djdam-Moor, Sehleiw.-Holit AnBgrabnngen 
daa. Splieth: Mitth. d. anthr. Tei*t. in 



1 



üigiiized by Google 



— 41 — 



Sclilesw.-Hobt. ü.1,8 1-ti. Nachr. H. 5, 
8.78—80. 

Ooiloiiliiirf^ s. Burfjstall, Hauslnrscliun;;. 

üesteireich. Jahresbericht über pr&hist Foi- 
whinifeD f. 191519. t. Andrian-Werburf?: 
Mittb. aiitlir. des. Wien. Sitzgsb. Nr. 2, 
S. 1 -22. Much: Ebenda S.24-i»6 G ,.,r,_n 
wärtiger Stand d. pr&hist Forsch. Szom- 
b*tlij, Tir«]ioir: deutsch. Ges. 

Anfhr. Nr. 9, B, 97— lOB. 

Okn1ist«D8t«inpel, rOm. IJiin: Bonn. Jalub. 
£i. 250-251. 

aUlde Borg* im Heidener Tinne, Mönsterld., 
valmdiiinL «. iSid. MaraeU^ger. Kaclir. 
H. 4, S. 60-62. 

Olino 8. Argen toraria. 

Opf erstatte, heidnische, am Bacher in Steicr- 
nuut. 8. Qradüte b Tainaeh, b Ka|»eUeii. 

Olianic b. Stolac. Rosn. TVahist. u. röni. Alti r 
thämer. Hörniunn ii. UadiuiHky: jMitUi. 
Bo!ia.-Uerceg. S. 3&— 44. Abbu. l'lkue. 

Passendorf s. Steinhänuil6r. 
Pazinuni s. Azinnm. 

Pfahlbauten s. BUdnereien, Kultfljiubolc. 

Fflanseiiieate, 8agor. 
Pflanzenreste aus d. Pfahlbau zu Ig, Kiain. 

Mnllner: Argo Nr. 1, Sp. 21— 23. 
Fudbrgje s. Köm. Aaiiiedlungen. 
Podtvisd a. DepotAind. 

Pola. Ausgrabungen das. W c i s s )i ä u p 1 1 : M ittb. 

Centr. Comm. H. 4. 8.215-2*23. PI an. 
t — Beschreib, d. Skulpturen im Augusius- 

tempel(Foitaete.) Reichel: Ardi.-ep. Müth. 

S. 1-13. Abbn. 
t — Altertliümcr das. i,Kolicf», Inschriften, 
Lampenfitcmpelj. Weisshäuptl: Arck-ep. 

mtdi. a 16-19. 

Poatei loQgi im Achener Moor n. in MeUii)<;- 
hansen. Prejawa: Hitth. Ver. Oanabrück. 
S. 177-202. Plan. 

— im Bekenselua Teime, MfinBterld. Nachr. 

H.4, S. 63-64 
I'ostow H. Hausomeik. 
Prag 8. Böhmen. 

PfedmoatyMIhr.Anagnbtuigeiidaa (Hammnth* 

jägerstation) Ma^ka: liittfa. Ceotr. Conim. 
H. 3, 8. 129—181. 

- 8. Lösslager. 

Priapusiataelite in Daimatodt Aothes: Wd. 
Z. H.1, 8.38-S7. Abb. 

Bakitno s. liöm., Halktatt- u. La-Tene-Funde. 
Befaoe i. Hack«. 



Reihongraber s. Bayern, Ilunneniiräber. 
R«ihcngräberfeld b. Dettenheim, Bay. (Grab 

VIII-X u PaickUick) Rüth: FMUdat BL 

Nr. 1, 8. 7—9. Nr. 2, S. 24-2.'>. 

— b. Pfahlheiro, O.-A. EUwangen. I^'undstücko 
ans d. 6. bis 8. Jhrfadi t. dort BSseh; 
Mitth aus d. germanischen Nationalmu- 
scum (Nänbezg). Jahig. 1894. 8. 84—101. 
Abbn. 

Rekensches Tean a. Ponte» longi. 
Riodenrasaen o. Volkseleroente, ParaUeliamas 

ihrer Verbreitung in Tirol Kaltonpi^ijor: 
K.-B. deutsch. Ges. Anthr. Nr. 9, S. 121 
bis 122. Nr. 10, S. 12Ö— 126. S. a. Kupfer- 
leit. 

lliiifrbnrjTon. germanisch o, in ITotu'nzollem. 
Knick c nberg: K.-B. wd. Z. Nr. 9, Sp. 177 
bis 179. 

f Btngvilld in Bosnien. Mareheaeiii: 

Mitth. Bosn.-Herceg. 8. 820—821. 

— ii. Ca.'^tt'llicri , Gradisfn, nfii^dgräber u. 
King^älle, Uundwäll«-, Tumuluti in. W&Ueu, 
Wallbautea, Wirkeabiirg. 

t Römische Alt«rtbümer im Waldbezirk 
Föschen, Kr. Saarburg. B o «• Ii - 1 ein: Jahrb. 
Ges. lotJir. Gesch. S. 202 

— Anlnedinng n angebt Caatrom t. Tm 
b. Banjaluka. Radimakt: Mitlh. Boen.- 

— Ansiedlungcn u. BefcKtlgungen v. Oitlük 
n. Krehia gradae im Btotijopolje. Ra- 
dimak^: Mitth. Bosn.-Herceg. S. 57-61. 

Abbn. 

— Anüiedlungcn in ^ipraga u. Podbrgje u. 
altbosnisehe Qrabateine in Siprag% an d. 
Yrbanja. Radimek^: Ifitili. Boiii.«H«reeg 

S. 45-49. Abbn. 

— u. präliist Ansledl. auf der Gradina v. 
HoSunj mali b. Travnik. Badimskf : Hülh. 
Rosii.-Herceg. S. G6— 68. Abbn. 

— B:i(i V. Eining a. d. Donau, v. Höasler: 
Wd. Z. H, 2, S. 121—134. Tafn, 

— Balianlagen b. Blankenheim (Rheinpr.). 
Koenen: Rhein, (icachblr. Nr 7^ 8.381 
bis 299, Vgl II. Blankenheim. 

— Bauaolagen s Biacepolje, Ruinen u Bau- 
werke. 

+ — Befestigung auf d. (.'rkvenica u. d. Oaa- 
tnun b. Dobuj. Radinisk^: Mitth. Boen.* 
Herceg. S. 262— 272. Phin. Abbn. 

— Daehkonsteuktionen. Spuren davon in 
Camnntum. Moringor: Mitth. anthr. 0ea. 
W en. H. 5, 8. 247— 260. Abbn. 

s. Architektonisches. 

f — Driaatiial -Straaae in Bn. foabrenica. 
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Trahelka: Mitth. Boni.-H«rc«g. 8. 808 

l)is ^14. Abbn. 
t Funli V rjul^n^ki n. Medjagofje» 

Horn, Fiala: Mitth. Bosn.-Herccg. S. 8^ 

bis 8H^ 885-8Sa. Ablm. 
t — H»llatatt- tt. La Tene-Fonde auf d. 

Hochebene Rakitno, Herce^r Radimsky: 

Mitth. BoBm-Hcrceg. 8. 169—179/^ Abbn. 

— Fnnde s. AdoeMgroppen, Amphora, Aqui 
leja. Architektonisches, Bronzcr. lii IV. Epi- 
graphischr> Fuude, Kassen ? ' . »■], Meilen- 
stein, Mosaik, Münzen, ckiUiatuustLiupel, 
Skalptnreii, 8teinaitefakt«>, Vicrgött^rstcin. 

+ — Gräber > b. Han Potoci nächst MosUir. 

Radirnsky: Mittil. Bom.'Hetceg. 8.803 

bis 807. Abbo. 
t b. Janjia Trnbelka: Mitth. Bosn - 

Herr- - 8.282—284. Abbn. 
Römisch-mittelalterl. Hrabfild v I-o^nica im 

Be«. Srebreoica. Hadimsky: Mitth. Bosn.- 

Hereeg. 8.68-64. Abbn. 
Römischer Grabsteio ».FatnieB. Radinsk^: 

Mitth. T?osii.-ll,'rceg. S. 61. A\>h. 
Bömischc Inschrift h. Lorch b. Enns, Ohoröst 

Bauer: Arch.-cp. Mitth. U. 2, 8. 166 bis 

169. 

Inschriften v. Hnden , u. Avenches. 
M eist erh ans: Ad2. Schweix. Alt. Mx.'2, 
S. 325-326. 
f — in Boanien. Patseh: Aich.-«p. 
Mitth. H. 1. S. 76—98. H. 2, 8. 125 
bis 141. 

— — auB Cetiunu Kubitsoiick: Arch.-ep. 
lUtth. H..2,< 8. 148—151. 

t " a. Humac u. Brckavica, Bo«d. Patsch, 

Hörmann: Mitth. Bo8D.-Herceig. 8. Wi 
bis 832. 

t in WwtmigarD. Knbitsehek: Arch - 

«p. Mitth. H. 1, S. 22-32. 

— — auf Gewiclit<>n, Zit-fj^oln, Grabst<MTun 
u. 8. w. in Siubenbnrgi'U. Jung: Arch.-e[i. 
Mittli. Jhrg. 17. H. 1, S.,7-14. 

— — u. Stempel auf Bronzegegonst&nden u. 
e. i'h. Scliwert, Drossol: Bonn. Jahrb. 
S. b4 — b7. ä. a. KasstinsciüüsscL 

Rfimuches Kastell t. Vindonissa, 8ebvoic 

S. Gast ni III ¥indoniM«lUe. 
Römische ^iiedarlassnag, aag«bL, s. Bnlanin- 

grad. 

— Belidb a. Ztfdohaiuen (WWL) Sixt: 
Wfirtt. Yieitoljafanhefte H. 1—8^ 8. 818 bi.s 
22<:>. Abhn. 

— Relicfsteine aus d. Umgeg. v. Srebrenica. 
Badimsk^: Mitth. Bo8ii.-Herceg. 8.328 
bü88a Ablm. 



t - Bidiie in LaktaS. Kellnar: MitÜi. Bosn.« 

Herceg. 254—261. Plan. Abbn. 
BAmische« Schanzweik am Donneisberg. 8. 

Mittelrheinlande. 
BSmisehe StalOialter Genoania iafoior. 

Ritterling: Wd. Z. H. 1, S. 28—37. 

IMint'^rho Strasse Kottweil -Rottenborg in 
Uohenzollcm. (Zingcler), Knickenberg: 
K.-B. wd. Z. Ni. 10/11. 8p. 848-847. 

Römisches Strassennets im mittler iii Theile 
d. i'hi-inproAinz u d. rnm. Itiiiorarien. 
Schncider: Die alten iieer- u. Baudeb- 
wege d. Gemaaein, Bdmer n. fVaaken im 
deutschen Reiche. H. 10, S. 1—22. Karte. 

Römische Strassen in Dalmatieo. 8.Dalmati8eh- 
paauoiiiacher Krieg. 

t RSmisehe Ziegeldea r. Nied b. SSelut a. M. 
u. ihre Stempel. Wolff: Arch. f. Frankfurts 
Gpsch. n. Xonsb F. 8, Bd. 4, 8. 818-848. 
Tafn. 

Romanisinmg d.lUieialaade. SchaUanrBlMin. 
Qesehblr. Kr. % 8. 1-44. Nr. 8, 8. 88-87. 

Rostock. .\lterthümer in d. Unifff p. v. K. 
östl. d. Waniow. L. Krause: Jahrb. u. 
Juhresber. d. Ycr. f. mekicnburg. Gesch. 
n. Alt Jabrg. 68, 8. 280-2SL 

IkOsstra|)pf Willi. 

KiittW' il-KoU<;nbur<; s. Köm. Strasse, 

t lUiiiicn u. Bauwerke, prühist. u. röm., im 
Flniigebiet d. Sana- Radimskf: MüUk 
Bosn.-Herceg, 8.808—217. Pläne. 

Rundwälle, ehem., d. Niedcrlausitz. Ncjie 
Nachrichten über den Borchelt b. Kalken 
benr« Kr. Lnekmi (Kflster) a. Aber die ebem. 
Schau 1 Ffirbtl Drelina, Kr. Luckao. 
Niedexlaus. Mitth. H. 6-7, 8. 887—828. 

Sachsen (Provins) Ansgrabnng«» 1890—1888. 

J. Schmidt: Mitth. aus d. Provinzial-Mus. 
i. ProT. Sachsen x. UaUe. U. 1, 8. 17-68. 

Abbn. 

Sagor, Krain. Prllüst. Fonde (Pfiüblbankalter, 

alte Bronzezeit) im Sagorcr Tliale. Mftllner: 
Arpo Nr. 11, Sp. 219—222. 

SalzwedtiL. Ausgrabungen in der Umgegend 
1881—1898. Oftdcke: 24. Jahiesberidit d. 
Altmärk. Ver's. f. vaterländ. Gcsch u. In- 
dustrie zu Salswedei Abth. f. Oesch. H. 1, 
S. 81—104. 

Sana s. Rainen v. BanweA«. 

San Martino di Torrc s. Castellier. 

Santa l>ncja r.räbcr. 

t Satumus-HcUigthmn auf d. Schwarzen Fcldton 
(campi ueri) b. Cbs (Tirol). Campi: Atdk.- 
ep. IGtÜt H. 1, 8. 68-76. Abb. 
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Srhädcl a. HaTclberg. Maassc nnd anatom. 
Merkmale. Mies: Verb Berl. Ues. Anthr. 
(H.4), 8.967— 27a Fnndoit. E Krnnse: 
Y«dL B«rL Om. Anilir. (H. 5), B. 86T bis 
368. 

— a. Grabhügeln d. Ualktattxeit s. Hallstatt» 
leil-Orabbfigel. 

— a. slav. SkcIol^Tlltani ftvf d. Galgenberge 

V. WoUin, I'omro. Schumann: Verh. B^rl 
Oos. Anthr. (H. 1), S. 44—48. (U. 2/3). S. 49. 

— «, altslav. SkeletgrSbeni PomineniB. Bei. d. 
LingeiilliTdtienindex zum LriiiL'i'iili''>lu<tiindex. 
Schamann: Vorh Bt rl. Gea. Autbr. (H. ö), 
8 380—886. Curventafn. 

" n. Kopfknoehenftind. 
ScbalTbaxiaen a. Schwoizersbild. 
Schalcnsteme. Mcstorf: Mitth. d. anthr. 
Vcr's. in Schle8.-Holst. H. 7, S. 23—27. 

Abb». 

— Nicdcrösterrpich n. Norddeutschiond. 
Much,Srhoctensark,Virchow,Reber: 
K. B. deutsch. Ges. Anthr. Kr. 9, S. 116 
bi* 118. 

— «. Skulpturendenkmäler. 

8chanzen, Sferliausor fOldenbg.) Hart mann: 
Mitth. Yer. Osnabrück. S. 209— 210. 

SeUenteln b. Hardetlen. 

SdlUgea a. Bronzi'sdnvtTt. 

Srhlosgberg v. Burg i. d. L.iiisifz. Alt*' Nach- 
richt darüber. Niederlaus. Mitth. H. 6—7, 
S.8S8-887. 

SduiftatcUeTf alte. Stveiflichter auf Prthisto- 
risches aus ihnen. P. Weber:K.-B. deatach. 
ües. Anthr. Nr. 2, S. 9—12. 

Scbwetsersbild. Alter d. palaeoUth. Station 
am S. bei SchafTbauscn. Steinmann: Be- 
richte d. naturforsih. ftes. zu fWbnrg i. 
Br. Bd. 9, H. 2, S. 111-121. 

— D. 8. b. Sobaffbaasen u PygmScn in 
Europa K <> 11 masD : Z. f. Etbn. H. b, 8. 189 
bifi 254. Taf. 

Schwertscheide s. Bronzcbvachlag. 

Seddin s. Hananrnenftind, Hügclgr&benfBld 

Selz s. Grabhügel. 

Sierhausen s. Schanzen. 

Sipraga 8. iiöm. Ausiedlungen. 

t Skeletgriber d. Hallatattperiode im Bei. 

Visoko. Hadimsk/: Mitth. BoNi.-H«rceg. 

8.Ö5-60. Abbn. 
Skeletgr&ber s. Beierstedt. 
Sknlpturcn, frfihnnnan. n. rttm., t. d. Kirehen- 

nine v. Dabravina im Bes. Tisoko. Ua- 

dimsk^; Mitth. Bo«n.'Hei«eg. 8.75—86. 

Abbn. 

— I. BOdonreiNi. 



Skulptiircndcnkmälcr, vorhi.<tt., der Schweiz, 
bes. V. Wallis. Kebor: K.-B. deutsch. Ge*. 
Anthr. Nr. % 8. llS—llft. 

Skulptnrensteine u. and. Funde im ßagnc- 
Thal. Wallis Reber: An*. Schwei«. Alt Nr. 3, 
S. 854— 3ö8. 

Slaven e. Oermaniseh od. Blariieh? Chrlber, 
Schädel, Stoinaitefaktet Wendeiid«cf«r. 

StniKc 8. Böhmen. 

Sübunar s. Wuhnst&tten. 

Solothora. Yoriresebiebtl. Fnnde aus d. Aare- 
Emmen Kanal nanii ritl aus d. Hrnnzezeit). 
M<>isterhan.«i: Anz. Schweix. Alt Mr>8, 
S. 859— 362. Tafn. 

Spaabei^ s. Tnmnlna. 

Speier s. BronzebHate. 

Sjirs-;:irt > Hayom, 

Spinn- u Webcgcrüthc, die ältesten. Lemke: 
Brftndenbnrgia. Jahrg. 2, Nr. 13, 8. S75- 

bis 287. 

Srebrenica s. Domavia, Uöni. Drinatbal -Strasse, 
Uöm.-mittelalterl. Grabfcld, liöm. Relief- 
Steine. 

Steinaberglauben H a r de b eck: K.*B. dentaeb. 

Ges. .Anfbr. Nr. 7, S. 53. 
Stein- Altcrtliümer in Ober-Bajem. v. ö c b u i e n- 

bnrg: Terh. Berl. Ges Anthr. (H. 4), 8. 949 

bis2.'>4. Abbn. 
t Sl^inarti^fakte u. <n;räthc d. rfim. u slaT. 

Per. vom Hügel Naklo in Vojkovici b. 

Sarajevo. Fiala: HIttb. Bo8n.-HereQg. 

S. 326-328. Abbn. 
Rtcinttcil-Abprirlanl'.ni, Höflcr, Szombathj: 

Verb. Berl. Gos. Anthr. (H.4), S. 197. 
Stetee, alte, hl Linien n. Zeicbnniigen. v. 

Scbulenbnrg: Niederiaua. ICtCb. H. 5—7, 

S. 3nO-3C)3. Xhhu. 
— m. RnnenaJphaboten v, Biere, P. Sachs. 

Rabe: GeacMcfatablitter f. Stadt d. Land 

Magdeburg. Jahrg.!89, H. 1, S.152— löS.Tafii. 
Steinhämmer (v. Passcndorf u. a. O ) Moller, 

Vircbow: Verh. Berl Ges. Anthr. (U. 6), 

S.686-fi88. Abbn. 
Steinzeit, jüngere, in Bolunin. Nie der le: 

Mitth. anthr Ges. Wien. Nr. 1, S, 4—6. 
äteinzeitlichea aus d. Für«tL Stelberg- Wer* 

nigerodiseben Sammlung lu Wernigerode. 

Olshausen: Verb. Berl. Ges. Anthr. 

(H. 2/S), S. 99—104. Abbn. 
Steiu^eitliche Funde s. Ncolithischc Ansied- 

lungen n. Ortber. 
Stolac s. Onanie. 
Strlanj n. Btirfrniinc. 
^ujica s. Bargruine. 

dometac a. Broikiedepotfond, Dcpotfiiitd. 



Digitized by Gc) ^v,l'- 



- 44 — 



Sjlow t>. (jiolii- II. iir oiizfdopolfuud. 

SsModrowo 8. Brnntedepotfiiiid. 

Xainach s. Gradi^fa. 

Taiquinpol s. Dfccinpugi. 

TMBddnmgt'n, fig^lich«^, aas d. Vfilker- 

wanderuDgsiieriode v. Altstetton, Bay. - A\ . 

S c h in i *i : Tieitr. Authr. B«y. 8, 104—105. 
Tcüiacb s. Tainach. 
T«iie a. Lb Tnie. 
Tefauj S. Kupferbeile. 

Thieromainfiitik der Völkerwanderungszeit. 
Söderberg: Pr&hist. Bl. Kr. 5, S. Gi~75. 
Nr.fi, 8.8(^-87. Ablm. Tafit 

— s. Bildliebe Damtelliiiigen. 

ThonpefBss m. graffito a. Hfrlflcriilieiin Zu- 
«tz. Quilliug: K.-B. wd. Z. Kr. 4/6. 
8p. 81— 88. 

— in Thiergcstalt v. (}räberf9M b. Köben, 
Schk-H. Söhnel): Scliles. Von. Nr. 1, 
S.57. Abb. 

Thüringen, Beiträge jur Vorgosch. Th.'s (ge- 
brannte Wälle, Wolfstisch b. Hitzelrode). 
Zschiesche: Miitli. d. V.r. f. d. (iesch. 
u. Alt. V. Erfurt, il. 16, S. 146—171. TaS. 

Todtollbretter, ^e geogr. VeibTflit. Hein: 
Mitth. «nthr. Oes. Wien. H.6v S.9U-S96. 
Tafn. 

Töpfereigtträtlie, vorgeächichtl. a. d. Umgeb. v. 
Helle. FörtBch: Z. f. Katnrwisseuschaften. 
Bd. 67, H. 1/2, 8.8»-tf. Tat 

— s. I.i'icliciibrct+rr. 

l'ravuik, s. Horn. u. prälüät .\ii8icdlungen. 
Trier. Auegrabungen 1898. K.-B. Gesammtver. 
Nr. ö, 8. .54—65. 

— Ber. ü. d. Verw. d Prov. Mus. f. d. Jabi 
1898/94. Lehnei : K -B. Üsanmilver. Nr. 8, 
8. 90-99. Ausgrabungen der Verwalt d. 
Mne. 1898. Naehr. H. 8, 8. 88-88. 

Trn, 8. Rom. Ansiedlung, 
Iscliirne, g. Bronzecelt. 
Tnmiiliu m. W&Uou b. Spauberg. Mittb. Centr. 
Cenim. H.4. 8.366-266. Abb. 

Unsebnrg, s. Hausnnien. 

Umenfuud b. Lübben, alte Nacbriclit. VVcbr- 

raann: NiederUma. MitUi. H. 6—7» 6. 810. 
Urnrnftinde aus d. Umgcg. v. Finsterwalde. 

Stephan: NioUerlaus. Mitth. U. 8,8. 897 

bia 401. Taf. 
Umeogrftber s. Beientedt, Qriberfelder, 

KSnigsvarUia. 

Tachendorf s. Brouzedcpütfunde. 
Veneter a. lUjrier. 



Viergutterättiiu, röiu., u. reitend. Jupiter a. Kl.- 
Steinbaeb, A. Dturkch, Bad. E. Wagner 
Wd. Z. H. 4, S. 3^-889. Tat Abb. 

Villanova .s. Castellirr. 

Visoku 8. Skeletgr&i>er, Skulpturen. 

VojkoTiä 8. Steinaxtefalte. 

Völkerwandenuigszoit s. (iräberfeld v. DalJ> 
bHii<;ou, Tuuschirniiifon, Thieromamentik. 
I Vorsfelde s. Weudeudörfer. 

Vrankamen a, Depotfiind. 

Vrsnik e. WaUbanteu. 

Wagen auf Unien a. Bildliche Darstellungen. 
Wall (Heidenwall) anf d. Bosatnppe. K.-B. 

Gesanuiitrer. Nr. 7, S. 84—86. 
Wallanlapc , vortreschichtl. , '„Iloubirg"'' b. 

Hmbruck im tränk. Jura. K.-B. deutsch. 

Oes. AnUtr. Nr. 5, 8. 89-^. 
Wallbautcn , pr&lust., der Hercegovina (Wall- 

bcrtr auf doiii Vr>iuk. lliiiirwall GrCkigrad). 

Kadimskj: Mitth. Bosn.-Herc«g. S. Ö2 

bisse. Flloe. 
Wallburgen, vorgeschirhtl., NiedeiKBadiaens ti. 

dii' in Caesar» Bellum gallicuni erwähnten 

Oppida. Lattmaiiii: Z. hiai. Ver. Kiedar- 

aaebaen. 6.868-886. 
Wälle u. Wdnqditze, voi^eadiiclitL, in den 

fr&nki'^rbfn Gcliii fitlu ilcn d Hpn!oj,'thümor 

Sachsen -Meiningen und Koburg. Jacob: 

Arcb. f. Antiir. Bd. J3, H. 1/2, 8. 77-96. 

Plan. 

Walli\ gebrannte, in Thüringen s. Tlmringen 
Wallis, &. Skoipturendenkm&lcr, Skulptureu- 
üteioe. 

WaieoBtedt 8. Beierstedt. 

Wendendörfer iin Werder b.Vor?li Lk. Al tl r e o : 

Globus Bd. 66, Nr. 7, S. 109—114. Pläne. 

Abbn. 

Westhefen a. JaddibeiL 

Wetterxauberu. Stein- Abt rplauljLii. Treichel: 
K -B. deutsch. Ges. Anthr, Hr. 2, S 12— 18. 

Wiesbaden s. Mardelleu. 

WiesMidorf s. Bromaedepetfond. 

Winzenburg s. Wirkesburg. 

Wirkfshtirg (Die W.) b. Feggendori ^,Ii<»dcn- 
bt-rg) u. d. Wallbefestigung auf d. Ziegen- 
berge b. WiMenbnrg. Uaisa; Z. luBt Ver. 
Niedersachsen. S. :«1— 869. Pltoe. 

Wocheinernlpfn ». Bronzedolch. 

t Wolmöiatten, präluät., ioSobunar b. Sarajevo, 
Fiala: IQtth Boan.-Uerceg, 8. 88-64. Abbn. 

Wolfstisch b. Hitielrode (OpfertiaehT) a. 
Thüringen. 

WoUiu s. Schädel. 

Worms 8. Jad^eiL 
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Wulfersfedt s. Hausnmon. 
WürttcmbcrgiBche Urgeschichte. (Prafts 
K.>B. GeMHUBtTor. Kr. 1, S. 16—18. 

Zazenhausen s. Rüoi. Reliefs. 
Ztiichunngen auf Stoines s. Steine. 



Zwergrassen. Virchow,Sergi: K.-B. dentsch. 
Ges. Anthr. Nr. 10, & 144— 16L Hcatigcr 
SUnd (L ErlkhmDgen 11. d. menadil. Z. 
Virrhow: Jidireshelke Ges. OberlaiMiks. 

j S. 22y-28ü. 



n. B«rtehte md Mltili«l]iuig«n DiMr imm Fu4e* 



Aa(-hcn (Franzstr.). Rom. Strasso. Mittclorz 
Marc Aurels. K.-B. wd. Z. Xr. 4/5, S. 74 
b» 76. 

Aalen, Württ. Aufdeckung d. Kastells. Um- 
fassunp'^manrm, Thnro, Thnrme. Steimle: 
Lipiesbl. Nr. 12, Sp. 370-372. 

Abbaeh, Bajr. AtuKral». In d. LSwenliAMft 
Lchmschicht m, Knochenresten d. Hohlen- 
bär<'n. In jünecrcn AMfifr. genn Topf- 
schorben. Steinmessor. Eug. Schneider: 
PriUst. BL Nr. I, S. 9-11. 

— 8. Dfinzling. 

AfTolfem b. H., Kt. Zürich. KoU f?rab m. 
Schildelo tt. Beigaben. Auz. Schireiz. Alt 
Nr. 2, 8.851. 

f Albersebirefleri L«thr.' Köm. Meilenstein 
(LcT!irrn!Jtein) am Rßmerwcg vom l>onnn- 
sattel nach Saarborg Beohstein: Jahrb. 
Ges. totbr. Gesch. S.S06-211. 

Alhsiting b. Lins, OberAgi LAhmbewnrfsrestc 
t\ a. Tinthengeflecht gebild Hütte (röm. ?\ 
ätraberger: Mitth. Centr. Conn». H. 2, 
S. 102-103. 

AUbeim, Ffah. BOm. Sarkophaf; m. Skelet 
Q. Olasgef. in cementiirl. SfolT, Tbongc- 
fSssc. (Konstantin. Z«itX Ans. gerni. N. 
M. Nr. 3, S,49. 

Altebnrg s. Amsburirt Grauer Berg. 

Ai>( iirade s Eli^enland 

Ä^ailcji^ Kw4i iiM. Mnm. nnnr«"~-ti' n. Bruch- 
stllcko T. Votiv-Altärcn m. Insehr. (Bclenus) 
0. e. Votir-Altan m. Sknlptmon (Bacebus 
etc.) Majoniea; Mitth. Centa*. Comm. 
II. f?, 8. 172. 

Arnsburg (Kloster), Hess. Kaatell Altoburg. 
Mavem, Tbfbme, Thore, Praet«rimn, Tor- 
rathdwQS, ronan. Basilika, Gebinde m. 
Eatrichboden u. Hjpokausten, ü T. nnfi r- 
kellert. Röm. Braudgräler m. v«r!ich. 
Beigab. Bärgerllehe Niederlass.; grositeü 
Gebinde m. s. T. heiabaren Bftmnen. — 



Wenig Kleinfuode. Kofier: LimesbL Nr. 9, 
Sp. 2G3-269. 
Aachener Mm» n. Mellingbanaen, Hann. n. 

Oldenbg. Bohlwege, Steinerne Pfeilspitzen. 
Schleuderriemen u. Stein. Kichcn. s Block- 
ratU Terracottascherb. m. (»litäiir-Spuren. 
S. 1. Pontes longL 
Augsbure: — Hünzbiirg. Römenkraaao. Arn. 
germ. N. .^L Nr. 1, S. 11. 

AugHdorf, Kärnten. Hronzedcpotfund. (Sicheln, 
Gelte ULTfillc, Hammer u.A.). (K. Hausor): 
Mitth. Centr. Comm. H. 3, S. 119—113. 

Aule^(''n h. Nunlliaii'^fri, P. Sach^. 'Mrnschon- 
und Thierknoch., Fenersteinmesser, Mahl- 
steine, bearb. Horn e. Bos, Spuren \. Feuer- 
aOtten. Hauer Monatahefte 1894. H. 4, 
S. 89. 

Ansterlitz s. Herepitz. 

Atcrfehrden b. Glandorf, Haan. Umcnschcrb., 
Eisembeil, Schleifstein, Bleistflefc. Phili'pph 

"Mitth. Ver. Osnabrfirk. S. 213. 

Baclniang-Gro8sn<;|)a(')u Württ. Römeratrasse, 

An*, germ. N. iL Nr. 4, S. 70. 
Baden, Sehireis. Weitere Fände ans 4 rOm. 

Ansiedlnng. Ans. Sehireii. Ali Nr. 9, 

S. 348. 

Baisingen, Württ. Bronzekessel, gold. Ring, 
gold. Armband/Bemsteinring, Bronzefiuger> 
ring a. e. Hü^'>-1. Miller: PMhtsL Bl. 
Nr. 1, 841-4. Taf. 

Balkow b. Ziebingcn, Kr. West-Stemberg, 
Brand. Gribiofelder; 1. (Grininiti) Ge- 
schweiftes u. Tcrzicrtos Rroii7.cmi"??8«f m. 
Uirschhombflng am.GrilT: Knochenumc u. 
Beigefässc. Thonklappero, Drilüng^gefäss, 
Bnekelnmen v. sabbttiehB and. Gefltwe, 
Tbonscheiben, wen. MetaUbei^Mb. 2. (Bal- 
kriwer Umcnfeld). ürnrn n. Bt if^cf., Thon- 
klappcm, DriUingRgefäss, Knopfsichel u. 
Nadeln Bü Bronse. Jentseh: Verb. BerL 
Ges. Anthr. (H. 6), 8. 478-476. Abbn. 



Digitized by Go -^v^i'- 



— 46 — 



BalfithaU Kt SolotJnm. 6k«I«t m. frShgcnn. 

Hal^kt'tto aus Reihengrälu iu (VII. JalirhO. 
Meisterhftns: Ans. Schweis. AiU Nr. 2. 
S.ddO. 

t BaiakoTac (Foi^a), Bora. Hügelgrab ni. 

Steinlcbtc, onth. Ascht-, KohK-iirost»', gohr. 

Knoch. St- imnesserfragm., Skclct (hockend) 

m. Schädel. Truhelka: MitÜi. Bosd.- 

Herceg. S. 821— 388. Al»ba 
Bargteheide, 8elile8W.<-Bbbt. Streitaxt a. 

Stoin, Broueboae. Ani. g«iiD. M. M. Nr. 8, 

8.41. 

Banümalow, Kr. Randow, Poiuni. Steinklitcn- 
grab e. KindM m. KnocfafinrMten, Thon* 

gcf&ss, Bronzospiralon. (Pi t!nO Stabcn- 
raach: Monatoblfttter Ht. b, 8. 76—77. 
Abbn. 

Bmutorf, Bann. Bi«ni«fliiid (rSm.). Bronse- 

gefa«se (Eimer, Fcldkessel, Kochgefässe 
U.A.) m. Knoch., 'ITionumen m. Knoch., 
Beigab. (Schlcilätcin, Beiukamu), Schild- 
bniÄel, Glaarerte, Bronzespaiigeii) Phi- 
lip pI: Mitth. Vor. Osuabrürk Bd. 18, 
S. 821-^35. Taf. Abb. Bd 19. & 2U. 
Abb. 

Battaeh, Kr. Stehiaii, SehlM. Urnen m. Eisen* 

goräthen. Schlos. Vor7 Nr. 1, S, 48. 
t Beihingen, 0. A. LndwigsbnTi,', Wfirtt Attis- 

relitif. Sixt: Württ Vierteljai»ro»liefte 

S.8S6-8a9. Abbn. 
Belkau, Kr. Sorau. Umengräbcr ohne Stein- 

sat« a. d. Auf. il. Kis^onzfit Knnchi'?nimen 

in. Beiget, Bronzenadeln, Spiralen, Eisen- 

saeh. (Voigtraann): Niederlaos. Mitth. 

H. 5—7, S. 314 315. 
B<lzifj, Bnind. Hügelgräber m. Urnen u. 

Ikigtif. Virchow: Verb. Berl. Gc». Aotbr. 

(H. 5), 8. 888. 
Bennt) Westpr. Steinkisten in. Unicnrcston, 

Bronzebeigul). , Glasperlen. Oonwentz: 

Her. Westpr. Muti. 8. 28-2d. 
Bergtabera, Pfals. Stainbeil m. nmeaart 

Zeirhrn Mchlia; K.-a wd. Z. Nr. 6, 

8p. 99-100. 
Berlin s. Blankenburg. 
Bern, Sehwds. Atemannisehes Grab n. Skelei 

u. Beigab. Ant. Sdnreii. Alt Nr. S, 

S. 438. 

Bcmdorf, Bez. Badtn, Niederösi. livm, Ära 
m. Luehr., Thotiliimiu b^n, Broiuemfinsen 
(4. Jahrb. n. Clir.) Kollettr Mitth. Ceotr. 
Cmm. H. '2, S. 101-102. 

Bcmto, Kr. Lingeu, Hann. Umeufriedhol uut 
d. Wftditorberge. Omen i». gebr. Knoch. u. 
Beigef. — Fenerateingerlthe. Conrad»: 



Ifittih. Yer. OmahHIek. 8. 168-17«. Abb. 

Tafu. 

Birkenfeld - Ncubrück , OMenbg. Röm. Wall- 

aiüage auf d. Hommericb. Back: IL-B. 

«d. Z. Nr. 10/11, Sp 903-206. 
Birkenfeld s. Burg-ßirkenfeld. 
Blunkcnborg b. Berlin. Fund« am Bmgvall 

8. L BurgwalL 
Blankcohein , Bheinpr. Bfim. Haus m. Bade- 

riameD u. Heizanlag. Hunzen u. tie£ ». 

d. 8. Jahih. Am. gena. K. M. Kr. 4, 

S. 71. 

Bluioj, Boen. Fribist. AoüedL Wobugnibon, 
Thonaehorb. Badimalc^: Ifitth. Batn.» 

Tler.'.^r. s. 50—52. 

Borgsdorf t». Pinnow. 

Borkenliagen , Pomm. Skelette u. Schädel, 
Gla^^efbs , Sclütdiibel a. Bronse m. Geld* 

bolag, Armbru.stfibel a. Bronze, .\nnring a. 

.^ilb., Knochenkaimii . r.las-, Email- u. 

bemsteinpcrlen. ächuuiaiui: Vorh. Berl. 

Gas. Antlw. (HL B\ 8. 695-601. 
Bozen s. Sioginundskron. 
Braunsberg, Ostpr. T'riu! m Asrhe n Knoch, 

iu Steinpackung. Am. gcrm. N. M. Nr. 8, 

8.48. 

Braunschweig. Lanzonspitzc n. Pfeilspitzen a. 

Feuerstein, Grabowskj: VoA. BerL Qea. 

Antbr. i,lL 6), S. 571-578. 
Brdo b. Jajee, Bora. Jnpiteraltar. Trnhelha: 

MittJi. Bo.sn -Hcrceg. S. 98. Abb. 
Bregenz (Brigantium). Dritter RRiiirrstein ni. 

Inschr. Fuudiuucnte eines Grabdeiikuials. 

Mflnsan. Jenny: HItth. Oentr. Gomm. 

H. 4, S. 249-m 
- B. Leitenhofen. 

Breslau (Ober«chlos. Bahnb ). Bronzenadel m. 
Sehwanenhala. Sehles. Ton. Nr. 1, 8. ^ 

BreioTic b. Laibach IlOm. Ansi.dluiiL' u. 

7A ^ ir«>lei. M ü 11 n er : Axgo. iir. Sp. 1€0. 
Briesen ». Hof leben. 

Brisai b. PiQguenU>, Istr. Skelette m. ehemm 

u. gold. Ohrringen, Rest«« verbr. GerüÜie a. 
Bretter. Petris): Mitth. Gentr. Conun. 
H. 8, 8. 188-189. 

Brodelwfti, Kr. Steinau, Schles. Stelnhaauner 
a. Grünstein. Schles. Vor». Nr. 1, 8. 49. 

Brschchor b. Liebeschitz, Böhm. SkcloJte, 
Schlaf enringe v. SUb. u. Brome, silb. Finger- 
ring, GeAsssehert». m. hnfeteenßrm. Zeieh- 
nmig. Anz. genn. N. M. Nr. 5, 8. 85. 

rSiniin, '.Tnlianniggasse). Bechcrarti^'i' Ge- 
f&ssc (Mittelalter). Trapp: Mitth. Centr. 
Comm. H. 2, 8. 118—116. Abb. 

BrQnnlit« (b. Brflaan, Mahr.) BOhm. Grabitittc 
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im Löss m. flef. u. Eisenbcil. — Erd^tall 
(?). (Öernj): Mittk Centr. Comm. H. 8, 
a 171— 178. 

Brfisau s. Brännlitz. 

Brüssow 8. Stramehl. 

Buchenrode, Kr. PuUig, Westpr. BroDzegOb»- 
itfick nu 18 pCt. Antimon Convents 

(Holm): Ben Wostpr. Mus. S. 25— 2r. 
Bachwald, Kr. Freistadt, Sclilcs. Sicheln 
a. Ringe a. Bronze. Scbles. Vors. Nr. 1, 
8.49. 

Bachwald 8. Hiiuscn. 

Biir^'-BirkcufLld. IMalz (Oidenbfir.) Röni. (Je- 
fässe, TerrasigiUata-Schale mit Stempel 
Back: X-B. wd. Z. Nr. 4/ö, Sp. 68-6i). 
Rom. Handmühle. Der«. ebMidft Nr. 8, 
Sp. 154-157. A1.b. 

Bützberg, CL Bern. Kelt. l'umuluB m. Frauen- 
admtiiek «. Urne. Ans. Schweis. Alt. Nr. 2, 
S. 349. 

Butzbach, Hess. Gratihrigcl am Limos; Skclot- 
grab anterStein^ck.; vorgescbichtL (ieliiä.s- 
lebeib. Kofi er: limcsbL Nr. 9, Sp. 260 

bis 20 1 

— s. Hodiweisel-tir&mngra. 

CiDnttatt, Wfittt. R5m. WMhtUittnn beim 
Btugkirdikof. Au. genn. N. H. Nr. 2, 

8.27. 

Küm. Wohnhaus aof d. Stcigkirchhot'. 
Cell«, ffihilMibrw^tflcke. An«, gorm. 
N. H. Nr. 8, 8. 49. Nr. 4, 8. TO. 

— Böm. Kastfll. (Inindinanom u, Thcr- 
systcm, Gobäudffiin.bmtinte, Schleuder- 
kugeln, Töpforsteinpcl , Pfeilspitze. Anz. 
gm N. K. Nr. 6, 8. 85. Nr. 6, 8. 106. 

— R^m. Gnibor auf d. Kömorstrasjäo n. 
I>azenhan8cn. GeHiSüC a. Thon u. Gla^t, 
Bronze- u. Eisensach., Münzen. Beste 
d. CabftDM m. Thongdl a. bemaltem Mörlel- 
bewurf An/, nii. N. M. Nr. 6, 8. 106. 

r'asave, Kr. Militsch, Schlus. liCistencelt a. 

Bronze. Schlea. Yoiz. Nr. 1, S. 49. 
ÖmIm, B6hiD. Grab e. Hocken «ns e. 

Wohngrube d. noolith. Ausicdl., gcsi lnvt'ifter 

Bf>chor, Stein- u. Knochenj^eräthe. S. I. 

Neolith. AnsiedL b. Caslau. 

Ctttel b. KaiBt. Ob. ThmX e. rBm. Grab- 
mals. Sandsteinhalle m. imitirt. Zie^'el- 
deckuni: u. Beltofs). K.-B. vd. Z. Nr. 8, 
6p. 157- m 

Chalampi, EIims. Fribik. Pfeib|iiUen, 
Schwertcrklingon n. 8 w. Winkler: Uitlk 
G.'9. Denkm. Elsas». S. 101. 

Ctiblenz. Köm. Münzen, Fibeln, Hacken, 



Schlüsselart. Stücke u. s. w. a. d. MmcI. 
Anz. genn. N. M. Nr. 4, 8. 71. 
8. Lftteel-Cobleiu. 

Dabcrkow. Kr. Demmin, Pomm. TTrachyco- 
phaleä Scbadelfragmeut, Urnen. Solger: 
Verh. B«srl. Gos. Aofhr. (H. Ä,) 8. 870—871, 

602. 

Dambai h.Raj Limcsdurchgan? dtircb (l.Kroiit- 
oder Uammerschmiede- Weiher. Mauerstumpf 
am westl Uf«v Rost an Eichen- n. FShren- 
pfählen mit mauerartiger Auflagerung am 
östlichen Ufer. Prät^rialfmnt des Kastells 
Hammeraclimiede. Gefassscberb., Bmchstück 
einer Inschrift. Kohl: LfmesbL Nr. 7/8, Sp. 
265-266. Nr. 9^ 8p. 987-288. 

f)(irr,^nulorf s. I. H.illstattzeit-Grabhri^'rl. 

Üelbrück, Rheinpr. Hügelfeld. Urnen m.Knoch., 
Broniestück. Bademacher: Nachr. U. 3, 

8.41-e. 

Delbrück s. Thum. 

t Detlak. Bmn. Erdgmben („Hambarinc") von 

omcntorui. Gestalt Ilörmann: Mitth. 

Boen.-Her6^. 8.888—888. FUne. 
Dcutsch-Breile, Kr. Olilan, Schles. Flache 

GrHher m. Urnen (z. T. neolith.) m. Bcifjef. 

u. Bronzen. Schles. Vorz. Nr. 1, 8. 48. 
DeQtseh'Wartenberg, Kr. GrBnberg, Sehlea. 

Hügelgräber d. Bronzezeit m. r><?irhenbrand, 

Buckelnmcn, Bronücnadeln. (Grempler, 

Subncl, Seger): Schles. Vorz. Nr. 1, 

S.49^1. Taf. 
Dii tfiirt, Hohenzollem. Ctormaa. Kngbnrg. 

S. I, Hingburgen. 
Differten, Kr. Saarlouis, BlK-inprovinz. Köm, 

Sknlptnnfeine (Reitw mit Qigant, L5we, 

M. rkur in gall. Nationaltracht), Inschrift. 

Lohner: K.-B. wd.Z. Nr. 4/5, Sp. 69-72. 

Abb. 

DiUingen 8. Schreftiheim. 

Doloplass, Hibr. Oewund. Bronzenadel u. 

Kngerring a. Bronze m. Glasperle. Kclt. 

Silbermünze, i rapp: Mitth. Centr. Comni. 

H.2,S.12& Abb. 
Donatyre (Aventicum), Ct. Waadt Römischer 

Granitsarkopbag. Ana. Schweis. Alt. Nr. S, 

S. 874. 

Dönberg b. Elbeifeld, Rhetiqj». Gesdililt 
Steinmeissd. Schell: K.-B. w4. Z. Nr. 8, 

Sp. 158. 

Duchen, Kr. Guhrau, Sclilcü. Grabstätte m. 
Unten m. Knochenrest. n. Erde, Brome* 
nadel. Schles. Vorz. Nr. 1, S.51. 

Dünwuld, Rlieinpr, Hügelfeld. Unio m, Knoch. 
Badeinacher; Nachr. U. 3, S. 42-43. 
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Dfinzlinj? b. Abbach, Bay. Mauern o. rftm. 

Ni(>derl««s. Auz. gerni. N. M. Nr. 4, S. 70. 
Mrkbeiiii, Pfalc. Grabhagel d. jfing. Hall- 

•bUtper. m. verbr. Knoch. Armtmistfibcin, 

Urne , Koraquetschar. Fr&bist. Bl. Nr. 1, 

S. 12. 

~ Koltiifseliieht der La Ttae-Zeik am Hals- 
hvTgt enthaltend Thicrknuchen, Gofässrcste, 
Romqnct«cher, Stein Werkzeuge. Brandplätzo. 
Mehlis: K.-B. «d. Z. Nr. 3, S, 33-34. 

— TonniH auf dem QTabbttg«lf«Me am 
Ebersberge m. Steinkrfinscn, z. T. m. Obe- 
lisken, Sti'iiiLrewölben od. Steinparkungen; 
Gefüitte, lieibsteiue, eis. Nägel, bronzoiibd 
IL Anureif d. La TeD«-Zeit SdikUktän- 
fragm., Gussfonn, Koblenstfieke. Ans* garm. 
N. M. Nr. 5, 8. 8ö. 

Dürreuenzon b. Jebsheim, Elsass. Gefäa«, 
Armspangen, Halaaehmuckringe , etnisk. 
Fib«L liöm. Bnmnflli. Spinnwirtel, Ge- 
wichte Winkler: Mitth. 0*8. D«nkin. 
Ek&ss. S.30*— dl* 

— Thong«AsB m. kelt. BromMchmaekBach. 
Ariiisii;ii>;?(>n,Olirring, Halskette, Haumadci, 

Filigranarbeit u. A..) Mittb. Um. Deiüuii. 

EiMlstiiilt-Wittlagc 8. Schierenhorst. 

Bilsdorf 1>. HalborsUdl, P. Sachs. Umcnfeld 
(etwa 4. Jahrb. v. Chr.). äteiiikiiit«D m. u. u. 
Steitipaek. ümen (i. T. Comb{ii«tion«B 
Thür- II. GesichMurnen). meist wi. e. Hei- 
gefüss, Beigab, a Bronze (Nadeln, Scbleifeii- 
ringeu u. a.) u Ew., Glasperle, Eiiimetaiu- 
Bündel. Yogea: Naehr. H. 4, S.6S— 60. 
Abbn. Voss: Terh. Berl. G«b. Anthr (H, 9/8), 
S. 56-67. 

Elberfeld s. Düuberg. 



Eywnnowifz, Mfthr. ümengrSber. (iefässf m. 
Asche, Kohle, Rnochenresteu, Bronzebeigab. 

Skeletgrab, Trapp: Ifittli. Ccntr. Cemin. 
H.S, 8.110-111. 

Flensburg, Schlesw.-Uolst. Bronzeschwert m. 
Ho1ncIiaft(?), PfeHapitM a. Feaentein, Urne 
a. e. „HfiDangrab". Ans. g«nn. N. H . Nr. 4» 

S.69. 
Fo&a s. Barakovac. 

Farbaeb, Lofhr. Edcthonn v. Hananiftek d. 
xOm. H««rlagett auf d. Hcrapel: Grand* 

maTK^m Ton Wnliii'^rhänrlrri . Brtinncn: 
Münzen ^Konatautin}, Mincnra-Kopf, Werk- 
t«ttg«, Sehmnckiach., Lanaenapitsen. Am. 
gcnn. N. M. Nr. 3, S. 49. 

f Fösi'lirn Waltiln zirk) zw. Gun/wtML r n. 
Uaarberg, Kr. Öaarbnrg, Lothr. Gallorönu 
Gtabfeld. Orabateine (Bpitzsteine), Urnen- 
steine, Trogstein«^. S. I. Hflm. Altvrtb8m«r> 

Frankfurt a. M. Hftm. Stras.sen. Auffindung 
d. Kastella Gkarben. Wolff: LiuesbL 
Nr. IB, 8p. 877-879. 

Frankfurt a. 0. Hacksilberfnnd v. d. lA-issower 
Mühle. ri>t. iiföriii. Thongt^fäss m. silb. 
Schmucksach., zerhackt. Sobmebtklumpen, 
Tiereek. Flittchen (ZahlatScken?), arab., rOm. 
u. deutschen MfintM. PnUiist. Hl. Nr. 6, 
S. 88— 89. Anz. genii. N. M. Nr. tJ, S. 106 
biä 107. Jabrcsbeftc Ges. Oberlansits. 
8. 878-m 

Frasslau s Ritzdorf. 

Fr, ist;i'lt, Schlos. Broti/. filu»! d. ült. La Ten e- 
Zeit ZD. Koralle. Schlcs. Von. Nr. 1, ö. 61, 
Abb. 

IWedberg i. d. \\., Hiss. Mitfaraeinn. Skalp- 
tnren. IiisehriftsUniir, Münzen. Cioldmann: 
K.-B. wd. A. Nr. ü, Sp. 179-190, Plan. 



Eliaeninnd bei Apenrade, Schleswig-Holstein. — Fondamente der Umfasaungamaoer dea 

Steink.iinincrgrab mit Feuerst oingerlthen,| Kastolla, Grflbchen als MarkiniiiK <!■ Decn-- 
Schabern, Messern, Steinbeil. Ana. germ. 
N. U. Nr. 6, ö. 84. 
EUwangen a. Orofind-Sebvababerg. 

Ems. Komisches Kastell. (Dahm): Bhein. i Fronza, Kr. Marienwerder, Westpr. Urnen ni. 



mann«, mit l;.'Lrii>ii>- und Koliorton- 

steznpeln. Kofier: LimesbL Nr. 12, Üp. 



HrscliLlr Nr. 7, S. 230-231. 
ürdeboru, Mansfelder Seekr. P. Sachs: Pr&hiat 

eylindr. Thongeifttbe. Pippow: ITerkBerl 

Ges. Anthr. (H. S/B), S. »7—98. 
Entin a. Pötterberg. 

^Scblnas folgt) 



Beigab, a. Eis. u. Bronz.', Thon- und Glas- 
perlen a ätoiokhitengräbeni. Conwents: 
B«r. Weslpr. Hos. 8. 80. Abbn. 
Ftttatenberg a. SchBnlUeM, Togelsaag. 
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Li^aiizmi^^blaiiti zur Zeitschrilt für EtliMologie. 

Nackiehteu über deutsche Alterthumsliuuie. 

Mit üutei*stützimg des Königli« h l 'i euss. Ministeriums 
der geistlichen, Uutemchtä- und Medicinal-Augelegenheiteu 

luTaus5,'egeben von (Irr 

Berlimer tteaellseliaft Ar Anthrtpoloi^e, etbnolof^e ind Urgeseliichte 

unter RedMtl«ai von 

R. Virchow und A. Voss. 

Seeli8t«r Jahrg. Verlag von A. ASHEB & Co. in Berlin. . Heft 1. 

li i!_ 

Bibliographische Uebersicht über doufscho Mterthumsfljnde 

für das Jahr 1894. 

Bearbeitet tor Dr. F. Moewe« in Berlm. 
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ttandov b. Lenzcu a. d. Brand. Urne m. 
LricliMibnuid n. Foaexfteinstfickm («igebl. ' 

Darmstcinenl. Handtinaan, Bartels, 

0 1 s h a II .s Ii: Verb. Berl. Q«s. Anthr. (H. 4,) 

S. 196—197. I 
Oftpowo b. Stendriti, Kr. Karttaas, Westpr.,1 

Fundo a. SU^inliniri ln (Urn«-, Broiizcinesser). 

Conwcnti: Bt>r, Westpr. Mus. 8.2*;. 
Gamseedorf, Kr. Mariouwerdcr. Weslpr. Gold. 

lordüter Halsreifen a. «. Grabe d. rSm. ! 

P«r. Oonwenti: Bar. Weatpr. Hns. S. 81. 1 

Khh. 

Genf. Brouzemcsscr aus d. Rhonebett. K <,* b o r ; ; 

Ans. Sehweis. Alt. Nr. a» 8. S68. Taf. | 
Oiesd<»rf, Kr. Nainslau, Schli-s. OriUtPr in. I 

Sfi'iiiwölh.. T 'Hrbeubrand, Urm-n u. BHpab. 

a. BrwiiZf u. Eis. (Jüugste Epoche d sohl. 

Unieiifri«dhofseit). (Seger): Seldcs. Ton. 

Nr. 1,'S, 62. 
Glandorf s. Averfelirdm, 
Glfosi-n b. Osnabrück. „Hiineagrab" m 

StdnsehQttnngen. Thomeberb. m. T^'raicr. 

d. Stcinzi'it. K»'Ui'rsteiunu'ss*'r. Sl«-inbeil, 

Knochenroste. Auz. germ. N. M. Nr. 2, 

S. 25-26. 
Qleiolien a. PfaUdocbel. 



Gm&nd — S«hwab«berg b. Ellwaugi.u, Wörtt 
(LimMiilreiAe). Sparen d. Liniesiunan«'r b. 

Gmund. Anschluß» v. Mau»»r u. Rost d. 
Uebergaugcs ü.d. Scbiessthal. Tbürua- auf d. 
LanchftcJcem, b. Brauahof u. s. w. SteimU: 
limesbL Nr.9f 8p. 281—387. Nr. 10, 
Sp. 300-302. 

Golioz-Pittct, et WaadU Amphoren, rüm. 
Münzen u. ». v. ans e. rOmiscben Niederlam. 
Ans. Schwei«. Alt. Nr. 1, S. 318. 

+ (Jnrnji Vakiif, Rosn I'öm. Siof<i'lrin;rplatt.e 
a. Berggold Hör mann, Kenner: Mitth. 
Boan.-Herceg. 8.330. Abb. 

QraaflT Berg — Alteboig-Helbicb, P. Hess. 
(Linipsstrecke). Grcti^vcrstoinung (Grftbchen) 
m. Beig. (Scherb. von Thon u. I'eirasig., 
freiudläud. Qetteioarten , Binebstfieke t. 
Ziegeln n. IfftUsfeelneu, eis. N&gel, Hokreste, 
Hohkohlen, Aüche). L. Jacobi: Limcsbl. 
Nr. 7,8, Sp. 198-229. Abbn. Thünne, 
Zwiscbenkastelle: «Locbm&hle', ,.Alt«s Jagd- 
bans*, «Am Haisel", Kastel) Feldborg VtK- 
toriuin, Entwässpninp=:arilafrcn\ rielo Kloin- 
fondti. Kastell Alteborg ^i'räturiuin u. and. 
Oebiuderestc, Bmchsiaeke e. Uitlmsfignr, 
sahlieiebe Fundstfieke a. Bronse, Eis , Thon, 
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Gltt n. «. V., Btonte- n. SaiMrmlioseo. 

Jacobi: Limesbl. Nr. 11, 8p. 823— 334. 
Grauer Berg — Kaporsburg, Hess. (Limes- 
slrecke). Grabhügel mit Steinschichtuiig 
u. vorge$chi«htL Qettmeherb., za obmrtTfim. 
Sefaerb.; Högol in. Skeletgrab unter Steln- 
imckiiri';. Koller: IdmesbL Nr. 9, 8p. 
bis 259. 

tireifflinee, FfaUbraien d. Stein- n. Kupfer- 
zeit. J. Messikomuier: K-B. deatoch. 
fies. Antlir. Nr 5. S. 34. 

Ureiuüaa b. Oliva, Kr. Neustadt, Westpr. 
Stoinkiflte m. Deckelmii«^ ^itb. Knoeben- 
nadelm. abgesetzt:. Kopf. Conwents: Ber* 
Wespr. Mii9. S. 27. 

Griiuuits 8. Balkow. 

Oroflaatpach «. fiiiduiang. 

GroM^Denkte, Bmimsebweig. Dmonfeld, Steiu- 
V f ili'. F< uer«toiiiiQC8Ber. A»s gem. h. M. 
Nr. 6, S. l(>4. 

OroMenbain a. Niiigerode. 

Grosa-Heabaeh «. Bfty. Stetnbeile, Kupfer- 
colt a. 0 Grabe. (1892). v. Flaxthauten: 
Prühist. Bl. Nr. 8. S. 38- 39. Taf. 

GroMkrotzcnbiirg — Kückiugeu, P. Hew.(Limea- 
«trecke)» Tedmf d. Wilktt «n den Kiniig- 
wiesen. Wolff: Lim««bL Nr. 7/8, 8p.S41 
244. 

Gro.ss-Lcipe, Kr. Trcbuitz, Schlos. Uügel- 

grAber m. Steiopnck., Koblenqmren q. 

Scherb. Grcmpler, Seger): Sehles. 

Vorz. Nr. 1, 8. .'^8. 
GroüA-Piu&chin, Kr. Pr. Ötargardt, W^stpr. 

Alle Wnllbnrg. Treichel: Nnebr. 

S. 32. 

Gross .'^äui^wifz, Kr. Breslau. Stcinhfiimncr a. 

Grüimleiti u. Öurpentin, wahrscL a. Gräbern. 

Sebles. Von. Nr. I, S. 68. 
Gro88-Schwidow, Pomm. Pincette u.ScbwaneD- 

hal<nad<>l v. Bronze a i\ ."^fpinkistenume. 

Conwenti: Ber. Westpr. Mus. Ö. 26. 
GroM-Tini, Kr. Liegniti. Grtberfeld d. 4. -9. 

Jahrb. v. Chr. Knocbenumen a, Bdgef. 

S. r. Gräberfelder v. Gros^-Tinr. 
Grüniugon, Hess. Röm. Buuwerko u. Thänoe, 

einer Yon kreienmder Form, em Limee. 

Koflor: Limesbl. Nr. 9, Sp. 961— 968. 

— s. Hochweisel — Grüninjri'n. 

Gubüu. Frov.-röm. Fundstelle b. d. Taub- 
stnmmeiuiiutalt Eis. Speenpftie, Thon- 
gefn . 1890 NiederlaoB. Mitth. H.fi-7, 
S. ölt;-^:iljs. Abbn. 

~ Cf ranltfurtcrstr.). Uolzdauiui, siav. Eisen- 
beUehen, Bromeiilhtiadeln» Hufeieeit 

— (Koneetr.) Eiserne BreitBit (13. Jalirh.) 



Jentseb: Niederlana. MHtb. H.5-7, 8. 

328-880. 

Guntramsdorf, Nicderöst. Böui. Thonlampen 
la. Stempel u. A. A. Uautter: MitUi. C«i>tr. 
CoiBin. H. 8, 8. 179. 

— Röm. Giiber mit Winden a. Stein- 
platten mit Knophonr«>st4>n. — Steiubeil 
a. Serpentin. Hittb. Ccotr. Comm. H. 4, 
8.949. 

Günzbnrg g. Augsburg. 

Günzenhausen, Bay. Ittim. Grenzabstcinung H. 

Pfahlreibe. Eidam: Limesbl. Nr. 13, 

Sp. 888'~89(%. 
Gantweiler s. Föschen. 

Oüssefeld, Altmk. Begräbnisplatz m. Urnen 
auter Steiupack., eutb. Knocbenretite, 
Bronsefibeln , KanunbracbstScke , Hars- 
klumpen u. s. w , eis. Beil, Messer u. Pfeil- 
spitzd. Proebno: Nachr.H. 8, 8w48— 47. 
Abbn. 

Ottsswits, Kr. Bojanowo, Poe. Arab. Scbmnek« 
saehen n. Mfinsen. Sebles. Vors. Nr. 1, 
8.68-54. Abbn. 

Uaorberg s. Püschen. 

HniiUiebii, O.-A. Ellwangen, Wfirit. Röm. 

Kastell. Mauern, Thore, TIiürnu\ Kulil« n- u. 
Aschenrestc (Uolzbaracken), wenig I'uinic. 
Steimle: Limesbl. Nr. 18, Sp. 887— 888. 

Halberstadt s. EUsdorf. 

Hallein, Salzburg. Bronze-Hundspangcu d. 
IlallstattTi. if (Petter): Mitth. Centr.Comm. 
U. 3, S. 18Ö. 

HoUstatt. Celt Schwert fBronseseit) vom 
Danmenkogel. G ü b e 1 , M u c h : ^ttb. Centr. 
Comm. H. 1, S. 62— 58. Abbn. 

Hammerau, liaj. Neolitb. Ausicdl. Flachbeilo 
n. Aeitfl a. Granit, Basalt, Serpentin, Pfeil- 
spitzen n. and. Qeräthe ane Feuerstein, 
Knoditniw^Tky-eu^re. Mnblstfine nnd dgl., 
Netzsfnker, Spinnwirtel, Thongef. versch. 
Form nnd GrCsse, Flacbbeil a. Kupfer, 
Gus.sfonn t Nadehl u. s w. Grabstätte m. 
Steinkränzen u. Thongef. obne^Beig. Am., 
germ, N. M. Nr. 6, S 104. 

Hammoor, Sch1esw.-Ho]8t. Craenfriedhof: Urnen 
m. Stcinsctz.; eis. Ringe, Klanuneni u e. 
eis. Hess. (SpUet Ji): F^ibist BL Nr. 
S. 87—88. 

Haoao, P. Hess fUSm. Hainbrfteke. B5m. 
Niederlassungen; Nadeln. Schnallen, Löffel- 

<'hf»n in. nadelt" rm. Gi i ff, fVd. rn i«' Pincette, 
Steck- oder Haarnadeln i« i^runzebülse, 
Mflnzen (41—161 n. Cbr.\ Ans. germ. N. 
IL Nr. 6,8.86. 
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Uausen, Ut'äs. ZwUcbeukastell „UuuneDkirch- 
hof v. Erdsehanse im Distrikt Buchwald, m. 
Thon- nr.'l Si^nllaUisehnlwn u. Kflgcln. 
Koflcr: Litnesbl Nr. Sp. 259 -260. 

Heddernheim, P. liess. Köm. Strasstiu. itüm. 
Bnndgrittwr an der Saalbnrgstrasse m. 

u. Geiftatteh«^^ Maiierzügo villen- 
art. Nif (!erla?siiTitrf>ji. Rüni Hnii> in.norntbfn 
s. Glas, Metall, Thon. GrabctsU' u. Krüge. 
Wolff: Limesbl Nr.ft» 8p. 969^277. 

Oed«!« sdorf, Rheinpr.FrSiik. Waffen, Schiiiurk- 
saeh , 1 honifof. Anz. germ. N. M, Nr. 8, S.50. 

Heftrich s Grauer Berg. 

Heidelbeng^. fUSm. Braadgrilb«r m. Asehen- 
uni«n u. Beigef.; Skelette (^^t nnanische); 
Kopf I incr Saiidstoinfigur. E. NVairncr: 
K-Ii. wd. Z Nr. 2, Sp. 17—29. Abb 

Heimbnrg, Bnunsclnr. Stoinkugcl, Thonge- 
rraiic (Netzsenker?). HaiSdr Monitdutfte | 
1894. H. 10, S. 

Ueleueäthali Kr. Lublinitz, Schles lironze- 
schnraeksacben. Scbles. Von. Nr. 1, 8. M. 

Hepp< nli' im, Hess. KÖm. Gebäude Sigillata- 
Btherben u. Ziegelbrnc1i>tückei Anthea: 
K -B. wd. Z. Nr. 4/5, Sp. 68. 

Uwmfihlhsiiii b. Kflln. AichenlciBte a Tuff- 
stein la Glasgefässen u. A. : Thongf Hiese u. 
ZiegelNtcmpcl d. 10. Leg. Kisa: K.-B.ird. 
Z. Nr. 10/11, Sp. 206-207. 

Hcnpitii b. Avateftits, Hibr. Sk«1ette in. 
tbeUw. Steins«ts., Schcrb., Schläfcnringc 
a. Bronze. (Wahrsch. slav, Reihengr&bcr 
d. IL Jahrb.) (Koudelka): Hitth. Oeutr. 
Coimn. H. 8, 8. IST-^lSa. 

Heamar, Rhcinpr. Hngdleld. Urnen, Thon- 
topf, KiKicluii, Bii-nTfrinjrfrapm. Bade- 
macher: Nachr. H. 3, S. 8»— 40. 

Hittseheid ». ESht, 

Hirrlingen b. BotUnbntg, Württ. Alamann. 

Keihengräbor m. Waff. tt. A. Ans. germ, N. 

M. Nr. 2, S. 28. 
Hliboka, Bttkotrina, Tomnli (Braadgräbor) 

m. Kin'i lK iirest, u. Thoiigef.; c. eis. Megser 
Kaindl: Mitth. Centr. Couim. H. 2, 8. 115. 

Hochweisel — Gräningen, Hess. (Limestitrecke) 
Abstdnunf b. Bntsbaeb. Untenacb e. Oe- 
bSades bei Langgöns; Thun- U. Bigillata- 
srhor1>. Münzen, Silber.*ibel. Vorgcscbichtl. 
Grubhügel b. Grüniugcn, entb. Stein m. 
Vertieflin;, Skeletreste, Thotigefilsse, Axt 
u. Beil a. Stein Tluirin auf d. Sandberg mit 
Scherb. u. eis. Pfeilspitze. Kofier: Limes» 
bL Nr. 12, Sp. 362—856. 

Hafheim, P. Heas. Ansgrab. auf d. Kastell. 
RSm. Stiasse (Heddemhofan — Mainx). Thore 



d. Kastelb, Zwischenthörme, Doppelgrüben, 
Spuren d. Pritotinma, Grftben als Markining 
d. Lagerabsteckong : Badebaus m. Legions- 
stcinpeln auf Hypokaustplattcn u. Dach- 
ziegelbruchst ; Geb&udc m. Hcizungsein- 
riebt. n. Absngskanal (Badeanlage) ans 
späterer Zeit: ält^ ri- Lagerstfttte m. Graben, 
enth. Hronzefibeln, Speerspitzen u. and. röm. 
Beste Wulff: Limesbl. Nr. 12, Sp. Mb 
bis m. 

\li-iV\n\s, Gem. Stciudorf, Kärnten. BOm. 
InschriftAtein m. celt. Namen. (Kenner): 
l^tth. Ceatr. Oomni. H. 8, S. 172. 

Höhr - Langensehwalbaeh, P. Hess. (Limesstr.) 
Grcnzwall ; Wachtthürme : Zwischenkastell 
ain Ftrlacli h. Unhr. 7wtM lii-nkash«ll und 
befestigtes Feldlager HiUscheid. Dahm: 
Limeabl. Nr. 11, Sp. SlS-888. Plan. 

Hofleben b. Briescu, Westpr. (trab m. Stein- 
platten, Knorli,. Wurrkiil ;i. Feucrsteiu: 
Urnen, Berusteüunedaillon. Aus. germ. 
N. IC. Nr. S. 47. 

Hohenberg, Steiemik. Skelette ni. Scheib. V. 
Motallgeräthen (eis. Schwert m. Vergold., 
verzierL Kettenglieder a. Measingbruuze, 
Besehlftge, Armbandglieder, eis. Messer n. 
Sporn). (Schwfi-liufrr): Mitth. -Oeniv. 
Comm. H. 3, S:.*lSö-l8tJ. .\bhii. 

Uohlheim b. Nördlingen, liny. Höhle m.Thier- 
u. Menschenknoch , Fenenteinwaff., Messer 
u. Pfcili^pitien. Ans. gem. N. M. Nr. 6 
S. 104 

Uultorf, Ubeinpr. Steinkisten- od. Steinkammer- 
gräber m. Skeletten. Rademaeherr Naebr. 

H. 3, 8. 37 -38. 
Horburg, Elsass. Eiserne Pfoil8j>it/( ii (viell. 
V. 878 n. Chr.) aus d. alten Hl-Kiieinbott. 
Mittb. G«e. Denkm. Elsass. 8. 88*. 

Horst, Kr. KegenwaMi, Fomm. Steinkreise. 
Umenschcrb., Asche, Stein r. Hrinlmfihl« 
(Hünenhacke). B.Schmidt: Monatsbifitter 
Nr. 8, S. 188-195. 

lUfelder Hardt s. Thum. 

Jajce B. Brdo.. 

Jaugehncn s Hadiiicken. 

Jauli'z. Kr. Guben, Brand. Grfiberfeld. rnicti 

u. Bcigcf. Jeutbch: Niedcrlaus. Mitth. 

H. 8, 8. 404-406. 
Jawor, Kr. Militsrh, Schles. < Jräber d. ,Heiden- 

bergs" ni. Sti-insclz., Kih m Ii' rmriien u. Beigef. 

u. e. Brouzemeä«er. '^G remple r:) Sclües. 

Von. Nr. 1, 8. C6. 
Jebsbeim, Elsass. Scramasax n. Wnifspesr- 
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elaen a. Mak. Chrlb. Mitth Oes. Denktu. 

Elsass. 8,»*-80*. 
s. r>firrenonzen 
Jeseritx, Kr. Gr«iftfuhagen , Pumni. Urueu- 

grftberfeld. Urnen m. BeigeL, Renwtefn«, 

Peu«rstoinsplitt6r, -Uesser und -Nucl. i. 

Rin^'r, M' >s( r, Nadelu u. 8. w. a. önuizo. 

Stubi-uruuch: Munatsblätt^r. Nr. 6, & UO 

bii 9-2. Nr. 7, 8. 108—107. Abbn. 
.feiero s. dipovo. 

Kiillstudt u. Ungstein, l^'iul^. Uom. Sarku- 
pliH^'m Knocb«D. Glasgerässen, Euenwerk- 
zeiiK- Sarkopliiig m. Ascbe. Ant. gerat. 

Kupcräburg s. Grauer Berg. 

Kirhof-HBble i. Tolkringbanaen. 

Kannuie, Kr. Uflitscb, Sebles. GrSber in. 

Stoinsetz. u. lVn*>Ti (Qrempler): Schbs. 

Vurz Nr. l, S. Ö6. 
Kastel 8. Caatel. 

Kathrein b. Troppau, Oet-ScMe». Wohngruheii 

mit GefiisHroston, Spiiiiiwirtoln. Pr-uerstt'in- 
wi'rky.t>ujr<'n, Klopfst<'in<*n, !• lachmeissfln, 
Hüttealvhui,Tbierkuucli.; Skelette ia Hookor- 1 
lair« m. Rroansinjren, Brontedolch u. St< in- ' 
hainin»T. Kulka: Mitth. antbr. Ges. Wi*>n. 
Öitzjfsb. Nr. 1. S. 8- 4. • 

Kiplouberg s IV'tc'rsbucb. 

Kircbbei^, Pf. St Pantaleon, ObiarSst Rom. 
Baurosfe u. eis. Pflugsrbar. Straberf:<'r: 
Mittb. Contr Goinm H. 1. 8. »50-61. 

Kirschweilcr , Birkcnfcld, Pfalz (OUlonbg.). 
R5m. Funde in d. «Pettong* anf d. 8il- 
bfricb (Kis Beil, Leurhterfuss, Scherb.'. 
Back: K-B. m\. Z. Nr. 7, HS— 114. 

Kleiuburg, Kr. Breslau. Uroe d. jiiug. Steiu- 
zeit Sebles. Ton. Nr. 1, 8. 56. 

Klein-Dcnnemörs^. Kr. Neustadt, Westpr. (i>-- 
.sicbtsurnen u. and Uriirn m '•itri ntlinrnl. 
Vensier., Bronzedraht-Beiyab., z. l Ii. tu. Ziiiii- 
loÜi snsammeniresebmohca. Oonwentx: 
Ber. \V,-t|,r. Mu^ S. 27--_'a 

Kleiii-Maiit«'!. Brand. Üronzciund a. d. 9. — 5. 
Jhrdt. V. Clir. (Gelte, verziert« i\jm8pangen, 
Binge). Ans. germ. N. K. Nr. 6» 8. 106. 

Klein-Tinz, Kr. Breslau Gräber d. slav. Be- 
grfibnissstStte auf d. Kreuzberge. Skelett«' 
u. Reste v. Holzuuterlageu, Eiseabeigab 
(Seger): Sebles. Ton. Nr. 1, 8. 64—65. 

Kl»-in-\\'arin. Mekl. Girniau. Grabfeld Jabrfa. 
n. t'br.). Urncu lu. Knoch. . Spiud<'l><teini', 
Nähnadelu a. Brouze u Knuch., Fibeln u. 
Bebinge a Bronze (r5m. Herkunft), ftleaser 



V. Seblfisset a. Eisen. Beltt: Pktbisi BL 

Nr. 4, S. 60. 
Köln (AßTippt)5trasse'>. BAm. BionxereliefiB. 
S I Bronzf^rcUef«. 

— RBn». Ftande iw. K. n. Niel (MauspfadV 

Stein- u. Blei^ürt:!'. versoh Beigab. Geb&ado 
(Grabkainmer":' . Mfinz A jnne. KausGiia u. 
and. Klciufundti. Stcuernagel: K.-B. wd. 
Z. Nr. 8, 8p. 84-40. 

— s. Heniiühlhcim 

Königsfelden, Schweiz. Ilöm. Inscbrifton. 

(1. Jahrb. n. Chr) am Maaerwerk d. Kirche. 

A. Sebneider: Ans. Scbweii. AH. Nr. 1, 

S. 800— 301. Taf. 
Kottwitz. Kr Breslau. Knochenrestc, Scherl». 

vom Burgwalltjjius u. Eiaongeräthe. Scblea. 

Von. Nr. 1, 8. B7. 
Kreiinbacb, Pfalz. Nene Ansgrab. anf d. 

Heidenbur<r. Münzen, weibl Siliiniick- 

stücke, Archilektarstückc, In^chriftfraunieut. 

Meblis-. K.-B wd Z. Nr. 6, Sp. 98-99. 
Krems, Niederöst. Cyliodr. GefUss mit 

12 Ht-nkoln. ^Hittelaltcr . K erschbaumer: 

Mitlb. Centr. Comm. tL2, S. 117— 11& 

Abb. 

Kromsier, Uihr. Grabhügel <7.— 10. Ji^.) im 

Strinwalde. Skelette und Schädel, Harnmcr- 

beile mitlfolzsitielrest, eis. messerart. Waffen. 

Spuren, Scherb. Bief«l: Mitth. Lcntr. t'omni. 

H.3, 8. 109. Abb. 
Kn-uzendnrf, Ost.-Schlcs. G.fnffsr d<^n 

neolith. .^nsiedlungen. L'nu'n-tiräbi-rfeld ; 

Bei^ef. m calciu. Knueheu, BruchstöckcD 

V Brome- nnd Eisengeiithen, Feuefstein- 

mes.sern. Kulka: Mittb. atttbr. Ges. WicB, 

Sifzgsb. Nr. 1, S. 4. 
Kriescluiw, Kr. Cottbus. S. I, Bronzedt^pot- 

fiind. 

Kuhn. Westpr. Durchbohrter Eckzahn v. 
Ur.Kus arctos L. Gonw<>ntz: Be-r. Westpr. 
Mus. S. 25. 

— Sebiftfenringe ans Bronse und Silber, 

Pt-rlen aus Beru-stein mit Thon i^beinalt^, 
Fint.'errin^' v Bronze und Sieg»*!. Hrnn?«»- 
schuallen. Aiiz. germ. N. M. Nr. 

3.4a 

Kunzendorf. Kr. Liejniitz. Graberfeld (4.-2. 
.lahrh v. Chr. Knocheuurnen, Beigef., wenip 
Kronzesach- Klotze: Schles. -Vurz. Nr. 1, 
S. 86— 89. Talh. 

t Koprt'.i, Bosn. Hügelf^Täber (npolith.? m. 
A>' ii' Knlili-nresten, Itcarb. Hornistt'in, Tupf- 
.stherb Marchesetti: Mitth. Bosn.-Herccg. 
S. 819-880. 
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Laaz, Vintschpau, Tirol. Skelot auf Kstrich- brand. Steinwt>rkz»'um>ti, AxthaiiiiiKT, Feucr- 
bod« n III. Stpitiiiiiifassunp u. Venn. nl.l,rirch*'n- «.t . I^Ki üen. Aiiz. gerin. N. M. Nr (i, S. 104. 
dielen auf d. ät, öisimus- Bühel. Skclet Luk b Malonovic, Mäbr. Gräber m. Lmeu u. 



m. Sehid«! a. Biwuilnrnpea »nf d, Lor«ts- 
IimF.. Tappein«r: Hitth. G«iitr. Comm. 

H 2, S. 97. 
La Uorane s. Metz. 

LKibieh. EShen» Falle am d. !!«>». 8. L 

Fallen. 

— s. Rrrzovic, Sankt Mar^^in. 
Laod^velir, Kr. Luckau . Brauil. Braiidgräber- 



Sehaleit Trspp: Mitth. Gontr. Comm. 

H. s. m. 

Lützel-CuMrn/., i;luMti|ir. Ilntn. Skuljduren- 
skints u. Ffahk a. »l. Musel. k.-B. wd. Z. 
Nr. 7, 8p. t17. 



aiainz. Köm. Lituit> a. d. Bbein. Ans. genu. 
N. M. Nr. 1, 8. 12. 

f«ld d. jfiap. L» Tine-Zeit. 8t«mpaekitDge& | Ifaii, TiroL Bflm. Spiimwürtel, Zi«gel m. 

la. Urnen in. Leichonbrand, zuweilen e. kl. | Inachr. (Zahl?), Münten, Kchleudcrkni^el 
Beigof. Im Lcichenbr.: Bcilajren a. Eisen, u s.w. Mazeggcr: Katlir. H. 5, S. 76— 78. 
Eisen m. Bronze, Bronxü-Ohrringvn, Glas-, Älitth. Contr. Comm. 11. H, SS. 188 — lüQ. 
p«rl«n, Thomrirtdn. Bnobbolt: NMlir.|f Hajdan, Bmb. Geftsssclierbeii. v. d. Gra- 

H. 2,8.80-31. Abbn. dina. 8. 1 La Tdoe-Bronien. 

Laiigenan. Wfirtt Altgcrm Hügelgrab mit I Malenovic s. Luk. 
Schädel u. Bronzu-HaaruadcL Auz. gerat. Halkwiti, Schles. Ei«. WalL, Bronze-Schuiurk- 



N> H. Jftm fi, 8« 84« 

Langcnenblingen , Uobenzollem. llnm. Villa 
mit Hypokaust, Wandmalereien, Münzen 
u .s. w. km. germ. N. M. Nr. 4, S. 70. 

Langeosebwalbaeh Uöbr. 

Langgöns s. linchweisel. 
Latiip. Kr. Göälin, Fonun. Brouzespüm. 
Mouatäblättcr. Nr. u, S. 77—78. Abb. 



weh., G«fi88e vench. Form, «ia. Xaaten- 
bcschlag u. SchlüsMl. Yngz Frahist BL 

Nr H. S. 4(5-47. 
Marckolshcim, EUass. Kriegergrab d. Mero- 
wingeneit Skel«t<, lamuehM Geftsa, 8pati» 

u. Scramasax, Gärtclbuckel a Bronze. 
Mitth. (Jes. D<^nl«m Elaasa. 8. 8ö*-86». 
Marköbel s. Kürkingeu. 



LeidoidiAiueii b. Urb«cb, Rbeinpr. Uiig«lfoldl Hadenhoim, EIsmm. Steiiikicteiigrtbar m. 

m. rrnon. Bad«m»ch«r: Nachr. U. iH| Skelottoii v Männern, Frauen u Kindern. 

8.38. ' Wenig Pcigab. a. Eis., Sill- . Bronze. Delsor: 

Ltitenhofeu b. Bregenz Köm. Uaus m. U^- Mitih. Ge^. DeiUun Lhiasa. ä. 12*— 16*. Tafu. 

pokaiutii.A. Jenny: Mitth. Cmtr. Comm. 1 MasloTie, Bshm. GrabsUttan im Garten ,Na 



dole". i. Skelette und Scbfidcl. Gefässe., 
tord Halsrinp, Bronze-Ühringc, Armbänder, 
Knopfe iinil andere Zierstücke, Gewebsrest, 
Stetnhack» od. -Bol. iJfing. Brome- oder 
erste EisenzeitV 2. Schcrb vom Burgwall- 
typus, Glas- und Bonistt^in-Korallen. Bronze- 
bluchbuckcl, Schlaleuring. N iedcrle: Mittb. 
Oentr. Comm. U. % 8. 109—110. 



H. 2, S. 104-105. 
Lenzen 8. (jaudow. 

Leutewitz, baclia. Altgenuan. Grabstätte, 
ünen n. B«ig«f . m. KnocL, Bronseepaageo, 
Nadeln n. B. w. Abi. genn. N. 11. Nr. 4, 

S. 69. 

Lichtenwald s. Keicheoberg. 
liebeachita s. Brwdiehor. I 

Lindebadf-n, Kr. Flatow, Westpr. St. inkiste Maunitz, Krain. Antikr Ackergi-rathe. MÄlluer: 
ni. Urnen m. eigenthüml. Verz. Tannen- Argo Nr. 8. Sp. 108—109. Taf. 
zweig -Uro, Wagen m. Ffcrdcn;. i<on- Mellinghausen s. Aj^chener Muor. 
wenis: Ber. Weatpr. Uns. 8. *J9-^. , Heran, Tirol Wohngmb«<d. Ualbtottseit 
Abbn Scherb., eis. Speerspitz-' u. A. Tapp einer: 

Lim s Alhartiti^. ' Mitth Ccntr. Conan. a2,S. 96— 97. 

Lippen, Kr. IrejsUdt, 8chles. Urnenfeld. Gc — s. Tiaens. 
anein8tdaaata,irenigBronMn. (,86hnel):|Heti. Bleisarg m Knoehenrerten n. Gla»- 
Schles. Yurz. Nr. 1, 8. 59. vaseu a. d. 4.-5. Jahrh. v. LaHorane. Arn. 

Ljobiua b ütoka. Bosn. Horn Ansiedlung. germ. N. M. Nr. 4, 8. 71. 
Kadiuisk^: Mitth. Bo8n.-Herceg. S. tiu. ,Milow, Kr. Jeridiuw, F. Sachs. Gofässe d. 

Uoknits e. Sehwennens. < Hallstattidt. Ana. genn. N. H. Nr. 6, 

Lfibbow, Hann. Urnen.>( lH rli versch. Zeit- S 105. 
alter, W- t/st. im , Spinnwirtel, eis Messer, Miltenberg, Bay. Untersuch, d Limeskasteiis 
Kuocbeuiiaiuui juui Urne m. Leichen- im Felddistrikt Altstadt Biim. u. naehrdm. 
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Mauer; Wallgraben (Doppo]t;i abon) : Ge- 
bäude (karoliugisch?; m. nachröiu. Gctlfis- 
Bcherb.; nachröm. Dup^jelbao m. frink. 
BeheA. Conrady: LiinesbL Nr. 10, 8p. SB9 

bis 3'n 

— Ürcu2grHb<-htiu am Linie« m. Stein- 
Toihe, Stein m. cingehauenor Riuuü. 
Conrady: Linuisbl. Nr. 11, 8p. 886-841. 
Nr. 18, Sp. 382—387. 

— Rom. } leerst rasse im Altstadt jxebiet. 
Cunrady: Limesbl. Nr. 11, Sp. 3a4-.H3ö. 

HöiF^Itondenif Sehlaaw. Beaib. Gcanihrteia, 
ümc m. Knochcnrestoii , Bronzejjchmuck- 
thcilc. Am. trorm. N. M. Nr. 2, S. •JC. 

Mimchsroth, Baj. Grcnzgräbcheu am lactiücLen 
Lim«! m. Ffoblnston (.PUdgiabeo*). 
Kohl: Limesbl Nr. 10, Sp. 80S-812. 
AUbn. 

Mängst«n b. liemsckeid, libdupr. German. 

WaUbotg. Schell: K.-B. wd. Z. Nr. 4/5, 

Sp. 72-74. Plan. 
Mfiiisingen, Württ. Grabhügel im Wicsthal. 

Skclet, Schwert, Scherb. u. A. Aoz. germ. 

N. M. Nr. 6, 8. 106. 
Möswan^cu, Ct. Luzem. Bdm. Baureste. 

Brand.stetter: Am. S«liiW«is. Alt Nr. 2, 

S. W7— iUö. 
Muttradorl^ s. 1, BaUit«ttiei(^3rabh1lgel. 

Hiabresina s. I, Hdhlenfuiiil'\ 

Nattheim, O.-A. Heidenhoim, Wortt. Uügel- 

griber d. HaUatattoeit in. SkeletroBteo, 

Bronzesach., Thonschari». Kapff: Prfthiat. 

Bl. Nr. 5, S. 77-78. 
Neckarburken, Bad. Thore, Thürme, Präto* 

rimn n. and. 0«btade wwi» Badeanstalt d. 

Wcstkastills. Schumacher: LimesbL 

Nr. n, Sp. 341-344. 
Neabrück s. Birkeufeld. 
Nenhaaa, Kr. Oreifenhageo, Pomm. Skeletj^rab 

m. Bronzebeigab Stubenrauch: Honabl- 

bmucr Nr. 2, 19—22. Abbn. 
heu-Lobitx, Kr. X>ramburg. Pomm. Uraeo u. 

ßronse- Sporn* a. Hü^^olgribMn r6m. Zeit 
l^.U). (V. Wan^^'cuheim): MonatsbUttar 

Nr. 8, 8. 39—42 Af^b. 
iSeu-Rauüsuitz, Mähr, i^keictgrab m. Gcfä^ 

11. Et««iMacb. d. frfihslar. Per. Trapp: 

Mitth. i rrttr, Comm. H. 2, S. 112. 
NcuiikirrliiTi. N'i' leröst. Röniorslpiiif- in Skulp- 

torcu. U aus er: Mitth. Ceuti-. C'umm. LL 1. 

8.4». Abbn. 
Neutadt» HokUHn. Einbaam a. d. HafeDKnind. 

Anr ccrm. N. M. Nr. 3, S. 50. 
Niedcrbipp, 1 1. Bern. Ujrpokaotttträger (durch- 



bohrte Thonsäulchon). MciKtcrbaos: Ana. 
Schweis. Alt. Nr. 3, & 862—868. 
]|fi«dor^uninel, Kr. Wohlan, Sehl««. Griber 
m. Urnen m. I^chenbrand, Beigcf., Bronxe- 
s:ich (Mertins): Schlei. Von. Nr. 1, 
S. 63. 

Xiedersachswerfen, Kr. Ilfeld, Efano. Bear- 
beiteter Stein (Hammer od. AxtV V i r c h o w, 

Daines, \ns9, Olshan.'?. n; Verh. BerL 

(Jes. Anthr. (H. 6), S. 330. Abb. 
Niegerodc b. Grosäenhain, Sachj». German. 

ümen m. Asche, Knochnoreaten, Nadeln u. 

Pr«'il.s|>itz.'!i a. Bronse. Ans. genn. N. Bl. 

Nr. ö, t5. öö. 
Niewiti, Kr. Luckau, Brand. Thongcfä&s m. 

EiaengeriUhen (Axt, Messer, Lansenspitac;, 

Trairliü^'cl, Ileifcu-stückc I in Steingctz. 

Bthhi: Vorh. BerL Ges. Authr. {iL 6), 

8. 4U— 473. 
Ndfiag, OberOst. HQgelgrab m. Asche, veibr. 

Knoch., Bronzoschwert, -.Messer, -Dolch 

u s. w., Scherben, v. Preen: Prähist BL 

Nr. 1, S. 5-6, Taf. 
Nördlingen s. Hohlheim. 
Nordhausen s. Auleben. 
Njdam-Moor. Neue Funde s. u. I. 
Hjon ^Nuviodnnuin). Schweiz. Kaii>crint>chrill, 

(41-'--68 n. Chr.). — Amphoren, Hansaltar, 

Mühle. (Wellauer!' Meisterhans: Ans. 

Schweis. Alt. Nr. 1, 8. 298-299. Tat 

Oberbieber s. Sayn. 

Obertlacht, O.A. Tuttlingen, Württ. Fund a. 
c Kriegergrabe d. aleniann. <^r.Sberfeldo.a. 
Skolct im höh. Duppebarg; Eibenholibogen 
u. and. Waff., Hohlenchter, hSls. Pilger- 
flasehen, Thonkrug. Bronzebecken. h9ls. 
Leier. Toss: Verh. BerL Ges. AnUir. 
;,H. 2/8), S. 117. 

Ober-Florstadt, Hess. Untersuch, d. Kastella. 
Maucni, Banwerke (Kasernen) m. Hjpokaiust- 
resten, bemalt Wninlverjiutz, Fcnsterglas- 
scherb. u, a. w., Münzen, Eisen- u. Brooze- 
sachen. Kofier: Limesbl Nr. 7/8, Sp. :!88 
bis 241. 

Oberiiiais.Tin.I. lim k. iM li. tli. u. Befestigungs- 
reüte am Urumser BüheL Tappeiner: 
Mitth. Centr. Comm. H. 1, 8. 61. 

t Olierriexingen, 0. A. Vaihingen, Württ. 
R III Kelit'f (Artemis u. Akta. nn; v. d. 
.Wcilcräckcru". Sixt: WörtU Vierteljahrs- 
hen«. S. 104— 106. Abb. 

Oberrieiingen, Württ Steinhanuin r u. Ohrring 
a. OoMhronz»! Aii7. <^'frm N M. Nr 3, S. 47. 

Offenbarg, Bad. Schädel, Lanze, Bronzcarm- 
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band a. v. (irabstätte tl. Römmeit. 
germ. N. M. Nr. i, 8. 71. 
Akringcn, Wfirlt Kastell auf Rfndelstein. 

Umfassuugsmaiiprn, Thore, zwcilf Parall. l- 
Maiicr nn >1. N<ir>l>t^it«. Hettuer: Iiim«»bl. 
Nr. 1'^ Sp. Ö64-366. 
— s. ToIaayalioC 

Oliva. Kr. Neustadt, Weal|iir. 8tcinkiBt«n m. 

Urnen, nam. fli .siVlit^nmen (r. m. d. Rt ^toii 
] 0. uiu dun H&b^gelegt. Eiscnriages). Con- 

wents: K«r. Weatpr. Hob. 8. 37, 
s. Grcnxlau. 
Ohreute, Württ Kupforfuud a. il Tnrrinoor. 

vScheiheniibeln, jüng. Üronzezcit). Anz. 

gvrm. N. M. Nr. 9, 8. 97. 
Osnnbräck 8 Gleesen 

Ossenbahr. Kr. Bolkenhaiu Sohks.^f lr. I'.rorizt'- 
oadei m. scbdbeuförui , verziert Kopl a. c. 
Sandgmb«. SehlM. Von. Nr. 1, 8. 68,-60. 

Os.S()wken, Kr. Graudcnz, Weätpr. Skeletgräber 
t2.-S Jahrb. n. Clir; Skelette in. (Jlas- 
perlcD, u. m bufeiseoform. Fig. Uonweutz: 
Bw. Westpr. Hu.. 8. 81. 

OBterbttrken, Bad. GrenzTersteinung im Affel- 
dom u. der Kalbe, auf d. Marienbnhr ti 
im Hergenstattcr Wald. Ucbcrgang des 
Limes a. die Kirnacb ^Kicbbalken u. Maaer- 
w«ik). Selmnaeber; LimesbL Nr. 7/8, 
Sji. 250 

Oewitz, Kr. Breslau, Steinhanimer iL Gräusttiiu. 

Scbloa. Yoit Nr. 1, S. 60. 
Otoka 8. Ifjndiia. 

Otterswang . . Hohenzollom ' Vorpoftwibefesti- 
gung bei d., german. Ringborg. 8. 1, fiing- 
burgen. 

Ottiti, Kr. Balibfir, Sd^ka. Fen«nteinplatte 

m Zeichnung. (Bt9ekel,Hiiitse): ScUea. 
Vorz. Nr. 1, 8. 60. ' 
Ottwauach, Kämt. Röm. laschriftsteine Tom 
MagdalmeiH od. Heleoenberge. X. Ha v a e r : 
llittlL ContF. Comin H. 8, IW« 

^hnty s. Rathenow. 

PMacod«rf b. Weimar. SteialiaiDmer. 8. T. 

Stdnbämmer 

Pelplin, Westpr. Skoletprähorfold d, röm. 
Per. Skelette in. Thongef., Glas-, Kmail- u 
Bamatoinperlco, Scbrnndnadi. a. Brome, 
Eisen- u. Knochengeräthen. (Knmm) Ciui- 
wrntz: Bcr. Westpr. Mus. S. 32—38. Abb 

Peniiani, i Strien. Ausgrab. in d. i-'elüenhöhlc. 
Kooehoii n- ZUmoTomHIilileiibiren. Bearb. \ 
Knochen u. Klopfstein a. Dolomit. Moser: , 
Hitkh. anthr. Gea. Wien. Sitigab. Nr. 8^ 8. b». | 



Pctergbuch — Kipfcnberg. Bay. (liimesstreckc). 

Thonue, Kl. Kastell, Gr&bchea m. Kohlen, 

Asebe und Lehmeide, andi m. Steinen. 

S( horhen, Silberlöffelchen, Schleifstein, Theil 

eines Chirurg. Instmnients. Winkelmann: 

Liwesbl. Nr. 12, Sp. 372-87«, 
Pettan, Steiermk. Hahhorplatte uu rSm. 

Inschr. u. Kriogeizelieit Onrlitt: Mitt. 

('(■titr. Cnmiii H. 2. S. 9fi, 
Wahldöbcl u. Gleichen, Württ. Grenigr&bchen, 

•.Th. m. Abateinnng. Sixt: Limeabl. Nr. 12, 

Sp. 869^60. 
Pforzheim, Bad. Röm. Altarsi^^in in. Skulpturen 

u Inacbiift. Haag: K.-B. wd. Z. Nr. 8, 

Sp. 145-.146. 
Pinguente s. Brisas. 

Pinnow, Brand. Si('iii<,'< r iM-^ vi.in iravt lufcr zu 
P. u. Borgsdorf. Finn: Verh. Bcrl. Ges. 
Anthr. (H. 4), S. 90O— 801. 

Flempn», et; WalBs. Antike ünen n. Stoeb- 

••is(^n. Anz. Schweiz. Alt. Nr. 2, S. :15|. 
l't^la, Kiistenld. Kum. lnschritt«stein u. Tlion- 

krug. Woissh&nptl: Mitth. Contr. Comm. 

H. 2, 8. 119. 
Pi.liii.sch -Brt'ilo, Kr. OMau. Schlcs <'.pt u. 

Bronzesacb von c. Umenfriedhof. Schles. 

Vorz. Nr. 1, 8. 49. 
Polxia 8. BedeL 

PöttorlM r-,' h. Entin, Old^nb-. fLübeck). Urnen 
mit terbr. Knocb., eis. Spangen, Bronze- 
schnallcn, Eisenmcsser m. Holzgrill t dem 
prihiat. Friedbof. Ana. germ. N. H . Nr. 5, 
S. 85. 

Predmost, Mälir. Diluviale Menschenskelette 
j^Ueg. Hocker), Eiälüchsschädel, Mammutb- 
knoeh. Mafta: K.-B deutaeh. Qea. Anthr. 

Nr. 10, S. 

Priedemost, Kr. (ilogau, Schlcs. Gcfässc ni. 

schnür- u. b&nderart Verz. Schles. Vorz. 

Nr. 1, 8. 6L Abbn 
Pntiiger Wiek a. Botiaa. 

f Badnickeu u. Juiigehueu, Ostpr Hügelgräber 
d. Brnmaeaeti Beraaieinpörlen, Urne m. 

Deckel u. Omam d Gesichtsumen. Urnen 

d. Tt^iic-Zcit. Lindemann: Schriften d. 

phjs.-ükon. Ges. in Königsburg. Jahrg. 84. 

8itBgab. 8. 14-18. 
Rathenow u Pan^y. Brand. Bearb. Thierknuch., 

Scherb. slav. Gpf , eis Messer, Nadel, Sporn 

a. c Sanddüne. v. Alrenslcben: Nachr. 

U. 4, 8. 59. 
Katibor, Schle». Gefässe u. GefÄsstheile 

(Nachfolger d. BugwalltTpas), Flasche n. 
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R«U«rfigurco (Spielzeug) a. Thon tu. (rla^^ur 
a. tt. Abfallgrabe. SdMi)». m, Wellenomani. 

a. Glastirspuren. (Stdckel): 6«U«8.Ton. 

Nr. 1, S. fi?. 

ÜHUweiler. Kl.sa.s8. Steinsarg d. Meruwinger- 
seit, t. Th. e rtm. YiergMtaraltar g»bfld«i 
K.-B. w.l. Z. Nr 6, Sp. 97-98. 

Bedcl b. Pohin, Pomm. Skeletgrftbcr ''5. Jahrh. 
n. Chr.) m. SteinseU. u. rom. beigab. 
(Kiioch«iikamin, Aimbnutfib^Ia t. Brome, 
_Schildfib< l- a Silb., Glas-, Ilernstein- u. 
Kiii.iil-I'nlcti, Silbcrblech-King'). Schu- 
mann: Nachr. H. 6, S. 07—70. .\bbn. 

Beftoe, Sebleiw. Hack« ans d. Bdnknoch. e. 
l rs. S. I, Hacke 

K'^t iisbiirfr Rf">m. Sarkophag v. d Emcrans- 
kirche mit Skelet iu golddurchwirkteD 
Tttehm Ans geim. K. M. Nr. ft» 8. 48. 

Köm. (irab (Ziegelgriift) mit Skelet, 
(ioldmönze, LogionssiempeL Ans. gwm. 
N. M. Nr. 6, 8. 105. 

Reicli«nbaeh, Ob.«Laii». Gzal» vom tit Lau. 
Typ. SteukiBiu, Knochennmen u Hciget, 
Brouzepfei!spit7f> n s.vr. v Seydcwitz: 
Jahredbeltc Ges. Obcrlausitz. S. 236—28«. 
T»f 

Reichenberg b. Lichtenwald. Steiermk. ROm. 
Irsrbrifl. Garlitt; Mitth. Ceatr. Comm. 
U 2, S. SfS. 

Reicliendttxf^ Kr. Ouben. Blaar Glasperlen a. 
e. Urne ond rhonhora rom ftlteren Gtiber- 

felde; Kisenscbnrrc n. -M*'ssrr von d. 

(iräberfelde a. pro?, -röm. Zeit. Jt>ntsch: 

Niederlana. Mitth. S. 31d— 316. Abb». 

Reken, ItOiuiterld. Bdlilenweg im Venn. S. I, 

Pontes longi. 
Remscheid s. Müngsten. 
Kcpplincj Kr. Breslau. Gräber m. Uroen, x. 

Tb. Bnckelnmen, Nadel o. PfeÜspitxe a. 

Bronze. (Segar): SeUes. Yets. Nr. 1, 

S. 62—63. 

EiUtliiigcQ, Wörtt. Eiä. Lanzenspitsen tt. Laog- 
sebwert n. aleman. Reibeii^pibeni. Aus. 
gemi. N M. Nr. 8. 8.6a 

8. Stahleck. 
Richtolsheim, Elj>as8. Röin. .\mphorcn a. e 

Kiesgrube, rSm. KnpfermilnBeD (Maxe Auel) 

Mitth. Ges. Donkni. Elsass. S «9*. 
Rinschlieim. Bad. Zwischenkastf^H Fundameut- 

luaueru, ihure, verkohlto l^alkcnreste, Ba- 

nekenftmdament). Sobumaeher: Limesbl. 

Nr. 7/8, Sp. 264-255. 
Uipa<^, Bosn. Verkohlte Samen aus den Ptahl- 

bauten. C. Bauer: Verh d. zool - bot. Ges. 

in Wien. Bd. 44, Qnart. I. Sitsgsb. 8. 7. 



Uittei, Kr Könitz, Westpr. Zerstörte Stein- 
kreise. Oenwents: Ber. Westpr. Vna. 

S. 25. 

Hitzdorf bei Frasslau, Steiennk Abbas^iden- 

Münzen. Müllner: Argo Nr. 5, Sp.9ö — 99. 
RoesraCh, Rheinpr Getman. Grabhügel in. 

l'me, enth Kuochenrest*» u. Hohk'hli n. 

Kisa: K.-B. vd. Z. Nr. 10/11, Sp. 207 

bis 208. 

Rothselben?', Pfalz. RAm. Skulptoren (Attia 

u. w. u.and. Restee. röm. Ansiedl. M ehlis; 

K.-B. v i Z Nr 12, Sp. 285-281. Abb. 
liottenbnrg s. ilirrlingen. 
Rozio, Tstr. UÜilenansiedl. m. Feaenteinsrte- 

fakten Q. Gefä.säscherb. Köm. Fnnde b. 

Koma. Moser: ^Htth <%<iitr. Comro. U.3, 

S. 180-181. Ii. 4, S. 249. 
Rfibeland, Hart. Palaaolith. Fnnde aas d. 

H<5blcn. ( Blas ias): Globus. Bd. 66, Nr. 34, 

8. 3«8. 

Rückingen - Marköbel, P.Hesii.(Lime«8trecke,i. 
Wacbthin er, grSssere Wachtstation m. 
kleiner Ansiedluii^-^ v»»rsch. Kleinfundcl, vor- 
{jeschifht!. HiifTfltriali ni Stfiiiplatti-n. lialb- 
v«rbraantcu Kuuchcn, Kohlenrestcn, UotUss- 
restcn, ßronselansenspitse. Wolff: limesbl. 
Nr. 7/S, Sp. 244-250. 

Kflckinj^i Ti s. Grosskrotzenbur^j. 

Rumbuch, Plali. Röm. Uahlsteine vom 
„Scheidtboach" sw. Bombaeh n. Brach- 
wcUer. Mehlis: K.-B. wd. Z. Nr. 10/11, 
Sp 199. 

Rttlzau am Putziger Wiek^ Wcetpr. KJökken* 
möddinger d. Stolnzdt: Schaber, Knochen- 

Werkzeug, Fischreste, Sftttgethierknochen 
Seehund, Schwein). Thnnschcrb versch. 
Form u. Verzier. Conweutz: Ber. Westpr. 
Mus. 8.21-28. Abbn. 

Saarbur^T I nthr. Bau m. Hcixanlagcn .röm. 

Thermen? bei Kloster St Ulrich- Ans. 

gcrm. N. M. Nr. 5, S. 87. 
— s. Sankt UUeh. 

Sagor, Kr iin Röm. MQuzcn a. ält. u. späten'r 
Zeit. Müllner: .Argo Nr. 11, Sp. 222-223. 

Saluna, Dalmat. Altchristi. Coemoterium. 
Sarkophag«, Hasaiken. Skulptoren, Mauer* 
zü^'e, Hüttengräbi'i u .\ ' BuUö,: Müth. 
( entr. (Jomni. H. 4, S. 252. 

Suudüborske, Kr. Guhrau, Schles. Steiulagcr 
(Grab od. Opferstitte). Schles. Vors. Nr.l, 8.68. 

Sankt Johann, Württ. (irabhüffel d. (Iräber- 
f.'ldes Eulcnwiesc. Kohh-nplatt^ju, Urnen, 
Thongef , Eiscntheilc, Bronzcnadel Ans. 
geiro. N. M. Nr. 1, 8. 11. 
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Ka»kt Marl in Ii. I.aibach, Kraiii. fJrand^räber Ht rd Holzkohlen. Busse: NiederUas. 
au) Magdiilenenberg«*. Biouzoscliäa£til m. . Mittli. U. 8, 8. 402 — 403. 
Fossgestell n. Fig. n. Anhlngielii, Sitnla«, *. 8dir«ek-Bii-lr^ Sicgkr., Rheinpr. 



Th. m. Fip , Bleifibeln. z. Th u\. Pferdchen, 



HAgelgrtber 

in. Urnen. Ka dcmachcr: Nachr.H.3,S.;}r). 



M;mn, Katzen- n. Wid'lfrkrijifon. Hronzc- Schretzh<iiii b. Dillinf,'cn, Bay RfibengTÜber 
hclme, Gürtelschliesaen, Öchiuucksaoh., üc- Nr. 44-69. Kirchmann: Prähiat. Bl. 
One, Pferdedcelette m. Btooxmhmnek/ Nr. 9» 8. ST—SB. Nr. ^8.00— 64. 

Wafl'. a. Bronze u. Eis., Büchsen a Bein, Schwabsberg s (imünd. 

Topf m. (iold.schaum , Tn]if in. F.ntenlig , Schwanheim, P. He««. Umenfriedhof. Knoch., 



Perlen a. Berustein u V>\as, (ilasknopl u.A. ~ 
Bfim. Qrftber m. Sarkophagen. (PeCnik) 
Kutar: lütÜ). Centr. Gomnu H. 3^ 8.183 

bh 184. 

Sankt Nicolai a. d Drau, Steiermic. Steinkiste 

ft. RSmenteüira m. Insdir., enth. Skelet- 

reste. (Gurlitt): Hittb. Ceiiti!. CHiiiun. 

H. B. S. -348—249. 
Saukt Pautaleou 8. Kircbborg. 
t Sankt Ulrich b. Saaibnrg. B5in. Yüla, 

friihcbriütl Insrhr. (Hersop): Jahib. Oes. 

lothr. rJt M h. S. -254. 
+ SiU:aj<;vo, Bosu. üauimeraxl a. Bronze vom 

Debelo brdo. Trnhelka: Mitth. Boas.» 

Herceg. S. 314-815. Abb. 
Sambach, Bad. Skelet u. Scraniasax m. Holz- 

grifbpurea, CrürUslbeiwhlag. Aus. gurio. 

N. M. Nr. 8, 8. fiO. 
Sayn 01m rbicber(IiiD«aatr.). Greiiz;;rabc Ix u 

ni Kohb II. 'I'oyifsoborb. n. Thon « 'i t iiuosig. 

JSägeiii, JHülztitückeJii Schiefcrplatteu Vor- 

rdn. üfiberfeld; TaseiiMilierb., Biuchstfieke 
Steinwerkzeugen ; Bruuzering u. Thon- 

gef^He a. Grabliü^cln. l^ömiscber Grab- 



Brouzeriug. Prälüüt. Bl. Kr. 2, 8. 26. 
Sch««iui«iis b. LOcknits, Po:u3. Broniedepoi- 

fund d. jüng. Bronzezeit (6.-8. Juhrh. t. 
Ohr. Iliiiiirrlucki ti a. Bronze, Thongeflss 
ni. Wellenlinien, Bronzeschwert, Platten- 
(Brillen-) Fibeln, gedrehte Hakringe, Sichel. 
Hulsreifen, Annringe u. Armj*piralen. 
Scb iiiiiaiuj: Verh Berl. Gf ^. Anthr. (H. 6 , 
8.405—444. Abbu. Mooatsbtättcr Nr. 11, 
8. 178. 

Seitsch, Er. Otthiaa, Si -hlv.s. Umenfriedhof. 

Knochc^numer n. Bi-i^nf. in Steinsetz., 

Bronzeüpiralringo, eüi. Ualsriug. (Ertner): 

SeUes. Tont. Nr. 1, 8. 64—64. 
Senditz, Kr. Trebnitz, Schles. Steinhammer a. 

f Jriinstf'in. Schles, Vorz. Nr. I, S. 64. 
Siegburg ani Stallberg, Rheinpr. üügel ui. 

Urnen, Thontopf, Bronzoring. Badem aeher: 

Nachr. H S. 36-37. 
Siegnmndskron b. Boz* n. Fotier^teingeräthe, 

gefichlüL Knockcubniciiätücke. Scherb. 

▼ersch. KnttorpofodeD, QUsbniehst&cke, 

Tappoiner: Hitth* Centr. Gorom. H. 1, 

s. nt-ci>. 



httgel oder Greuzbiigel in. Gefä^sücherb. 1 8igiuaringcn German. Kingburg S. I, Kiog- 
LoesehekezLünesbl Nr. 7/8, Sp. 299— 886.1 bargen. ' 



Abb. 



Sindringen s. Tolnayshof. 



Srhadraii. Kr. Bereut, Wr>f|(r. Sfeiiiki^te m. ' Pinzht^im , Bad. Rom. Meilf^nstein m. Tiiischr. 



üigcuthüuil. verzierter Stupseldückul-Urne, 
Bronzebuigaben. (Treichel), Conwents: 

Ber Westpr. Mus. S. 28 

Steiukifite m. Lrue, enth. KikkIicm in 
letneocm Tuch n. Messer, Nadel, Pincettu 
a. Bronxe. Belta: Pr&hisL BL Nr. 4, 8. 69 

bis 60. 

Schamhaupten, Obcrpfalz. Hügelgräber m. 
HiongenMen, e. HiebmeMer n. e Armring 
a. Eisen PolUnger: Pribist Bl. Nr.9, 

S. 17— 2f». Taf 
Schierenhorst b. fcielstUdt- Wittlage, Hann. 
WiUk u. Umenhügel. Urne m. Leiuu, 
Asche 0. Knoeh., Bdgiflts. Hartmann: 

Miitli. V>r Osnabrück. S. 210— 211. Abb. 
.SchönÜiess b. Fürstenberg, Kr. Guben. Brand. 
Neu«i Funde auf d. Umeufelde. Gcfässe, 



von der Stra&fio Sinzheim- Steinbach. 

E Wagner: K..B. wd. Z. Nr. it'/H, 

Sp. 194-196. 
.•>i}joV(. b .Ti'Zi-ri), I^osn. Rom. Ansii^dlnng. 

(irabdenkmal mit Reliefs. Trubclka: 

Mitth. Bosn.-Herceg 8.91-96. Tat 
Smolaug, Kr Pr. Stargard, Westpr. Schmuck- 

ri. durchbohrten Thierz&hn<»n in r Skelct- 

grabc. Conwentz: Btur. Westpr. Mus. 

S.24— 26. Abb. 
SUhleek b. Rontliag«ii, Wörtt Schftdefareaie, 

Fingerring u Nadrl Brnn?.«, Thongefäss, 

Bemsteinspiitter. Auz. genu. N. M. Nr. H, 

8. 4«. 

Stargard, Pomm. Ii* Tene-Gr&ber auf d 

, Kaikenberg", z Th m Steinpackung. Brand- 
erde, (Jefä-ssresto. Bronzefragmenl m Guss- 
vcrzieruugen Monatsbl&ttcr. Nr. 1, S. l—J. 
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Stargardt, Kr. Guben. Nene Ftande ans d. 

slav. liiiinlwall. ilfirschhomgeräthi'. Gla8- 
ringe, 8cluuuckplättoh< u a. Schioferthon, 
Eisenkette, AxtkUnge, u. a. w.). 

Jentflch: NicderlMU. Mitth. H.6— 7, 8.S19 
bis 322. AM in 

SbeioftU, Schles. Topf u. WellcnlinieD. Schlcs. 
Ton. Kr. t, S. 64. 

Steinbacb s. Sinzhnm. 

Steindorf s. Höfling. 

Stendgitz $. tispovo. 

f Stoliu:, Bom, Bfim. Roinea. „Manspleam", 
Thermen, Hans in. MMRiklÜMeii, Timpel 

b. Viilostak, Fflscnhiir^r H. Tndorovici, 
Wohnhaus b. Üolnji l'odniilje, Ziihlreicbo 
Kleinfonde. Truhe Ika: Mitth. Bo^n.- 
Hereeg. 8. 984—902. Fllae. Abbn. Tafn. 

Sframohl I» Brussow, Ukermk. SU-itizeitl. 
Skoletgrab ohne Steinkiste, im Högel in. 
Steiapack. Skclet, Lanzenüpitzcn a. Fcuer- 
atejn Sebninanii; Nachr. H.6, 8.^1—8:1. 

Strasshiir«', Elsass. (Münster- u. Stckengasse) 
Pfähle, rom. Ziegel, Thierknoch., Thon- 
scherb., röm. Bronzemüuzeu (Tctricus- 
Quinare). L MftUer: lÜttb. Ges. Denkm. 
EUass. S 3*— 12* 

— '.Hafenbocken). Köm. Bronzen (Münz*^'n 
d. 1. u. 2. Jahrh«., vergold. Brunzostückc, 
Bing m. SddfiBsd A.). Mittli. Ges. 
DpiikiM. Elsass. S. 24»-25*. Plan. 

Straubing, Hav. Röm. Brnndgrab m. Sfhcrb., 
l. T. a. Terraüig., Orablampcheu m. Töpter- 
steinpel, Ebenthaile. Ans. genn. N. IL 
Nr. 6, S. lüö. 

Snffenheiin, Elsass. LKilch d. La Tena-ZeiL 
Anz. germ. N. M. üi. 4, S. 70. 

SsipeniU, Bokovina. Ansiedlang (Ut Broase- 
zeit), Scherb., Knoch., Feuersteinsplitttir 
Bronzcgef&ss-ßrufhstürk. Kaindl: Mitth. 
Centr. Comm. U. 2, S. 115. 

Tainach, Steiemik. GefS^sscherb. u. A. vom 

tirü-ÜM'**' T. TuriSka vas. Opferstätton b. 

li-dp. 6 1, Gradi&5e b. Tainacit. 
t Taiqninpol, Lothr. Fmidaineote e. Tbor- 

thunne«, röm. Tisch, Relief ni. Inschr. 

(W i e h m a n : Jiihrb. C os. lothr. Gesch. 
Tartsch, Tirol, tikeietgräbor auf d. Tart.sclier 

Bfibel. Tapp einer: Ifittb. Centr. Comro. 

H. 2, S. 97. 

Tarxdorf. Kr. Steinau, Schlcs. Prähist. Kis*>n- 
schmelze m, bcherb. vom Burgwalltjpus. 
SeUe«. Ton. Nr. 1, 8. 64. 

Taunus. Hochäcker (B. FloraehllU): Fxibiat 
BL Nr. S, 8. 46-46. 



Teinadi t. Tainach. 

Thöritz, Kr. Salzwedcl, P. Sachs. Hügelgräber 
m. Leichenbrari»! u. Gcfässen d. Hallstattr 
zeit Anz. gen« N. M. Nr. 2, S. 2(» 
Thon b. Deihrftek, (IfcfeMer Hardt), Rheiapr. 

Hügelfcld, Urnen m. Knochenrest., Bcige- 
I fässe, Kisenbnichstück. fiademacher: 
! Nachr. U. 3, S. 40. 

' Tisens b. Heran, Tirol. Braadgntbe d. spitoa 

j HuUstattzoit auf d Hippolyt-Hügel. Bronic- 
8ach., u. a. Certosatibeln, Schmucksarh. u. 
Perlen aus ülas, Bronze- und Glas- 
I SeUaoken, wenig» EiMoeaeh. u. Stetnaxte- 
faktc, verz, Thonsclierb., Tappeiner: MtUh. 
Centr. Comm H 2, S. 156-66. 8. 96. 

— Feuersteingeräthe, Nephritbeil, Gcfä^sti- 
sdieib., Thieitooeh , ToplbteingefllMflrag- 
niento, Klopfstoinc von d. neolith. Ansiedl. 
von St. Hippoljtliiigfl Tappeiner: Mitth. 
Centr. Comm. H. 2, S. 

Tolnayshof - Öhringen, W&rtt. (Limeeslrecke) 
Wachtthurm auf d. Flur Sauliaus. St<;in- 
dumm auf d. Flur Fat>!>lenucker. Mauer 
unbcätiuuulen Zwecks am Kocher bei d. 
ZiegeMtte. Sixt: LfmeebL Nr. 9, 8p. S77 
bis 281. 

Tolnaysliof- Siinlriiiu'^en,Württ. Limessfrecke). 
Greuxgräbchca ui. Steinsetzung. Thürmo m. 
Asch«, Ziegeln, GeftssreBten. Atsteiaang 
bei Sindringen. Sixt: Umesbl. Nr. 12, 
S. 360— 3G4. 
Tonna, Sachs.-GoihH. liügelabgrabung. I. 
Skeletreste, Bronsexlnge u. Torquee d. jflng. 
Hallstattzoit. 2. Steingrab m. Kno< li , 
Brouzering. 3. Steinhüfrfl m. .Massengrab. 
Schädel (^dolichocephal, turaui.sch) u Skelet- 
tiieile, neolith. Drnen, Thiwtiluie (Hnnd, 
Dachs, Schwein) als Halsgehänge. G. Flor- 
schntz: FT&hist. Bl. Nr. S. S9— 4&. 
Taf. 

Ttebnig, Kr. Nimptseh, Seblas. ThongeflsBe 

(Gebrauch.sgeschirr)vonderTavali' ;n>->jlith.7) 
Schles. Von. Nr. 1, S. fi5- »;•".. Abbn. 
1 Trebuits, Schles. Stciniiammer a. Diurit. 
, Schles. Von. Nr. 1, 8. 66. 
Trier. Röm. Grabkammer in St. Matthiaa 
m.—i. Jjihrh.^ Skcktreste u. Scherb., Heiz- 
kästchon. Lchncr: K.-B. wd. Z. Nr. 1, 
' 8p. 1-5. 

- (Ecke Musthor- u. Banthusstr.). Römisches 
Gebäude in. christl Grabinschriften u. 
versch. Klfinfundcn. Lehuer: K.-B wd. 
Z. Nr. t, Sp. 19—84. 

(Pf trusstr.) Röm. Münzen a, c. Skelet- 
grabe. (Uittel- n. Groberze v. Nero bis 
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Nerval UettUisr: K -ß. wd. L Nr. 6, 
Sp. 100-102. 
Ikter. (SadAllee). Fi«gin.8ii«in.Weibin8cliria. 

L.'hiicr: K-B. wd. Z Nr. 7, 8p. 114-117. 

Troppau s. Kathreio 

Tulln, Nioderdst. Römergräbcr a. Ziegelu u. 
SteiBcn. Aas. germ. N. IL Nr. ^ 8. 70. 

Ufer b. Wilhcrinj?, Ubcröst. Rom. G«>fS«a- u. 
Ziegelbruchatücke, Mauerwerk (Kreonofen). 
Straberger: mtUi. Gentr. Comm. H. S, 

8. 172-174. Abb. 
Ungstein s. Kallstadt. 

Unter-Uorodnik, Bukowina. NeuliÜi. Skclct- 
giSber mtt Selierbeii und Stdngerlthen. 
Kaindl: Mittlk. Gentr. Comm. H.2, S 116 

T>ifi 116. 

Uutermichelbach, Baj. Pi'ahlgraben. 8. 

Uönehnoäu 
Urbach s. leidenhamen. 

Vehlcfaiu, Kr. OsthaveUand, Brand. Neue 
Fulde vom Brendgrlbeffeld der La Tene- 

Zcit, u. A. durclilnchtc Bohrchen ((ilieder 
e. Halsachmiirks a. Eis. u. Bronzei. drei- 
facher Nadelkopf a. Eis., m. Bronze plattJrt, 
Eehinit (Kroteoatein), gr. fiisennadeln tn. 
8 Schildplattei). Buchbolz: Nachr. II. t^. 
S. 29-30. Al.Ln. Verb. Berl. Ges. Anthr. 
(^H. 4), S. 186-188. Abbu. S. 201. 

Veldes, Knin. SlarengrSber d. «pitesteii 
ROmerseit. Skelette m. Beigab. (Ohruchäugc 
a. Bronze n. Silb. m. Gliispcrlcn. Bri-nze- 
riuge, Silberring, Fibeln a. Eisenblecii m 
Srooteftbeniig, eiiie m. Belief, Mee«er a. 
Schlüssel a. Eis., Töpfe, Münzen, Mfinifibel 
a, KtipferMuch nach e. {jothi'^rhon Münzf». - 
Dolmen m. Brandgrab m. i>pinuwirtcl a. 
Perlen a. Glas u. Benutein; in der Auf- 
acfafittuag Gefä.sse, Fibeln, Bange a. Tersch. 
Zeiten. — Kränk. Seramasaz. — <'olt. 
Schwertkiinge (100. Chr.). Mülluer: 
Arge Nr. 4, Sp. SO— 81. Nr. 6, 8p. 118 
bis 120. Taf. 

Videm a. d. Save, Steiermk. Tumulus auf d. 
Loibenberge. Grab e. Kriegers ui. Pferd; 
Waff. 0. Geiithe a. Eü. a. Bronse, Geftes- 
echerb. Männer- u. Fraueugräber n). WuH. 
a. Schmucksnch. Ourlitt: Miltb. aathr. 
Ge«. Wien. Sitzgsb. Nr. a, S. 62- 63. 

Tillaeh, Kirnt Röm. Ar» m. Belief in d. 
Kirche St. Martin. (Grösser): Hittll. Cenbr. 
Comm. H. 3. S. I.^n. .\bl.. 

Vogelfang b. Fiirsteuberg, Kr. Guben, Brand. 
Boekelonie in Steinpack., and. Unien b. 



Gefüsse a. >*. IJnienfeld. Busse: Nieder» 
laus. Mitth. ii. 8, S. 403-404. 
Volkringbansen. Westf. Funde in d. Karliof- 

Höhlti im*Hönne-Thal. Scherb.» verkohlt. 
Getreide (Geräte, Weizen, Ackorbohnc, 
Ackererbse, Lin.sej nebst l'nkiautüamen. 
Brod (?) -Beete a. Weisen, Hirse, Lein. 
Bast u. Feuerschwammreste , Thierknoch. 
Bearb Stiick Grauwackc. srrschlifT. Kiesel- 
schiefer, Knochennadcln, l'bouwirtel, Haflel 
oder Knebel a. e. Bdbrenbioeh., Spirale, 
Reifen, Blech aus Bronze, Eisensach., 
Mcnschcnknochen, auf Cannibalismus nd. 
Menschenopfer deutend.(Cart haus): Naciir. 
H. 5, 8. 70-72. 

Waldenburg, Kr. Neustadt, Westjir. Urnfln 
ui. Glasperlen, lüngen, Kettchen, Spiralen, 
BrotehoUkugel, StAek Zinn (a. SteinkistenX 
Conwcnts: Her. Wesl|>r. Mus. S. 27. 

Walheitn, Wfirlt. Röni. Kastell. Stöcke der 
Umfa.ssungsmanem, 2 Eckth&rme, Zwischen- 
thnnn, linkes Thor, Spitigtaben. Baxacken- 
spuren ausserhalb. H eitler; LimesbL 
Nr. 12, S{>. 369-370. 

Weütingcn, Baj. Pfahlgrabeo. S. Mönchärotb. 

Weimar s. Paseendorf. 

Wels, Oberöst. Rom. Inschrift (.Crestiana 

fidelis) a. d 4. Jalirh n. fhr. Kenner: 

Mitth. Centr. Comm. H. 2, S. lü;^-l()4. 
WelsbeuD, Württ. BOm. Kastell. Umfasenng»- 

niaucr, Thore, Thürme, Absagskuüälo ; 

Badehaus, Ära m. Skulptur u. Iiiächr. 

Mettlcr: Limesbl. Nr. 12, f>p. 3*^6— 369. 
Wenaehdorf, Bay. R6ni. Starasse o. Limes. 

Conrad;: I.Iiik.^1<1. Nr. 11, Sp^ 886— 886. 

Nr. 12, Sp. 858 -359. 
Werfen, Salzburg. Röm. Meilenstein. (Petter): 

Mitth. Centr. Comm. H. 8, 8. 181—19?. 
Wessely. Böhm. Hügelgräber im Walde Klo- 

busna Bicblj: Mitth. Centr. Comm. E. 2, 

S. 105- 

Wfedikon b. Zfliich. HelTetisehe n. alemaa- 

nischo Gräber m. Skeletten u. versch. Bei- 
gaben. Heierli: Anz. Schweiz. Alt Nr. 2, 
S. 322—326. Verh. Berl. Ges. Anthr. (a 5), 
8.889-847. Abbn. 

Wien, i Neuer Markt.) Röm. Grab a. Leisten- 
ziegeln m. Stemp. Kcnii'^r. Mittli. r,ntr, 
Comm. 11. 1, S. 57—58. Amphora von dort. 
A. Hanse r: Mitth. Centr. Comm. H. 2, 
S.116. Abb. 

Wicsrnilc^rf, Kr. Cotthns. Urnen *. 1. Bronie- 
depottund v . K rit s« liow. 

Wilbu^tetten, Bu> . i'fablgrab. 8. Mihicbsroth. 
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Wilherinjf s. 1 1er. Zlatina,öteicmLRöin. In8chritm<Mn.<inrl itl: 



Worms. Grab itr BnmneSk m. Q«fibmii. 

An«, germ. N. M. Nr. 2, 8. 2«. 



MitÜb. <^entr. Oomm. H. 3, 8. 97-98. 

Znainit Mibr Spinnwirt«L, Thicrknoch , Dronze- 



' Kdlt- Stcinhmle s I, .ladeitb^l. nal»nng«\ 8t«rs: Hitth. Ceotr. Comai. 

Wössingen, Bad. Köm. Villa, m. Wand- U. 3, S. 179. 
in«l«r«i6iii; F>a«rtingBanlag<>n, Cementbftsk«, ; Zftriflh s. Wiedikon. 

Eichenholstonne uiit Kiscurriren, 6i*fS>sKu a. Züsc!i<'ii. U aldeck. Steinkammergr»b. Mensch.- 

Metall u. Glas u. A. i!. Wai^'nwr: K.-B. u. TliitTkum 1»., Holzkiililcn, ITmenscherb., 

wd. Z. Nr. 10/11, Sp. ll>ö— Idb. Einritzungeu u. Verzierungen auf Stein* 

' platten T. Gilsa: K.-B. Getammtrer. Nr> 6» 
JBcdlin, kr. Stolp, Ponim. Schwed<>nschanzcn S 76. Abbn. 

u. kl. Steinkiatengrfiber. Treichel: Nacbr. I Züssow, Kr. Greilswald, Pomui Mfinz- u. 

U. 5, S. 72-76. Pläne. , Uacksülerfund. MouaUblätU-r. Nr. ä, 

t Zeniea, Boso. Bdüiisehea 4rebiade ; InBcbrift* | S. 38—89. 

stcini*, fig. Ueliffstoine. lilmi. Friedhof: Zwentendorf, Niedcröst. Grab ui. Urnen tt. 

Sk.'hnt.' in St.Miizcl^.-n. Truh«lka: S. 2781 Schale fZünd«!): Eittb. (J«ntT. Oomm. 

biä 2b4. i'lan. Abbn. Tafa. Ii. 4, ü. 2ti0. 

Ziebiagieii s. Balkow. ' 



Geographische Uebersicbt 

Deutsches Heich. 



Preiuseo* 

Ostpreuci^oi II. Bfaiiiisb4ff|;i Radnieken. 
Wcstprcusson: I. Bildlich« Ihuntolluii':*')). 

Bron/en, Elbing, Giebelvcrri^Timirrn. 11. 
Ucrenti Bucbvorodi:, Fronza, < iapowo. Gaiu- 
seedorC Greoslau, GrosB-PiiiMliiii, Hoflebon, 
Kleill-Denneniörse. Kulm, Lindebudvn, Oliva, 
0»80«k>>n, Pclplin, Kittel, Kutian, Schadrau, 
Smolong, Waldenburg. 

Pofon; 1. Bronsodepotfiind. II. Gnrawits. 

Pommari): I Bronze -Speerspitze, Eisen, 
HaiiMirneii, Hög^eltrrSber, Scli;id'l. Fl Bar- 
niniRlow, Borkeuhageu, l'aberknw, Gross- 
Schw^dow, Horst, Jeserits, Latzig, Neubaus, 
Neu I oiiitz, Bedel, BcbweiuiMif Staigard, 
Zedlin, Züssow. 

Brandeaburg: 1. Berlin, B«rDateiaUnt»en, 
BronM-Depotftwd, Brontorelids, Buritwall, 
' it wi'be, Gold- u. Bronze- Dcpotftind, Gräber- 
feld, ll;iusumcnfund, fluir'l^Tnbpr, I.viIkm. 
Kuudwälle, Schädel, Schlosäbcrg, L rnenfund 
II. Balkow, Belkan, Behig, BlmkeDbni^, 
Fhokfurt, (iandow, Guben. Jaulitz, Klein- 
Mantel, Krieschow, Landwvlir. Nii witz, 
Pinnow, Ratliunow, Beichersdorf, SchünlUcä«, 
Stargardt, Stramehl, TeUsfaiis, Vogelsang, 
Wiesendorf. 

Schlesien; I. Bronze-Celt, Brouzeschwert, 
Burgwälle, UUavialmensch, Germanisch ud 
slaTiseh?, Graber feld, Grftberfelder, Kopf- 



knoeheofund, Th()n{;etas!$ in Thiergeätalt. 
It. Bartsch, Breslau, Brodelwits, Bachwald, 

('a8ave,Doilt8ch-Breile, 1 teutsoh- Wartenborg, 
buchen. Freistadt, Givsdorf, fJross-I.i i]'»«, 
(iruss-S&gewitz, Grofia-liuz, Helenentbai, 
Jawor, Kannine, Kleinborg, Klein-Tins, 
Kottwitz, Kunzendorf, Lippen, Malkwitz, 
Nieder-Gimniel, Os.spnbabr, Oswit?:. Ottitz. 
Poloiscb - Brcile , i'riedemoat, llatibor, 
Ueiehenbach, R«p]ilinc, SandeborskcSeitseb, 
Senditz, Steinau, Tarxdorf. TrHbllig,'nwbnltl. 

Sachsen: I. Gcsichtsume. Haii^nrnm, Mar- 
dellen, Nuu-üaldeoBleben, Sachsen. Sala- 
Wedel, Steine m. Ronen, Steimeitliehf«, 
Töpfereigcräthc Wall. II. Au1>"!i<mi, EUs^ 
dorf, Krdebom, rJüsscfeld. Milow, Thüritz- 

Wüstfaleo: 1 Mardelleu, Olde Borg, Pontes 
longi II. Reken, Volkringhansen. 

liheinprovinz: I. .\enea$gruppen. Amphora. 
Baudeiikiiialc. Honii. Bronzobeschlaf:, Christ- 
lich-römische Fundstücke, Epigraphiscbe 
Fände, Prankengrtber, Gennaaisobe f\inde, 
(icwandnadeln, Heidenhaus, Jadeitbeil, 
Kn-;--ii>< hlü.ssel, Main/, Mciisrli. Mitt.drliein- 
lande, Mosaik, Komische Bauanlageo, Bö- 
misches Strassennfits, Bomanisirnng. Tri«. 
II. Aach*>n, Blankenheilo, (Koblenz. Delbrück, 
Differten, Dönl" Dnnwal l. Heddesdorf, 
Hcnnühlhciui. Heumar, Holt ort, Köln, Lciden- 
bauseu, Lützel-Cobleiu, Müngsten, Roesratb, 



a. 
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SAyn-Oberbieber, Scbreck-Birk, Siegbur^r. [ 
Thum» Trier. Hohensolleni: I. Bin^- 
baig«B, Röniiscbe Strasse. II. Dietfurt. 

Scbleswig-Holsieiu: l. Bronjt^altcrgräbfr, 
Hacke, KordostMe-Ktuial. Njdam-Moor. 
Schalentteliie. n Bttgtolicide. Elis^nlnnd, 
Fleusbur^, Hammoor, Mfigeltondem, Neu- 
stadt Uefsoe. 

Hanaorer: L Bronieii, Burgwiilie, Fontes 
long], WaUborf^n, Wirkeeborg. II. Aseheoer 
Moor Averf>'hrf1en, BumBtorf, Bernt<>, 
Gleesen, Lübbow, Niedersach^werfeu, Scbif- 
lenhont 

IIesseii>N»8flau: I. Limeafonchtini;, Mar- 

doHen, Mithrapam. Mittelrheinlande, Münzen, 
iüimiäebt' Ziegeleien, Tbfagoräss ni. grafiito. 
II. Em«, Frankfort, Qraaer Bcr>j Altcburp, 
Grosskrottenborf;— Rückingen, Hanau, Hod- 
dcruhcim, Hofheim Ufihr — Lanffcnschwal- 
bacb, Ilückiogeu - Markübel, Scbwaubeiiu, 

Bajern. 

I. Broatebftite, Broiu^potfaQde,Flachgrilber, 

Hallstattzfit. II' idenburff. rt'ichenbretter, 
länn'sforschung, Mittelrheinlaixlo. Ueih<>n- 
griberfeld, Römisches Bad, Steiuulterthüiner, . 
Tanaeltieniageii, Wallanlage. II. Abbaeh,] 
Al'ihf im, AufTshurg — Ci\m/\<nTi\ R'-rLTZahern. 
Danibach, Degerndorf, Dfinzling, iiürkheini, 
Uross-Ui'ubach, Uunzenliauscn, Uauimerau, 
Hohlhetm, Ealbtadt, Kreimbaeh, Miltenberg, 
MönchBroth, Muttendorf. Pi*ti'r^1>ii(h Kipfi-n- 
berg, Ri'gensbnrg, RothseUn-rg, Kumliach, | 
Schamhaupten, Schretzhcim. Straubing, 
Untemiiehelbach, Weiltinfren, Weiuchdorf, 
WabttTRstetten. 

Sacbsea. 

I. MarkHilh<>rfimd, Königawartha. II. Li^nte- 1 
witz, Niegerod«'. ' 

WBritemberg. 
I.Franken,R»ihongrlberfe1d,Ii6«ni8ehe Reliefe- 
WArttembeiglgcbe üigeschicht«'. II. Aal>Mi. 
Backnang — Orossaspach. l?.'ii>in£rt'tt . Bt^i- 
hingen, Cannütatt, Gmünd, Hahlhcini, Hirr- 1 
lingen, Langenaa, Mfinsingen, Natthein, 
Oberllaclit. Ob«'n'iexing<'n Tlhrinnen, ülz-; 
r»»uto, l'fahldolx'l, R«'utlingrn. Sankt-.lohaiin, 
IStahleck, Toluajrsbuf — Öhringen, Tolnajshot 
Siadriagen, WablkHin, Wdsheim. 

Hadea. 

1. Bildoereien, Hausforschinn:, I irnosforsrhiin;r. 
Tiergütteistetn. II. Heidelberg, Neckar-, 



burken, Offenburg, Usterburkeu, Pfortheim, 
BiaaehbeSm, Satbach, Siaibeim, WOeaiagen. 



I. Limeafoisehaog, Priaposstatuette. If. Ama« 

tiurtr. !?uf7harh. Castol, Frirdberg, (Jrü- 
nin^'i'ii, Hausen, Heppenheim, Hochweisel — 
ürüniugeu, Mainz, Ober-Florstadt, Wörme. 

Mekleuburg. 
I. Laage, Boetoek. II. Klein-Warin, SehaUtt. 

Heiner» Btaatea. 

Oldenburg: I. Mittelrheinlande, Schanzen. 

II. Birkenfeld- Neubrück, Borg-Birkenfeld, 

Kirsehweilcr, Kötterberg. 
Thöringleche Staaten: I. Herowingiache 

Alterthümer, Mythologische Ueberreste, 

Stoinhämmer, Thüringen, WJkUe. 11. Tonna 

Pai>tieDdorf. 
Anhalt: f. Oroge>K1Umatt, Haitattne. 
Braun schweig: I. Beierstedt, Lftbbensteine, 

WiMulendiirftT. II. l^raiinschweig. Gross, 

Denkte, lleiutburg, Kübeland. 
Waldeck: II. Zaachkeu. 

Eiaaa»>IiOthjrlngen. 

I. .Argfntovari.i. 1)< rempagi, Grabhügel. Mar- 
dellcn, Metz, Hömischf Alterthümer. II. 
Alberächweiler, t'halampe, DürTcneuzcD, 
Foibadi, FdBchen, Hwbnrg, Jelwhetni, Mar- 

ckojshoim, Marlenheim, Metz. TJ;ni\v.'iliT, 
Bifhtolsbeim, Saarburg, Sankt- Clricb,StraiiÄ- 
ijurg, Suffeuheim, Tariiuinpol. 

Oesterreleh -Ungarn. 

.\llgemcines: I. Hausf<*rschui>g, Oesterreich. 

N i e d r r "> t r I r u Ii : I. Arrbitt>ktonif?ch«"*, 
Ueilen.stein, Itümiscbe Dachkuostruktioneu, 
BiOmiBche Inschriften, Schaipnstem«. Tamu- 
hie. II Berndorf, Guntrani.sdorf, Krems, 
NeiifikirrJieH, Tulln. Wi>Mi, Zwentendorf. 

OberüäLerreich.-l. Bronzescb wert, Römische 
TnRchnf^. II. Alharting, Hallstatt, Kirch- 
Im r^'. Nr.fiug, Ufer, Wels. 

8alz))iirg: I. HansforMkaag. II. Hallein, 
Werfen. 

Steiermark: F. Gradis^^c, Haosforechung, 
Opfer>tätte, II. Hohenberg, Pett^iu. Reichen- 
lier^'. Uitsdorf, SaBktNicolai,Tainacb, Videm, 
Zlatina. 

KSrnten: T. Uanafnrschung. II. Augsdorf, 

Höllin<.', OttmaiKi. Ii. Villach. 

Kr.» in: f Brniiz- loleh, F'allen. Gradisöa. 
Gürtelbltiche, Hausforschung, Karsthöblen, 
Krain,Pflansenreste, Sagt»r. Tl. RrexoTic. 1 jü- 
bacb, Maunitz, Sagor, Sankt-Mar. in. Veldes. 

K&ste Bland: L Aqnileja, Oaetellier, Gr&ber, 
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Höhlenfuodo, Pula. II. Aquioja, Brisaz, 
Nabriiüina, Penuaui, Folä-Bozzo. 
Tirol 11. TorarlVerg: I. Bni»«eüte, Cles, 

RiinlfTrass. n, Saturnus-Hoiligtliuni. II. Bre- 
geui, Laaz, Leitenhofen, Mais, Moran, Ober- 
mais, Siogmundskrou, Tartsch, Tiüons. 

Scblssien: II. Eatlmia, Krauendoirf. 

Böhm< n: T. Becher, Böhmen Bronzezeit, 
Budweis, Uau.sforschuni^;:, Neolithischo An- 
Siedlung, Keolitliiacbc Gräber, Steinzeit. 
Biscluhor, Blrtimliti, (laslm, Haslovie, 
Weesely. 

Mahr.'n: T, Hocker, Lössla^rpr, Mähren, Mam- 
luuth, MtiuiiiiutUzcit, Predmuät. II. Brfinu, 
Brftnil, Doloplam, Ejwanoirits, Heispiti, 
Kremsier, Lnk, Nen-BAOssaits, Pledmoat, 

Znaiin. 

Daliuatiuu: 1. Aüiniiiu. II. Sulona. 
Cn gftrn: L Bnigstall, Dmmb, BMufonelniiig, 
Hnnneii^ber, BBnÜBehe lawhrifteii. 



Bukowina: I. Bukowin.i. IL Uliboka, Sxi 

penitz, Unter-Horodnik. 
Boinien-HftrcegoTiiia: I. BÜe^polje, 

Bronzedepotfund, Bronzcscli'wert, Burgruine, 
Buiaiiinirrad, Depotfund, Domavia, Eisen, 
Gräberfeld, UShlenforscbungen, Hägeigräber, 
Rnpferbeile, liarTinft-Bronsen, KMlUhifche 
Ansiedlunir, Osanic, RingwfiUe, Römische 
An.siedlung, Kömische Ansiedlungen , kö- 
mischo u. pr&l». Ausiedlnngen, Eöm. Bcfesti- 
gimg, Bttmische DriaathakixmBse, BOiniBche 
Funde, Römische Gräber, Rßmisch-mittcl- 
alterliches (Jrabfeld. Rßmischer (Jrabstein, 
Riimischo Inäclirifteu, Römische Beliefstcine, 
BSmisehe Buiac, Bajoen n. Bauwerk«, 
Skeli^tirr.lbt^r. Skulritiiren. Steinartefakte, 
Wallbauten, Wfthnstätten. II. Barakovac, 
BlaiuJ, Brdo, Detlak, Gongi Yakuf, Kupres, 
Ljusiiia, ll^dan, Bipai, Sar^evo, äipovo, 
Stolae, Zaniea. 



I. Castruiu Yindonisscnsc, Glarus, Komische 
Imchriften, 8cbw«is«nbild, Sknlptoren- 
dcnkmäler, Skulptur* nst< Ine, Solothum. 

JU. Affoitem, Baden, BalatJial, Ben, B&txberg, i 



eiz. 



Douatjre, «nnif, GoUez-l'ittet, Grcifcnsee, 
KSnigsfeldeit, Hflswaogen, Miederbipp,Njon, 
Plampraa , Wiadikou. 



Verieiclmiss der Schrif tstelier und der Beetiachter. 



T. AlTCBtleben: TL Balhanow. 

Anthes: I. I*ria|iiissjatnßtte, Heppanbeim. 

Audree: I, Wendendörfer. 

T. Ab drian» Warbarg: I. Oeatarreieh. 

Back: 11. Birkenfeld'Nenbriick,BQXg^Birkeii> 

feld, Kirachweiler. 
Ranealari: I. HausforBchnng. 

Riirtels: II 

liuucr: 1 lialiriaLibcb-püuuou Krieg, Rö- 
mische Inschrift. II. Kipae. 

Becbateia: I. Römische Alterthümer. II. 
Albertcbwcilcr. 

Becker: I. Hüusnnie. 

Behla: II. Niewitz. 

Bella: I Burgstall. 

Belts: II. Klein Warin, SchaUa». 

Betbe: II. Bamimslow. 

Bit'f.'l: II. Kn-iiisiiT. 

Blasius: Ii. Uübiiand. 

B5ieh: I. R«ihen grab er feld. 

BraBdstettor: II. Müswangen. 

Brftning: I. Aeueasgruppen. 

B u c h h 0 1 s: I. Lydien. IL Laadw«br, Teble- 
fanz. 

Bulic: II. Sal n:». 
Bunker: I. Uausforschung. 
Busäe: IL Schönffiess, VogeUung. 

Campi: L Salanu*Heiligthnm. 



(^artbatis: TL VoUtriagbaoaea 

C e r m k : I. Becher, Neolithiache Aniledlnag. 

Oern^: II. Brünnlitz 

Conrad«: IL Bernte. 

CoBradj: II. Miltenberg, Wenscbdorf. 

Conwentx: L Bildliebe DanteUangen. IL 
Bcr< nt. Riichenrode, Pronza, Gapowo, Garu- 
seetii rf. renzlau, Gross-Schwidow , Klein* 
Deniit mr.rse , Kulm, Lindebuden, Oliva, 
I Oaaowkeii, Pelplin, lUttel, liutsau, Scliadraii, 
' Smolong, Wardenburg. 

Cumont: 1. Dacien, Mithraeum. 

Duhm: II. Ems, Höhr, Niedenacbawerfan. 

Dell: I. Architekt onifiches. 
Delsor: II. M.irlanhaim. 
Dürr: I. Elbing. 

,Dr«BScl: I. Amphora, Bronzebcsehlag, (Je- 
I wandnadeln, KasBenachlfiaael, B&miacbe In- 
schriften. 

i Eekinger: T. Castnini yindoBisaanie. 

Eidam. 1 Ounronhansen. 
Eigl: 1. Haiistnrschung. 
I Ertner: iL .Seitsch. 

I ff^v < rabend: i. Hacksilberfund, KSniga- 

Fiala; 1. HöhlenforscI>un«;en, HügelgrSliir, 
Rütuischc Pundti, !Steinart«faktie, Wohiutätteu. 
Fiedler: 1 Or&bflrfeld. 
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Fink: 1. Flacligiäb«r. 
Finn: II. Pinnow. 
Florschfits: B. II. Taunas. 

- , G. n. I'onna. 
FSrtseii: I. Töpferei<,'cräthe. 
Fr aas: I. Württembergische Urgeschichte. 
Priedel: I. Berliu, liernstcinliDüeti, Hronzen. 
Furtw&nifler: I. fironiebOst«. 

€i}&dcke: 1. Salzwpdel. 

V. (.iiba: TT, Züsihen. 

Göbel: 11. llulJsiatt, 

Göckeler: I. Mythologische Uebcrreete. 

OStse: I. H%elgr&ber, Herowingitebe Altor- 
th ünifT. 

<J ul diiiaiiu: II. Fritidberg. 

Orabowskj: I. Lfibbeiuieiue. II. finuin- 
schweig. 

Grempler: I. BronzflselMleD. IL Deutsch' 

W:irt« nherg, (iross-Leipe, JawoTi Knnninc. 
: IL VUlach, 
Grossmann: L Bronzeschwert 
Garlitt: IL Pettaa, Keichenberg, Sankt- 

Nikolai, yidera, Zlatina. 
Hantltmaiiu: II. Gauduw. 
Hardebeck: 1. Stoinabergiaubeu . 
Uartmann: 1. Schanzen, Schierenhorst. 
Ii;iu*,': I. Lliiitsforschung II. Pforzheim. 
Häuser, \. u. K.: II. Aupsdorf, Guntrams- 

dnrt. NL'UiikirrlMii. < Httit.inach. 
U a w u 1 k a : I . I lausforschuug. 
▼. Haxthausen: I. Bayern, Keramik. II. 

Gross-H-'uliiiih. 
Hediiigcr; l Karsthöhlon. 
Heierli: I Glanis. []. Wiedikon. 
Hein: I. Todtenbrettcr, 
Helm: I. Bronzen. II. Bucheurode. 
Henning: I. < !ralitui::i'|, Hauaforscbiiiig'. 
Herzog: II. Sankt -l lricU. 
H.-ttiu-r: n. nhriiigeii, TWer. 
Hintze: IL UttiU. 
H5fer: 1. HauHumen 
Höfirr; 1 "-Siübcilalicr^'l.mben, 
Hoff Uli! an, U. A.: I .Metat. 
Uüruann: l liron/'Schvert, OSwiie. II. 

Detlak, Gornii Yakoi: 
HSrnes, M.: Bromeeiato, CaetelUer, GrAber. 
Ihm: l. Okulistenstompel 
Jacob: L W&Ue 
Ja<^obi: II. Graow Berff, 
.It liru'k: r. Üöliiiicn. 
Jenny: il Uretern. I t jtenhofen. 
Jentech: I. Bronze. li i,olfund, (iew.>b<\ Gold- 

tt. Brauedepotfond. IL Balko«, Guben, Jan- 

liti, ReicheisdoTf, Stareardt. 
Jung: 1. Römische liiächriflen. 

Main dl: IL HÜboka, Sxipenits» Unter- 
Horodnik. 

Kalteneggor: l KtipfetteÜ, RindcmsseD. 

Kapff: IL Natthtiin 

Kellner: 1. Röm Ruine. 

Kenner: L ßronzeaehwert. IL Gornji Vakuf. 

Hftflintt, Wels, Wien. 
Kertchbaumcr: II. Krems. 
Kirchheim: II. ScLretzbeim 
Kisa: II. HenntihlheiiD. KoeBrath. 
Klein: L Bonn. 

Klose: I. Orftbeifelder. IL Kinnendorf. 



Knickenberg: L Bingbargen, R&miache 

Strasse. 
K I f s: I. Mähren. 
K u u hi: I. Jadcitbcil. 

Koenen: I. Christi. -römische Fondstficke, 
Lim. sri>r>chaog, H«»ch, Bfitnisebe Bau- 

aulayoa 

Koflor: II. Arnsburg, Butzhacti, Friedberg, 
OraiK-r Berg, Orüningen, Hausen, Hoch- 
wt'ist l, Ober-Kh)rstadt. 

K'>li! l Mosiiik II bambachf Mdnclisrolll. 

Kulliuaiiii: I. Siliwcisersbild. 

Koudrlka: II. Hcrspitz, 

Kovatcvic: I. Grüberfeld. 

Krause, L.: I. Laagc, RostocL 

Kri>. : I. Lösslager, Mainmuth. ' 

Krüs.s: I. Klachgrabor. 

Kubit chek: L 'Anaam. HefleBstein, RBm. 
Inschriften. 

Kuika: II. Katbrcin. KrenteDdort 

Kulpin: I. HügelgrUber. 

Küster: 1. Rundwälle. 

liattraann: 1. Wallbnrgen. 

Lehmann -N itsc he: I. Hrnrizedciiotfuiid. 
Lehner: I. Trier. II. DiÜerU'ii, Trier. 
Lein er: i. Bildnereion, Kultsjmbule. 
Lemke: L Spinn- u. Webegerätbe. 
Lindemann: II Radnicken. 
Lissa n er I. Hausurnen, EUrasunenftand. 
Loeschcke: IL Sam 
Lots: I. HwmMigrlDer. 

Haiss: 1. Wirkesburg. 
Maiouica: L Aouileja. II. AqoUeja. 
Makowskj: I. ttaamitbieit. 
Marcbesetti: I. Broniedsten, KingvSlle 

II Kupreä. 
Ma.Ua; I. Ph dmost. II. Fhldmost. 
M eurer: L Burgwall. 
Mase^rger: IL Mais. 

Mehlis: I. Heidenburg, Mittolrbfinlandf. 
IL Bergzabi-ni, Dürkheim, Kreimbach. 
Bothsclberg, Rumbaeh 
Meisterbans: L B&miscbe Inschriften, Solo- 

tkimi. II Balstbal, Niederbipp, Nron. 
Hell; 1. Hauäfor^chnnfr. 
Heringer: 1. Itömische Dachkoustruktioneu. 
.M e r t in 8 : 1. Dila vialmensch. 1 1 . Nioder-Gimmel. 
MessiltomDier, J.: IL Greifeosee. 
Mesiorf: I. Scbalenstein«. 
.\!. ttl. r: IT Wallieim, W.-UsheiBl, 
.M eurer: 1. Epigraphische Funde. 
Mies: I. Schädel. 
Miller: II. Baisingen. 
' M i n i o n : I. Franken. 
Mirkovid: L Gräber. 
Möller: I. St«inh&mmer. 
Mommsen: 1. Litii'»'-l''>rsrliung. 
j Moutelius: L UausfoiscliuaK. Kupferxeit 
I Hoser: L HOUenfhnde. IL Pennanl,lto»o. 
Mu(h: I. T?ri)iizczeit,Kelt, Kupferzeit, Oester- 

reicli, Soliak'usteine. IL HaUstatt. 
iMfiller, (i.: 1. Eisen. 
I — , L.: iL Strassborg. 
iMüllner: I. Broniedoleli. Eisen, Fallen, Gra- 
(liM'a. Hlyri<^n. Pflunzenrest«*, Sagor. II. 
Brezovic, Maunitz, Ritzdurl, Sagor, Veldes. 

iNaue: L Hallstattoeit 
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Nehrinjr: I. BäriMi-lhiterkicfcr, Hack<>. 

Nestl»': I Liinosforscbuu^. 

Nicdt-rle: I.Gräber, St.«'iii/. it. [I M;i>lovic. 

Olsliau»<'ii: I. K«lt, Suiüzoillidics. II. 

(iaudow, Niedersachsworfcn. 
Palli»rdi: I. Hocker. Mähren 
Patseli: I. RSminche Inscbrift«!!» 

Tr.'nik: IT. Sankt Manitl. 
Totris: 11. lili^az. 
Pottnr: II. Hull. iu, Worf.ii. 
Pfannonschmidt: I. .\r^ontovana. 
Pili Ii Dpi: FI. Avorf»'hrd«'n, Barui>turf. 
l'it: I. HühmtMi 
Fippow. II. Erdcliorn, 
Flato: I. Hi 



Popp: 
I'ollin 



HntrolCTfllH'r. 
I I.inio.Hforschiing. 
linjrcr: II. Srhaiiibiiiipten. 
V. Pr-'r-n: II. Nöfin>,' 
l'rejawn: I Pontes loiiL'i 
Prorhlio: II. Güssofild. 

Suillint;: I. Münsen, Thoogaflm. 
abo: I. StoiiK'. 
Kadern »her: II. Dolbriick. Düiiwald, Houiii:ir. 
Holtorf. Lt'idi'ijliaiisfii. 8c-hr<Tk-Birk S'w^- 
bufff. Thum 
Hadiinsky: I Pis. . (i Mljf. Hronzcdt-notfiiiid. 
Burpniino I)oiii;ivia, La 'IViic nroiizt-ii. 
Römisch)- Ansi«'dlun>:i'ii, Hüiiiis<-hr Hcfi'sti- 
^'un|;<-n, Funde, Gräb»!r, Gral>8teiuf, Uulicf- 
Mteine, Huineu, Skelot^Tälier. Sknlpturoi, 
WalllMuten. II. ßlaiuj. l/jusina 
liu uteri; I Germanische i<uude. 
Reber: 11. G.nf 
Rhoen: I, Baudenkmale. 
Richly: Jl. Wesselv. 
Rollett: II Berndorf. 
Ronistorf er: I. Bukowina. 
Rössler: I Röniisches Bad. 
Roth: I. Reih<^ngräWrfeld. 
Rntar: 1. Krain. IT. Sankt Marein. 

\. Slarwej': I. I,im<'9f"r i liuni;. 
Seh^-ll: I. HaiisforNchiin^' II. Donber«;. 
Miin Josten. 

Schmid. W.: I Baveni, HronxedepntfuDde, < 

Klacht.TÄber, Tan.^rhiniugen. 
Schmidt, B.: II. Hoiat. 
— , .1. : I. Sarh.sen. 
Schneider: A : II. Konigsfeld^D. 

. J.: I. Römisches Stnuigonneti. i 
^, E.: II. Abbach. I 

, L.: 1. Bölmten. 
.Srhoetennack: 1. Schalemteine. 
V. iScliulenborfr: I. Leiehrabretter. Stoin- , 
AlterthünnT. Steim" 

^^chulte: 1 Hausforsrhunjr. | 
Schulten: f Roinanisienniu:. 
.Schumacher; I. I.ime.sforschnnj,' il Neckar- 

burkeo, Osterburken. Rinschheim 
Schumann: T S<]i:i!<1 II Borkenhagen, | 

Rede], Schwcnneuz, Str;iiii. hl. | 
Schweich ofe r: II. H"li' nl crik:. 
SeKer: II. Df^ut.'seli-NVartenl'erfj, Giesdorf, 

Grogg-Leipe, Kleiu-Tinz, Reitpline. 
Senf: I. G»>nuaDisch oder Maviscb?, Kopf- 

knochcnfnnd. 
Sergi: I. Zwergrassen. 
^ Se;d«iritz: II Reicbenbacii. 



S i 1 1 : I . Roinische Helidis. II. Beihingeo. Ober- 
Oberriexingen, Pfahldobel. Tulnajgbof. 

Söder!»« T',-,'; I. Thi.'r'iniauieiltikt 

Sol^cr; 11 Dabt-rkow. 

Sohnel: I. Bur^wäile, Thöng«fftB».II.I>e1lt8Cil' 
^Varte^b«rg, Lippen. 
Splieth: I. Broiuealt«f^b«r, NydaiD^Hoor. 

II llammMir 
Stoinile: II. .Yalin. *iiiiiin>l, Hahlheim 
St<'iniiiaiiii: I. Sc Ii w li/.erabild. 
Stephan: i. Lmenfunde. 
Steri: II. Znaim. 
S teil ern ;i fr e 1 : Tl. Köln. 
Stock»:!; II. Uttilz, liatihor 
V, S 1 it 1 1 z en bertf : I. Uron/i n. 
iStrabcrger: Alnartin^'. Kircbberg, Ufer. 
Stabeorauch: I Bronie-SpMnpiti«. II. 

Barlimslow, Nculiaus, JeMüitl. 
Swoboda: l. .Yquiltja. 

Szonibathr: I. BroiiztM'hwert. Gürtelbleche, 
Kupferzeit, Oesterr. , Steinbeil-.\ber<;iauben. 

Tajipeiner: II. Laaz. Meran, Oberiiiais, 
Sie>fiiiunil-krnii, Tartsch, Tisons. 

Trapp: 1. Mahren. II. Brünn, Doloplaas, 
Eywaiiowitz. Luk, Ncu-Raussnitz. 

Trcichel: I. Wetlfrzaiiber, Hausfor^ehQIlg; 
II (iross-PioHchin. Sehadrau, Zedlin. 

Truhelkii: I. Kupforbeile, Depotfund, Hüffel- 
gräber, Röniische Driiiatbal«tra8«e, Rötuiscbe 
uräber II BarakoTae, Brdo, Sarajevo, Sipo* 
vo, Stulac. Zenica. 

IJrlichs: I. Bronzereliels. 

Vircliow: 1 Hiiri ii l tiii rkiffvr, Brouzeeist*, 
GcHichtsume, Uruss-Ktihnaii, Harknilberfiuid, 
Hallstatfzt'it-tirabhü^'el. HöpelfrrRber. Kdt, 
Kupf' r/i'it. Neolithi."iehe Ansiefilunjr, Xord- 
oKt.setkuu.ll. Uei>terreich,Schal»;ut>teine,Steiu- 
hämiiier, Zwergruaen. II. Bekig. Niedr?^ 
eachüwerfeo 

Vogea: I. Heierstedt. II. Eiladort 

V(>i;rtniann: II. Bpikjni. 

Vok.m; I Hacke, iiaiiäunien. 11. EUsdurf, 
Xiodersachswerfen, ObexHacht. 

Voigt: 1. Germaneu. 

Wapner: I. Viergfittentfin II. H«id«ll»erg, 

Sinzheim. Wö.ssinirfn. 
V Waiigenheini: II Neii-I.obitZ. 
\N . 1. r, F.: I. Bayern. Srln iftstellor. 
Wöhrmann: i. L'rnenfund. 
Woisrel: I Gf*berf<?ld 
V. \V ei !i / i <■ rl : I. Neolithi'^rh,> <h-äbor. 
Weissbäupli: I. Pola. II P.da. 
Wellauer; II. Nyon. 
Wullffr: l. Franken. 

Wicbmann; I. Defempapi. II. Tarquinpol. 

Wil>> i: f. I'ranki-n. 

\V iitk«. 1 tuujiu: II Fett'rsbuch 

Wink 1er: II. C'halampe, DfirrenanRen* 

Wolf: 1. Limesforacbiing. 

Wolff: I. Mithra«n]n,R5ini«ch« Ziegeleian. II. 

Frankfin* a M . ri v krolzenborg, Heddcn- 

heim, lioliii im, l;u< kiiiptsn. 

35iej:ler: I. Krankfnjfriiber. 
Zilliier: I. Haiisfoniehuntr. 
Ziufjeler: i. Römische Stra.-iSe. 
Zniiiiel: II. Zns rnrrndorf. 
Z«cbiesche: 1. Thüringen. 



AbccwbhNHMB in Juli IWi. 
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äechhtur Jikhrg:. 1895* Vorlag vou A. ASHEK ^ Ou. iu Beiliu. lieft ö* 



Aus dem Bericht über die Verwaltung des Provinziai-Museiims 
zu Bonn vom I. April 1894 bis 31. März 1895. 

Ansser einer kleinen Venuchi^bung zn Sinzenich bei Zfllpich« welche 

das Vorhandensein fränkischor, in Trühcrer Zeit bereits beraubter Griiber feststellte, 
concentrirti' sidi die Thiitigkeil lU s Museums auf zwei i^t ii-^-^t rc rnicnifbnninfrc*». 
Die eine belrai' die Freilo^ung einer V^illu bei Hi unken be i in in der Ei fei, 
welche von Anfang •Juli bis Ende September ausgeführt wurde. Es wurden 
die Fondamente Ton drei Oebäuden ausgegraben, welche anf der Mitte tiaes 
Abhanges so angeordnet sind, dass die Front des Hauptgebiade« nach Osten 
Uegi, wahrend die beiden Seitengebäude jenem zugekehrt sind. Der Grandriss 
des nauptgcbiiudes bildet ein lan;^ j^esti eektes Rechteck von 70 m Länge. 
An einem kleinen, etwa H m langen und .') m tiefen Gebände vorbei gelangt 
mau über uiueu Vorplatz durch den an der Südseite liegenden Haupteingaug iu 
den Flor und ron ihm in das mit BAtrtcbboden auitgestattete, 12 v» breite nnd 
9,60 m tiefe Atrinni mit einer quadratischen AufinaaeruRg in der Mitte, welche 
zei^ dass es ein von den vier Seiten nach innen abfallendes, zur Ermöglichong 
des WasseraliHusses in der Mitte offenes Dach hatte. Auf da« Atrium mtin<U t eine 
Reihe von Zimmern, unter denen ein in der iSudwesteeke gelegener, 11 m langer 
und 4 m tieler Kaum durch die hier gefundenen Genissscherben und Spciscablaile 
sich als Rttche oder Vorrathskamroer kund giebt. In seiner Nordostecke birgt 
er die Heizung für ein mit ihm durch einen schmalen Gang verbundenes Gemach, 
aus dem die Wärme nach einem zweiten grösseren übermittelt wurde. Während 
diese Kännie heizbar sind, entbehren alle iibrie-en Zimmer dieses Flügel< der 
Heizvorriciitungen. Ueber die ßesummung der einzelnen Räume, die sämiulUeh 
Bstrichböden aufweisen, haben die Funde bis jetzt keine genügende Aufklärung 
geliefert Daflir hat sich jedoch eine andere interessante Beobachtui^ eigeben, 
nehmlich dass dieser Flügel auf den Fundamenten eines älteren, rielieicht durch 
Brand zerstörten Gebäudes von theilwelse verschiedenem Grundriss errichtet ist, 
für dessen Rekonstruktttm es noch sronauerer UntersMichungcn bedarf. Den Mittel- 
punkt des Gebäudes nimmt eine Gru])pe von vier Zimmern, einem grösseren und 

6 
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drei kleineren ein, welche auf beiden Seiten von je einem, ' zw. 1,40 «i 

breiten Gange boffronzt wtMtkii. Auch in diesen Räumen finJon sich Estrich- 
böden, aber keine iJcizv<jrriehtungi.'n. Don interpi^santosten Tlu il des bisher Auf- 
gedeckten bililei der westliche Flügel mit »einer ausgedehnten Badeanlage. \oü 
einem 50 m langen nod 5 m breiten, yor dem Oebttade sich hinziehenden Wandel- 
gange gelangt man in einen lOm langen und 3,30 w breiten Vorraum, mit der 
Latrine In der westlichen Ecke, deren Inhalt von dem abniessenden Badewasser 
ausgespült und durch einen Kanal den Abhang hinabgeleitet wurde. An den Vor- 
raum stüssl ein 4,6 m im Quadrat grosses, mit IK» nu grossen rothen Sandstein- 
platten belegtes Ankleideziniracr, aus dem drei Stufen in der Kcke in ein halb- 
kreieförmigea, 1,60 m tiefes Bassin fahren. Es folgen hinler einander die mit 
Hypokaasten und Heizröhren in den Wänden ausgestatteten, ö m laiigen und 3,30 m 
breiten Räume für lauwarme und heisse Bäder nebst der Ileizkammer, deren 
Ofenwölbung noch deutlich erkonnbar ist. Vom Wohnhause durch einen um- 
mauerten Hof getrennt ist das seilwuils liegende, 27 in lange und lü m iiel'e 
Wirthschaflagebäude, dessen Ausgrabung jedoch ebenso wenig, wie die des eigent- 
lichen Herrenhauses, rollende sam Abschlnss gebracht ist. Namentlich zeigen die 
▼on dem Wandelgange «K s Irt/.teren Mnablanfendcni Mauersparen, dass dasselbe 
sich noch weiter erstreckt hat, und lassen eine baldige Fortsetzung der Grabungen 
übcnuis wlinsrhenswerth orschoinen. rntor den Fund«tücken verdienen ein Sohüd- 
buckel und ein 8patel aus lironze (y;il7, t)32ö), mehrere Pferdegebisse {d'66'6 bis 
9360), ein sogenannter Pferdeschah (9398), zwei Vichglocken und ein Kost aus 
Bisen (9453—9454, 9450) besondere Erwfihnnng. 

Durch die Unterstützung der Kommission für die Rheinischen Provinzial- 
Muscen und die T.ifienilitai dos Provinzial - AusschiHsos ist die Erhaltung der 
Gebäuderestc, welche durLli ihre grosso .Ausdehnung und durch den guten Zustand 
des meist iu Manneshöhe nocii aulstehcnden Mauerwerkes bemcrkenswerth und 
fttr die Keontniss derartiger Anlagen hOchst lehrreich mnd, ßir die Zukunft 
gesichert — 

Die zweite grössere Au'<gr;ii)ung galt der weiteren Aufdeckung des Römer- 
lagers bei XeusK. Die ( ielt';;i'iiheit, dass auf einem an tler .Vordost^cite der 
Kölner Ohnussce gelegiMicn GrundsUicke ein Neubau crrichict werden sollte, wurde 
vom Museum dazu benutzt, dort vom 18. Juni bis 7. Juli Grabungen zu veranstalten, 
welche Reste von vier Gebinden zu Tage forderten. Znnichst in gleicher Richtung 
mit der Chanssee Abschnitte eines zum Theile von ihr bedeckten GebSndes mit 
Bäumen von 9 w Tiefe, sowie dahinter eines zweiten parallelen, durch eine Gasse 
getrennten Baue«? mit Zimmern von 5 tu Tiefe, von ih nen das Mufgcdeokte eine 
Breite von '2,sO m hui. Noi*döstlich davon kamen die Theile von zwei weiteren 
Bauten zum Vors<:licin. Der südliche von etwa 11 «< Tiefe, der auf eine Länge 
von 20 in verfolgt werden konnte, weist eine Anaahl grosserer und kleinerer Räume 
in unregelmttssiger Anordnung auf, in deren einem ein interessantes 8ttlck, nehmlieh 
der Theil eines Bronzeholmes mit der Dorstellnng eines springenden, von Blitzen 
und Donnerkeilen umgebenen Löwen in getriebener Arbeit (9'2G1) gefunden wurde. 
In einer Fntrei nuni; vim ] .'20 m liegt der vierte, ebenfalls nur bis zu m l,;inge ver- 
folgte Bau, dessen lliiithuilung, ebenso wie die des vorher erwidinten Gebäudes, erst 
durch Grabungen auf den benachbarien Parzellen ermittelt werden kann. An Einzel- 
fUnden sind hier noch ein Griff mit einem Leopardenkopf (9263), eine Verzierung- 
in Gesti\lt eines Hahnes (0262 c/), sowie eine dttnne Scheibe ans Bronze, auf der 
ein .\dler eingravirt ist (9277\ h' ri m /iihehen. Sodann wurden vom /) November 
vorigen Jahres bis März dieses Jahres auf dem das Praetorium begrenzcuUen 
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Esser'schen Grundstücke Grabungen unternomnieii» Ür die der Provinsial-AiiSBchius 

in liberalster "Weise die Mittel zur Verfügung gestellt hat. Obgleich die ünter- 
' , suchung, weil durch die lang^e FrosJponode dieses Winters mehrfach unterbrochen, 
, noch nicht zum Äbschluss gebracht werden konnte, so hat sie doch insofern 
• ] 'Wichtige Resultate geliefert, als sie über die zwischen IVaetorium und UuUuäsungü- 
> maner in der N9be der via principalis gelegenen Lagertheile Aufklärung vencbaflt 
. hat. ßlossgelc'gl wunie die Umfonongsmauer auf eine Länge von 350 m bis rar 
Nordüstecke des Lageis. Von den zwei in ihr vorgefundenen Unterbrechungen 
•' erwies sich die eine als eine später !in5pl(>«?{e brnnnenartige Grube, die andere als 
• der Einschnitt für die Fundamente eines 4,40 m breiten und 10 m langen Thurenes 
: mit festgestampftem Lehmboden im Innern. Von der Umfassungsmauer 25 m ent- 
femf wnrden der in f^ttheren Berichten bereits mdarfoeh erwähnte, des Lager um- 
gebende Kanal und 4 m weiter in gleicher Tlic}\tiing mit ihm drei 74 m lange, 
durdi .0 '/I breite Ga-ison getrennte, zwcitheilige Kasernen angetroffen, deren Vorder- 
■ Ilügal bt'i dtT mittleren 24 t«, bei den beiden anderen bloss 12 m breit ist, während 
.der ilmtcrbau aus je zwei Reihen von 12 Kuunieti mit einer vorgebauten oITenen 
Hall$ besteht Yor diesen drei KaaememeDts liegen nndi der via principalis hin 
^rei gleich breite, remisenarUge, 9 m tiefe Gebäude mit Ausgängen auf die oben 
genalinte Strasse. Eine 3,20 m breite Gasse trennt die Remisen und Kasernen 
von 'dem nordwestlichen Thcilc eines grossen, nach dos Laf^crmittc liin sich er- 
streciienden Gebäudes, welclies nori: genauer untersucht werden musa. Ausser 
Fib^n, Nadeln uud üriilen von Genitbeu aus Bronze kamen ein kleiner Bronzc- 
stiei^) mehrere ^naedeckel, eine Hängeveiriening ans SUberblech, Thonlampen 
mit figürlichen Darstellangen, eine grosse Ansahl ron Skolptarstacken, ein Votir- 
altäichen des Jupiter und die Koste einer grossen Bauinschrift mit 14 cm hohen 
Budistaben znm Vorschein (93öö-928t>» 9626-9698, 9735—9819, 9825-9865). 
: Klein. 



lAut dem Berieht Ober die Tli&tiglnit det Previmjai-Miieeiiins 
zu Trier in der Zeit vom I. April 1894 ble 31. INärz 1895. 

Die Unternehmungen des Museums begannen gleich zu Anfang des Euis- 
jahrea mit der Fortsetzung der Untersocbung der rdmiscben Siadtbefestigun^ 
* von Trier, welche mit einer aweimonatUchen Unlerbreehimg bis Ende Deoember 
foi^efthrt wurde. Die Untersuchung galt diesmal zunächst dem nördlichen und 
westlichen Theile der Stadlmauer. Es stellte <\vh heraus. das>« die römische 
Stadtmauer von der porta niirra nn nach \Vi st( ji zuniielisi tirr iiiiitelalterliehen 
Befestigung als Fundument dnuile. Die Nordiuuuer geht in stuuiplen Winkcia 
ganz allmtUdich in die Richtung der Westmauer Uber, welche nun, etwa 30 — 40 m 
▼om Ufer der Mosel entfernt, dieser entlang läuft und bereits bis nahe zur Mosel- 
brücke festgestellt werden konnte. Die Mauerkonstruktion ist im Wesentlichen 
dieselbe, welche auch im 8(iden bpohaehtet wimle: Füllmauerwerk aus ziemlich 
rohen Bnichsteinen, nach den beiden Ansichtsfliichcn sauber mit gut zugenuliteten 
Kalk:«iiiinen verkleidet. Während über im Süden uud Osten für die Füllung 
Schieferbmchstein benutzt worden war, besteht im West^ die Füllung meist aus 
rotbem Sandstein. Man verwendete eben das näcbstli^nde Material: während 
im Süden und Osten Schiefer ansteht, brauchte hier im Westen der Sandstein 
bloss vom linken Mn^phifer lierillmr^eholt /ii werden, wo er bis dicht an das Ufer 
herantritt. Wie auch bisher sonst beobachtet wuide, setzt das aulgeheude Mauer- 
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wcrV geg^en das Fundament mit einer schrägen nnd etwas gewölbten Dossinuig 
ab. Das Fundumont hat ;iuch liier eine Breite von ^,^0 t». Neu ist dienicob- 
achtung. dass die Fugen der Kalkstein^'erklcidung' mit einem rothen Fu^'enstrich 
aasgezogen waren. Ein wohierhaltenes Stück der Kalksteinverkicidung, woran dies 
n sehen ist, wnrde losgelöst und im Muaenm aufbewahrt Bisher sind auf der 
WeatMüe Bwei Stadttbfinne eotdeckt worden, die ta der Oröase and Konstniktion 
mit' denen des südlichen Maaertbeils ttbereinstimnien. Die Entfernung zwischen 
den beiden ThUrmen ist leider so gross (gegen 5('0 w»), dass daraus für die Beur- 
theilung des normalen Tluirmattstandes auf dieser Strecke kein Anhaltsnunkt ge- 
wonnen wurde. Versuche, auf der Zwischenstrecke noch mehr iimnue aufzu- 
finden, haben bisher zu keinem BesuUale geftthrt. Der eine der beiden ThUrme 
gewährte noch ein besonderes Interesse daroh den Umstand, daas er im IC. oder 
Anfang des 17. Jahrh. zu einem Versenk für ein darüber errichtetes Gebäude benutzt 
und in Folf^e dessen mit einer Menjsre von GeHtssen und Genissresten der damaligen 
Zeit ungefülU war. Die Scherben wurden sorgfältig gebucht und cö lios^en sich 
einige schöne Stücke rheinischen Stcinzcugs wieder fast voUstündig zusammen- 
setzen. Es besieht die Absicht, den Thurm theilweise sn erhalten. Nachdem die 
Arbeit hier im Westen der Stadt soweit gediehen ist and auch im Osten noch, 
einige bisher unsichere Punkte festgestellt wurden, lileiht nur noch die verhälöüss- 
mässif,' kurze Strecke zwischen Krahnenufer tind dem Südende des Vorortes 
St. Barbara (etwa 1 km) zu unterspchen, wobei allerdings eme iiuuptfruge, nehmlich 
die Yerbindnng der Brücke mit der Stadtmauer, noch zu Ittsen ist. Dann wird 
der Plan der ganzen römischen Befestignng tou Trier mit Einaeichnung der 
wichtigsten römischen Gebäude und StrassenzUgn zugleich mit einer durch Detail- 
bilder illustrirten Beschreibung^ der j^csammteti Ausgrabunj»' voniiTentlieht werden. 

In den Sommermonaten wurde eine zweite, ebenfalls von Erfolg begleitete 
Untersuchung bei Baldringen auf dem Hochwald in der Nähe von Niederzerf 
an^fttbri Es fluiden steh daselbst Roste von mehreren römischen Wohngebänden, 
sowie eine noch ziemlich wohlerfaaliene römische Badeanlage, bestehend ans einer 
Badestnbe, zwei heizbaren Zimmern und mehreren kleineren Nebenräumen. In 
der Nähe war eine viereckige römische Cisteme, ferner ein Steinkistengrab, welches 
eine7BronzPschale und zwei kleine Thonkrüge enthielt. An einer anderen Stehe 
kam ein Münzfund von 11t) Mittelerzcn von Coüstantius II, Magnentius und 
Deceniius sn Tage. Ein Berieht dea Unterzeichneten Uber diese' Grabung, welche 
nnter Ertlicher Leitung des Museums-Assistenten Herrn Eberts stand, erscheint 
im Correspondenzblatt der Westdeutschen Zeitschrift lb95. 

Eine kleine mehrtägige Versuehsgrabung wurde im August in der Nähe von 
Speicher auf der Eitel angestellt. In dem sogenannten Speicherer Walde liegt 
eine Menge von Grabhügeln, deren Untersnchnng im Anscbluss an die früheren 
Grabungen des Museums bei Mehren und HermeskeU angezeigt erschien. Es 
wurden 2 Hügel untersucht, welche wohl mehrere Brandschichten, Knochenrpsfee 
und einzelne Scherben -^ehleehtgcbrannter vorrnmiscber flenii^se enthielten, sonst 
aber wenig ergiebig waren. Der eine der Hügel war interessant dureh einen voli- 
atündigen Steinring, welcher ihn an seinem Fusse umgab, enie Erscheinung, welche 
bei den Hflgehi ron Mehren und tiermeskeil nldit beobachtet worden ist Die 
Resultate der Ausgrabungen von Mehren und Hermeskeil sind durch den Untecp 
zeichneten im Jahresbericht der Gesellschaft ftb* nfitzliche Forschungen zu Trier 
1894 rerOffentlicht worden. 1. V.: Dr. Lehner. 
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Vorgescbichtiiche firäber in Stempuchowft, Provinz Posen. 

Voigdegt in dar SHnuig d«r BnHuu «aÜmpologiMlieii Gcsdiiehaft 

vom 9. Hin 1896. 

Das Areal de« Ritteigotes Stempncbowo im Krdae Wongrowits, Provinz 

Posen, umschlicsst &gt gamt den etwa 2 km langen und über 0,5 km breiten 
Stenipuchowoer Spp; nur von einer Seite stosson an dnn See die Fluren von 
Koriclsko und von dem zu Stempuchowo gehorendun Vorwerk Motirzewie (vgl. 
die iSituationsskizze Fig. 1). Kozielsko nnd Stempuchowo sind sehr alte Orte und 
namenflich der erste» ron jeher eine Kirche besitaend, war sdion im 15. Jahr- 
bnndert berfthmt dorcb seine HeidragrSber. Denn nm die Mitte jenes Jahrhunderts 
schrieb der polnische Chronist Dlngoss, ffistor. Pol. 1, 43 folgende Worte: 




y\vL rilla Kozielsko in districtu Paluki, prope oppidum Lckno, universi g^neris 
sponte et sola arte natnme absf(ne omni hiuiiaiio adminicHln varianim formanim, 
et^iis similet», qua» humurius cutivictus hübet 'in usu, »ub terra na&cunlur ollae, 
teneroejquidem et molles dum consistnnt in natiro nido snb gleba, sed dum fVierint 
extractae 'et Tente ant sole dnratae, ntia flrmae» direrats formis et qnantitatibus 
GOmpositac, nec secus «inam artificis Ogall effigiatae, et quarum, quod udmirabilius 
reor, ^neratio augmentatioqne naturalis nanqnam nota est» gleba etiam non dehis- 
cente ^decrevissp.'' 

Während in Kozielsko selbst, soweit mir bekannt, in den letzten Jahren keine 
roigescbichtlichen Grttber auffanden worden sind, bat man in Modrsewie awei 
nnd in Stempnf-bowo einen ausgedehnten voigeschichtUehen BegrttbnissplatB entdeckt 
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Dtf erate dieser B^grabniasplätze, auf der Rartenakizee mit 1 bezeichnet, be* 
findet tkdi auf einem Sandhllgd des Gatelicsitxcrs Brukwicki im Dorfe Modreewie. 

Hier wurden, so oft man eine grössert? Partie Sand holte, Steinkistengräber ent» 
deckt. Diu Urnt>n wurden von don Lmitcii meistens zertrümmert: von den f^^nz 
gebliebenen habe icli s (»ekonimen und der Sammhini^ des königlirhen (iym- 
nasiuras zu Wongrowitz einverleibt. Sie haben alle die Form einer Vase oder 
einer «^genannten Soirpentmine; die gröute ist 14,5 em hoch nnd hat einen Um- 
fang von 51,5 cm. Sie haben meistens je zwei Henkel nnd sind mit Zeichnungen, 
bestehend aus eingeritaten Strichen oder Punkten, versehen. Sie sind alle aus 
feinem Thon und mit grosser Kunstfertitrkeit auf der Drehscheibe') verfertigt. 

In den grösseren, den eigentlichen Asohenurnen, befanden sich halbverbrannte 
Knochen, andere Gegenstände wurden von den Leuten nicht bemerkt Jedoch 
wurde einige Hundert Schritt von dem Grfiberfeld in einem Teiche des Dorfea 
Modrzewie in diesem Jahre eine 8tcina,\t und Netzbeschwerer aus Thon gefunden. 

Diclit Uli der SUdwestecke des S'teinjmchowoer Sees und zwar auf der zum 
Vorwerk Modrzewie gehörenden Feldmark liegt der mit // bezeichnete vor- 
geschichtliche Begräbnissplatz. Auch er liegt auf einem Öandhügcl, der bereits zur 
grösseren HSlfle abgetragen ist Im April dieses Jahres habe ich diesen Sand« 
htigel besichtigt nnd fand die Sandgruben dicht besäet mit Umenscherboi. Eine 
Sondirung auf dem unversehrten Abhänge des Hügels ftthrte zur Entdeckung von 
zwei unberührten und einem wahrscheinlich schon vor liins^erer Zeit durchwtihlten 
Grabe. Beide intal<ten frräber bestanden aus unreg^elniiissi^^^en Steinkisten, die 
Seiten waren theils aus runden Steinen, theils aus Steinplatten geformt. Der 
Boden war gepflastert nnd die Decke bettend ebenfalk ans Steinplatten. Die 
Grabkammer des grösseren Grabes war 120 cm lang, d9 e«M breit und 24 em hoch, 
die des kleineren 45 om lang, 40 cm breit und 35 cm hoch. 

In dem grösseren Orahe befanden sich drei Urnen und daneben eine Sehale, 
in welcher ein kleiner Topf stand. In der kleinsten Urne waren nur Knuchen- 
reste, anscheinend Ton einem Kinde, in der mittleren lagen zw^ischen den Knochen- 
resten einige Hessingreste von Tcrschiedenen Schmuekgegenstlinden, in der gtössten 
befand sich ein Eisenring, wahrscheinlich das Glied einer Kette. 

Das kleinere Grab barg zwei Urnen und zwei Schalen. Die eine Schale stand 
neben der Urne, die andere war als Deckel der kleinen Urnen benutzt. Auf 
den grösseren Urnen lagen wirkliche Deckel, welche auf dieselben passten. In 
beiden Urnen befanden sich balbverbrannte Knochen, und zwar waren die ziemlich 
groraen Schädelstttcke so gelegt, dass sie den Inhalt der Urnen andockten und 
gleichsam die oliero Hälfte dcs Schädels bildeten. Auf dieselbe Art waren die 
Schiidelknoehen in allen Urnen, die ich um den See bei Stempnchowo hmms- 
gehoben habe, gelegt. 

Neben diesen Gräbern entdeckte ich etwa 1 >n tief ein steinernes Pflaster mit 
'ober dicken Kohloiscliieht darauf. Die Steine waren oben schwarz gebnumt* 
Unter den KohlenatOcken glaube ich versengte Birkenrinde entdeckt an haben. 

An Ausdehnung und Reichhaltigkeit der Gräber ttbertrifft die oben besehriobencn 
Begräbnissplätze bei weitem der dritte von mir untersuchte, im Westen des 
Stenipueliiiwocf Sees, iten ich auf der Karte mit /// bezeiehnel habe Es scheint 
mir, dass auch Dlugosz nur diesen Begräbnissplatz gekannt oder von ihm gehört 
bat, denn seine Idee von dem spontanen Wachsen der l^öpfe in der Brde ohne 
menschliches Znthnn passt nicht recht auf künstlich geformte Steinkist^igriber. 

1) ? Vo»a. 
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In der Nähe des Eisenbahndamme« wesilicli vom Stempuchowoer bee zieht 
ktch eine Reihe niedriger Hügel hin, auf denen schon vor längerer Zeit hin und 
wieder Grilber gefunden wurden. Im Sommer 189S fing man an, die die Be- 
ttellung des Ackers hindernden Steine zu beseitigen; bei dieser Gelegenheit 
sollen an 100 Urnen gefunden worden sein. Anfang April 1894 habe ich diesen 
Boi^räbnissplatz besucht, konnte je doch cino nähere Erforschung nicht vornchmon, 
da er fast ganz mit Koggen besäet war. Auf t>mem am westlichen Ende liegenden 
freieo Hllgel fand ieh nur UrnenMherben. Im Oktober desselben Jahres fing ich 
mit Httlfe des Herrn Oberlehrers Dr. Rittau aus Wongrowits die Anmfrabungen 
am östlichen Ende der HUgelreihe an und deckte an zwei Taigen s vollstlbldig er- 
haltene Gräber auf. dir sich ziemlich di( Iii nclK'ncinandor iiofanden. 

Etwa 20 — M) rill unter der Ackerkrume liegen liier Kojirsteine, die grö-sseren 
Steine in der Mitte und einfach, die kleineren ringsum in doppelter Schicht, so 
dass ein festes Pflaster gebildet wird. Unter diesem Pflaster ist eine dflnne 6«nd- 
schtcbt — der Boden ist hier ttberall sandig — imd darnnter liegt in losem Sande 
der Inhalt des Grabes, bestehend aus eigentlichen Aschenurnen, grosseren und 
kleineren K rühren. Tiipfen. Sehü.«seln, Schalen, Vnsen und Achnlichem. 

Das erste Grab, welches ich aufdeckte, war das grösste: seine steinerne Decke 
bildete eine Ellipse, deren grosse Achse etwa T), die kleinere Uber 2 m lang war. 
Unter dieser Decke standen in der Mitte 5 Urnen mit haIhTerbrannten Knochen; in 
den kleinsten waren auch hier zarte Kinderknochen. In zwei grösseren Urnen fandra 
sich 2 längere Stecknadeln, die eine ist 14,5, die andere, zerbrochene, 8,5 cm lang, 
die Dicke der Knöpfe beträgt 8. bezw. (5 mm. Ausserdem in einer Urne das 
Ende eines bronzenen Armbandes. Die Urnen waren mit grossen, verschiedentlich 
geformten Schüsseln zugedeckt, von denen die einen Dach, die anderen tief waren. 
Der Rand war bei einigen künstlich verbogen oder gekerbt; unter dem Rande 
waren Strichornamente. Eigentliche Deckel, 

welche auf die Umen passten, wie sie in l'ig.2. 
den Steinkistengräbern von Modrzewie auf 
die meisten Urnen aufgesetzt waren, gab es 
hier nicht. 

Die Aschennrnen bilden in den Gräbern 
des Gräberfeld Cf5 /// nur den kleineren Be- 
standfheil; viel zahlreicher sind darin leere 
Gelasse, die, wenn wir von der Glasur ab- 
sehen, ganz gut die volle Ausstattung einer 
armen Küche des platten Landes ersetzen 
könnten. Ja, muiiche Stücke müssen wahre 
Prachti^tücke der Töpferkunst für jene Zeit 
gewesen sem, namentlich eine Vnfse. 2! em 
hoch, die Oeffnung 13 nn im Durchmebser 
(Fig. 2). Ihr Fnss ist hohl und gekerbt, ganz 
nach der Art, wie der Pubs der jetst modernen 
RheinweinglSser, weh he man Römer nennt. 
Unter dem Tlande ]<[ sie in Siiichmanit.'r 
verziert. In dem ersten Uiahe lui^en neben einer kleineren Aschenurne zwei 
Rinderklapperu aus Thon ; sie waren gimz mit Sand gefüllt. Als derselbe trocken 
wurde und herausfiel, blieben nur kleine Steinchen darin, welche bei jeder Be- 
«egnng kUpperten. Zierliche Töpfchon und Schalen, in . der Form und Grösse 




Vase ans dem Orftberfeld JIJ. 
V« der natfirliehen Grösse. 
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ganz den rumien Blechlöffcln entsprt'chend, dio man vielfach aaf dem Lande 
antrifft, lagen Überall gteichMm xerstreuk nni die grösseren Oefilsse. 

Alle GefSsse waren sehr soigfilUig in die Erde gestellt, die hohen mit Saod 

ToIIgefttlU und mit der Oeflhntig nach unten gesetzt, sie erhielten sich so 
besser, indem das T{i'^^cnwas?er in sie nicht einsickern konnte: die flachen Schüsseln 
und Schalen waren in einaruler gelegt, aber durch eine dtlnnc Sandschicht f^e- 
schiüden und dann in ein grösseres GeHiss ^cthan; dieses Getäss war \riederum, 
wie die Aachennmen, zugedeckt In einem grossen Gel&sse befanden sieh mehr 
als 10 Teller. 

Der Sand, welcher den flachen Gefassen gleichsam als Emballnge diente, 
hatte eine rflthliche Färbuns:. während der Sand des Grabes viel heller war: er 
fliblte sich auch etwas klebrig an. Anscheinend dienten alle diese Gefasse zum 
Leichenschmause und wurden nach dem Gebrauche ungewaschen in das Grab 
gestellt 

Unter den Vasen dieses Grabes ist eine dadurch merkwürdig, dass sie aaf 
dem Bauche vier Zeichnungen hat, die annähernd die Form eines Gesichtes 
haben. Diese Zoirhnnnsfcn hri?tehpn nehmlich aus tdner knopfartigen Erhöhung, 
um welche die VasenÜache etwas eingedrückt ist; em erhöhter Rand umschliesst 
im Halbkreise die eingedrfickte Fläche, etwa wie der untere Band, dwr ftim, 
Nase und Augen umschliesst Zur Erhöhung dieses Eindrucks ist der erhöhte 
Halbkreis mit Punkten und Strichen versehen, welche die Augenbrauen andeuten. 

Der Inhalt der anderen 7 Gräber war iihnüch, daher will ich diese nicht 
ein/ein beschreiben, sondern erwähne nur die merkwürdif,'sten Funde. In 
einem Grabe land sich ein Kelch, der ohne Drehscheibe roh geformt erscheint 
nnd schwach gebrannt ist Seine Höbe beträgt 11 r/», der Durchmesser der 
Ooffnung etwa 9 m; er bl flach, wie eine Schale, da seine Tiefe kaum 2 cm 
beträgt, der Fuss ist 4 < m dick. 

Ein anderes nierkwiudiyes GeHif!«? war ein Dreifuss, wie man sie häuflg auf 
dem Lunde zum schnellen Kochen untrilU, nur sind die letzteren aus Gus.seisen. 
Dieser vorgeschichtliche Dreifuss (Kasserolle) lag mit den Füssen nach oben 
als Decke eines grossen Gelasses, das voll ron Tellern und Schalen war. Der 
Durchmesser der OefTnnng betrag bei dem Dreifuss 18 cm, die Höhe der Pflsse 
etwa 5 ern. licider wur er unter der Last des auf ihm ruhenden Pflastmleines 
in das Geniss "üil- -drückt, so dass nur die Püsse und einige Scherben gerettet 
werden konnten, /um Kochon srheint er Ubris'ens nicht eing'erichlet gewesen zu 
sein, da er zu niedrig war; der Boden war auch gar nicht von aussen schwarz 
angebrannt 

Nun noch einige Worte Uber die Reiehhalttgkeit det Grftberinbatls. In dem 

grössten Grabe trafen wir ungefBhr 30 verschiedene Getässe, in den 7 anderen 
durchschnittlich je 10. so dass wir ungefähr 100 Gcfiisse in den Gräbern profunden 
haben, aber von diesen Hessen sich nur 23 vollständig ganz herausheben, die 
anderen waren meistens schon im Grabe zerdrückt, einige zcrOelen beim Heraus- 
heben. Die Zahl der Ascbenurnen schwankt zwischen 5 und 2 in einem Grabe. 
Die anderen Cefässe waren leer imd anscheinend nach dem Gebrauch beim Leichen- 
schmause in fla-; Grub gestellt Dii aber die Urnen mit den Knochenresten meist 
dieselbe Gestalt haben, wie die grösseren leeren Gefässc, so mnss man annehmen, 
dass auch die Aschenurnen nicht speciell für die Beisrräbnisszwecke hergestellt, 
sondern einfach dem täglichen Gebrauche entnommen waren. 

OberlehieT Dr. i^fgowski in Voagfoirits. 
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Weitere Funde aus dem altgermanischen Gräberfeld von 
Mühienbeck, Kreis Nieder -Barnim. 

Bei den weiteren Untersuchungen des, bereits im -);ihi{,Miii; lö91. S or- 
wähnten Gräborfcldes bei Mtihlenbcck bat Herr Grunow unter dun verschied onen, 
mit dem Leichenbrandc vermengt gewesenen Beilagen auch einige Stücke gefunden, 
die nichl 20 dsn bat anf allen Ofttberfeldera dieser Art gewöhnlich Torkommenden 
gehören und deshalb henroigehoben m werden Terdieneo: 

Fig. Nr. 18 443 und 1844f) sind zwei von den K noehenp f oi Ispitzen, von 
denen ans drei l'nu'n eine Rüssen* '/:ihl, mehr oder weniger beim Brande zer^ 
borsten und verbo^on, gesammelt wurde. 

Nr. 18446 ein kleines Bronzeschwort. Die Spitze war abgebrochen, der 
Beii Klinge SS cm, die Griffsunge nnr 8 cm lang, also für eine anssetgewtthnlich 
kleine Hand berechnet, selbst wenn dabei das Umfassen des Farirstttcks in Be- 
tracht gesogen wird. 





Nr. 18 448, Fragment eines Bronsemessers, vetmathlich eines Sichel- 
meteers. 

Nr. 18450, Bronaepf eilspitze TOn 4 cm Länge. 

Ausserdem kamen noch versf hicdonc klcimre B ru n zeringe, namentlich 
Spiralrin^e ans dttonem Draht, Bronzenadeln, auch ein Doppeiknopf aas 
Knochen vor. 

Biserne Ueberreste sind nicht gefanden, auch nicht Eisenrostspnreo. Hnss 
nach den Beilagen nnd nach den Gefiisst3rpen das Alter des Gräberfeldes noch 

Tor die Mitte des letzten Jahrtausends vor Christu.s gesetzt werden, so bestätigt 

dieser, wie Hchon ko viclr nnd'H' Funde, zugleich die I'orechtigung- der Annahme, 
dass in der Prunn/ lininUonbuig der Gebrauch und die Kenntuiss der Bronze der 
des Eisens voranging. Buchhoiz. 
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Gesichtsurne von Sulitz, Kreis Neustadt, West-Preussen. 

Die Zahl der ans Wcst-Prcusscn bckiiniitcn Gesichtsiirnon ist neuerdings 
wieder um einr vtimchrt wurden. Es handelt sicli hierbei um einen aus emer 
Gesichtsumc, zwei Thongerässcn mit Deckeln und einigen kleinen Bronzen be- 
atehendeii Pond, welclier bei Snliiz in einer Steinkiste gemacht wurde, und swar 
an einer Stelle, an der sehen früher Steinkisten mit Thoqgefiissen und Bronzo- 
beigaben zum Vorschein gekommen sein sollen. 

Die Gesiehtsume ist verhältnissmiissig schlank i;elKiut und ähnelt in der 
Gpnissform der bei Hei endt (Die Pommerellisehen tiebu htsmnenj 'ia{. I, Fig. 11 
abgebildeten ümc, nur ist der Hüls im Verhült^iss etwas kürzer. Das „Gesicht'^ 
besteht nur ans Nase und Ohren, welche drei Theile, ganz roh geformt, oben am 
Qefflasrand aosilaen. Jede weitere detaillirte AnsfUhmag fehlt: weder sind bei 
der Nase die Nasenlöcher angedeutet, noch sind die Ohren zur Aufnahme TOn 
Eineen durcMiohrt ; das rechte Ohr ist abgebrochen, das linke hat die Form eines 
rutKien Seheihen.';e;,'-mentes. Ein Deckel zu diesem Gefiiss wurde nicht mit ein- 
geliefert. Es besieht aus feinem, gelbbraunem Thon, der an der OhcrÜiiche ge- 
^ttet ist (Bühß 24 OH, Halshöhe 7,öcm, oberer Durchmesser ll,7c</«, grösste 
Breite 19,3 em). — Das aweite Thongeflias hat eine weite, rundliche Ausbauebang, 
über welcher, ein wenig abgesetzt, der kurze Hals sich nach oben konisch stark 
TPfjüTifrt. xim nur am Rana wieder ein wenifj niis/uladen. Der rnthbranne Thon 
ist mit ziemlieh viel Glimmer durchsetzt und an der Überllache geglättet (Höhe 
26 cm, grösste Breite 27 cm/, oberer Durchmesser 12,5 cw). — Hierzu gehört ein 
dickwandiger Faladeckel mit etwas geacbweinem FroQl; sein oberster Theil ist 
weggebrochen. — Beim dritten Geflss, einer ebenfalls weitbauchigen Urne, geht 
der Bauch ohne .Absatz in einer geschwungenen Linie zum Halg über, der Unter- 
schied ist aber dadurch augenHillig gemacht, dass man ersfcren an der Oberfläche 
rauh, letzteren glatt bildete, doch ist die glatte Schicht am Halse meisteus ab- 
geblättert Das Material ist ein rother Thon mit viel Quarzbeimischung (Höhe 
27,5 cm, grösste Breite 96,5 cm, oberer Durchmesser 15 em). Der auf das GeAss 
passende Falzdeckel hat die Form eines fluchen Kugelsegmentes. — Die Bronse- 
ringe, an Zahl fünf nt l)st einem Brueh.stück, haben bis auf einen etwas grösseren 
die Weite von Fmgcrrinfren. Sie bestehen aus zusammengebogenem, rundem 
Bronzedraht, dessen Enden thcils nicht ganz aneinander reichen, thoils über ein» 
ander liegen. Bei räiem Kinge ^ft das eine Ende 'in eme Spitze aus. ^ New 
Gesichtspunkte für die Beurtheilung der Oesichtsumen lassen sich ans dem Funde 
nicht entnehmen. Die Gegenstände gehingten als Geschenk dtf Frau Krumrey 
in Snlitz in das KgL Museum für Völkerkunde. A. Götae 



Hügelgräber bei Seddin, Kreis West-Priegnitau 

(Zweite Hittbeüang.) 

Sdion im Torigen Jahrgange der „Nachrichten'' (1894, 8.8411.) wurde auf den 
Beichthnm der Seddiner Gegend an HUgelgrabera aufmerksam gemacht, wofür als 

ein weiterer Beleg der im Folgenden beschriebene Fund gelten kann, welcher 
durch die gütipf Vermittehm^; des Herrn Pfarrers Di rissen in Seddin in das K^I. 
Museum für Vülkerkundu gelangte. Der Gnibhü;,^'! <;eh(ut nicht der früher be- 
sprucbcncn Hügelgruppc an, sondern liegt eine halbfc Stunde südlich von Seddin 
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in der sogenannten „Kahlhorst-, unweit der Rolziner und Krculzburfier Grenze, 
wo schon im Jahre lö84 eine Urne, eine bronzene iiauniadel und Pincettc ge- 
funden sein aoUen (in Seddin im Privatbeeiii). Obgleich der Hllgel nicht sytte- 
malisch untersucht wurde, konnte Herr Pfarrer Dirksen doch noch Folgendes er- 
mitteln: Der aus Steinen gebaute nnd mit einer etwa 1-1,5' dicken Sandschicht 
bedeckte Hügel misst im Durchmesser 10 n, und in der Höhe 2 w. Innerhalb des 
grossen Steinkranz^s wurden zwei (irabstäiten gefunden, die eine i»m südlichen, 
die andere am östlichen Kunde des Hügels. Eine jede von ihnen bestand ans 
einer etwa 1,5— i m breiten Kammer ans anfrecht gestellten, an der Innenseite 
flachen Steinen nnd enthielt eine Urne, welche auf gleichem Niveau mit der um- 

Fig. 1. 




der iiatürliclu n Grosso. 



frebenden Erdoberfläche lag. „Auf dem Deckstein der erhaltenen LTne" lagen die 
Bronzegegeustüudc. Ob diese Angabe wörtlich zu verstehen ist^ scheint mir aber 
aweifelhafi, da die betreffende Urne, eine Wanne, schon einen Thondeckel besass; 
vielleicht, ist der flache Deckstein diet Kanuner gemeint, der an einer anderen 

Stelle des BerirhtcH erwähnt wird. 

Die I rne hat die Form einer langen, ovalen Uratpfunnc mit senkrechten, nur 
wenig gewölbten JSeitenwanden (Länge 32,5 c»), breite 17,2 c»«, Höhe 13,2 rfN). 
Der gelbbraone Thon hat eine starke Beimengung von Kieselbrocken und ist an 
der OberflSdie rauh nnd uneben. Aus diesem Grunde IBllt auch das Ornament 
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(flache, fast horizontale Furchen von der Breite einet Fingers) nnr wenig in die 
ÄQgcn. Der kurze Hals tritt zarück und Tjüdet so einen Ahfatz. auf welchem der 
Deckel ruht Letzterer ist aus ruthlichbruunem, feinem Thon gearbeitet und an 
der Oberfläche geglättet; trotz umfangreicher Ergänzung ist seine Form durch die 
vorhandenen Reste doch Ttflltg gesicbol Länge 32 cm, Breite et», Gföhe 
7 vm. — Das 27,7 rm lange Bronzemesser besteht ans einer geschweiflen« an der 
Schneide beschädigten Klinge mit 4 vertieften Omamentlinien and einem, in vier 
Theile geglipdertcn (IrifT, von denen der erste 'von der Klinge her gozählti einen 
runden, der zweite und vierte einen mandelförmigen und der dritte Theil einen 
rechteckigen Querschnitt bat. Am Ende befindet sich ein Loch zwischen swei 
gabelartigen Vorsprangen, so dass dieser Theil des GrilTes den Eindrack eines 
aufgesperrten Thierrachens macht. Der Abschnitt neben der Klinge ist fein ge- 
riefelt, der iinscliliessende Theil des Rückens der Klinge besitzt ein Ornament 
aus lie^'enden Kreuzen, welche mit Qaerünien abwechseln Das bronzene 
«Rasirmesser" (Länge 12 cm, Breite 2,4 cm) hat eine flache, an den Rändern be- 
Bchidigte Klinge nnd einen ebenfalls beschädigten Griff in der Form einer Schleife 
mit S-VSmäger Bttekhiegmig. Er ist in der voriiegendon Gestalt gegossen, und 
zwar als Nachbildung eines solchen, dessen Grifl' aus Draht zusammengebogen 
ist. — Die Bronze-Pincette (7 cm \ang, 2,2 i-m lireit; träjjt auf jeder Seite als Ver- 
zierung dr<'i f^^etriebene, Hache Huekel und ist sowohl an der ümbiegnng, als auch 
an den (ireifkanten beschädigt. Wie man an einigen Bracbstellen der Pincette 
und auch des „Rasirmessers** siebt, splittert die Fatina des etwa 1 mm starken 
Bleches in tvei gleich dicken Schiditen. Ob es mh hierbei non wirklich nm 
zwei Schichten oder bloss nm eine Folge des Oxydationsprozesses handelt, möchte 
ich dahintjestellt sein lassen; erstcrrs wäre jederf iüs eine an alten I^ronzen bisher 
noch nicht beobachtete Erscheinung. — Zugleich mit den eben beschriebenen Gegeo- 
ständen wurde auch eine Anzahl von Thonscherben eingesandt, welche als Ueber« 
resto einer Urne beseicbnet sind. ThatsäcUich sind es aber Theile ron mindeatens 
vier OelÜBsen, darunter eine kleine, etwas banehige Schale aus schwarseaB, g^ 
glättetem Thon mit gekehltem Halse und senkrechten Kanneltiren an der weitesten 
Ausbauchung; im Boden ist eine Delle cint,'edrtickt, von welcher ausgehend an 
der Unterseite des Bauches 4 Faai* geglättete Streifen in radialer Anordnung auf 
der hier etwas stumpfen Fläche angebracht ämd. Ferner Theile einer flachen, 
offenen Schale ans dnnkelgranem Thon mit einm etwas gekehlten B«nde; ansseiy 
dem Scherben ron swei grossen Geftssen mit weitem, aadi oben konisch sich 
Terengerndem IIuls (etwa wie „Nachrichten* 18M, S. 87, Fig. 8). 

In diesen Fund mischen sich wieder, wie in den früher besprochenen Hügel- 
gräbern von Seddin, Bronzen von nordischem und südlichem Char;ikter. Während 
das Rasirmesser und die Piiicctte dem nordischen Foruienkreis angehören, ist das 
Messer mit dem vierfach gegliederten Griff ein ImportstQck aus dem Sfiden. Bei 
letsterem sei ein wenig verweili Das charakteristische Merkmal dieses T^as 
ist ansser der geschw '"f Klinge die Gliederung des Griffes in mehrere — 
meist vier — Theile, tieieti oberster zwischen zwei ^■nbelartijjen V'orsprnn^en 
einen Rinj,' trägt. Das näch.slfolgendi' dlied hat einen geringeren Durchmesser 
und ist in der Ebene der Klinge gebogen. Diis oben abgebildete Seddiner 
Exemplar stellt gewisBermaiiBsen die Grundform dar, von wdcher aaweüen mehr 
oder weniger ab;^ewichen wird. 

Naue (Die Bronzezeit in Oberbayern S. 110) giet)t eine Zusammenstellung 
von F'undorten derartii^^er Typen, auR welcher herroilgebt) dass ihre Heimatb etwa 
in der westlichen Schweiz zu suchen ist. 



■ 
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Aus Mittel- und Norddputschland kann ich noch folgende Fundorte als Kr- 
gunzung zu Nauc'ü Liste geben: Schmon, Kreis Qucrfurt, Provinz Sachsen 
(Bastian and Vosa, Die BronMSchwerter des Königl. Masenrns sn Berlin 
Tat VI, Fig. 8). Pawelan* Kreis Wartenberg, Schlesien, sehr interessante 

Variante mit „Antennen", der gebogene Theil des GriiFes ist mondsichelförmig 
{gestaltet. Das ist auch nobst rlem folgenden bis jetzt das einzige Exempbir mit 
ein^^r eistTuen Klinge, wiibrend sonst bei den Messern dieser Form ürilf und 
Klinge in einem Stück aus Bronze gegussen sind (Undset, Das erste Auftreten 
des Eisens Taf. X, Fig. 6 nnd S. 64). Zttlo w, Amt Schwerin oder Amt Stemberg, 
ICeklcnburg-Schwerin, Variante mit drei in licm oljcren Ring hängenden Ringen 
und Eisonklin^p (l'ndspt, a. C). Tuf. XXVJ, Fig. 2). Le nzen. Amt Schwerin. 
MekIenbur;;-.Schwerin, Variaiilo (Bastian und Voss a. a. ü., Taf. X VI, Fig. 31»). 
Naao giebt nach Liudenschmit erneu Fundort Rckcnzin in Mckicnburg aa; 
nun steht aber bei Lindenschmit a.a.O.: «Rekenzin, in der Hark, aa der 
meklenbui^gischen Grenze*, es handelt sidi also wohl um Beckenzin, Kreis 
West>PriegnUst ßincn 3 Meilen toq Seddin gelegenen Ort. 

Im Unterschiede zu den Antennonschwertern, welche un<,'efalir da.« gleiche 
Alter und die gleiche Ueimalli haben, gehemt unsere Messerform nicht bis 
Skandinavien vorgedrungen zu sem. Um so benierkenswerther ist. dass sie gerade 
in der nördlichsten Gegend, welebe sie erreichte, mehrrach Torkommt: zwei Stttck 
ia Meklenbnrg-Scbwerin (Zaiow, Lenzen) nnd zwei in.der bennchbartenWest^Priegnita 
(BfiGkeuzin, Seddin), währendaas Mitteldeutschlund im Ganzen nur drei Stück bekannt 
sind (Schmon und Klein-Rössrn in der Provinz Sachsen, Puwelau in Sctilesicn). 

Der neue Seddiner Fund gehört ebi'nso wie liie die frtiher besprochenen, mit 
denen er z. Th auch in der Grabutilage übereinstimmt, der Hullhtaltzeit an. 

A. Oötze. 



Metallgeräthe von den Bronze* und von den La Tte-Feldern 
dee L JerJchow'ochett Kreisee, Provinz Sachsen (Fig. 1—27). 

(VM|!«lcgt in der Sitzung der Berl. antkr. Ges. vom 37. April 1896). 

Die Besprechung der älteren Hronzegegenstände darf wohl, da diese 
Gegenstände vielfach auch in anderen Sammlungen vorkommen, kurz gefasst 
werden. Ki;^^. I stellt eine holile Sitany'e dar, welche um den Bemknochen ixe- 
schluDgen in einem aus Steinmasse festgefügten Skeietgrabe bei Gübel von den 
Arbeitern geltenden sein soll. Auch die zweite Spange ist erhalten. (Die Knochen 
sind sehr morsch gewesen nnd zerstrent; der Best ist wieder eingegraben, ehe 
von dem Funde eigentlich etwas bekannt geworden war. Im Herbst 1894 erhielt 
der Verein für Altcrthumskundc im Kreise Jeriehow I die Erlaiibniss, auf dem 
Felde zu graben. Das Ergebniss der sechstai;i>.;en Grabung ist ein sehr g-oring^es 
gewesen. Es sind vcrbältnissmässig wenig und unzusammenhängcnde Knoeben- 
tbeile getVmden worden). Versiert sind die oben erwiUinten Spangen anf der 
äusseren (convexen) Seite in der Kitte dvrdi fortlaufenden Kerbschnitt, dem nach 
oben und unten schräge Strichelung sich anschliesst. 

Fi'^. 2 — 3 (Rini; und Messer) wie Pijr. 1 von hellgrüner Patina, ebenfalls nm 
Skclet|^riibem. Fig. 4 — U sind Steinkistenfunde aus der Gegend von Lcitzkau, 
darunter unter üvr. 4 hervorzuheben ein vorzügliches Messer mit Stricheiang anf 
dem Bicken. Dunkel patiniii Klinge nnd Giiflkange sind nicht wie bei 3 durch 
eine Verdickung geschieden, wmdwn gehen sehr gefällig in einander (Iber. 
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Meaaer 3 ist «gerader, als 4. Fi^'. 10 (Flachccit) ein Einzelf'und aus der Piener- 
gegend; Fig. 14 (abgebroch cm' Schwertspitze) aus einer Urne vom Haidefplde (bei 
Corbelitz); Fi^. 11 (Armspiraie; Fund vom Burg'schen Begräbnissplutze. Zwei 
g^leicb« Stacke Bind in einem anIfoUend kidnen Oefa«ae naemmeiigedrttckt (die 
Spiralen federn noch heute) gefunden worden; die Gegenstände mSgen bereits bei 
der ersten Benutzung des Platxes gefunden and wieder eingegraben gewesen sein. 
Fig. 12 (Theile eines g-eirossenon Wondclrinjros) und Fig. 13 (rial«rinL>: mit Ein- 
8chnürunj;en. durch kräftiirc Stollen abgeschlossen) aus Schcrmon schen Urnen. 

Die haupuächlichsien La Tenc-Funde von Schermen, sowie einige Stücke 
Ton Leitxlcaii und Hohenwarthe, welche in der Sammlung des Vereins für 



Fig. 1-14. 




MetallKerfitho von den Hrouxc -Feldern d«s Kreises Jericbow 1. 



Alterthumskunde im Kreise Jericbow I sn Bntg aufbewahrt werden, sind als 

Fig. 15-26 vereinigt Wir sehen da 5 Fibeln (4 von Eisen, 1 von Bronze), 
4 Nadeln (2 von Eisen mit Bronz^köpfcn, 2 ganz von Bronze, eine davon leider 
unvollständig), 2 eigenthümlicbo Eisenplatlen mit Ketten, femer mehrere Ringe, 
Anhängsel, ein Bronzebicch mit Kettchen, auf dem ein StUck Bronze mit Eisen- 
nieten befestigt int, und einen sehr gut erhaltenen Ohrring mit getriebenen Buckdn. 

Ausser den beiden Eisendrahtfibcln (Fig. 15 und Ki), von denen die eine 
(Fig. IG) die mittlere La Tene-Form, bei der das SchJussglied mit dem Bügel 
durch eine Art Hülse verbunden ist. deutlich vorstellt, während die andere, ^ehr 
starke und uarch ihre iiulle hervorlrelende l'ibel dieselbe Form aufweist, wenn 
man den abgebrochenen Fuss ergänzt, und ausser den Druhtübeln Fig. 21 a und b» 
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(üben von Bronze mit anhängender Thonperle, unten von Eisen, stark oxydirt), 
bei denen die Spitze des umgeschlagenen Fusses sich gegen dtii liügel anneigt, 
ist das Hanptatack die mit Fig. 17 bezeichnete bandfermi^e Fibel ans Eisen. 
Sie ist neben noch einem ganz glfächen Exemplare mit den beiden Eisenplatten 
(Fig. 18 ff und Ii) nebst aufliegenden und losen Kettchen in grosser Anzahl, rait 
dem flachen Eisenringe (Fi«;. 27^, dini litonzcNliiok (Pi^r 25) und mehreren 
beschädigten Ohrringen zusamiuen in einem einlachen loplartigen Thüngefässe, das 
jeder Verzierung entbehrt, auf der Höhe des Eckerberges bei Schermcu im 
Jahre 189S gefunden worden, alleFdin{{« nicht ganz in der Form, in der sie jetzt 
erscheint Das eigentliche, 11 n»h breite Band dieser Fibel, welches den Bttgel 
bildet und welches in seiner Verlängerung, nach unten einkniekeiul. Jen Fuss 
beginnt, und die Nadel anter dem Bügel, welche am Fasse in ciueo Halter eiu- 



Fip. 15, 17-20, 22-2Ö, 27 von Schermcn CKckerbcrfT. VolbertN Plan). 
Fig. 16 mi«l 2G von Hohenwarthe, Fij:. 21 vun J.ciLzkau Baueiufold). 

greift, waren beide an der Fediimile. an der sie sich jetzt wieder frei bewegen 
lassen, anfxorostet; die Nadel war slark verb();:en: die beiden, nach vorn lief^enden, 
ebcDfalls an der Rolle sich bewegenden Blechbimder mit Ochsen zum Festlegen 
der Fibel an dem Glewande waren theilweise zerbrochen. Der flber dem Nadel- 
halter li^nde, umgebogene und mit der Spitze nach vom weis^ide Fnss in 
Blatlform fand sich ron der Fibel ganz abgetrennt unter den Kcttcben, welche, 
mit Knoelieiitheilen gemischt, die Urne nnfüUten. Mit dem unteren Theile des 
Fusses war die Fibel auf einer der Kisenplatien (Fig. 18) aulgerostet. In den 
Werkstatten des Rö.uisch-ücrmanischen t'entral-Museums in Mainz sind die beiden 
Ex^plare der Fibeln in den jetzig(>n Stand gesetzt worden, wobei aulb soig^ 
mittgste alle Theile beibehalten sind, bis auf den Draht der vorliegenden Fibel, 
welcher- beide Enden der Federrolle verbindet. Derselbe hat durch einen neuen 
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Draht ersetzt werden luüsscn, doch siod die zerbrochenen Stücke des alten Drahts 
attfbewalut worden. Leider jsi ioswisehen die FederroUe der TorUegenden Fibel 
wieder zerbrochen. Das zweite Exemplar, welches ans seinem Lager* nicht herans> 

genommen worden darf, ist vollständig unversehrt. 

Von den zahlreichen X.nlolii. wdche die Biir^^'sche Sammlung besitzt, sind 
zulülliu nur 4 Stück abgebildet worden, darunter allerdings (unter Fig das 
ganz untadlige Exemplar einer BronzespinUnadel , welche mit dunkel glunzeuder 
Patina abeizogim ist; tu dier darunter abgebildeten grSeseren Nadel (Fig. "2it) hat 
seiner Z^t die 8|MraIe nicht aufgefnnden werden können. Die 18,5 cm lange 
Eisennadel (F^ig. 19) mit lofTtdartigem Bronzeknopf, sowie rechts davon die stark 
eingerostete Gcwandnadel ohne Spitze (Fig. 20) mit 32 mm breitem Bronaeiuiopf 
brauchen nur erwähnt zu werden. 

Die beiden, etwa I mm starken Eii^eu^ietplaiten, oben und unien von ab- 
gerundeter Form, in der Mitte enger, mit sahireichen Ketten, welche iheils auf 
den Platten auQ^erostet sind, theils frei in der Urne gelegen haben (Fig. 18), 
lassen keine weitere Besprechung zu. Sie sind mit den bandftirinigt n Fibeln zu- 
sammen f^-ofiinden. Eine zweit*' Garnitur solcher Platten, nur weit mehr durch 
das Feuer zerst^irt, ist seiner Zeit aus einem anderen Gerasse von demselben 
Felde herausgenommen worden. In der ersten Urne sind auch der flache'Ei'sen- 
ring (Fig. il) und das Verbindnngsstttck (Fig. 26) von Bronse gefhnden 
worden, Gegenstände, welche sich wie so manche andere hier Torbandenc mit 
Theilen der Bttlstringer Gehänge in der Nenfaaldenslebener SammtuQg Tevgleichen 
lassen. 

Ganz abgesondert hiervon ist das bronzene Gehiintje (Fig. 26) — Ring 
mit glatter Kugel unten — zu betrachten. Sieben solcher Exemplare fanden 
sich in einer Knochenume von Hohenwarthe. Das war zugleich der gance Metall- 
inhalt dieser Urne. 

Mit der bereits erwähnten bronzenen Spiralnadel (Fig. 22/') aus Schermen 
fand sich in einer Urne der bei Kitr i'2ti abgeliildete. ebenfalh putinirte Ohr- 
ring vor. Die herausgetriebenen tiuckel auf üeiiier Oberlläche haben sich ab- 
gelöst; die Fläche sieht jetst wie durchbrochen aus. (Ueber die Formen und 
Versierangen der Ohrringe, welche in den La Tene^Umen ans dem L Jericbow« 
sehen Kreise gefunden sind, si<-he meinen Äufsata mit Abbildungen im Beiblatt 
zur Magdeburgischen Zeitung, Nr. 25 von 1894'). 

In einer anderen Srhermen'>;ehen Tme fanden sieh zahlreiche längere und 
kürzere Stücke von verbogenen und zerbrochenen Bronzeringen (Fig. 24) vor, 
welche durchgehende auf der Oberlläche gekerbt sind. 

Ein inAressantes Stfick ist zuletzt noch das dflnne Bronzeblech (Fig. 83) 
mit einigen T ' i n ;im oberen Rande, in denen feine Kettchen einhängen. Unten 
rechts ist das IM* t h au.«gebe.ssert; ein neues Stück Blech ist auf das alte gelei;t 
und mit diesem iIiu lIi Haehe Eisennietc Terbundcn worden. Die Niete sind unten 
und oben vcrhämmert worden. 

Hirt, Vorsit^nder des Vereins ftir Altertbumskunde im Kreise Jetichow I.* 

1) Wird später mitgvtlieilt werden. 
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Gesicbtsurnen von Schwartow, Krais Lauonburg in Ponmorn. 

Vorgelegt ia dir Sitzung der BtEÜner ttitbropologischeii GeMllveluift 

▼om 15^ Joni 1886. 

Das Koiiigl. Museum für Völkerkunde hat von Herrn Frenuerlieutenant a. D. 
lium von Schier»tu(it, dem es schon luauchen iiitercssauten Fund verdankt, 
einige Geiichteumen, welche an« einem grosseren, auf dem Areal des t. Schier- 
städtischen Ritteiigutes Schwartow entdeckten Gräberfclde stammen, xum Geschenk 
erhalten. An der genaanteo Stelle war man beim Ackern mehrrach auf Thon- 
gefässe trcstosson, halte sie aber nicht weiter boaehtet. Die hier vorgelegten 
sind die einzigen liesser erhaltenon, wo!i lie man ^'i fiinden und des AnThebens 
für Werth gehalten lulle, üb sie aiie aus «.'inem (irabe oder aus mehreren (inibern 
Stammen, ist uschtrüglich leider nicht mehr festaastellen. Sicher ist es aber, dass 
sie demselben GrftberTelde angehören. 

Die henrorragendste. unter ihnen (Fig. 1, Kat.-Nr. [c, 1744 a und 1744 b) ist 
ein grosses, tiefschwarzes, flasclicuförmiges Gefüss mit weit ausladendem Hauch, 
verhültnissmüssig sehr schmalem üoden und sehr enger Mündung. Der untere 
Theil des GeQisskörpers ist rauh, Jiauch und Hals sind schön geglättet, letzterer 
ist anlFseitter unteren Abgrenzung gegen den Getasskdrper etwas eingezogen. Die 
Höhe des Gelasses beträgt 33,8 m, der grüsste (Bauch-) Durchmesser 29 ri», der 
obere (MUndungs-) Durchmesser 9,8 cm und der Hodendurchmesscr 8,5 cm. Zu ihm 
gehört ein ebenso tiefgeschwärzter. calotlenlornii^nT, überstehender Deckel mit ein- 
greifcadem Falz von 7 an Ilühc und 13,3 ( //< grussitai Durchmesser. Iis ist mit 
scharfrandigen tiefen und vcrhiillnissmiissig tiefen linearen Ornamenten verziert, 
welche mit einem «scharfen ntesserUhnlichen Instrument eingeschnitten zu sein 
scheinen und, wie aus den stellenweise noch vorhandenen deutlichen Sporen 
ersichtlich, U'it einer weissen M;;sse ausgerdllt waren. 

Auf dem gröbsten Dtirehniessor des Gclassbaurlies sehen wir zunächst eine 
horizontal umlaufende, gürlelahnbche Verzierung, aus zwei ParulleiUnien bestehend 
und mit einer Zicksacklinie ausgefüllt. Zwei der so gebildeten Dreiecke sind noch 
durch senkrecht vom Scheitel nach der Basis verlaufende Linien halbirt. Eine 
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übuliche, etwas schmüleie, bundlürmigc Verzierung umgiebt nahe dem unteren 
Bande de« Habw die den 6cli«Itarn etwa enta|»eehende oben Ftrtie des Ge- 
ftteskOrpen. 

Zwilchen diesen beiden horizontalen Bfindern sind folgende Darstellnngen. 




Zunächst, gerade unter dem in» oliorcn Thoilo des Halses nahe der Mündung dar- 
gestelilen Gesicht, welches duich eine hukenrürinig gebogene, ziemlich krarUgu 
Nase« die beiden mndlicheni mit punktförmiger Pupille rerselienen Angen, sowie 
zwei in plastischer Weise kiSftig gebfldete Ohren g^ennzeidmet ist, befindet sich 
ein System von horizontalen und senkrechten Linien, welche ein Bechteck bilden, 
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das von horizuntuJen und senkrechten Uündern cingcfusst und in der Mitte senk- 
recht getbeilt ist Daneben sieht man noch die Spuren von swei horizontaleo, 
nnglflich langen Linien, welche vielleicht noch mit einer anderen Zeichnung^ sn- 
sammenhin^n. Letztere ist leider verloren gegangen, da die Gerässoberflüche 
an dieser Stelle durch eine tierijohende Abbliittcrung leider sehr boschäiligt ist. 
Links von dieser rechteckigen Figur ist, ebenfalls in linearer Zeichnung, ein 




vierfttaaigeB Thier in aehr primitiver, rein kindlich naiver Wciae daijgieatellt (Fig. 1). 

Der KopT desselben ist nach rechts gewendet. Der etwas nach aufwärts gerichtete 
Hals, der Rücken und Körper sowie ib'r sturk nach abwärts sich neigende Schwanz 
sind durcli eine einzige fortlaurende Linie angedeutet, der Kopf el)enfall.s durch 
eine einzige, in stumpfem Winkel an das Halsende ansetzende, nach abwärts 
gerichtete knrse Linie, die beiden Ohren dnrch swei Icune, gabelförmig nadi oben 
gebende Linien. Ebenso sind die vier Beine nur durch nahesu senkrechte Striche 

6^ 
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und die Fussendcn durch roh und flUchtig eingerissene, kreisförmige Figuren be- 
zeichnet (Fig. 2). 

Zur Rechten an dem crwühnten Bechteck, etwa untnhalb des linken Obref, 
leben wir einen tchmalen) bis rar Mitte Hltmahlich ansteigenden, nach dem nnleren 
Ende zu sich wieder völlig verllachenden, senkrecht abwärts gerichteten Vorspiaing, 
von welchem nach bcitlcn Seiten nach oben und nach unten gerichtete, winklig 
zusammeuätossendc, bogig geschweifte Linien ausgehen, welche oben und unten 
durch den Bauch- und Ualsgürlel, rechts und links durch zwei sehr genäherte, 
senkrecbte, rom Bmcb- bin tum Halsgttrtel reiobendo PamUellinien abgegrenzt «nd. 

Der Deckel ist am Rande von einem dem Hals« und Baucbgürtel ähnlichen 
Zickzackband eingefasst; auf seiner Rnppe sieht innn eine ähnliche leisten förmige 
Erhebunf^, wie die eben beschriebene unteilialh des linken Ohres. In ihrer Ver- 
längerung erstreckt sich auf lieiden Seiten des Deckels eine gerade nach abwärts 
bis zu der Rundeinrassuiig gehende Linie, von welcher oben, nahe der Erhebung, 
seitlich je /.wei karse, abwäri:> gerichtete Settensprossen sich abaweigen, und an 
den nnteren Enden je swei schräge parallele Linien, die Scheitellinien von «vf 
einander gelagerten Dreiecken bildend, das Zickzackband mit ihr verbinden. 

Zur V( igleichung und Erläuterung' der an dieser Urne dargestellten Pii^uron 
dient die eine Urne von Ffoch-Redlau bei Klein-Katz. Kreis Neustadt, welehe sich 
schon seit Jahrzehnten im Köuigl. Mu.seum befindet (Kat-No. I, I4üy) und bei 
V. Ledebur, Das KIHiigUche Museum Taterlindischer Alterthttmer, Bertin 1838, 
Tat. II, Fig. 1 abgebildet und Seite 13 ff. daselbst beschrieben ist. Ebenso ist sie 
bei Bercndt, Die Pommerellischen Qestehtsurnen , Königsberg 1872, Taf. U, 
Fig. 5a u. öb abg-ehildet, zuj^leich mit einer aus demselben Gräberfelde stammenden 
(Fig. 8 u. 8a), Iriihi r im Künij^lichon Archiv in Königsberg aufbewahrt. Da die 
bisherigen Abbildungen der hier betindlichen Urne manches zu wünschen lassen, 
SO fOge ich hier eine correcte, von Herrn Dr. Oötse angefertigte Zeichnung sor 
besseren Tetanschaulichung bei (Fig. 3). Die Höhe des Gerasses, dessen Hllndungs- 
rand abgebrochen ist, beträgt bis zur Oberkante obeihalb der Nasenwurzel 28,3 cm/, 
der grösste Durchmesser 25,8 ein, der Durchmesser der liodenflache 12 t-w, der 
der oberen OelTnung 10 cm. Der dazu gehörige mützenfürmige Deckel hat eine 
Höhe von cm und einen Durchmesser von 14,2 cm. 

Diese üme ist ron mir in den Verhandinngen der Gesellschaft 1B77, 8. 453 if. 
bereits ausführlicher besprochen, und erlaube ich mir darauf zu verweisen und 
hier nur kurz anzugeben, dass ich nunmehr die Erhöhung auf der Seite der Urne, 
welche von einem sonnenähnlichen oder ordnn<?-*ternartigen Ornament nmi^ebcn ist, 
für die Schulterhöhe halte, von welcher herab ein langhaariges (jewandstück, ein 
umgehängter Mantel, herabhängt, und dass ich dem entsprechend auch die oma- 
mentale Darstellung, welche die seitliche Erhöbung umgtebt, auf ein Aber die 
Schulter gehängtes Gewand deute, die ringsum laufenden horizontalen Zickzack- 
bänder für ein Halsband und einen Hauchgürtel, die ThierUgur für ein Pferd, 
und die beiden Reste hoi i/ontaler Linien unterhalb der defecten Stelle für die 
spitzen unteren Enden von zwei Nadeln, ich darf in dieser Hinsicht auf meine 
Besprechung der Urne von Elsenau (Verhandl. 1878, 8. 330 IT., Taf. XX) hin- 
weisen, welche gleidifalls schön geschwärst ist, deren Ornamente und Figuren 
ebenfalls in ihren Vertiefungen noch Spuren von weisser Masse zeigen und die 
mit ähnlichen Ziek/aekblhidern am flals tnid Huueh j^eschmückl ist. Bei Be- 
sprechunf^ der auf ihr dar',M'.stellten l'l'erde halie uh weitere Anhaltspunkte 
dafür gegeben, dass die auf den (iesichisurnen dargesielllen Vieifüssler gleichfalls 
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Prerde seien. Demnuch spreche icb auch da« auf der Sdiwartower Urne daige- 

stellte Thier für ein Pferd an. 

Hmsieiitlich dor '/\vii;clifn dein llalst);imi und dem Baiicli^^iirtel dargestellten 
rechlcckigcn Fi^ur möchte ich meine erste Deutung dieser, auch uui der Urne von 
Hoch^Bedlau (Klein^Katz) bellndlichen Darstellung als Rleidnngsstttck, Sebniz 
oder Taecho aufrecht erhalten, venu allerdings audi die combinirten Tbitr^Genehts- 
amen TOn Eilsdorf, Frov. Sachsen (Verhandl. 1894, S. 56 ff, und Nachrichten 
über deatsche Alterthumsfunde 1894) Tür die von Mannhardt (a. Bercndt 
a a- O., S. 12) gejrehene nnd auch von mir bei früherer üele<;cnhcit (Verhandl. 
1Ö77, S. 464) erürtert^ Eiklurung als Andeutung einer Thür zum Hause der Seele 
ni sprechen scbeinm. Der hier dat^geatellte rechteckige Gegenstand ist reitk ver- 
ziert und abweichend von den Urnen Ton Hoch-Redlau (RIein-Ratz) oberhalb des 
ßanchgüKels angebracht, was nach meiner Meinung die Ansicht, dass hier ein 
Kleidungsstück dnrjjestellt sei, noch begtätigt. da die Thür doch wohl ent- 
sprechend der Rörperbildung des Menschen entweder in der Nabelgo^'cnd oder 
dicht unterhalb derselben angebracht sein würde. Wenn wir annehmen, dass 



Fig. 4. 




beshstchtigt sei, eine Tasche danostellen, so glaube ich, dan letateres aucb in- 
sofern zutrifft, als die Tasdie ein mit einer Oeffnung, einer Art ron Thttr, Tor^ 
sehenes Kleidungsstück ist. 

Dass der Decke! diM- Schwartowcr L'iiie eine mit einer Art von Knopf auf 
der Hohe versehene, miil^enuhnliche Kopfbedeckung darstellen soll, unterliegt 
wobt keinem Zweifel. 

Von besonderem Interesse ist noch die in Fig. 4 abgebildete kleine, dunkel- 
graue Urne, wdebe mit Ohren versehen ist, der aber leider die Nase abgebrochen 
ist. Die Augen sind nur durch cingo.«tochene i'unktc angedeutet, den Hals um- 
giebt ein links ans 3, rechts aus 4 horizontalen Parallellinien gebildetes Band, 
das Tom uoletbroelien i»l und in der Lücke zwei horizontale, von je einem links 
eingedrückten, tiefen Punkte ausgebende, nach rechts bin sehwächer werdende 
Linien xe^ Letstere halte ich nach den vielfachen bekannten Analogien fUr 
Nadeln, mit denen vielleicht ein Halsband oder der verzierte Saum eines ^e^vandcs 
zusammengehalten wird. Das Eigonthümliche dieser Urne bestclil nun darin, 
dass auf der dem Gesiebt entg^cngesetzten Seite, dem Bücken also, eine leisten- 
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forniigc Erhöhung sich befindet, welche auf beiden Seilen von schriip; beiah^H^honflen 
Linien strahlenförmig umgeben ist und dadurch eine uin erlu tinlmre Aehulichkeii 
mit den SchultergewÜDdcm der grossen Urne von Schwartow und jener von Klcin- 
KalK zeigt Scheinbar spricht nna die Localiaimiig dieser Darstellung auf dem 
Rflcken des OefiisBea gegen meine Deutung als Schnltohdhe mü flbeigehängtem 
Gewände, aber es ist dagegen zu bemerken, dass in dieser Binsicht bei den Ge- 
sirhtsumen g^rossc Willkür herrscht und dass die Speere haltenden Arme häufig auch 
seitlich weit verschoben sind, wie z. B. bei der in Fig. 3 abgebildeten Crne von 
Iloch-Eedlau (Kicin-Katz), wo der rechte Arm nur wenig seitlich von der Mittel* 
linie des Körpers nahe nnteihalb der Kinngegend seinen Ursprung nimmt und 
die beiden Nadeln direct mit den beiden Speeren verbindet. Die Grössenverhült- 
nisse dieses Oefässes (Kat.-Xo. Ic, 1748a u. Ij) sind folgende: Die Hübe beträgt 
16,6 cw, der grösste Durchmesser 16,9 rm, der Mündungsiiurehraesser 8 cm und 
der Bodendurchmesser 6,6 cm. Der dazu gehörige kleine, mUtzenfonuige Deckel, 
welcher oben mit einer stemförniigen Figur, einem Kreise mit 9, in uemlich 
gleichen Abständen eingeseichneten Radien, Tersiert ist, bat ane Btfhe von 4,7 cm 
und einen grössten Durchmesser von 9,2 cm. 

Di(> andi nm b( i(!en, sehr ansehnlichen tiefässe, gleichfalls mit mützenformigen 
Deckeln versehen und durch deutliehe Gesichtsandentungen gekennzeichnet, sind 
m ihrem oberen Thcilo geglättet, der untere Theil des Bauches ist rauh. Die eine 
Urne ist sehwangrau, die and<Hre sionKdi bell gelblich gefibbt Letatere trügt am 
den Rais cwei erhabene, aehrag gekerbte, schnuifihnliche Leisten. Sie hatte in dem 
rechten Ohre in dem linken 4 grosse, dttnne Binge aus Eisendmht. 

Es erübrigt mir hier noch, Herrn von Rchierstädt für diese sehönc und 
interessante Bereicherung der Königlichen Sammlungen den wärmsten Dank aus- 
zusprechen. A. Voss. 



Funde beim Bau des Nordostseekanals in Holstein. 

Seitens der Kaiserlichen Kanal-Commission, Bauamt V. zu Holtenau sind die- 
jenigen Funde gemeldet worden, welehe vom 1. Mürz l.Si'l })is /.um Schlüsse iles 
Baues (September ld9(>) gemacht worden sind. Dieselben waren sehr spärlich 
und haben ausser einer Aniahl von Hirschgeweihen von bemerkcnswerthen Objecten 
nur einige Waffen aus Flint und aus Eisen eigeben. 

Von den Hirschgeweihen wird eines als Waffe oder Werkzeug beicichnei; 
f.« fand sich 2 m tief im Klai bei A m 6,625. 

Von Steinbeilen wurden 2 Stuck gesammelt; eines (No. 12) auf den Ahlagenings- 
lliichen bei Levensau, ein anderes (No. 9) m der Scbleuscnbaugrubc zu Holtenau. 

Ar» Eisen waren eine Lanaonspit/.e, ein Kumcbwext und einige andere Thtite 
(No. 3), «eiche bei niedrigem Waaser am Ufer bei km 68,6 angehoben wuiden. 

Die gesummten Fandstttcke sind dem Baumnsenm zu Holtenau ttbeigebm 
worden. 

Im Ganzen ist demnaeh die Ausbeute sehr f^eriti;,'^riigij4- gewesen. V/m zu- 
sammenfassender Benclit Seitens eines Sachverständigen, auf dessen Mangel schon 
frfiher hingewiesen wnixic, ist, soweit bekannt, bis jetzt nicht geliefert worden. 

Rad. Yirchow. 
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Die Bnmze-Ohrringa aus Umen von den La Ttae-Urnenftldeni im 

Magdeburgischen. 

Nachdem auf den von Plützky nach Lcitzkau und Bilden hin sich ursti-ückendun 
Feldmarken schon früher beim Pflügen cinzchic Urnen zum Vorschein gekommon 
waren, hat man in neuerer Zeit dort ganze Uroenfelder entdeckt (vgl. Heft 5, 8. 80). 
Thcils trei im Boden stehend, theils dorcb llinglicfae Steinplatten oder durch nnulu 
Feldsteine angpzeit^t, (Msclifincn dort Urnen von sehr verschiedoiiun Formen (Tupf- 
form, bauchige Form, Kanncnlorm, Flaschcnlonn ii. s. w.) und meist sehr rohem 
Material, mit Deckehi uder selbstständigen, als Deckel dienenden Gefüssen ver- 
seben, in nnregel massigen Lagern, oft in gxosier Zahl bol^minien, oft zeirtreiit, 
anr Öllfte nut Knochen, anr Hälfte obenanf mit Erde oder Band angeftllli Die 
HelallfUode ans diesen Umen haben alle etwas Gemeinschaftliches. Unter den 
nur wenig angckohlton, mitunter blendend weissen Knochonresten finden sich häufig 
Gegenstände der Kleinkunst aus Bronze und Eisen: charakteristisch!» Kilieln, Schnallen, 
(jriirtelhakcu, Ringe, Spiruiiiuken, Gisennadeln ^t Bronzeköpfen, uxu häufigsten aber 
Ohrringe aoa Bronse. Dieae Gcgenatande gehören einer Goltar an, in der neben 
der Bronae die Bearbeitung dea Biaena bereita eine gewiaae Vollendung erlangt 
hatte, und nach deren Ablauf das Eiaen zum herrsdienden Matena] wurde, — der 
aogenannten La Tcne-Ciiltiir. 

Nördlich von den angegebenen Orten im Magtlebnrgischen erweitert sich das 
La Tene-Gebiet, wie fernere Ausgrabungen ergeben haben, und zwar auf der Linie 
Hohenwarthe-Schermen^Hohenaeeden. In jüngster Zeit hat man weaClich von der 
Eübc bei Bülstringen, unweit Neuhaldenaleben, ein La T^ne-Feld cntde« kt. In der 
Altmark (Arneburg) und ror Allem in der Friegnita llaat aich die La Tene- 
Spnr weiter verfolgen. 

In der genannten Cultur werden drei Perioden, eine frühe, eine mUtlore 
und eine spätere, nach den Fonnen der Schwerter') und nach den Formen der 
Fibeln unterachieden. Auf Grund Ton einaeinm Funden aua den bei una aua^ 
gegrabenen Urnen (nidit jede Urne hat Metallinhalt) das Alter der verschiedenen 
Felder boatimmen zu wollen, wäre g'owagt. Auf dem Leitzkauer Felde, das 
neben dem Büdenschcn Felde viele eigenartige Verzierungen an den Gegenständen, 
die dort gefunden sind, aufweist, hat man Bronze- und Eisenlibeln mit umgebogenem, 
frei aualaufendcm Fosse gefunden; dieae Form der Oegenatftnde aoU der frühen 
La T&ne-Periode angehören. Von den Feld^ bei Sehermen und Hohenwarthe 
besitzt man Eiscnfibeln, bei denen sich der umgebogene Fuss mit dem Bfigel ver« 
einigt (mittlere La Tene-Pcriodo), und wiederum eine Art Knopffihel aus Eiaon 
(ganz frühe Form). Aus BUden sind nm zwei Paar gegossene Bronze-Armbänder 
bekannt, die, sogar noch an die letzte Penode der Hallstattzeit (jOO bis 400 v. Chr.) 
erinnernd, auf anderen Feldern in unaerer Gegend niemala Toigekommen aind. 
Femer hat aidi die dreieckige Form der Ohrringe (Fig. 1) biaher bei Leilikau 
und IVMkf nicht auffinden laaaen, während bei den Leitzkauer Ohrringen wieder 
eine Cranz eigenartige Form und Verzierung der Vollohrringe (Fig. 3) hervor- 
zuheben ist. Diese Unterschiede beweisen jedoeh. wie gesagt, nichts. Nun auch 
ein Beispiel von Feldern, deren Alter mit Siciierheit bestimmt wurden ist Am 
Pietapnhler bei Schotnen war ea, wo ich mitten awiachen La Tene-Umen 
ein Gelaaa mit Btempelveniernng (die USander-Vetxierung iat mittelst Stempele in 

1) Waffen sind in den l.a Tene-Urnenieldern im Magdeburgischen bisiier nicht ge- 
fandan wordtn. 
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den Thon eingedrückt, also nicht mehr mit dem Finger oder dem Fingernagel ein- 
gekerbt oder auf sonstige Weise hergestellt) mit entschieden römischem Tiilialt 
(eine Ij{inzen5:pit7.e, zwei Fificln mit Köllen, ein rundes Messer, sämmtlihhc ficgcn- 
standc ron Eisen) ausgegraben habe. Hier ist also betreffs dei dabei vurgci'undenen 
GeiSwe mit La Tene-Ohankter eine Ueb^rgangs-Periode sur römischen Zeit, also 
die späteste La Tene-Porm, aninneiimen, woRlr auch die in den dort gefnndenen 
La Tene-Urnen gemachten Metallfimde (Eisennadeln mit sierlichen Einkerlmngen) 
sprechen. 

Allen La Tene-Urnen ucincinsain ist ein Fundobject, das, so unbedeutend 
CS auch erscheinen mag, duch keitieswcgt» übersehen werden darf, weil es viele 
YerschiedeDbeiten in Form nnd Tenderangsweise aufweist. Fast in jeder dritten 
Urne, die auf den oben bezeichneten Feldern zum Vorschein kommt, findet man 
die sogenannten Ohrringe, d. s. aufgerollte, dünne, getriebene Bronzebleche, meist 
von länglich viereckiger Form (fjänge 2 — 2,5 cm, Breite etwa 1 rm) mit ein^^ezogenen 
Seiten, hin und wieder mit kleinen Löchern an den Randern versehen, unten breit, 
oben spitz und dort zugleich in längere Haken auslaufend, auf die nicht selten 
blane Glas- oder Thonperlen anlgeschoben sind. Solch ein rierlicher Ohrrii^ ist» 
Schild und Haken, ganz aas einem Stück Bronze gefertigt 

Woher stammt diese Knnst? Mit der La Tene-Zeit be^^innt nach der .\nnahme 
der Forscher der erste dutirbare FinHuss der classisf-hen Cultur auf den Norden. 
Auf einem Jener bekannten alten Handelswege vom Süden nach dem Norden ist 
die Kleinknnst eines bereits mitten in der Gnltar stehenden Volkes an den 
Germanen gekommen} die an den GegenstKoden GefoUen fanden. Unter ihnen 
fanden sich mit der Zeit, namentlich nachdem das Bronzematerial unseren Alt- 
vordern 7ug-;ingifjf geworden war, geschickte Leute, die die Sache nachahmten und 
selbst arbeiten lernten. Diese langsame selbststiiiidige Entwickclung der Kunst- 
fertigkeit bei den Germanen, auf die wir auch auf Grund anderer Funde schliessen 
kdnnen, mag der Grand dafOr sein, dass die im arsprüngUdim Peratellongs-Ge- 
biete, im Soden, mit der Zeit bereits nQnmodem gewordenen* Gfegenstünd^ die 
früheren Formen, sich im Norden länger erhalten haben. Es darf mithin das 
Erscheinen von Gogenständen. welche die Formen früherer Period<>n tragen, auf den 
verschiedenen norddeutschen Feldern nicht ohne Weiteres als Zeichen einer älteren 
Cultur der betretenden Felder überhaupi angenommen werden. 

Als das Volk, das einen Theil sOdliindischer Gnltar nach dem Norden ver- 
breitet hat, werden rorzi^sweise die Kellen heseichnet, die in der in Betracht 
kommenden Zeit (im 3. bis I.Jahrhundert vor Christo) in der hentigea Schweix 
und im fistürhen Frankreich wohnten. Sie sollen von den von Hause kunst- 
gewandten Hellenen, mit denen sie scl)(»n auf ihrer Wanderung in engerem Ver- 
kehr gestanden halten, und mit denen sie auf dem Uandciswege über die Colonie 
Hassilia noch im 3. und Jahrhundert t. Chr. Verbindungen nnterhielten, «etwas 
gelernt* haben und die ersten Verfertiger, wie so mancher anderer Bronseschmnck- 
Sachen, so auch dieser Ohrringe gewesen sein. Bei den Griechen findet man 
diese Art der Ohrringe nicht: Homer kennt eine Art knospenförmiger Ohr^hünge 
(xa/.uxEc), dann Ohrgehänge mit durchbrochenen Stei liehen, endlich fjekrümmtc 
Spiralohrringe (7iajujrr«l tkiKtc). Von Spinden kann aber hier nicht die llede sein, 
so lieb den Germanen, wie andere Fände beweisen, die Spiralform war. Gans 
den Eeis griechischer Arbeit besitaen auch die Torliegenden Ohmnge nicht, sie 
erscheinen gewissermaassen wie Fabrikwaaro gegenflber den griechischen, ttberaus 
kunstreichen Gehängen. 

Die keltische Cultur wird altt eine Ali barbai'o-hellenischer Miscbcuitur be- 
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zeichnet. Damit wird die Selbststiodigkeit keltiichor Arbeit nicht tu Abrede ge- 
stellt, soweit es 8ich am Anfertigung mcchunisch herzustellender Versrhleisswii»re 
hanilelt. Die Anfertiger di-r i.ii Ti-ne-Ohrringe sind nun wahrscheinlich die A cduer 
in Bibractc gewesen, von denen noch tJiisar in seinem ^(lallisihen Krieg" be- 
richtet Der borUhmto Archäologe Tischler in Künigsbcrg sagt, dass das alte 
Bibracte (zwischen Seine und Loire in der Gegend des heutigen Antun xn suchen) 
niemals zerstfirt, dus die Stadt vielmehr bei Beginn der Regierung des A^gustns 



Fig. 2. Fig. 8. Fig. 4. 




Fig. 6. 



F if.'. 5. 





Fig. 7. 




Fig.a 




Fig. 9. 



A 



O 



Fijx. 1-G uutl y sind der Länge, Fig. 7 der Breit« nach aufgerollt 
zu denken, Fig. 8 ist flach. Die Striche in den Figuren sind als in 
dfw Bn>nsebl«ch getriebene fiükn, die Punkte als in das Bronseblech 
getriebene Rnekel sn denken. 

Ton den Bewohnern verlassen sei, und duss man später dort die allen Wohnplutze 
und die Werkstätten von Bronsearbeitonii Schmieden und Emaillemen wieder 
aulgeranden habe. Tischler nennt diese au^Hindene Stitte alten Gnltarlebens 
geradezu ein , gallisches Pompeji". Hier wfire denn die Heimath unserer 

Ohrringe zu suchen. 

Die Horstollungswi'isc der Ohrrin^-^e hat man sich f(ilir<'iitli'iiTiaassen zu 
denken. Grossere BronzeslUcke wurden in Formen gegossen und dann nach Art 
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der mittelalterlicheii UohlmUnzcn auf vrcichcr Unterlage platt gchimmert. "^ar 

ilie gehörige Dünne des Bronzebleches errciclit, ro wurden dii' Formen der Ohr- 
ringe ans demseHicn ans<rosphnitten, Schild und Haken in einem Stüek, und die 
Verzierungen (meist tStnche und Punkte, wie in Bibracte auch solche einfachorea 
Verzierungen neben kniistvaUeren vorgekommen sind) in die aai^geschnittenen 
BlecbflchUder auf weicher Dnterl^ eingetrieben. Löcher snr Yerbindong mehrerer 
Ohrringe mittelst kleiner Bronzeringe wurden an den Ilündem (meist unten oder 
oben, seltener in der Mitte der Schilder) ausfrcstiinzl. War die Arbeil Iiis hierher 
^^edichen, so war es ein Leielilcs, ilen Schildern, sowie den ansitätenden feinen 
Häkchen Uber Feuer die Rundung zu geben, die »in ah Ohrringe erscheinen lässt. 
Die auf die Häkchen an^eichobenen Perlen deuten darauf hin, daes die 
Gegenstände frei schwebend getragen sein müssen. Wo konnte dies baser 
geschehen, als am Ohre? Manche liebten mehrere durch Ringe an einander be> 
festigte Ohrringe (Pig. T)), manche auch mit an Kettrhen h!inf!:enden Glocken be- 
schwerte, grössere, runde oder flache HIechstreifcn (sogenannte Kl upperbieche, 
Fig. 8). Sollte bei den Funden der letzteren Art bereits römischer Einfluss zu 
erkennen sein, da es bekannt ist, dass die Römer sieh dnreh eigODthttmliche Ge- 
räusche vor dem so sehr gefSrchteten ^bösen Blick'' zu schützen suchten? Oder 
sollte sich die Sitte, mehrere durch Kettchen verbundene Ohrringe wie Gehänge 
an den Ohren zu tragen. Iiei unseren Vornihren dergestalt weiter ausgebildet haben, 
dass man zu diesen grösseren Blechstreifen gekommen isti' Nach der Menge der 
aafgefondenen Ohrringe (in mancher Urne befinden sich 4 — d Stttck, es kommen 
aber oft bedeatend mehr Stücke in einer Urne zugleich ror) rauss man wohl an- 
nehmen, dass die Ohrringe sehr beliebt waren und nidtt blOiS TOn den Frauen, 
sondern auch von den Männern jenes alten Gcschlcehtca getragen worden sind. 

Was nun endlich die Kormen dur Ohrringe und -Gehänge betrifft, so 
üind von den bis jetzt im 1. Jerichow 'sehen Kreise gofuodcncn derartigen Schmuck- 
gegenständen vier Fonnen l^stnistcllen gewesen. Die dreieckige Form (Fig. 1) 
ist bis jetst nur anf ^naelnen Feldern (banptaachlich bei Bttden [Stendaler Moseum}; 
veigl. in der AHmarik bei Ameburg) geAmden worden; dagegen ist die länglich- 
vioreckigc Fonn mit verschiedenen Strich- und Punktverzierungen (einfache und 
luelirfaehc Strich- und Punktreihen, Fifi;. 2 und 4) überall verbreitet. Die Lcitz- 
kauer Foim (oben abgerundet, Fig. o und G), sowie die eirunde Form (Leitzkau 
und Plötzky, Fig. 5) stehen bis jetst rereimselt da. Die Gehänge (Fig. 7—9) sind 
aasschlieisUch in Leitskauer Urnen gefunden worden. Das erste Stuck (Fig. 7) 
besteht aus einem breiteren Blechstreifen, an welchem seitwärts das mit einer 
Perle beschwerte Häkchen sitzt: das zweite flache Stück ist mit Kettehen an den 
leiten verzollen, die ursprünglich länger gewesen sind und wahrscheinlich kleine 
Glocken getrugen haben. Das grösste Sttick (Fig. 9) ist mit Lang- und Qucrlioien 
versehen nnd von unten nach oben an^gerotti Bs hat oben einen stärkeren Haken. 

(Aus der Hagdebnzgischen Zeitnng, 189i, Nr. 2&) Hirt 



UrnonfliiHle bei Helmsdoif, MaiMfWdw SaeMt. 

(Vorgelegt in der Sitzung der Berl. anthr. Ges. vom 16. NoTomber 1895.) 

In unmittelbarer .Niihe des Rittergutes Helmsdorf im Mansfolder Seekreis, 
nordwestlich des Jägereigartens betrellendcn Gutes, liegt ein Sttick Land von un- 
gefähr 5 Hoigeo. Jht Unteignu^ beatebt aus 1 Vs Fuss Sterken schwamn, 
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lehmigen Mutterbodens, danach 1 '/t bis 2 Fuss gelben Lehms, und folgt dann wohl 
10 f« tiofor thonif^cr Kies. Ein grosses Stücli ilit>ses T»iiules ist seit lan^'t»n .Jnhron 
schon als Kiesgrube vet wriulet, nahezu die UulUc. Die anderen Va wenleii regel- 
iniissig uls Lagerplatz lür die Kartoffolbünkc benutzt. Durch da^i mcbrfücisigc Be- 
werfen dieser BKnke eind 
schon seit einer lengen Reihe 
von Jahren Urnen u. s. w. za ^ 
Tu£ro g^offirderl. Die mristcn 
der hier gefundenen (ie^'en- 
btiiüde beiindeu sich in Eis- 
lehen in der Alterlhnms- 
sammloDg, and zwar ge> 
sondert in der Kersen- 
brock'schen Sammlung. 
Hr. von Kersenbrock war 
Landrath hiesigen Kreises 
and Besilser ron Hehnsdorf. 
Dn nun im letzten Jahro 
von mir selber oinige Urnen 
ausgegraben, andere jedoch 
von Arbeitern beim Arbeiten 
in diesem Acker blossgelegt 
wnrdOD, so will ioh mich 
benfihen, die Art der Bci> 
Setzung und die Form dieser 
Gelasse zu heschreil>en. Zu 
diesem Zwecke habe ich 

eine kleine Sitoationsskisse mit beigefügt Die schmfflrie Stelle ist das Untenfeld, 
die weisse Flache darin die fiandgmbe. 

Fig. 1 wurde beim Bewerfim der Kaitoffelbinke aufgeflinden und zwar 1 Fuss 

tief im Mutterboden in einer sogenannten 
Kleinkiöte. Die Kiste war am Boden mit 
einigen kleinen Platten ausgeixt Jede der 
4 Seitenwinde bestand ans einer Platte. 
Die Deckplatte fehlte; sie ist wahrscheinlich 
beim Pflügen schon mit abgehoben worden, 
da nach Aussagen der älteren Leute alle 
anderen Kisten mit Deckplatten versehen ge- 
wesen waren. Die Urne selbst stand sehr 
beengt in d» Kiste« so dass ihre Banchgegend 
an allen vier Seiten anstiess. Der leere Banm 
um die Urne war mit Asche und Erde an«;- 
gefüllt. Dass ein Deckel zu dieser Urne 
vorhanden gewesen ist, glaube ich ganz bestimmt, denn es lagen noch t in ige 
Schniien nm das Geläss hemm, woraus idi sdiliesse, dass ein flaches Gelttss als 
Dediel benntst war. Die Urne selbst ist 24 cm hoch und hat in ihrer Bauchgegend 
eben Durdwesser ron 30 cw, die OelTnnng «nea solchen von 88 cm. Her^'ostellt 
ist sie ans feiner schwarzer Erde oder Thon, aussen und innen ziemlich gut ge- 
glättet, und sind die Wandungen cm stark. Der Inhalt bestand ans Asche, 
Erde, verbranniea und grob zeräcidagenen Knuchenstücken. Beigaben fehlten. 




Fig.L 
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Fig. 2. Die Schale ist ebenda gefanden. Die Bahn iiallc-Uettslcdt, die im Frühjahr 
gebant wvrdc, durdischiiwdei dieses Ackerstück, wt« ich dietet dnidi eine imnktirte 
Linie in der Sklne bemerkt habe. Beim Fortfahren des Mntterbodens wiude die 

Schale gefunden, freistehend und auch I Fuss tief, ungeHihr 20 Schritt von der ersten 
ontFornt. Betnerken will ich hier noch, dnss iie Funde auf dem ganzen Stück 
zerstreut gemacht sind. Die Schale besteht aus gleichem Material wie No. 1. Die 
iiuiic beträgt 6 cn, oberster Durchmesser IG cm\ der Uoden hat einen sulchcn von 
7 em. Die Schale ist V« cm starit nnd gut geglättet Es hat sich daran an Henkel 
befinden, welcher aber abgeschlagen nnd mir nicht mitgebracht worden ist Der 
Henkel beginnt gleich am obersten Schalcnrande und schliesst sich nach 2 cm 
wieder an die Schale an: er ist 2 cm hrcii gewesen. In der Schale war schwarze 
Aschenerde mit zerschlagenen und verbninnten Knöchclchen. Der Zartheit nach 
raUssen es unbedingt Knochen eines Kindes oder eines kleinen Thiercs sein. 

Füg. 8. 




Fig. 3 ist ein Thongeftiss mit kugligem Boden, auch auf demselben Äcker 
gefunden. Leider iat der Bah war Hälfte abgeschlagen, so dass ich die richtige 
Höhe des OeAtoses nicht bestimmen kann. Wie ich es besitze, ist es 10 em hoch 

nnd hat in der obersten Halsgegend 67i cm im Durchmesser, in der Bauchgegend 
10 cm. Am Anfang des Halses, direct oberhalb des Bauches, ist mit einem '/. rm 
breiten Uitl/.chen rings um das Uefäss herum ein Kranz gestochen. Um die Bauch- 
gegend liegt ein Krans von 2V> em Breite. Ee find diese Stiche mit einem 
dreieckigen Höladien beigestellt, die Spitie nach unten. Der Krans besieht ans 
4 Reihen von Stichlörhem, welche in den einzeln( Reihen abwechseln. Das Gc- 
Tass besteht aus hellerem Thon und ist unten in lier Kugel etwas ri)(h gebrannt. 
Es wurde mir ge-agl, es hiilte umgelcgen und sich in eben solcher schwarzen Erde 
befunden, wie die vorheigehenden Gelasse. Es war leer. 

Fig. 4 ist eine Bronaenadel, die jedoch fttr einen alten Nugel gehalten wwden 
nnd deswegen von den Arbeite durchgebrochen ist Die Spitse ist noch 4Vs em 
lang, etwas verbogen und verschoben, vierkantig, rundet sieh jedoch auf 2 cm nach 
der Spitze zu. Die Nadel dürfte noch einmal so lang gewesen sein, als sie jetzt ist, 
also D— 10 cm lang: sie ist mit dtinkelgrUncr i'atina überzogen und freiliegend im 
Acker desselben Stückes gefunden. 

Die erwähnten vier Gegenatinde befinden sich in meinem Besita. 

W. Ranch, Verwalter. 
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Grossherzogiicbes Museum in Schwerin. 

1. Hr. Hofgravear Lenthe Ubergab eine Anzahl von Feuersteinsplittern, welche 
in dem Garten ^pinor Vilhi in Kuljcnsieinfeld nahe tlüiii Srtnifor gcsanimcH f?ind. 
Es sind Spähni' von drt'ieckiycin Diiri hsichuitt, wie sie in den iiitpston PcrioLlen 
der Vorgvsc'luchie durch AbHteiuiueii oder Abschlagen von einem Feuersleinbiock 
in Manen heimstellt wurden. Die beiden Seitenkanten sind meist haarscharf und 
zum Schneiden sehr wohl venirendbar; so hat sich denn auch für diese Oerftthe 
der Name ^prismatische Feuersteinmesser" eingebürgert. Ganz überwiegend liegen 
ihre Fundstellon am Wnsscr; solrho sind 7.. V,. bei Schwerin das Rabonsteinfelder 
und Görslower Ufer, der Kunincheinverdcr und die Lieps; auch bei dem Baue der 
Villa Suhrland am Ostorfcr See sind sie beobachtet, nicht aber bisher bei den 
jetzigen Neubauten daselbst; ferner hat die kleine Insel im Ostorfer See neben 
anderen interessanten steinzeitlichen Funden auch solche Splitter ergeben. Diese 
Vorliebe für Ansiedelungen am Wasser (oder sogar in ihm; wir haben bekanntlich 
steinzeitlichr Pfnhlbanten) berechtigt uns, in der ältenten Berölkerung ein Uber- 
wicgonil vom b'iscliereibetriebe lelx'ndes Volk zu sehen. 

2. llf. y^iirgermeister Dr. Koni«;- in üol(li)erg übersendet ein kleines Thon- 
geHiss, web,hes in dem sliidlischcn Torfmoor an der LUschow (ein See nöitllich 
von der Stadt) ans der untersten Torfschicht etwa 2 '/« m lief mit der Haschine 
heraufgeholt ist Dasselbe hat eine zierliche Becherform; von einer schmfiten 
Grundfläche (3 cm) steigt die Wandung in stumpfem Winkel auf und bildet einen 
breiten (4 r»/), schräg nach aussen gebogenen Hals von 11'/, cm Durchmesser: es 
ist nur 10 rm hoch. Der Form mich gehört es in die Steinzeit. Sehr ähnliche 
sind in Hünengräbern bei Molzow Malchin), auf der sleinzeillichen Wohnstültc 
der Insel im (tetorfer See bei Schwerin und in einem Moore bei Penzin (bei 
BUizow) geftinden. 

3. Hr. r. Kolhans auf Golchen schenkte ein sehr hfibsch gearbeitetes kleines 

Peuerstcingcräth, welches man gewühnlich als «Keil^ bezeichnet, trotzdem es auch 
zum Schneiden, Schlagen, Schaben o. s. w. benutzbar ist. Das vorliegende Exemplar 
ist von gratischwarzem Steine, 1 1 cm lang', und bei Güstrow, wahrscheinlich in der 
Klues, gefunden. Merkwürdig ist die unregelmässige Bildung; die eine Breitseite 
ist ganz flach, die andere flach gewölbt, so doss die Bestimmung dieses Stückes 
zum Schaben oder Glätten deutlich henrortriti 

4. Am Flauer See ist ein starlte« schneidendes Gerftth von DiorÜ geftmden. 
Dasselbe ist 81 cm lang, wovon 8 '/* «« auf ein handgrifläbnlichcs Ende gehen. 

Die Schneide ist rundlich, dünn und scharf. Die beiden Seiten sind ungleich, die 
untere (lach und weni^»- bearbeitet. Mau ti.it früher selehc Geräthe, deren unsere 
Sammlung 10 brsit/t (hinter Einzclfunde;, lür Han(iha( ken znni Aufloekerii des 
Hodens oder eine Art von Pilugschar gehalten, wozu die Form aucli sehr geeignet 
sein würde, doch ist diese Deutuug bei dem vorliegenden Stack mit «einer glatten 
SchärAing unhaltbar; dasselbe diente wohl zum Spalten, sei es durch Hauen oder 
Keilen. 

6. Seiner Königlichen Hoheit dem Grossher/.og^ verdankt die Sammlung die 
Erwerbung" eines snj^'-enannten ..Eidrings" aus der Hronzczeit. Es ist ein 
vdrtrririich erhaltener (id'cncr (iohiring- von '«O Gewicht, fast halhnmd, von etwa 
0,25 cm Durchmesser, gebildet aus einer ovalen Goldstange, die nach den Enden zu 
dünner wird und in zwei M^alenfÖrmige Enden von 1 cm Durchmesser schliesst; 
an dem spitzen Ende ist er verziert mit senkrechten Einkerbungen, welche durch 
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vier Paare flacher mit Schrägstriclu lti verzierter klcinfir Erhobiinjjen unterbrochen 
werden. ITr^prünirüch bat ilic oflcnt! Schale wohl zur Anfnahmc ('iiit?r Fiülmagse 
(Bernstein, Glas-Email) gedient. Die Schweriner Sammlung besitzt bereits 6 dem 
neuen sehr flinliche Ringe, gefund«i bei Woosteti (bei Goldbcr^), Wohlenhagen 
(bei Wismar) und Grenzin (bei Lttbz). Anch dieses sind Binselfonde. Dock macbt 
ihre zeitliche Stellung keine Schwierigkeiten. Das Verzierungssystem durch ein- 
^-^(■kerbte und gestrichelte Union wiederholt sich in flfenau derselben Weise an zahl- 
reichen Handrintjen dor P.ronzozeit, so dass wir allein daraufhin berechtigt wiiren, 
auch unseren Ring dieser Periode zuzuäclireiben. xN'och weiter über führen Funde 
in anderen Lündern, wo solche Ringe in der Thnt in bronieseitfichen Fandstitten 
angetroffen sind. So fand sich ein ^Bidring*^ bei Hohenwalde bei Landsbeiig an 
der Warthe in einem Thongefasse zusammen mit 326 bronzenen Tutuli (kleine 
Schmucksttlcke zum Ansetzen in Hütchen form), deren Spitze zum Theil durch Vogel- 
gestaltcn gebildet wird. Die^e Tutuli mit Vugelgestalt kommen auch in Mekicnburg 
vor und gehören in die jilngerc Bronzezeit. In dieser Periode ist die Ausstattung der 
Qritber eine dttrllige, and fast sSnuntiiche Fände sind Depotfbnde im Boden oder in 
früheren Seen, jetzigem Moor. Diese Ringforro ist niemals bei uns in Gräbern ge- 
funden, während die älteren Hingformen (mil in einander greifendem spiraligem oder 
<rh\H abschneidendem Ende) ihre Uauptfundstelle in den sogenannten ^KegeJgrübern** 
haben: wie z.B. erst vor einigen Monuku ein solcher älterer Ring in dem grossen 
Kegelgrabc bei Blengow (bei Nenimkow) gefunden ist Die Heimath dieser Ringe ist 
ohne Zweifel das Ostseegebiot; wir haben in ihnen Zeognisse einer einheimischen 
Metallteehnik, welche in dieser Zeit, der auch dii ' < 1 unten herrlichen Hängegeräaso 
entstammen, eine hohe Hltithe erreicht hatte. Das beweist die Ornamentik, welche der 
nordischen Bronzezeit eigenthUmlich ist, und ihr V erbreitunps^cbiet. Westlich <,'ehcn 
sie überdic Elbe nicht hinaus, nach Süden ist der Fund von Landsberg der letzte, 
nadi Osten einige Funde bei Danzig; nach Norden kommen sie noch im sfidlichen 
Schweden vor. In diesem ganzen Gebiete ist ihre Verbreitnng eine siemlich 
gleichmässige; es ist dasselbe Gebiet» in welchem die jüngere nordische Bronzezeit 
sich entwickelt hui. Um die Mitte des Jahrtausends vor Christi Geburt müssen 
jene Bronzen und entsprechenden (loldsachen gofertif^t sein. Man bezeichnet diese 
Ringe gewöhnlich als „Eidringc", weil man in einer Periode vorgeschichtlicher 
Forschung, welche es mit chronologischen Bestimmongen noch weniger genau nahm, 
eine Darstellnng in alten nordischen Sagen, nach welcher der Schwörende einen 
aaf dem Altar liegenden Ring in die Hand nehmen mvastc, auf diese Ringe be- 
ziehen /n dürfen glaubte. Da wir heute wissen, dass zwischen diesen Sagns und 
dem üel)raucli der Ringe em Zeitraum von etwa 17(X) Jahren liegt, müssen wir 
selbstverständlich auf solche Deutung verzichten und gebrauchen den Namen nur, 
weil er einmal der heiktfmmiichste ist. — Der Fundort des besprochenen Ringen 
ist Baumgarten bei Waren; seine Uebersendnng verdanken wir Hm. Rechts- 
anwalt Kortüm in Waren. 

Diü weiteren hNinde «rehören der Eisenzeit an: 

fl. Hr. (Jraf von Oeynhausen auf Brahlstorf übei"g^b den Anhalt eines dort 
gefundenen ürnengrabes. Es ist zunäihst eine trelTlich erhaltene, fein gearbeitete 
Urne von 21 em Höhe, hellbraun, von mndlvtaa Körper mit hohem, sieh ver> 
engemdem Halse, mit swei Henkeln, Teratert mit flachen, siemlich breiten Strichen, 

die zum Theil vom Halse herablaufeik, snm Theil sich an der Ausbauchung kreuzen. 

IJrnon von derselben Form und Verzierung besitzt unseie Sammlung bisher nicht. 
Dio rrni' war ;,Mnz mit zerbnmntcn mciisehliehen Kiioclion ;i;cl'iillt. Von einer 
zweiten (.schwarzen) sind nur Scherl)en erhallen. An Metiii Iheigalien gehören dazu 
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ein starker Bing ans Bronze mit Drei bangendem Dotcblagsttlck, offenbar ein 
Gflrtetring tuui swei snm Theil zerbrochene starke eiserne Gartelhaken, breite 
Eiscnbinderf die nach vorn spitz zalaofen und am anderen Ende mit bronzenen 

Nieten an dem Gürte! hcffstigt wurden, fin ebenso fremd artisres, wio wirksames 
Schmucksttick. mit drsson lltilfc die zeitliche Bestimmung de» (irabJeldes mögheh 
ist Der eiserne Gurieiitaken ist uehmlicb ein Kennzeichen der sogenannten 
La Ttee-Periode, einer Zeit, die etwa von 400 vor Christi Geburt bis zum Beginn 
unserer Zeitrcchnang reicht, in welcher auch in Norddeutschland der Einflnss einer 
hoch entwickelten gallischen (oder besser keltischen) Metallindustrie TUhlbar ist. 
Dass erst im dritten vorchristlichen Jahrhundert die Kelten suis dem Gebiet zwischen 
Rhein und Leine von den nachrückenden Germanen verdrängt sind, ist durch 
Forschungen neaesten Datums in hohem Grade wahrscheinlich gemacht. Daraals 
ist zuerst das Eisen in ergiebigerer Weise angewendet worden. Diese Periode 
ist hier zu Lande erat durch Untersuchungen ilor letzten Jahre in Hobzin« 
Püttelkow. Körchow. Krebsriirdcn, Mölln und Brünkendorf, wozu anderweitig «ge- 
machte Fut)de bei Gersdorf, Zweedorr, Gr. Labenz, Kölzow, Miuzow kommen, xu 
einiger Klarheit gebracht. 

7. Ein sehr ausgedehntes Grabfeld dieser Zeit liegt hei Zweedorf bei Boizen- 
burg, von welchem sehr werthvolle Funde nach Hamburg gegangen, wiederholt 
aber auch Fundstückc durch das Grossherzogl. Amt in Boizenburg unserer Samm- 
lung zngeflihrt sind. Dieser Behörde verdanken wir auch zwei schttne and höchst 

charakteristische L'mcn. beide sehr versdiieden: die eine einfach, braun, hoch 
{'23 cm), mit starker Ausbauchung', holicm. sich srnsammonziehendcm Flalse, zwei 
Henkel», im Ganzen nocli an die Tmcn der l'ronzi'zeit erinnernd; die andere fein 
gegliedert, glänzend schwarz, mehr breit wie hoch (Ib cm), mit i^pitzeu Fasse, 
scharfer Anshaachnng mit seharfbm Banehrande» nach avmeu gebogenem Halse, 
fein ▼eicierl mit einem plaatischen Bande unter dem Halse and l^ichsystemen 
oberhalb des Bauchrandes, letzteres ähnlich der Üme von Bnüllstorf. Diese Urnen- 
form ist die erst unlängst gefundene tj'piscbc Form der jüngeren La Ti no-Zeit. 
Einen weiteren Inhalt, als g'ro5?se getMiinnte Knochenstticke. enthielten sie beide 
nicht, wie überhaupt die Aui^äUittung der La Tenc-Giaber mit Metiillüuclien uieittl 
nur eine kflmmerliche ist 

8. Hr. Pastor Reisner in Grua/.in bei Boizenburg hat auf ein dort belind- 
liches Ürnenfeld aafinerksam gemacht und einige Fände eingesandt. Es ist 
suifichst eine Ideiiw, braune Urne von höchst einfiiclier Form, 16 «m hoch, 
Ten Inrätcr Grundfläche glcichmassig langsam sich ausbauchend und wieder 

ZQsammenziehend : dnrin scharf p^ebrnnnto Knochen von Menschen und einige 
Pferdezähnc: ferner eine zierliehe Lunzeuspitzc und ein Messer von Eisen. Die 
Urne gleicht genau einer vor einigen Jahren bei Uagenow in einem Unienfeldc 
am Prahmerbei^ aaf dem Bahnplanum ansgegrabenen; dieses Feld Hess sich durch 
zahlreiche Funde zeitlich bestimmen und gehört in die Völkerwanderungsperiode 
(fünftes Jahrhundert). Dahin ist auch die Granziner (Jrabstelle zu rechnen. Es 
ist merkwürdig, wie fast alle bisher bekannt ^^ewonlenen (irabstiitien dieser Zeit 
im sudwestlichen Theilo des Lande» liegen: ausser dem eben genannten von 
Hagenow eines bei Pritzier (das grösste bisher beimnnte) und eines Pragress- 
Dreiltttiow; ausserhalb dieses Gebietes liegt nur ein bei Spornitc aufgedecktes. Zahl- 
reich sind dagegen Grabfelder von gleicher AussUittung an der unteren RIbe im 
Hannoverschen: das scheint auf eine gleiche Bevölkerung hinzuweisen: dersellM» 
Üenuancnstouim, die Langobarden, wird damals die Länder mi beiden Elbuferu 
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iniie gehabt haben. Fände, wie der Granstner, gehören in die letatte Zeit, wo OeN 
nunen anf meklenbQijgiechem Boden aaseen; gleich nachher jkamen die Wenden. 

9. Das bedeutende Orabfeld von Oamehi bei Wismar, aber deisen Entdeckung 

und erste Ausfir uttnijj schon früher berichtet ist (Meklenb. Nachrichten 1894, Nr. HOl, 
Beihige), hat uiiliingst — Dunk dem regen Interesse des Hrn. v. Stralendorff 
auf Oamehi — erschöpfend ausgegraben werden können. En bti Ute sich zunächst 
heraus, dass das wendische Grabfeld eine rcgelmiUsige Anlage von Grabstätten 
enthielt, wenn auch eine ganz gleichmSssige Lagerung, wie in neueren Zeiten, nicht 
inne gehalten ist. Die Mehrzahl der Leichen Ing von Westen nach Osten, einige 
Südwest-nordöstlich, andere von Norden nach Süden. Einige waren mit Steinen 
bedeckt, bei anderen 7ei<,'ten sieh Niif^rl, ein Beweis, dass schon Särge gcbranrht 
waren. Aeusserlich waren die (irabslätten nicht gekennzeichnet, auch die Tiefen- 
luge schwankte zwischen 20 etu und 1 m. Sehr gleichmässig war die Ausstattung: 
die meisten trogen eiserne Hesver, meist an der linken Seite, mit lederner Scheide 
und bronzenem Scheidenbeschlage, auf dem einfach gemusterte Punktverzierungen 
eingepunzi waren; kleinr !)ion/.eiio Oehscn an der Seite beweisen, d.iss chus Messer 
an einem Bande oder UiLineii gelragen wurde; neu war ein vierseitiges rahmen- 
förmigcs Eiseugerätb, weiches neben den Messern lag, wohl ein Messerschärfer 
oder ein Instrument tum Peneranschbgen. Die sonst gewöhnliehen Schläfieiiringe 
fehlten dieses Mal. Dagegen fanden «ich wiederum zwei kleine Silbermflnzen, 
nach sachkundiger Bestimmung l)arbari8che NachbiUlungcii von Kölner Denaren 
An'leniaclier Prä^'ung', wie sie im elften und zwölftem Ja ht li ändert bis auf Heinrich 
den Lüwcn musscniiafl in den Üstseeländern circulirt haben. 

Wenn diese Funde im Wesenllichcu nur eine Ergänzung /.u der früiieix'n Aus- 
grabung gaben, so war neu eine feroere Beobachtung. Es war auffallend, dass in 
dem Räume zwischen den beerdigten Leichen sich Reste von Urnen fluiden, die 
keinen wendischen ('harakter zeigten und die Vermuthung nahe legten, dass auf 
dem später als Wendonkirchhof bomitzten Platze eine Ansiedelung oder Hrubstätlc 
aus einer älteren CuUurperiode gelegen habe. Solche Mi8chfundst;itteii siml h.iulig, 
aber schwer beimiuieln. Unzählige Missversländnissc sind dadurch hervorgerufen, 
dass an demselben Platse Culturreste verschiedener Oenentionen gefunden werden» 
obwohl es doch in der Natur der Sache liegt, dass ein späteres Geschlecht den 
von dem früheren eultivirten Ort weiter benutzt. 

In Gamehl staiul eine Urne mit zcMhranntrn Knnchon aus der Bronzezeit so 
uiiniiitelbar neben einem Skelct, dass man sie ohne Beigaben sicher für zugehörig 
gebulien haben würde; doch belehren eine kleine bronzene Piucellc und eine 
bronzene Nadel, das stehende Inventar der Brandgrfiber aus der letzten Periode 
der Bronzezeit, unzweideutig Uber ihre zeilliche Stellung. Nacbileni einmal das 
Vorhandensein einer bronzezeitlichen Bcgräbnissstätte, welche durch gewaltige 
y.eiti.hiiiic (etwa underfhulb Jahrtans-cndf»"^ <;;osf'hieden ist. auf dem wendischen 
Grabplalze fesigeslellt war, fiel auch Liclit auf eine daselbst gefundene Sieinsctzung 
aus grossen Granitblöcken von 1,70 m Länge und (),b5 m Breite, in der Aachen* 
und Koblenschiehten tagen, offenbar die Ycrbiennungsstlittc der Leichen des bronce- 
zeitlichen Grabfeldes. Beltz. 
(Meklenburgcr Naebtichten im, Nr. 160^51.) 
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8iebMt»r Jafeiv.lS9f.| T«dae von A. ASHSB k Co. in Borlin. | Heft 1. 

Ein neolithisches Grabfeld bei Worms. 

Yotgekgt in dei Sitzung der Berliner anthropologiBohen Qesell«diaft 

vom 21. December 1895. 

Ich habe hier dicht am Rheine ein neolithisches Orabfcld mtdockt und bin 
gegenwärtig damit beschüitigt, dasselbe aaszugraben. Bis heuto sind schon ü/i völlig 
unTersehrte Gräber zu Tage gekommen. Die Heigaben sind ziemlich ähnlich jenen 
ans den Gräbern vom Hinkelstein bei Nonaheim (s. AitliiT t Anthropol., Bd. III 
und IV), jedoeh sind nnseie GrHber viel reichbalttger antgeatattet. An Gefiaaen 
Bind achou m 130 erhoben worden, femer viel Mnacbelachnrack, Vordei^ nnd 
Oberannrinis^c aus Braunkohle und Schiefer. 

Viele Geräthe und Wallen ans Stein, viele Feucrsteinschaber und -Mes«or. 
eine Unzahl Getreidemühlen, viele Thierkuuchen liebte der Tudtenmablzeii 
und eine gioaae Ansaht wehlerhaltena- Schädel, aowie andere Skeletzeaie konnten 
geborgen werdm. 

Die Zeit unseres Grabfeldcs möchte ich etwas jünger, als die des Hinkelstein- 
grabfcldcs und der übrigen, in den Rbeinlanden gefundenen neolithischen Gräber, 
ansetzen, und zwar aus dem Grunde, weil beinahe durchaus der liegende Hücker 
fehlt xind die anageatreckte Lage im Grabe vorherrscht. Stets liegt der Kopf nach 
der rechten 8«(e geneigt nnd alle Skelette sind atreng nach Nordwesten orientirtt 
ao dasa das Geeicht dahin gerichtet ist. Nur einmul kam bis jetzt ein schon 
etwas modiflcirtcr Hocker vor, den ich in (umseitiger) Photographie tibersende. Ober- 
und Unterscbcnkel sind nur mäsäig ileetirt. die Arme dagegen stark gebeugt, so 
daaa das Kinn auf die Hände gestutzt erscineint. Merkwürdiger Weise ist dieser 
Hocker ein gniu altes Individnnin, ao daaa der Schlnaa nahe liegt, dassdbe 
sei mit dieser Nenemng (!X der Beatattong In geatreckter Lage« nicht ein- 
feratanden gewesen. 

Obwohl unser Grabreld der Metallzeit näher liegen mnaa, als die früher bekannt 
gewordenen neolithischen Gräber, wurde bisher noch nicht die geringste Spur von 
Metall gefunden; hotlentlich erscheint dasselbe noch in den an der Grenze des 
Giabfeldea gelegenen Gr&bem. Biaher adieint in den 65 Gittbeni nnr ein gana 
geringer Theii des Grabfeldes nnterancht an sdin, nnd Idi wwle bei dem anhaltend 
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günstigen Wetter mit den Ausgrabungen fortfahren, so ddss der Anthropologcn- 
congress, wenn er, was ich iräffe, Ton Speyer ana hieiliw tiatsa. AnaOog onter- 
nimml^ n»\ intereaianteB Material Torilnden wird. Dr. Koehl. 



VorgMchicMliclie Funde aus dem Gubener Kreise. 

Toigelegt in der SiUnng der BerL Anthn^. Ges. Tom fil. DeeemlMr UWk 

I. Oefisse mit Ornamenteii der Steinseii 

1. Bei Kaaso im südlichen Theile des Gubener Kreises sind in der Richtung 
auf Vettertfelde, ron dem Fundplatie des bekannten Goldachataes kaum I km ent- 
fernt, sfldweatlicb unmittelbar am DurchschnittB|mnkt eines Fahrweges mit der 

alten Gubcn-Pförtencrstrasse, vom Dorfe Kauso selbst 800 m östlich, in einem 
Acker zwischen Sumlgruhon beim Rigolen Scherl)on und zwei wohlerhaltene Thon- 
gefusse zu Tage gekommen. Das grössere, ein niedriger Heukelkrug (Fig. 1) mit 
gemndetera Boden, iat 10 em hoch nnd in 4 cm Böhe 10,5 em weit» Aber dieser 
stärksten Avawölbnng ist der GcfSsskörper dnrch 3 wagereebt verlaufende Streifen 
verziert. Jeder von diesen besteht aus 2 Reihen tiefer, fast schurfrandiger Ein- 
stiche, die mit einem spitzen GertUh, etwa einem Stäbchen oder Knochen, meist in 
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Dreiecksform von unton hpr so oingcstosson sind, dass zwischen den dem Boden 
zugewendeten Spitzen die bruitere Bcgrcnzungslinie der tiefsten Partie des Ein- 
drucks liegt Der iiand des Gcfasses, wie des 
Henkels, der nach anisen hin ftat tbmpNrinkelig 
felnocben iet, wührend die nmachlosseoe Oeffhnng 
annähernd eine Ellipse bildet, ist mit demsolbcn 
Instrumente gekerbt, während die Ausaenfliiche 
des Henkels im oberen Theile abwechselnd mit 
einem und zwei, ioa unteren mit schrägen Reiben von 
S— 4 Einatieben bedeckt ist. Die Oberlttche iat 
glatt, doch an einem Theile, no die dttnne Ober- 
haut fohlt, durch die heraustretenden Quarzbröck- 
eben rauh; hier glänzen einige Glimmerspähnchen. 
Die Farbe ist aussen, innen und Kclbst im Bruch 
bUttsroth; ein Theil der Unterflächc ist durch 

Baach geschwSnL Das kleinere Oefiiaa (Fig. 2) ist keaself&rmig, 6 em hoch 
und eben so weit geciffnet, kräftig gearbeitet; die untere Fliehe iat mSssig gewdlbi 

Vom Hunde aus, unterhalb dessen auf einer Seite eine 
leichte Einbiegung zu sehen ist, zieheti sich 2 cm weit 
zwei einander gegenüber gestellte Oebscn herab. Die 
Oberfläche, die bis auf einaelne Bandiflecfce brainiroth 
ist, ftthlt aich sandig an; die Innenseite iat mm Theil 
SChiererfarbcn. 

Beide Gorässe weichen von dem bekannten Lausitzer 
Typus ab. Die Scherben sind zieralicli diek. braun- pjg^ 2^ ly^ 

roth und bis auf einen wenig charukteristisch. Diesem 

ist dicht unter dem blaaig anl)|etriebenen Bande ein Kreia von 1,7 em Dnrchmeaaer 
mit ofaabenem Rande an^l^ Ein Shnlichea Ocnament iat bei Ntederlanaitaer 
Qefässen mehr&ch vorgekommen 0* 

2. Bei Sirega, auf dem westUctoi Rande der H(>hen. welche Lnbst und 

.N'eisse von einander trennen, ist eine nicht sehr umHingliche Grüberpruppe neu 
erschlossen worden*). Sic liegt 100 Schritt westlich von Stein IG,G der neuen 
Forst-Gubener Chaussee. Von den beim Sandgraben gefundenen Gefilssen sind 
15 erhalten nnd der Ghibener Gymnaaial-Saniminng übergeben worden; 14 von 
ihnen treten nicht aus dem bekannten Niederlnusitzer Formenkreisc heraus (Fig. 3). 
Zwei von den Leichenumen sind terrinenfcirmig, henkellos, mit Kehlstreifen ver- 
ziert: bei einer, bis zu 22 cw erweiterten, mit 1(5 rm weiter ( )i'llnung-. ist der obere 
itaud ziemlich regelmässig abgehuckt. An die Buckeluruen erinnert ein nur 
bis an 9 m Hohe erfaaltenea GelSaa (s. Fig. 3); es ist ungef&hr in der Mitte der Aus- 
banobong kantig gebrochen. Auf der Kante treten 4 Bnckelknöpfe herana, nmaogen 
von je 4 Itngerbreiten, halbkreisfttrmigen Furchen, die durch schmale Rippen ge- 
trennt sind: zwischen diesen Omanient-Systemen sind gleichfalls auf der Kante 
Gruppen von je acht Fuokteindrttcken in Grösse eines Hirsekorns eingeprägt; 



1) Z. B. im lu iiigeu i.audc bei Nicmitssch (Guben. G j ninas.-I'rogr. 1889, S. 7, Fig. 23), 
IMdiersdorf; Btrega (Terh. d. Antbrop. Ges. 1886, 8. 678). Von IMwalde, Vx. Lnekau, besitst 

ein so verziertes, mittelgrossos Gcfäss in Terrinenform die Gnbener Gjnuiasial-Saminlttng. 

2) l'ebcr «lif friihcren Funde in dorn Mathc'sclien Felde westlich vom Dorfe siehe 
Tirebow's Bericht in den Yerhandl. d. Antiirop. Ges. 18S6, S. 511 fl'.; vgl. Guben. G^uuias.- 
Ptagr.ia«, 8.117. 
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^flichartige sind unter dem Halsansatz über den Buckeln sichtbar. — Unter den 
Beiigefassen befinden , sich kleinere Terrinen mit vielen Kehlstreifen, z. B. eine 
10 m hohe, bii m 16 am erweüarte mit 2 Oehaen, ferner aehmalere OdBbse mit 
Oehaen imd kantig gebrodienem Körper; bei einem derartigen Ton 8 em Höbe mit 

massiger Ausbauchung und rerhältnissmüssig weitem Halae roo 3,5 em Höhe ist 

die obere Hiilfto spiralig gefurcht (s. Fig. 3). Ein kleineres, ganz ähnliches GeHLsa 
von 6 cm Höhe zeigt statt der Spiralen Kehlstreifen. Das gleiche ürnaraent hat 
ein gehenkelter Topf von 10,6 cm Hübe unter dem nach aussen geneigten Halse, 




Fig. 3. V, 

dessen Innenseite facettirt ist (s. Fig. 3). An niedrige, weitbauchige Flasehen mit 
kantig gebrochenem Körper und niedrigem cylindriscben Halse, wie sie z. B. von 
Stttieddd K. eiballen aind*), erinnert ein Geföss von 11 cm Höhe, deaaen gtOeste 
Veite 3 em Uber dem Boden liegt Tuaen vaniren tob 12 em Höbe ond 9 bis 
17 nu weiter OelTnnng (s. Fig. 'S). Neben einem löffelartigen, flachen Henkel- 
schälchen (8 cm Weite) steht eine napfartige Schale von 5 cm Höhe und 9 an 
weiter OefTnnng, unter dem Halse eingezogen (s. Fig. 3): der Ausbauchung sind 
sparrenartige Stricbgrappen eingeritzt, zwischen denen gleichartige senkrecht ge- 
sogen Bind. Bliiem lÜMshen Ni^f mit ausgelegtem Bande ist auf der Innenseite 

mit vnaioberen Strieben ein Krens eingeAucht (a. 
Fig. 3). 

Zu demselben Funde gehört abcrauch ein 12,5cm 
hohes krug- oder beeherartiges Gefäss (Fig. 4), 
dessen Hals 6 cm hoch und, nach aussen gebogen, 
9 em weit offen iat Der niedrige, nur wenig aus- 
gewölbte GeIXaakörper mit (bat kantiger Biegung ia 

4 cm Höhe schlient innen ausgerundet ab, steht aber 
auf einer flaehen, unten völlig ebenen Platte von 

5 cm Durchmesser, deren Rand ein wenig nach oben 
gedrückt ist. Unmittelbar über dem Halsansatz sitzt 
eine bsadlbnnige, 2,5 «m lange und halb so breite 
Odiae^ der LKnge nach eingebogai. Den fiala un- 
lidien apindig in nieht gans g'*>Tfhiwflttigitii Abufllnilim 




Flg. 4. V. 



1} AUrfld. B. Yerliandl. d. Anthrop. Oes. 1884, S. h ig. 6. Niederlaositaer Mit- 
tiieilnngen I, 8. 116, Tat S, Hg. la 
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22 Reihen von Schnareindrücken, und ähnliche Eindrücke sind grätcnartig 
gescheitelt, mit dem spitzen Winkel nach oben, dem Henkel eingepresst; die Ober- 
flüdifl Iii glatt, innen und annen schnntzig ledeibmn, Un Broch scbiefMrben; 
die mngekneteten GKninenpftlinchen sind tlurk serkleineft, ober mUreich. ~ 

Nur bei einem einzigen Gcfässe aus dem Gubener Kreise ') erinnert das Ornament 
an dns hier beschrieben'^ Al>er Hie Art der Eindrücke ist bei beiden erheblich 
verschieden, und der AVirchtiibJatter Topf ist, nach den Nebenfunden zu schliessen, 
viel Jünger. — Hinsichtlich der Form vgl. Verh. d. Anthr. Ges. 1894, S. 468, Caslau. 

Wir kenneu bis jelrt mu der gesammten Nieder-Lansiti nur wenige et^- 
neitliche Gefisee. Die tou Voss in diesen Verhandlungen 1891, 8. 71 ff., lu- 
sammengt^stellten stammen aus den Kreisen Calau und Lnckau. Das Schnar- 
ornument insbesondere ist nur im letzteren Kreise bei Freiwalde*) nacbgewiesen 
(von Degner in den Verhandl. d. Anthroj). Ges. 180O, 8. 621). 

II. Kupfercelt aus dem Torfmoor bei Neuzelle. 

Der in den Oderwiesen des Stiftes Neuzelle, Kreis Guben, dem 
ehemaligen Flussgebiete, gefundene Flachcclt von 10,5 cm Lange 
(Fig. 5), im Besitz der Gubener Oymnasial-Sammlung (v^l Verh. 
d. Anihr. Gei. 1881, 6. 93, vnd Guben. Gymnaiv-Progr. 1886, 8. 85^ 
Nr. 3), besteht nach der von Herrn Dr. Salkowski frenndlidist 
aasgeführten AniilysG aus Kupfer ohne Beimischung von Zinn oder 
Zink, mit Spuren einiger anderer, nicht willkürlich hinzugefügter 
Bestandtheile. Da» Stuck ist daher dem Register bei Much, Die 
Kupferzeit in Europa, 1893, S. 79, einzureihen. 

Cruciferen-Samen aus vorgeschichtlichen Fig. 6. V, 

Thongef&iaeii dei Kreises Gaben. 
Die ans Reidtertdorfer, Hsnaoer, 8eMagad<»fer nnd GnbgefiiMen andmr 
Unienfelder unserer Gegend «oJ^essnuneUen Teikoblten 8«nienkapseln (rgL 

Vcrhandl. 1892, S. 270) sind in der Königl. 
liandwirthschaftlichcn Hochschule zu Berlin 
nntersacht und als wahrscheinlich von einer 
Cruciferenart, etwa Sinapis arvensis, Feldsenf, 
beratammend beieiehnet worden. Sie schliessen 
sich den von Baschan, VorgeschichUiehe 
Botvült, 8. 34&, Terseichneten Funden an. 

[V. Sadersdorfer Funde aus der 
jüngeren La Tene-Zeit. 

Aus dem in den Verhandl. 1895, S. nf)5 ff., 
besprochenen Gnibcrfelde bei Sadersdorf, Kreis 
Guben, sind, ausser Gegenständen der mittleren 
La T^ne-Zeitand des provinnalrOniischenGnltar' 
einfloases, jetsftaneb, lUrdieNieder-Lausitsnun 
ersten Male, Eisenfibeln mit Abschluss durch 
einen geschlossenen Rahmen ermittelt worden. 

1) Ton Wirebenblstt, abgebildet in dsBYeriiandl. d. Antinop. Gei. 1886, 8. IBO, Flg. 1. 

2) Um Anderen TergebUche Kschforscbangen lu ersparen, bemerke ich, dass ich im 
Octobcr d. J. die von Degner a. a. 0. bcschriobone Stelle veTgeWtoh wiederaufinden 
gesucht habe. Die von ihm bezeichaeto Sanddäne ist inzwischen abgefahren uud als 
Maaenand firwendet worden, 
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An dem Dorn der einen von ihnen (Fig. (>) ist ein 10 cm langes eisernes Gehänge 
befestigt) we]<A6B sni swd siuammengebogcnen, trapeifSnugeB Blittem betlelit. 
— Unter den ebendaher stammenden rtfm lachen Funden sind die fast dvrchweg 

bronzenen Fibeln des 2. und 3. nachchristlichen Jahrhunderts herromihebeDt 

deren Zahl sich so hoch beläult. nio die der siimmtlichen anderweitig in der 
Xiedcr-Laiisitz fostj^pstellten von Cuselicn, Grano, Gul»«'n Liobesitz, Rpichcrsdorf 
(Kr. Guben), Luckau und liagovv (Kr. Galuu). Djc Einzfibtiien sind im 4. Uaude 
der Nieder^Lansiteer Mittheilungen (1895,96) besprodiien. 

Dr. Jeniseb. 



Germanische Begräbnissstätten am Niederrhein. 

Neueste Ausgrabungen lö9i>. 
Vorgelegt in der Sitcong der Berl. antlur. Oe«. rom 16. MoTerober 1895. 

I. Im Gebiete swiseheii Sieg and Wnpper*). 
1. Ansgrabangen am Bavensberge bei Troisdorf, Reg.^Bes. Köln. 

Zwei der letstm, aemlich bedeutenden Eriiebuigen der Beigischen Höhend 
demllhcinc sngewendeti dem Dorfe l^oisdorr gegenüber, fuhren die Bezeichnung: 

die Ravensberge. Am Fusse dieser Bcr^, der Lundscitc zu. b(>nn(iet sich ein 
ausgedehnU's Gräberfeld, dus aus kleinen, gewölbten ßundhüg-eln, etwa iiK) an 
der Zahl, bestellt. Hier sind seit fünfzig Jahren Urnen ausgegraben worden. Auch 
die eiaeme ScUachtsidiel (Hippe?), deren ich in den «Nacliriciiten*, Helt4 ISSS» 
8. d7, Erwähnung gethan habe, stammt hierher. Es seichnen sich die Grab- 
gcfässe TOD dieser Stelle durch gefiÜlige Form, saubere schwarze Glättung, sowie 
durch mannichfache Verzierungen ins Die sichtbaren Hügel sind alle durch- 
sucht. Da jedoch liic Gräber an? reinem Sande bestehen, sind viele durch "Wind 
und Regen ganz univeunüich geworden, weshalb es zuweilen gelingt, eine kaum 
als Bitgel sich darbietoide Stdle ta finden, die als Grabsttttte sich ausweist Auf 
diese Weise gelang es mir, bei der ersten Grabung, die ich in diesem Jahre dort 
unternahm, sofort eine unversehrte Begräbnissstätte zu entdecken. Eine bauchige, 
lehmgelbe, gejrlättetc Urne mit fünf parallelen Rillen am Halse, die sorgfältig her- 
gestellt waren, barg die Knochen. Das Gcfäss war mit einem wcitüberhüngenden 
Deckel der gewöhnlichen Gestalt verschlossen. Neben der Urne lag das Stück 
emee Tiereckigen, massiTen Bronaeringes, 4 em lang, an einem Ende gebogen, an 
dem anderen aiemlich gerade. Die Urne nähert sich der Schalenforro. 

Es wurden Hügel, die bereits untersacht schienen, nadigegraben. Dabei eigab 
sich noch Folgendes: 

t Httgel. Gewölbter Bundhttgel, Höhe Uber 1 m. Li der Mitte, etwas abseits 

von der Stelle der früheren Grabung, stand unter der Brundsehicht eine gut er- 
haltene Urne mit Deckel, letzterer zerstört. Er hiitte die irewöhnlu In ühtrhängende 
Form. Die Urne war bauchig', Bauch weit ülter den kleinen, sehr umgebogenen 
Rand hinausgehend, duch so, das» die weiteste Stelle fa^il kantig ist Unterer 

1) VeigL »Die germanischen Begr&bnissst&ttou zwiachcn Sie«: und Wupper", in ,Nach- 
rirhten", H^ft 4 1893, S. M, Jkft 3 1S94 S 35, Heft 2 I81t5, S. Die Ausgrakitipf'n 
wurdeu vou dem L'uterzeicluieteu wieder uu Auftrage des Koiiigi. Museums fiir Vülker- 
famde in Berlin nntenunDmeii. Dort befinden eich auch die Fände, auegenooimea 8. 6 
Hflgel I nad U; 8. 8 Hftgel I, II, III. 
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Theil des Gefässcs konisch. Deckel und Urne g-p<?'lätfet, innen und aussen, letztere 
polirt, lehmgelbe Farbe. Verzierungfcn fanden sich an der Urne nicht, doch war 
die Innenseite durch breite Graphitreifen ausgeseichnet. Durch Reibung wurden 
die Streifen glXnsend. Sie waren in der Weise angebracht, daae von einem HanpU 
streifen seitlich parallele Linien in spitzem Winkel sich abzweigten. Das Ganze 
hatte Aehnlichkcit mit dem auch sonst schm I i of achtelcn Gräten- oder Kielfeder- 
Ornament. Der obere Theil der Urne wur mit Sand gefüllt, dann kamen die 
Knochen. Zwischen diesen lag auf der Beite, die üeffnuDg parallel mit der Urnen- 
wand, ein Beigefltss Ton 6 em Höbe. Es hatte die Fonn der Urne, nor li^ ea 
nach nnten spits so. Ein kleiner Bindmck an der Spitae bewirkte, dass dieses 
Beigetäss stehen konnte. Es war rötblicb, hart gelnannt» gelittet, ohne Politur. 
Höhe der Urne 25 cm, Umfang 1,02 m. 

II. Hagel. Ebenfalls schon ansg^iraben; er lieferte BmchstScfce einer ftnsseni 
soigflUlig heigesteUten Urne, die mit dickem, nmgcbogenem, fast wagerechtem Bande 
vprsehen wnr. Das bauchige Geräss lief nach unten schalenförmig zu, während 
über der ßauchweite die Urne konisch bis zum Rande sich fortsetzte. Diese 
konische Stelle, sowie der obere Theil de& iiuuches, war mit Graphit gläuzend 
polirt; den unteren Theil des Baaches sierten ?ier Paar parallele ZÜcksad^linien, 
ebenfidls mit Graphit beigestellt. 

Das HUgelfeid am Ravensberge ist noch durch den Umstand bedeutsam, dass 
wir hier eine gewisse Regelmässigkeit bei der Anlage der Grfiber beobachten 
können. Jeder Hflgel bildet mit anderen Hügeln eine gerade Linie. Anf welchen 
Bllgel man sich auch stellt, stets hat man nach allen Richtungen, und zwar in 
genau gerader Richtun<,'. flügel vor sieb, hinter sich und zur Seite. Kein Htigel 
liegt ausser (ier Reihe Das Gelände fällt von dem nordlichen Kavensberge nach 
der Haide zu ziemlich sWil ab; hier beginnt eine tiefgelegeoe, 8ump%e Niede- 
rung. Diese Snmpfgegend ist jelzt vielAush aasgetrodtne^ nnd dichter Wald be- 
deckt die Stelle, so dass es uns merkwürdig anmnthet, wenn wir nunmehr, zwisdien 
den Bäumen hindurchgehend, ein kleines, schmuckloses Steinkreuz erblicken mit 
der Inschrift: -Hier ertrank 1791 Jacob Buchholz aas Spich. Ich ftihre dies an, 
weil es dadurch noch m*<rkwiirdiger erscheint, dass mitten in den Stlmpfen zwei 
Grabhüg'el liegen. Da i>it: unverletzt waien, wurden sie beide aufgegraben. Resultat: 

III. Hügel. 18 Schritte Durchmesser, 1 w Höhe; gewölbter^ Kundhttgel, mit 
Haidekraut bewachsen. 

Zunächst fand sich in dem Hügel ein Urnenbruchstück, ungeglättct, schwach 
gebrannt, das als Fusstbeil einer Urne oder eines Deckels betrachtet worden 
mussto. Weitere Bmchstttcke, die an diesem GefliM gehdrten, wurden nicht ent- 
deckt Bei der Fortsetzung des Onbens kam di 1 l annte schwärzliche Kohlen» 
Schicht zum Vorschein. Unter dieser lag eine Urne, ohne Deckel, sehr wohl er- 
halten, oben [Rand. Hals imd Bauch) glänzend schwarz, geglättet, mit kleinen, 
runden iiiindrUcken (Vunzco) an der Bauchweitc versehen, die kreisförmig sich 
himogen. Das Qefliss hat die gewölmltdie, bauchige, nach unten stark konisdi 
aulanfende UrDenform und war soigfiUtig heigestelli Die Urne stand in einer 
Yertielbng des gewachsenen Bodens im feuchten, weissen Sande. Auch der Urnen- 
inhalt war ganz feucht, weshalb die Erhaltunir der Urne, die vollständig gehoben 
werden konnte, um so auffallender ist. Inhalt der Urne; Knochen und Sand, 
ürubbeigaben fehlten. Oberer Durchmesser 24 cm; ^rösstc Weite 35 cwi; Höh? 
88 cm; Fuss 11 tfsi«. 
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IV. Hügel. Denelbe lag uuiiittelbar neben den enten und hatte fast die 

gleichen Änsdehntuigen. Ausser einigen «insigen Umenbrndistttcken, die dem Rande 

einer Urne angehörten, Tand sich in dem Httgel nichts vor. Die Stücke sind an- 
geglättet, gelblich ; eines hatte ländliche Einkerbungen TOn 9 mt» Lftoget die einen 
Kreis am den ümenbals gebildet zu haben scheinen. 

S. Anagrabnngen auf der Altenratber Haide. 

(Kreis Sieg, Beg.-Bes. Köln.) 

Die Haide bei AKenialh, welche ein Theil der grosaen Wahner Haide iat» 
hat viele Hunderte Ton Grabatttten, die ftal alle aafgegiaben aind, da dieaea 

Hügel Feld seit fünfzig Jahren ^'Chon bekannt ist. Viele Funde sind hier gemacht 
worden, über die ich in Heft 4 der ^Nachrichten", Jahrg. 1803, berichtet habe 
(vergl. auch ^Nachrichten** 1895, Heft 2, Nachtrag). Die in diesem Jahre dort 

veranstultetcu Ausgrabungen hatten folgendes Kesuliai; 

I. Hügel. Kleiner Randhügel. Er ergab eine schwarzbraune, innen and 
aussen geglättete Urne mit umgebogenem Rande. Am Halse vier sauber her- 
gestelltet parallele Rillen. Deckel und Grabbeigaben fehlten. Inhalt: Knochen 
und Sandi 

U. Hflgel. Eben&Ua kleiner Rnndhtfgel. Er eigab eine dickwandige, aehr 
ranhe, nicht geglitteto banchige Urne mit aoigflUtig haigeatelltam, etwas erhöhtem 

Fusse, ohne Deckel und ohne Yeizierung. Die Erde des Hügels war sehr hart, 
bniunkohlenartig, so dasa die Umenatttcke kaum von den Erdkhunpen gelöai 

werden konnten. 

III. UUgel. Dieser war berpits ausgegraben, wie die regellosen Umenstücke 
ergaben. Es fand sich ein gelbliches, schalenförmiges Beigefäss, zum grüssten 
Theil erhalten, geglättet, dünnwandig, mit wagerechtem, weit über das Gefiüis 
hinanareiehendem Band, ^he dea Be^fSaaea 8 cm; oberer Dnrdimesaer mit 
dem Bande gemesaen 11,5 cm. 

II. Im Gebiete xwisolieii Bheiii ud Nlen. 

1. Anagrabungen an Kalbeck bei Goch, Reg.-Bea. Dttaaeldorf. 

Seiner Zeit werde ich des Genaueren nachweisen, dass die germanischen Be- 
grftbnisiiatitten, so wie wir sie nunmehr xwischen Sieg and Wupper kennen gelernt 

haben, mit der Wupper keineswegs Terschwinden, sondern in ähnlicher Weise sich 
ziemlich pamMcl mit dem Rheinstrome bis weit über die Lippe hinaus erstrecken. 
Die gemachten Erfahrungen lassen es schon jetzt ausser allem Zweifel, dass 
in der Anlüge der Grabstätten, der Art der Beisetzung, der Form der benutzten 
Aachennmen, Beigefasse und sonstigen Grabbeigaben von der Sieg bis aar Lippe 
die grttaate Uebereinatimmnng henrschi FOr henle möge ein anderes Gebiet vor- 
geführt werden, ndmilich daa Gebiet zwischen Rhein und Niers. Wir haben hier 
ähnliche BodcnvcrhiÜtnisse, wie zwischen Sieg und Wupper, und wie die letzten 
Auslaufe der bergischen Höhen, dem Rheine zu. mit licgriibnissstätten angefüllt 
sind, ebenso treffen wir hier, auf den Ausläufern des westrheinischen Gebildes, der 
Niera an, zahlreiche, zusammenhängende HUgelfelder an. Haideflächen und mUder 
aind es, die ans die Hflgel onveraehrt bewahrten. Ea iat natOrlich, dasa viele Be- 
gräbnissplfitee bei der Urbarmachung rerschwnnden sind, aber dennoch blieben 
genügende Denkmale der alten Zeit ans erhalten, die beweiaai, daaa die fie- 
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wohner jener Gegend ^enaa in derselben Weise ihre Todton bestattoten, wie die 
twischen Sieg und Wapper, dass sowohl ihre Keramik iti Form, Motiven, Oma- 
mentirang and HfiiatellttiigMi^ alt auch ihre Metallbneitang, dieielbe iat Dto 
Bewohner jener LudadMlIen, die riian1i<di 150 km von einuider entfernt waren, 
standen also nemlich auf dmelben Coltaihtfhe bei Anlage der vorliegenden Be- 
gräbnissatütten. 

Die diesjährigen Ausßnii in L't n erstreckten sich vorzugsweise auf jenes historiseh 
so hochbedeutsame Gebiet, aul welchem Caesar die Tenchterer yemichtete, auf das 
Gebiet swlaeben üedem, Goch und Kalkar. 

Es dehnt eich hier, von dem Orte Weese beginnend, ein lai^ eich hin- 
siebendes HOgelfeld aas. In Weeze lind die Htigel verschwunden durch Ulbar- 
machung; dass über früher dort Urnen ausgegraben sind, bc vci-t Dr. Janssen'), 
der in seiner Anfzühlung der Alterthümer der „Sncietut für Kiinite und Wissen- 
schaften zu Utrecht^ qUrnen, ausgegraben zu Weeze" anfuhrt. Gleich nürdlich 
TOD dem Dorfe Uedem beginnt der Wald, vnd hier bat sich ein ausgedehntee 
Giftb^eld ehalten, das «her i km eich in geradem Zage enitreekt, in einer Breite 
von etwa '/» km. RundbÜgel und LanghUgel liegen hier, noch jetzt an Zalil viele 
hundert; die meisten sind gewölbte RundhUgel, die grösste Anzahl kleineren Um- 
fangs und geringer Höhe. Etliche Hügel haben bedeutenden Umfang and eine 
Höhe von über 5— 6 n». 

Linke von der Begvttbaieeititte liegt der Ort Raibeck, etwa eine Stunde von 
Goch entfernt, rechts die Ortschaft Keppeln. Die Waldungen geh($ren grösstcn 
Theils zum Hause Raibeck, weshalb die Bezeichnung „Hügeifcld bei Kalbeck'' 
gerechtfertigt erscheint. Durch die Bogräbnissstättc zieht sich ein mannstiefer 
Graben mit einem Walle, eine alte Landwehr. Die Hügel heissen beim Volke: 
„HonncnhOgel". Was ich Uber die Geschichte der Erforschung dieses HUgelfeldes 
in Brfafamng bringen konnte, iet Folgendee: 

Einer der ersten, welche mit Ausgrabungen an der Stelle begannen, schon in 
den dreissiger und Anfangs der vierziger Jahre, war der obenerwähnte Dr. Janssen*), 
der „viemnd vierzig Todtenurnen von Kalbcck, theüweise fraf^raentarisch, ursprüng- 
lich alle mit verbrannten Menschenknochen gefüllt und zum Theil abgebildet in 
eeiner Gedenkteek, PI. U, 10. 14. 17. 23. ao. 85 und GrafheuTelen der Onde 
Germanen u.s. w., Amheim 189S, Fl.- 1, 1, 7 nnd 8' der Sammlung der SocteMt 
ftr Ktinste und Wissenschaften zu Utrecht einverleibte. In den Jaübren J853, 54 
nnd .55 wurde die Hegrabnissstiitte wieder sehr durchsticht. I.andlctite hatten auf 
der blossen Haide nach l'edem zu begonnen, das Terrain abzuhügcln: dabei kamen 
Thongcfasse zum Vorschein. Herr Dr. Bergrath in Goch hörte davon und kaufte 
von den Bauern die von dtoeen aufgefundenen Urnen; .dadurdi war das Umen- 
snchen lohnend geworden. Ein anderer Theil dee Begritbnissplatses wurde durch 
den Besitzer abgehllgelt und bewaldet. Bei dieser Gelegenheit sind wieder, wio 
mir der Förster, der damals die Arbeit leitete, berichtete, viele Grabgeiässe bloss- 
gelegt, die meisten verschleudert worden. 

So ist es gekommen, dass beinahe jeder Hüg< 1 von den vielen Hunderten be- 
reits ausgegraben ist, was die Bineenkong auf der Spitze des Httgele eofort verriith. 
Elmge lehn GmbbUgel, welche am wenigsten verletat ersehienen, wurden von mir 
geaUhei Das Beenltat ist folgendes: 

1) Bonner Jahrbücher, IX. Band, S. 37. 

V) Bonner Jahrbücher, IX. Hand, iJeite 36 (nach Janasens eigenem Berichts). 
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I. HUgel. Kleiner gewölbter Randhügel. Er lieferte Bruchstücke eiacs Thoo- 
gefftlM» Ton röthlichem Aussehen, ziemlicher Glättang, ohne Verzierungen. 

IL Hügel. Ebenfalls nur Bnichstücke einer geglätteten Urne. 

III. Hügel. Rmm 90 em hoch. Bmhattlcfce eiii«r »cluilenrdrniigen Urne, 
geglfittet, fOtbliche Fftrbanff. 

IV. Hügel; öSehritt Dnrebioeeaer. Ebenlrils ein uibedralttider BUgeL Ton 
der schwinltchen Brandachicbt umgeben, fand idi eine woblerbalteoe Urne. Beuch 

und Hals schwarz geglättet, Fuss rauh. Vcrztentngen fehlten. Geetalt des Grab- 
gerässos bauchig, ziemlich breit und hoch, Rand umgebogen. Die üme stand 
50 cm tief. Inhalt: Knochen und Sand. Grabbeigaben fehlton. 

Y. Ilügcl. In der Mitte des Hügels, \0 cm unter der Obcrlliiche, Hruchstürke 
einer rtithlichen, ge^liitteten L'me, dazwischen Fragmente eines kleinen Beigefässes, 
buuchig, mit eiiigescbnUrlem Halse. Dieses Geräss besass einen Henkel*)* der 
abgebrochen war» doch wurde derselbe später in dem Hflgel nocA anfgefunden. 
Die üme hatte, nach den Bmchsttlcken zn nrtbeilen, die gewöhnliche, bsneblg« 
Form. Augenscheinlich hatte man den Hflgel frUber dnrchsncht nnd die Stflcke 
liegen lassen. 

VL Hflgel. Ebenfalls nnr unbedeniende Umenreste. 
m nnd YIU. Hflgel. Dasselbe Resnltai 

Bei weiterem Dnrchsnchen der Begrflbnissatfltte fluid ich eine Stelle, die mehr 

nnrerlctzte GmbhUgcl versprach. Es hatte dies seinen 0mnd darin, dass diesen 
Terrain eben abgeholzt worden war, und schienen die Tannen etwa fünfzig Jahre 
alt zu seiu. Zur Zeit, als man die Grabstätte eifrig durchforschte, war diese 
Stelle' als „Schonung'* von Nachgrubungen frei geblieben. Heine Vermutbung hatte 
mich nicht getäuscht. S6 Hügel wurden hier geöffnet, und die giOeste Mehitahl 
war unversehrt. Diese Stelle des Begrflbnissplataes heisst: « Steinhaid e" nnd 
gehört zu der Gemeinde Keppeln. Es liegen nur Rnndhflgel hier. 

I. Hflgel. 40 cm tief, etwas an der Peripherie des Hügels, fand sidi eine 
kleine Urne ohne Deekel, ncmlich erfaaltoi. Am Halse war sie geschwirzt, der 

Bauch mit Farbe geröthet, der Fuss wieder schwarz; sorgfältig geglättet. Von 
der Banchweilc an zierten den Fuss horizontalo und wagcrechte Kammstriche, die in 
der Weise gezogen vvarvfi, dass kleine Trapeze'; frei blieben. Die sehr dünn- 
wandige Urne verrieih sorgfältige Arbeit. Gestalt der Urne niedrig, bauchig; der 
Bandi ttberragt den senkrecht stehmden Band. Inhalt des OelUsses: Knoehen 
nnd Sand, fieigabai fehlten. 

U. Hügel. U Schritt Durchmesser: Höhe 1 mi. In der Mitte des Hügels, 
von der Aschenschicht umgeben, fand sich das Orabgcfiss, ohne Deckel. Die 
Urne bauchig, geglättet, mit Lunge)>ogenem Rande, ohne Veniorungen. Auf dem 
Sande, der den oberen Thi iI der Urne ansfüllte, stand ein wohl erhaltenes Bei- 
gefiiss*) von <,'Tober Arbeil. Es war iingeglättet, dickwandig und hatte eine konische 
Form. Randdurchmesser 6 cm ; Höhe 5 an. Inhalt der Urne Knochen und Sand. 
Zwischen den Knochen lag ein winziges Bronzemdiment, dessen Bestimmung nidit 
tu erkennen war. 

1) Vergl. Hägel vom R^vensborpf b Troii^iJorf ; „Nachrichten* 1893, S. 68.' 

2) Vergl. 11. Hügel in Delbrück; „Nachrichten" 1894, S. 41. 

3) T«gl. ZZI. Hügel in Thun; .Macbriehtea" 1896, 8. 28. 
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III. Hügel. Grosser, gewölbter Rundhüppel: 24 Schritt Hurchinpsser, Höhe 
etwa 1'/: In der Mitte des Hügels, auJ' dem ^gewachsenen Boden, stand die 
Urne mit überhängendem Deckel. Die wenig geglättete, sehr dickwandige Urne 
zeiebnete sich dorch unTerhültniMiDfissige Grösse ans. Gestell bauchig; Deckel 
geschwfinsi und geglättet Letzterer hatte die gewöhnliche Deckelform, wie sie 
zwischen Sieg and Wupper am häuflf^sten vorkommi'). Verzierungen fehlten auf 
der Unie und auf dem Deckel, ebenso Grabbeigaben. Das Qefass war kaum zur 
Hftlfte mit Knochen angefüllt. Darüber Sand. 

]y Hügel. Du gerade in dir Mitte des Hügels ein Tannenbaum stand, so 
war durch die Wurzeln die Urne ganz zerdrückt worden. Urne röthhch, geglättet, 
ohne Deckel, ohne Verzierung, ohne Grabbeigaben. Gestalt der Urne bauchig, 
mit anftechtem Btwde. 

Y. Htlgel. 18 Schritt Durchmesser. 00 cm tief lag eine Aschenschicht mit 
Knochen durdistttet. Biiueelne Kohlenstflcke waren faustdick'). Unter dieser Schicht . 
befand sich die kleine» r&tbliche, geglttitete Urne ohne Deckel. Gestalt konisch, 
kleiner Rand; ohne Venienmgen nnd Grabbeigaben. Inhalt des Oeffisses Knochen, 
darüber Sand. 

VI. Hügel. 15 Schritt Durchmesser; 1'/, m Höhe. 1 m tief stand die Urne, 
bauchig, ziemlich klein, ohne Deckel, ohne Verzierungen : sohwarz „'cdüttct; Hand 
umgebogen. In dem Getässe lagen ausscrgewöhnlich viele i\nuehen. Etliche 
hatten den auch zwischen Sieg und Wupper einige Male') beobachteten rost- 
brannen Ueberzng. Andere Knoche waren schwarz angebrannt Zv bemerken 
ist noch, dass in dieser Urne, sowie ancb in Gefassen aus anderen Hügeln, 
ausscrgewöhnlich viele Oelenkknochen nnd Rflckcnwirbel, gut erhaltmi, sich 
befanden. 

VH. Hügel. 18 Schritt Durchmesser, 1 m Höhe. Er lieferte Bruchstücke 
einer Urne von röthlichem Aussehen, innen geschwärzt, auf beiden Seiten geglättet. 
Auch fand sich der Henkel eines kleinen Beigefüsses vor. Es hatte die Gestalt, 
wie der Henkel aus Hügel V im Kalbeck'schen Walde. Die Knodien, welche 
zwischen den Bmcbstflcken lagen, rührten angenscbeinlich Ton einem Kinde her, 
was der kleine Kückenwirbel bewies. Hügel nnd Urne waren von der gewöhn- 
lichen Gestalt, und (lürfte hieraus an schliessen sein, dass man die Kinder ebenso 
beisetzte, wie die Erwachsenen. 

VHI. Hügel. Kleiner, gewölbter Rundhügel von 10 8rhritt Durchmesser. 
30 cm tief stand die Urne, röthlich, bauchig, geglättet, mit senkrechtem Rande, 
ohne Verzierungen. In der Urne lag em napflormiges Btiigefuss, ruh gearbeitei, 
dickwandig, mit geringer Vernefting. Der Bodenrsnd vielflich bestossen, was hei 
der HersteUang geschehen sein mnss; Seitenwinde, wie anch der Boden, nach 
innen eingebogen. Höhe des Beigefisaes 3 em. 

IX. Hügel. 12 Schritt Durchmesst; 45 em tief fanden sich die Bruchstücke 
einer geglätteten, aussen röthlichen, innen geschwärzten Urne; bauchig, kleiner, 
au frech t5;tchender Kand, ohne Verzierungen und Qrabbe^aben. Der Httgel war 
früher durchsucht 



1) Vergl. „Nachrichten- 1893, Seite 66, Fig. 6, 

2) Vcrgl. IV. Hügel in Dnnnwald; .Nachrichten« 18'.>r), S. 24. 

3) YergL I. Hügol in Heumar; «Nacbricbtea' im, ä. 39, und XXIi. Hfigcl in Xbuio; 
.Na«hiidifcai*' 189Ö, 8.9B. 
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X. Hügel. 16 Schritt Durchmesser. Nor einige Knochen und Bmchstücke 
einer röthlichen, geglätteten Urne. War ausgegraben. 

XI. Hügel. Kleiner Ruudhügel. Eine Tanne stund in der Mitte dos Hügels. 
Unter den Wurzeln des Baumes befand sich ein viereckiges Eisenstück mit klemen 
Wülsten am Ebide. Die beiden Enden seigton Bracbflficben. Länge des ESiena 
15 «m, I Ol Dieke. Daudbe war gerade nnd stafk angerostet Die weiteren 
Nachgrabangen in dem Hügel blieben erfolglos. Wahrscheinlich ist das Eisen 
später, beim Bänmepflanzen oder bei einer anderen Gelegenheit» in den HOgel 
gekommen. 

XU. Hügel. 8 Schritt Durchmesser. Kleine Urne, bauchig, aufrechter Hand, 
Umenfuss gewölbt, ohne Deckel und Verzierungen. Grabbeigaben fehlten, lobalt: 
Knochen und Sand. 

XIU. Hügel. Kein Resultat: war ausgegraben. 

XTV. Hügel. 14 Schritt Durchmcs.ser. »'j m trcf stand eine konische Urne 
mit aufrechtem Rande, rüthlich, geglättet, ohne Deckel und Verzierungeo. Grab- 
beigaben fehlten. Inhalt: Knoclien nnd Sand. 

XV. Hügel. Kein Resultat; war ausgegraben. 

XVI. Htlgel. Kr lieferte eine röthliche, konische Urne ohne Deckel. Keine 
EUlseinschnUrung. Die Urne war sehr dickwandig, fast 2 cm, OberQäcbc sehr 
lanh, Pub abgefanli Am Bande der Unie befanden sieb regelmässige, nach innen 
geneigte, balbkugellSnnige Eindrucke eis Versiemi^')* InlMlt nnr Knochen nnd 
Sand. Grabbeigaben feblten. 

XVII. Hügel. Uni» der bekannten Brandscbicbf stand die Urne. Diesdbe 
lag vol Istfindig anf der Seite, was nur dadnreh entstanden sein kann, dass beim 
Aufschütten des Hügels die Erde zu mächtig von einer Seite gegen die Urne fiel. 
Sie hatte eine bauchige Form, nithliche Glüttung, ohne VerBierongi mit hohem, 
aufgerichtetem Rande. Sie war zertrümmert. 

XVIII. Hügel. Ergab eine Vrne mit Deckel. Urne ■^rhr dickwandig, ohne 
Uals. konisch. Der dünne, überhiingcndc Dcclrpl zeigte auf der Aassenseite awei 
kleine Wülste als Vereierungen. Urne und Deckel 5;eratört. 

XIX. Hügel. Umenstücke und Bruchstücke eine'? kleinen, bauchigen öei- 
gefiisse.s kamen zum Vorschein. Der Hügel war früher durchsucht. 

XX. Hügel. 10 Schritt Durchmesser. In dem Hügel stand, etwas der Peri- 
pherie zu, eine nithliche Urne, welche die Hauptwurzel einer Tanne ganz aus 
einander gespalten hätu.\ Die Urne war mit einem überhängenden Deckel ver- 
sehlossen gewesea. Dkser Deckel, ohne GlSttnng, roh gearbeitet, sehr dickwandig, 
hatte ein rothgebranntes Aussehen. Urne ebenfalls sehr diekwsndig, besonders 
der untere, konische Theil. Innen war das Gefäss schwarz geglättet. Es ei^ielt 
sehr viele Knochen, besonders Rtlckenwirbel nnd Gelonkknochen. 

XXL Hügel. 12 Schritt Durchmesser, 1 m Htthc. Es fiuid sich in diesem 

Hügel ein von der Brandschiclit eingeschlossener Knochenhaufen, der vollständig 
unverletzt war. wie dies genau i'estgestellt wurde. Von Thongefässen keine Spur, 
so dass wir es also hier mit einem Begriibniss zu thun haben, bei welchem die 



1) Yeigl. Avsgxabnagen hi Heomar; nNedniditen'* ISM, 8. 89. 
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gesatnmt^lten Knochen uliein in tlie Erde bestattet wurden. Diese Art des Begräb- 
nisses ist zvrischen Sieg und Wupper ebenfalls beobachtet*) worden. Zwischen 
den Knodien lag ein kleioei BronMatttck, dflnii, maasiv, schön grttn, einem weiten 
Bronaeriiige angehdrig. 

XXIL Hügel. Kleiner RundhUgel. Die Wnrzeln cinrr Tanne hatten die 
Urne ganz zerstört. Sie war ohne Deckel, am Kande, Hals und Bauch gegliittet, 
ohne Verzierungen, dickwandig, röthlich; Fuss rauh. Wenig Knochen la^^en in 
der Urne, ziemlich auf dem Boden jedoch zwei kleine BeigeHisse neben einander, 
80 glaubte man ineiai Beim HanittiHluiieii üuid eaaich jedoch, dait daa Ideinefe 
Beigefiaa der Fnaa dea grOaaerai war. Bode Tlieile bildeten ein kelchfbnnigea 
Thränentc } >r t n, genau, wie idi einea «m BaTenabeige bei Troisdorf gefunden*) 
habe. .\uch dieses Bcig^oHiss war in 7wei Stücken in die Urne gelegt worden, 
nur nicht beide Theiie neben einander, sondern der ausgehöhlte Fuss steckte dicht 
an der Urnenwand. Von dem Beigefüäs nun dem vorliegenden Hügel ist noch zu 
bemerken, daaa ea adir li&rt gebrannt') war; det Pnaa hatte eine granweiaae Farbe 
and Idang wie Steingut 

XXUl. HttgeL Groaaer RnndhOgel von 26 Schritt Durchmesser mit 1,50 m 
Höhe. Er Ueferte aus der Mitte des Utigels, von der Brandschicht umgeben, eine 
hohe, wetug bauchige, mehr konische, schwarz geglättete Urne mit hohem, aufrecht- 
stehendem Rande. Fuss der Urne rauh. Auch der Rand der Urne war völlig er- 
halten. Deckel und Verzierungen fehlten. Die schöne, völlig unversehrt gebliebene 
Urne erhielt durch einen Spatenatich dne V^tanng. Grabbeigaben fehlten. Inhalt 
der Urne nur Knochen und Band. 

XXIV. HflgeL Oroeaer Bondhllgel ton 25 Schritt Dofchmeaaer. fir lieferte 

einzelne Stticke eines dickwandigen, rotbgebrannten, ungeglütteten GeHisses. Das 
llerstcllung^smaterial war sehr grobkörnig. Gestalt konisch. Am Rande befaiiden 
sich als Verzierungen r 'gt lmiissige Eindrücke, wie an der Urne aus UUgel XVI. 
Den Hals zierten zwei puruiiele, je 1 cm breite Streifen. Der HUgel war durch- 
incht 

XXV. fiUgeL Kleiner RundhUgel. Er lieferte eine rSthliche, bauchige, 
fiemlioh flache^ got geglättete Urne ohne Dedcel. Der Bandi apringt weit Tor, 
der hohe Rand erhebt sich senkrecht. Fuss etwaa gewOlbt. Veniemngen fc^tm 

an dem Gefässe. Inhalt: Knochen und Sand. 

XXVI. Hügel. 10 Schritt Durchmesser. Es fanden sich zuerst in dem Hügel 
Bruchstücke eines rothgebrannten, ungeglätteten Ocrüsscs. die einem Deckel anzu- 
gehören schienen. Ziemlich weit von diesen Bruchstücken entfernt stand die Urne, 
und es eigab sich, dasa die zaerst entdeckten Bruchstücke zu dem Deckel dieses 
Aachenkrugea paasten. Da der Httgel eonat gana tinrerletat war, muaa angenommen 
werden, dass beim Aufschütten des Hügels durch irgend einen Um^^tattd Deckel- 
stUcke abbrachen und in dem Hii;;el zerstreut liegen blieben. Der Deckel der 
Urne war überhänn:end. dickwandig, rothgebraniit, ohne Glültung. Am Hände des 
Deckels fanden steh wieder die regelmüsaigen Lmdrttcke, wie an dem L'menrand 
aua Hfigel XVI und XXIV. Die tiemlich kleine, bauchige Urne war aehwarz ge- 
glitten innen und auaien; Band umgebogen. Inhalt nur Knochen und Sand, Grab- 
beigaben fehlten. 

1) VergL „Nacbricbten" 1895, 8. 22, II. Hügel in Heumar. 

2) Yergl »Nachrichten" 1893, S. 58. 

8) TeigL »Naehzichtan« 1806^ 8. 8b (Ihna)^ 88, 87. 
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2. Ausgrabungen bei PfalzdorT. 

Neben der Landabnaue tob Qocb nach Cleve, luikneit%, dem Dorfe Pfalz- 
dorf gegenflber, auf dem rechten Ufer der Niere, li^ ein Ueine« Hligelfeld, 

II Kiindhügcl und ein Lan^frab. Die Bundhügel zerfallen in mehr gewfflUe und 
mehr flache. Tatzlere, drei an der Zahl, sind von hetl (mutender Ausdehnung. Der 
gnis.stc, ;;'e\rö(bte KundhUgcl, 5 m hoch, ist vielfach durchwühlt Die Nachgrabungen 

hatten folgendes Ergebniss: 

J. Uügei. Gewölbter Eundhügel. In der Mitte des Hügels eine Urne, von 
der nur der untere Theü erhalten war. Gestalt der Urne bauchig, Aussehen lehm- 
gelb^ dickwandig, wenig geglKtte^ ohne Ternemngen. Der Thon war mit grösseren 
und kleineren Rieselsteinen durcliaetsL fianchweite 30cm; Fuss Ilm. 

II. Hügel. Langgiab. Es wurde ein Graben durch den Hügel gesogen, der 
aber kein Resultat lieferte. 

III. Hügel. Flacher RundhUgel. Kr ergab nrachstUcke eines dünnwandigen» 
schwarz geglätteten Thongefässes ; wenig bauchig, ohne Verzierungen. 

IV. Hügel. Gewölbter Rundhügel. Hohe 1,50 m, Durchmesser 1 2 In dem 
Hügel wurden, von Kohlcnschichtcn umgeben, drei Knochcuhaufen aufgefunden, 
ohne Urnen und sonstige Beigefitese. Die Knochen waren von einem Kranse fanst- 
didier Kieselsteine umgeben. (Vei;gl. Hflgel XXI in Kalbeck.} 

V. Hügel. Gewölbter RnndhQgel. Er lieferte BmchstUcke einer Urne ohne 

Deckel, dickwandig, rothgebrannt, nicht geglättet. 

VI.. VII., VIII. Hügel. Ef)enfalls nur Bruchstücke vot^ rmcn, die nichts 
Besonderes boten. Grabbeigaben fehlten. Die Hügel waren früher durchsucht. 

C. Eademacher. 



eriberftld bei KrSsem, Kreis Weet-Sternberg. 

Krüäem ist eine wohl erst im vorigen Jahrhundert auf dem Höhenrandc des 
rechten Odemfers angebaute Kolonie, dort, wo die beiden Arme des «Kontoppe"- 
Fiiesses sich vereinigen und dann 3 Lm weiter in die Oder Oiesseu. Das Plateau 
des hier sandigen und wenig finichtbaren MuhtMihmde.«; liegt etwa 15 m Uber dem 
Kontopp-Fliess und HilU nach demselben ziemlich steil ab. Man tibersieht von 
oben das hier durch den gegenüber liegenden Zulluss der Neisse bis auf eine 
Breite von 5 km erweiterte Oderthal mit dem hart an die Oder gedrängten und 
alljährlich der Ueberschwemmnog ansgesetsten Dorfe Scbidlow, dessen Bewohnern 
die Regierung gesichertes Böhenland zum Aufbau ihrer Gehüftc vergeblich ange- 
boten hat. Die Bauern erleiden lieber alle Jahre die Ueberschwemmung, bei der 
sie sich auf Kuhnen und das Vieh auf den Kircheuboden u. s. w. zu retten suchen, 
als dass sie von der Scholle weichen. 

Das westlichste Gehöft der Kolonie und das anliegende, bis an die Ecke der 
Königlichen Forst nach Westen hin reichende Bdhenland gehört dem Bildner, 
jetzigen Ortsvorsteher Stahr. 

Die hier in Betracht kommende äusscrste südwestliche Ecke dieses Höben« 
landcs ist durch einen ganz freistehenden, sehr alten Birnbaum markirt, 

dessen wotii 2CH>juhriges kräftiges Dasein in diesem sonst sterilen Sandboden auf 
eine beswdere Kraftquelle innerhalb des Bodens sdiliessen liest; sie Ist jetzt 
geftmden in den Massen von Tiiongeffissen und Leichenbrand, welche Ton den 
Saugwurzeln des Baumes erreicht sind. 

Als Rtabr in diesem lahre beim FflOgen auf Steine stiess nnd diese beseitigen 
wollte, fand er die Gräber. 
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Er hat dann mit grosser Vorsicht die Urnen und die umgebenden Steine 
herausgenommen, auch den Leichenbrand durchsucht, in dem er hin und wieder 
Bronze-Stücke, namentlich von einem Armring und von einer zerschmolzenen 
Fibula, sowie auch eine Fiernstein-Scheibe von 3,3 cm Durchmesser und 
0,5—0,7 cm Dicke fand, welche letztere als Amulct getragen sein muss, da sie 
ein ausserhalb der Mitte angebrachtes Loch hat. 




Fig. 1. 

Im Ganzen hat er bis jetzt (Iber 30 solcher, mit Steinpackungen umgebener 
Gräber geöffnet und daraus, ausser den Scherben von etwa 40, 52 ganze oder nur 
wenig defccte Gefässe gehoben, die ich, unter freundlicher Mitwirkung des Hrn. 
Amtstath Augustin, für das Märkische Provinzial-Museum erwarb. 

Die Gefdssc gehören alle dem sogenannten ostdeutschen, speziell Lausitzer 
Typus an, wie aus der Abbildung einer Auswahl der mehrfach vertretenen oder 
besonderen Formen ersichtlich ist (Fig. 1). Die Aschenurnen sind theils rauh, 
theils schön geglättet und mit ausgeglätteten Linien verziert- Von den Deckel- 
schalen haben einige Randverzierung aus schrägen oder gewundenen Linien. Die 
Beigcfässe zeigen die verschiedensten Formen: bauchige, gebuckelte, napf- 
förmige, cylindrische, schalenförmige. Be.sonder8 aufrällig sind gefusste 
Schalen vertreten, deren hohler b^iss umgekehrt auch als Becher dienen kann; 
ebenso Schalen mit cylindrisch vertieftem Hohlraum. 

Das Bemerkenswertheste von allen Beigefässen ist eine Kinderklapper in 
der charakteristischen und kunstvoll ausgeformten Gestalt einer Ente; und zwar 
hat der Bildner das Vorbild offenbar im 
gerupften Zustande nachahmen wollen, 
denn der ganze Körper, soweit er sonst 
mit Federn bedeckt zu sein pflegt, zeigt 
vertiefte dichte Punktreihen, deren Stellung 
an die der Federkiele in der Fetthaut der 
Enten und Gänse erinnert, wie Fig. 2 zeigt. 

Kinderklappern in Entenform, oder 
wenigstens in Form eines Vogelkörpers, 
sind im Gebiet der Lausitzer Gräberfelder 
schon mehrfach vorgekommen, namentlich 
auch in dem 3 Meilen von Kräsem ent- 
fernten Gräberfelde von Ziebingen, aber meines Wissens noch nie in so voll- 
ständiger Ausbildung. Namentlich sind sonst die FUssc nicht ausgeformt, sondern 
durch ein rundes Postament ersetzt. 




Fig. 2. 
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Auch zwei andere, einander ganx gleiche Kinderklappern in F^m^ von Fläach- 
chen mit ftwt ki^ifdigem Bancli und langem, cjlindriachem, gehenkelttm Halae kamen 

in dem Gr ii iM l> vor, in deren Bodeu aicli 7 Strevlacher befinden, während 
oben im Hiilsabsl hiuss ein etwaa grOnerM LOchtein angebracht ist (vgl. ob^ 
Skizze der GefUsse, Via- 1). 

Alle derartigen geschlossenen UohigefUsse enthalten einige kleine Steinchen 
oder etwas groben Sand, ao daaa aia beim Sohlitteb klappern. Aus diesem Grande 
hat man sie als Kinderklappern bexeichnei Ob ea sich aber wirklich nm 
Sinderspielzeug handelt, oder ob diesen, wie Überhaupt allen Grabbeilagon, eine 
symbolische, mit den Glaubens Vorstellungen in Verbindung stehende Bedeutung- 
beizulegen ist, scheint doch eine, der weiteren Erörterung- würdige Frage zu sein 
(vgl. „Brandenburgia", Jahrg. 1093/94, S. 193 und 201—203). 

Venige Sdiritte weatlich Ton diesem Gtftberfelde, auf dem beadcerfcen Abhang« 
nach dem Oderthal, ftod ich beim Absnohen einen kleinen Topfoeherbeo mit dem 
charakteristischen Wollonomameni Da dies gewiss nicht der einsige Ueberrest 
TOn slavischcn Wohnstätten an jener Stelle sein, vielmehr beim Nach^ben noch 
viel n»ehr gefunden werden dürfte, so geht daraus hervor, dass die Hesiedelaiig 
dieses Geländes von der jüngeren Bronzeperiode bis in die wendische ^it eine 
fortdauernde gewesen sein mnss. In der Thst habe ich inawischen die Nach- 
richt erhalten, dass an einer benachbarten Adierstelle wiedemm Urnen anagegraben 
' sind, die chronologisch eine Fortsetanng des cnigedachten Grüberfeldes darstellen. 

Bnohhols. 



Wendische Wobngruben in Mekleoburg. 

fiin neuer Rest wendischer Besiedelnng ist auf dem, Gamebl benadibarten 

Gute Kalsow gefunden worden. Bei dem Durchstich der Bahn zwischen 
Hornstorf und Kalsow hat Hr. von der Lühe auf Kalsow Brandschichten 
mit Steinsetzungen, zwischen denen Genissscherbon lagen, entdeckt. Es sind die 
bekannten wendischen Scherben von guter Arbeit, mit Wellenlinien verziert, aus 
der letaten Zeit des Ueidenthnma; dabei ein aerbrodiener spiruliger Fingerring 
ana Bronse. Die Brandschichten entstammen ohne Zweifel Wohngmben, wie aie 
neuerdings an zahlreichen Stellen nachgewiesen sind und die gewöhnliche Wohnart 
der Wenden gebildet zu haben scheinen. 

Solchen Wohngrubcii entstammen vielleicht auch ejnige Funde, die an dem 
steilen Ostufer des Lankow er Sees bei Schwerin gemacht sind. Schtücr des 
Schweriner Gymnasiums fimden dort einen sehr fein gearbeiteten Spindelstein ron 
der bekannten wendischen Fbrm (scharfe Kanten, leicht emgeBogene Seitra) und 
eine Thonperle. Gegenüber der Fundstelle liegt an der andern Seite des Sees 
ein schöner, trefTlich erhaltener Bui^wall aus wmidiacher Zeit, welcher nur wenigen 
Schweiinem bekannt sein dürfte. Ueltz. 
(Heklenburger Nachricbteu 189Ö, Nr. 150-51.) 



Abg M dilo w i« In F«feta«r UN. 
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Ergiaiuggblitter nr Zeitsehrin Dir EthMltgi«. 



Nachrichten Ober deutsche Alterthnmsfnnde. 

Mit Unterstützung des Königlich Preuss. Ministeriums 
der geistlichen, Unteirichts- and Medidnal-AngelegeBheiten 

iMniugAgaben tob der 

Berliner Gesellscliaft für Anthropologie, Ethnologie and Lrge.sctiichte 

unter Hedactioa von 

R. Virchow tud A. Voss. 



StolMBter lfthry*181NI«j ToKlsg rw A. ASHEB Je Co. in Berüii. < Heft 8. 



VorgoscMditlicbe Funde in Ostprenssen. 

Vorgelegt in d«r Bitnmg d«r Bcrlmer «iithropologi8die& Ocselkchaft 

▼oiD 16. November 1885. 

I. ßezujfüehmentl auf niuinc, in den Vorhuni-Sl. der Gesellschaft LSST und 1^89 
veroffcntlichteu Mittheiluiigen über vorgeschichiiahe Uegräbiuüsplätze in Kerpcu, 
Gablaoken nod Rtoin-IUniitten (Kreis Hohrnogen), Ostprenssen, füge ich hier 
einige weitere Angaben hinso. 

Zunächst sei bemerkt, dass der Name Schubatka nicht auf die beiden erwähnten 
Stcinhügelgräber in Kerpt^n beschränkt sondern auch anderwärts an/.ntteiren ist; 
so liegt z. B. in dor N'ühe von Sohfinpok, Westpreussen, die (sog.) Sch\s edensehanzo, 
^Czubuika Szwetizku". Ferner; es war lrt87 von 4 Hügeln in Kerpen die Rede; 
No. 2 liegt jedoch auf der Qranze von Keipen nnd Oid>l«nken, und swar zu G. 
gehörig („Grenzgrab*^). 

In KUne eei^ die Hflge), bezw. die Fände hier angeführt: 

Nr. 1. Kerpen, SteinhQgel, redits am Wege, der nach Herrlichkeit fQhrt; 
cerstOrt, nur noch Platten n. dgl m. 

Nr. 2. Oablaaken, serstört; Phttten, KnoehenatOckchen und Kohlen. (y,Greha- 

grab.«*) 

Nr. 3. Kerpen, Steinkistcngrah; Decl stein ontfernt, Pflasterung: Steinplatten 
und Lehmbewurf: sehr viele Scherben und Knochen; eine Schale von grauschwarzer 

Farbe, ziemlich gut erhalten; Kohlen, Feaersteiu. 

Nr. 4. Kerpen, Steinhügelgrab; sehr viele (grobe, ruthe, icdeifaibeoe, graue 
und edbfrinltche) Scherben, versiert durch einiiiche {leihen von neben einander 
geatellten, senkrechten Einrtrichen und einfache oder wiederholte Beihen von Finget^ 

eindrücken; eine Schale von graubrauner Farbe, fast ganz erhiüten; Hmkelstttcke; 
Steinplatten, Feuerstein und ein Bronze (?)-Ring. (Schubatka I.) 

Nr. 5. Kerpen, vSteinkisten- oder Stcinhü^relt^tab, links vom Wope, der nach 
Herrlichkeit fuhrt, unweit des zu Klein-Karmtten gehörenden Waldes. Noch 

2 
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nicht uniersucht Bei flüchtiger Prüfung (5. Aug. 166^) folgendes Ergebniss'): 
Form oval, liagsler DnrohmeMer tob 0. naeh W., Hdhe 3—3 m, Umfaqg etwa 
90 Schritte; Steinplatten, kleinefe uid grössere Steine; einige Sdierben, damnier 
lederbrbenei mit wdbHg gegtcBten Einkerbongen bedeckt, solche, die aussen grau 
und innon rotb solche, die aussen lederfarben, innen gran sind, bis ^ • dick, mit 
iiuigesciiobtrien NagelwUlsten und Eindrücken, u. s. w. (Schubatku JJ.) üeber 
diesen Uügel äusserte sich Dr. Tischler, 2. Nov. „Nach der Beschreibung 

tchdnt daa Crab ToUstftadig in die Kategorie der Gräber mit groaaen Steinkisten 
en gehören, wie aie den mittleren nnd afidUehen Thcil unserer Prorina erflUlen. 
Ueber die Scherben ist leider gar nichts zu sagen. Vielleicht stammen sie schon 
▼on zerstörten Urnen aus der Kiste des Hüpcis her. Diese Steinkistengräbcr g<»- 
hören etwa dem 4. Jahrhundert v. Chr an. Bei den kleinen Sandsteinplatten ist 
ea fraglich, ob aie aus Qräbem stammen ; sie würden dann Bodenflieaen ana einer 
Bchon ang^riffenen Kammer atin. Senat können aie ebenaognt ala erratiadie 
Stückchan in der Oberfläche gelegen haben; beaibeitet aind sie nicht. Nun wma 
ich ni'ht, was mein Doetor im nächsten Sommer mit mir vnr h;it — Aus diesem 
Grunde weiss ich elien nicht, ob es mir srhnn möglich sein wird, nächsten Sommer 
in ihre Gegend zu kommen, so gern ich dies möchte. Vielleicht ginge es noch, 
dieie Griber noch länger an reeerviren. Dieae Hügel aind iriaaenachaAlidk von 
gioaaeffl Intereaae, geben aber eine apirliebe A-oabente bei viel Koafcen; Beigaben 
aiemlich gleich Null, nnr TSpfe.*^ 

Xr. r,. Gablauken, Steinkistengrab, etwa 275 Schritte TOn der Grense 
Kerpen-Gablaukcn entfernt; zerstört; Platten und Knwhpn. 

Nr. 7. Klein-Kurniiieu, Hügel im Walde, durch welchen der Weg von 
Kerpen nach Herrlichkeit fBfaii; aeratttrt; ein grangelber Sdierben. 

Nr. 8. Rlein-Karnitten, Hügel in demaelben Walde; leritttrt; Steinpacknng 
nnd Platten. 

Als Nr. 9 Gross-Karnittcn kann nun ein (gleichfalls Schnbatka genanntes) 
Stemkisten- oder SteinhUgelgrab erwähnt werden, zu dessen Durchforgchuug Hr. 
Prof. Dr. Jentzsch mit seinem Assistenten, Ilm. Kemke, der freundlichen Anf- 
fordemng dea Beaitaera, Frhr. t. Albedybll, gefolgt war. Die Anagrabung fimd 
am 8. tmd 4. Jtdi 18d4 atatt. Ich nehme an, dass ein anaftthriicber Beridit 
inswischen erschienen ist, nnd gebe hier nur einige Mittheilungen. 

Das Abräumen dos Hügels, d. h. die Entfernung der sehr grossen Menge 
von Steinen, beschäftigte am ersten Tage 5 Arbeiter 7 — ä Stunden lang. Erst nach 
dieser Zeit kam der efate Scherben au Tage. Bald folgten aehr ikSm Sdierben, 
alle in aeiligen Lehm gebettet Endlich lieaa aich ein nnaeratörtea Gelau erapähen, 
wek hes Br Komke mit nnglanblicher Ausdauer wifarend ein Paar Stunden aus 
dem Lehm herausschälte. - Zwei andere Urnen nnd zwei Srhalenderkel sind 
spater zas;i:r.rnengesctzt worden. Ich habe die Funde in diesem Sommer im Pru- 
rinziai-Muäcum in Küingsbei^ wiedergesehen und kann hinzufügen, dass die 
Schalen je awei ausgezogene Ecken, ab«* keineriei Teraierung haben; sie sind 
beaaer gebrannt» ala die Urnen; die eine Schale hat unter den anageaagenen Ed:en 
awei Durchbohrungen. Die Urnen sind ron mässigcr Grösse, am Halae mehr 
oder minder abgeschnürt, im unteren Theile kuglig; ohne Verzierung Einem 
Briefe des Hrn. Prof. Dr. JentzMfh vom o. Mä|-z 18'.l5 »'ntnehnie ich noch folgende 
Angaben: „Der Grabhügel lag auf einer natürlichen, uuumurenden Höhe einer 
Schiaggrente dea Gntea Groaa-Kamitten, nSrdlidi der Nordbncht dea Oehlaee'a. 

1) In dea Tadiaadlmigen nooh aieht arwthni 
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Dag den Hflgel überziehende Steinpflaater hatte ehra 10 ui Durchmesser; die Steine 
waren durchschnittlich ^^0 — 40 cm im Durchmesser. Dio Mitte]p:efr<'n"i «los Hützels 
zeigte einzelne {rrnssere Steine. 0,7 bis 1 //* unter der Spitze lag eine 1,"J tu lan^o 
und 0,9 I» breite Steinkiste, welche sich von Ost nach West erstreckte und unge- 
fthr 15 Midillekte Urnen oithielt, ron denen 3 Uraen und 8 Bchalendeckel wieder 
snaammengesetzt werden konnten. Eg aind Formen der jfingsten Hallstattzeit; doch 
zeigen beide Deckel eine bisher nicht beobachtete henkelähnliche Ausbuchtung 
des Rundes. Jede der Urnen stand auf diiumenstarkon Platten cambrischen Sand- 
steins von 0,2 — 0,3 m Länge, unter welchen weisser Sand eingestreut war. Ueber 
des Umea lagen thetls Sandatemplatten, tbala Onuitateine. Nur in einer der 
Urnen vnrde ein nnkennflichea BronieaMckcben geftmden.* — Den die Anagninng 
beobachtenden Herren hatte Hr. Prof. Jentzsch auf ihre Frage nach dem Alter 
solcher BegrUMuiaplätse geiagt, daia man dieselben auf 2000—2400 Jahre achjUien 
könne. 

(Einer der Arbeiter erzählte mir, dass 13 auf einem Felde gefundene L'men 
auf dem ra Groai-Kaniitten gehörenden Kirdihofe des Vorwerkes Liegen, Kreia 
Osterode, rei^graben wordoi aind.) 

II. in Mitteldorf, Kreis Mehrungen (s. Verbandl. 1885, S. 86, wo vor- 
geachichtiiche Fände — Harpunenspitse nnd Kamm — erwihnt aind) worden 1893 
im trockenen Sande, d. h. am ehemaligen Ufer des Qeeerich, dne kleine Urne 

nnd in einiger Entfernung daron eine Bronsc-Fibel (Fig. 1) gefunden. 

Die Urno hat eine Höhe von H5 mm, in halber Höhe einen Durchmesser von 
80 mm und igt nach oben und unten kräftig eingc/.ogcn; die Halsweite beträgt 
55 mm im Durchmesser. Die Urne — mit zarten, kleinen 
Knocimi angefldlt — > stand ^wa *U *" tief. 

Die Fibel, 43 mm lang, entspricht Tollatlndig jener pioTinoal- 
römischen (von Dirschau, Westprcusscn), welche unter Fig. 16 
auf Taf. IV der «Priihist. Denkmäler dor Provinz Westpreussen 
und der angrenzenden (icliiete" von A. Lissaucr (1887) abge- 
bildet ist. Es heisst dort S. 137: „Gegen Ende des 2. Jahrh. 
treten erat die Fibeln mit plattem, Temertem Btigel auf, bei 
denen die Sehne durch eine HtUae verdeckt wird." n^. i. 

Der Besitzer von Mitteldorf, Hr. t. Ankum, ihcilte mir mit, 
dass in der Nähe dieser Funde zwei Gräber nachgewiesen seien; in dem einen 
Grabe hätten zerdrückte L'rncn gelegen. — Hr. v. Ankum Übergab mir die kleine 
ürne and die Fibel zur Weiter beforderung an ein Museum, nahm mir aber beidea 
wiedor ab, da er sich entaann, alle dergleichen Fände seinem Schwager, Hm. 
Koch in Linkenau (Kreis Mohrungen), versprochen zu haben. Ich notirte nur 
noch auf den Gegenständen (mit Schrift nnter durchsichtigem Lack) den 
Fundort 

III. Eine in Rhoden, Kreis Mohnmgen, im Geserich gefundene (und mir 
Ton der Familie des Besitzers, Hm Major v. Mayer, überwiesene) Glas-Perle 
konnte ich Hm. Prof. Jentzsch zustellen, welcher die Perle dem 3. Jahrhundert 
n. Chr. zurechnet Ihr Durchmesser in Höhe und Länge beträgt je ungefähr 20 mm. 
Auf schwarzem Grunde folgen die Strafen: weiss, roth, grün, rotb, grün, roth, 
weiss; die grflnen im Zicksack, die andern beinahe glatt 

IV. Schliesslich erlaube ich mir (nach Photographien, welche Hr. Reg.-Baa- 
meister H. Weisstein fireundlichst anfertigte) Scherben TonuRQuen, wie de in 
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verschiedenen Theilen der Provmz /ienilich häufig auf Ackerland und Gartenwegen 
ongetroilen werden. Die Sciierben Fig. 2—4 stammen aus Kombitten, Kreis 
MohroDgen, Fig. 5 — 6 ans Oschekan, Kreis Neidenbmg. Die TerBemng mit 




Fig. 2. Flg. 8. Fig. 4. Fig.& Fig. 6. 



Sftempeleindrflcken dürfte auf dm BnrgwaU-Typiu, 9.— 18. Jahrhundert, weiaeo, 

in welche Zeit wohl auch der in Vcrhandl, ISH."), S. 86, beschriebene ^Rost*^ 
(dicht bei einander liegender, knüppelartiger Hölzer) in Kombitten gehört. (Irr- 
thOmlicb steht dort — statt „Anfang des i. Jalurtausends" — erstes Jahrtausend.) 

E. Lemke. 



KttcbenabfalUiaufen von Rutzau am Putziger Wiek, Kreis Putzig, 

Weetpreussen. 

(Aus dem XT. amtHdiMi Bericht über die YcrwaltiiBg det WestprenaiiBeheB Froviniial» 

Maseimi» fBr dw Jahr 1894.) 

Im Sommer des Jahres 1894 entdeckte der Lehrer Mcyrowski in Rntsan 
auf einem Spaziergang mit seinen Schülern am dortigen Ptmiide Scherben too 
alten Thongefässen, welche er dem Westpreussischen Provin/.ial-Museuin über- 
sandte. Herr Direktor Conwentz untersuchte hierauf selbst, in Begleitung des 
Hem Landrath Dr. Albrecht in Patzig, die Pundstelle nnd oonatatirte daselbst 
einen Kflchenabfallhanfen der neoUthischen Zeit'), wie G. Berendt sdion froher 
(1874) einen solehen bei Tolkcmil. Kreis Elbing, entdeckt hatte. 

Die Abfallhaufen liegen I km südlirb vom Schloss Kutzau, am Abbang des 
alten Meeresufers, direkt über der Linie des böchstdi Wasserstandes. Sie ziehen 
sich ungeHthr öO m weit nach Norden gegen eine Anhöbe hin und liegen ziemlich 
flach, hier nnd da sn Tage tretend; nnterhalb dehnt sich ein 50—80 m breiter 
Strand ans. Die Schicht ist Ton wechselnder IfÜchtigkeit, 90—50 «m, und enthält 
bald weniger, bald mehr Einlagwnngcn verschiedener Art. Zunächst einige Schaber 
von Feuerstein und andere noch unfertige Slücke mit deutlicher Schlagmarke, 
femer ein kurzes, falzbeinartig zugerichtetes Instrument von Knochen. Dazu 
kommen meist zusammengeballte Schuppen, Wirbel, Gräten und Schädeliheiie von 
Fische, nnter welchen Herr Dr. Seligo folgende Arten bestimmt hat: Perca 
flnriatilis L., Flussbarsch; Lndoperca sandra Gut., Zander; Gasterostens acn- 
leatus L , Stichling; Gadus morrhua L., Dorsch, und eine Acanthopside, wahrschein- 
lich Cobitis barbatula L., Schmerle. Unter den Saiigetbierknoehen sind am 
häuUgstcn Unterkiefer mit Zähnen, Wirbel und beckenknoehen eines Seehundes 
(nach Nehring entweder Phoca annellata Nilss. oder Ph. groenlandica Nilss.). 
Weiter finden sich Bacfcaihne nnd Bekafthne rem Schwein, ▼«rmnthlich Tom. 

1) Wir inöclitf'n hior nur darauf hinwcisi-n, dass d'w (blnisrhen Kjökkenmöddinger 
nicht mit den westpreussischen zusAUiraengestellt wurden dürfen, weil jene nicht nur einen 
Tenddedeaen Lihalt haben, sondam auch «inam viel ilteran Abaebntt der neoUdiisehen 
Periode angehören, als diaae ktsteroi. L. 
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Wildschwein, sowie uueli künstlich gespaltene Röhrenknochen. Die Thonscherben 
sind fuHt durchweg unvoUkoiuiuen gebrannt und i^eigen eine grosse Verschieden- 
heit ilk ihrer ZnsMiiiiientetBting, Fkrbe, Form nnd Versiemng. Einige beatelkeu 
MU feinem Thon imd smd «diwarz, dannwandig uad glatt, andere weisen Bei- 
mengangon von Sand oder Gesteinspulver auf, sind braun oder roth, dickwandig 
und rauh. Wenn auch bisher kein rollständi-:«'« n^rass gefunden wurde, so er- 
reichen einzelne Stücke doch ansehnliche Dinioiiiiionen; nicht selten kommen 
ganze Böden ond Untertheile, sowie aach ganze Randatttcke vor. Unter den Ver- 
nerongen heflnden «ich mnOchat solche, welche lediglieh durch EindrOcke der 
FHngerspitsen nnd der Fingemlfgel erseugt sind. Häufig ist auch unter dem Rande 
ein Ornament ausgcarhoitet. welches ni(>lir oder weniger pl;isti.sch hervortritt und 
diesen Kandstüekcii ein charakteri.stisches Gepräge verleiht. Soduim finden sich 
wagerecht und senkrecht verlaufende, mit einem Stäbchen eingekratzte Striche; 
bisweilen wird der Baum cwischeo zwei horiMmtalea Zonm dnreh Zioksack- 
linien oder durch abwechselnd achraffirte Dreieekaeidmiingen '} auBgefllllt. Be- 
sonders charakteristisch ist die Schnurverzicrung. Dieselbe verläuft in einfacher, 
doppelter oder niehrrach paralleler Anordnung horizontal, seilen wellenförmig um 
das Gefass. Bemerkensworth ist noch in Rundstücken das Vorkommen konischer 
Oeffnungen, welche inii t cuerstemspliUeni in den erhärteten Thon gebohrt sind. 
Feroer treten eigentümliche Griffe in verschiedener Pom anf, nnd swar einihche 
solide Bockel, durchbohrte Henkel oder iHintgesegene Ochsen mit IWner Per- 
forirung; einige davon sind wieder mit FingereindrUcken oder SfaricbzeichDungen 
bedockt. An.sserdem kommen hufeisenförmige Wülste vor, die eine besondere 
Form seitlicher Grifte darstellen. Neben diesen topfartigen Gefüssen sind kleine 
langelliptische Thonwannen hervorzuheben, die in einzelnen, tbeil weise oma- 
mentirten StHcken Toriiegen. — Die Knltnrschicht erscheint dnrch die Tielen 
thieriscben Reste und dnrch Holskohle mehr oder weniger schwarz, bisweilen 
fettglänzend; übrigens wurde darin auch ein unbearbeitetes Stück Bernstein ge- 
fanden. Hingegen fehlte jegUcbe Spar eines Metaligegenstaodea. Lis sauer. 



Skeletgräber der römischen Zeit bei Pelplin, Kreis Dirschau, 

Westpreussen. 

(Ana dam XT. amtlichen Bcrirlit ül>< r «Ii<; Verwaltung des Wei^renasischen Prsviusial- 

Muäeuui» für das Jahr 1894.) 

Beim Abtragen eines üiigels auf dem domkapitularischen Gute Maciejewo 
unweit Felplin stiessen die Arbeiter auf uiensehliche Skelette nebst Reipaben. 
Der Amt8vor»teher Herr Lifka nahm die gefundenen Gegenstände vorläulig in 
seinen Yerwahrsam, bis Heir Dr. Kamm, Rastos desMnsenms, mit Qenehmigung 
des Domkapitels von Pelplin, im Monat Mai vorigen Jahres die üntersnchnng des 
Geländes selbst ansföhren konnte. Die Fundstelle liegt auf einem flach gewölbten 
Hügel am rechten Ufer iler Ferse nur ü,b km im Süden des Huhtihofü Pe'plin, 
zwischen der Fisenbahn und dem Wege nach Janischau und umfai».';t ein J^kelet- 
gräberfeld aus dem Auijiüg der römischen Periode, desäcn Ausdehnung noch meht 
festgestellt werden konnte. Die Zahl der jetzt plamnttssig an%edeekten Gräber 

1) Disse Seherben «rioneni doieh ihr Ornament alhirdmgs schon aa «hie spltere 
Periode. L. 



Digitized by Google 



— 22 — 



betaigt 16; jedoch bt annmehmeii, daet vorher eehon weit mehr GrSber tos d«ii 

Arbeitern zerstört sind. ZwiBchen den Skeletgrftbem fand eich auch eine mit 
Ltichi nbrand gertlUte Urne. Die Skelette lagen etwa */, tn tief im lehmigen 
Büdun, weiter unten im ziemlich lockeren Sande; sie la^n nicht immer parallel, 
anrh nicht iiauiur orientirt, aber die uieiüten waren lang ausgeatreckt auf dem 
BUiiken, der Kopf gewöhnlidi nach Norden. Der Erhaltoogszustand war, nament- 
lich im Ldun, nicht gflnetig. ESi konnten Ton SkeletUieilen nur 8 uoTereehrte 
Schädel und ausserdem eine ziemlich beträchtliche Zahl verschiedener Beigaben 
aufbowjihrt werden, flierunter sind ^^owohl ThongeTiisBe, als auch Glas-, EouÜi* 
und Bernsteinperlen, sowie Hron/.c-, Eisen- und Knochengerathe vertreten. 

Die Thongefässe bestehen aus becherförmigen, schalenförmigen oder uinen- 
ihnltehen Näpfchen, welebe fheHweiie dnr^ Striche oder mdeve Sndrflcke roh 
Teniert sind. Unter den Perlen befinden sich andi die charakteriatiechen, donkel- 
bianeu und flaschengrünen canellirten Gylinderperlen, weisse Glasperlen, fiber> 
fangene Perlen, Millefloriperlen, blaue melonenfürmige Emailperlen, verschiedene 
Mosaikperlen u. s. w.; ferner sind zu erwiihncn flache Knöpfe ron hellgrünem und 
blauem Glase, von weissen GlaüfUdcn durchzogen, em dicker, brauner Glasriiig 
n. a. III. Am aahlreichaten sind die Bronxeaachen, deren Erbaltnugssnatand jedoch 
nicht immer gut ist Das hervorragende Stttck ist ein elmt 45 cm langes Gttrtel- 
schloas von Bronze, das aus einem rechteckigen, durchbrochenen MittelstUck und 
aus zwei uni^Ht ichen, plattenförmigen Seitenstücken besteht, deren längeres am 
Ende nach innen, und deren kurzes am Knde n-aeh aussen hakenförmig umgebogen 
ist. Die Köpfe der Kielen un Mittel- und SeitenstUcken sind mit einer Doppel- 
dreiedmeichnang oraamentirt» wie sie fttr die La Tene-Zeit charakt^stisch ist 
Dazu kommen sehr veisciiiedenartige Fibeln, Armspangen, Schnallen, S-förmige 
Schliesshaken, Riemenzungen und Verbindungsglieder, Lederbes hliige, eine 
Pincette, Nahnadeln u. s. w. Fnter den Fibeln hemsehcn die älteren mit freier 
oberer Sehne und freier Rolle vor, üakenfibeln, und zwar meist solche mit breitem, 
hänflg nttcfa Tmierlem Bflgel imd Pnn einfitcbem Nadelhalter. Daneben 
finden eich anch BakenObeUi mit Sehnenhtflse, Pibefai mit Rotlenkappe 
oder BoIlenhUlse mit schmalem Hügel oder Fusse und mit besonders hohem 
und mehrfach durchlochtem Nadclhalter: zuweilen wird die Rolle von einer 
eisernen Achse durchzog^en. Auch eine zweigliedrige Armbrustfibel mit umge- 
schlagenem Fuss und eine andere gut erhaltene silberne, kleine Fibel mit schmalem 
Bogel, om dessen Hals hemm die Sehne geschlagen ist, kamen vor. 

Fibeh) dw letateren Art sind in Vesiprenaaen sehr aelten, aber doch schon 
in einzelnen Exemplaren auf dem Nenslidter Feld bei Elbing und in Rondsen ge- 
funden worden. Von Ei^'TCH' hor» ^ind i'irif nfTene Armspf^ng'e. sowie eine Schnall« 
und mehrere stark verrosteie iMt*>fseischeidenreste zu nennen. Endlich sind 
noch ein Elinsteckkamm aus Knochen mit Bronze- und Eisennieten und l%.eile 
einer Knochennadel an nennen. 

Die Lage der Beigaben am Skelet war nicht immer sicher festzustel Un) ; doch 
fanden sich fast stets an der rechten Schulter ein bis zwei, in einem Falle drei 
Fibein; auch kamen solche an der linken Schulter, am Cjürtel und am Kopfe vor. 
Die Nähnadeln lagen in *2 Fällen in der Gegend der Schläfe. Nicht selten waren 
verschiedene SkdeUlieile, wie üntei^efer, Schlüsselbeine nnd Unteraimknochen, 
dnrdi anlagerode Bronsesaehen grttn geflIrbL 

Wie die meisten Grüberfelder, geht auch dieses von Pelplin dnrob einen 
längeren Zeitraum; denn einzelne Stücke, wie der Gürtelhaken, erinnern noch an 
die La Tenc-Fehode, während andere, wie die Armbnistfibel und die Fibel mit 
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araschiungenem Bügelhals auf die Mitte des dritten Jahrhunderts nach Christi 
Ilmweisen. Bemerkenswerth ist noch der hohe Ziakgchalt in den Bronzen von 
Pelplin; denn die Analyse eigab 77,66 pOi Rnpfsr, 3,34 pOi Zinn, 1^61 pCt 
Zink, 0,31 pOi Eisen,' 0,09 pOi Schwefel und Spuren tod Anen. — 

Lissftuer. 



Die erste in Schleswig -Holstein gefundene Jadeitaxt'). 

Im Herbst vorigen Jahres zeigte mir Herr ür. Kirniis aus Neumünster eine 
kleine Jadeitaxt als hier im Lande gefanden. Ich trog Bedenken, dies zu glauben, 
bemerkte jedo<^, dass, wenn der Fnndoit sieh als imsweifeUiaft erweise, es Pflicht 
des Kieler Moseams sei, dss Objekt sn erwerben. Einstweilen gerieth die Frage 
in Vergessenheit und erst im Januar dieses Jahres erfuhr ich die genaue Adresse 
des Horrn, von dem FTerr Dr. Kirmis die kleine Axt erhalten und von dem sich 
sonach sichere Auskunft über die Provenienz derselben erhoffen liess. Herr 
Kaiserlicher Torpedo-Ingenieur Beck in i'^riedrichsort hatte die Gute, in Folge 
einer an ihn gerichteten Bitte, Aber die Fnndgesdiichte der ftaglichen Axt 
ansftthrlich zn berichten, so dass diese nunmehr als mianfechtbar betrachtet 
werden darf. 

Im Jahre 1807 fand der damals zwölfjährige Christinn Johannsen in dem 

Meilen nönlUch von Plensburg gelegenen Bommfrlunder Moor mebrero 
Stcingerüthe, durunier „ein kleines Beil von grünem ätutn.'^ Alle übrigen, die er 
dort zn Terschiedenen Zeiten fand, „waren von grauer Steinart.'' Die kleine grttne 
Axt blieb in seinem fiesits. Johannsen ist seit Tielen Jahren als Arbeiter auf 
der Kaiserlichen Werft beschäftigt und von seinem Vorgesetzten als solider, zu« 
verlUssigcr Mann sehr geschätzt. Tor zwei Jahren schenkte er dem Herrn 
Torpt'do-lngunieur Beck, dem er in besonderer Verehrung anzuhängen sciieint, 
das kleine grtlne Beil. Herr Beck legte es als Curiosität auf seinen Schreibtisch, 
ohne ihm weitere Beachtung m schenken. Dort erblickte es suflUl^ Herr Dr. 
Kirmi s, der, die Beschaffenheit des Steines ahnend, sich für das Beilchen lebhaft 
intercs?irtc, welehes Herr Beek ihm dann als Gesehenk überreichte. 

Herr Beck hat seinen Besuch im Museum in Gesellschaft Johannsen's in 
Aussicht gestellt, aber auch ohne letzteren persönlich über die Fundgescbichte der 
kleinen Axt TMiionraien an haben, seheint kein Zweifel an der Wahrheit derselben 
mehr statthaft an sein. 

Im Besitz dieses Dokuments war die Erwerbung der ersten in Schlesw%- 
Holstein gefunilcm^n Tadeifaxt geboten und durch liebenswürdiges Entgegenkommen 
des Herrn Dr. Kirmis ist sie nunmehr in den Besitz des Muaeonu vaterländischer 
AlterthUmer zu Kiel übergegangen. 

Dnrch besondere Schönheit aeichnet sich das kldne Meitbeil nidit ans. 
Es ist 62 Mim lang, 35 mm breit nnd 17 mm dick. Es ist allerseits gescUiffen, am 
Bahnende etwas lädirt, die Schneide gerundet, von Farbe dunkelgrün gefleckt und 
krtnt>>!idurchscheinend. Die Härte ist nach Dr. Rirmia* Untersuchung 7, das 
speciüsche Gewicht 3,4. J. Mestorf. 



1) YergL Teriundl dar Berl. antiiiopoL Ow, 1896^ 8. 7M. 
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Aus dem Provinzialmuseum zu Stralsund. 

Aus dem Verzeichnisse der Vermehrungen, der sich das Provinzialmuseum 
zu Stralsund während der Jahre 1895 und 18i>6 bis heute (I.Juni 18%) zu 
erfreuen hatte, sind folgende Einenge EOS voigeidiiGlitlidier Zeit Ton grttwerem 
IntoresM. 

üm chronologisch zu vcrf Inn. beginne ich mit einigen Resten an«* 
gesto rltencr Wirbelthiere, und habe da ziiorsf den fossilen Stosszahn eines 
Mamroutb (P^lc'ijhas primigenius) /u nennen. Der Zahn ist schon im Jahre ISI'I 
von dem Bauernhofbesitzer zu Hohendorf (bei Wolgast) und Kiesiieferanten für 
Etunbahnbrniteii, Hni.Landfatt, 18 Fu« lief in einer Kieigrabe im Forstbeiirk 
Hohenfelde (Kreis Greifswald) gefunden. Nach Hittheilung des ülnders hatte der 
Zahn eine Länge von 3 Vi Fuss und ein Gewicht von IS" Pfund, brach inJess 
bei Einsturz der Kieswand in der Mitte durch. Die beiden S(üek(.' haben dann 
durch Betasten zahlreicher Hcnehauer sehr f,'elitten. so dass nur eine Men^^e grösserer 
und kleinerer Bruchstücke erhalten wurde. Die^e siud ersl im vergaagenen Herbste 
als Geschenk des Finders dem Hnsenm zugegangen nnd dann in swei Stflcken 
nach HUglichkeit wieder zusammengesetzt Von diesen beiden Stacken hat das 
grSssere eine Länge von 83,2 r/«, das kleinere von 16,6 cm. Der grösste Umfang 
des Zahnes beträgst 2'\-* vm. Soweit ich aus der Literatur feststellen kann, sind 
ausser dem hier in Rede stehenden Zahne zweimal Bruchstücke solcher vom 
Elephas primigenius in Vorpommern beobachtet. Der eine 22ahn ist (vgl. Archiv 
des Vereines der Freunde der Natai;ge8chichte in Heklenbrng, Jahtg. 11 (I857)t 
8. I5d) in einer Kiesgrube bei der ^tadt Barth von dem 1865 Verstorbenen 
Dr. V. üagenow gefunden. Dann hat nach den „Milthiiluni,'en des naturwisson- 
sehaftL Vereins von Neuvorpommern und Rügen", Jahrg. ö (Ibäti), S. XIV, der 
früher in Greitswald lebende Bergamtsassessor Hausmann Fundstttcke 10 Fuss 
tief ans einer Kiesgmbe am E^mbahndamm beim vierten Wirterhanse sfldttch von 
Anklam dem genannten Vereine voigelegt, unter denen sich BrachstUdce eines 
Mammuthzahnes befanden. 

Zu den am häufigsten hier vorkommenden Kosten atisj^estorbeiier Thiere 
gehören die des L' r (I^is primigenius). Der verstorbene Prüfessor Munter in 
üreifswald hat in den eben genannleu ^Mittheiluni^^^en aus dem naiurwissenschuftl. 
Vereine fUr Nenvorpommem und Rügen"*, Jahrg \ (1872), S. 3 [f., Nachricht über 
zwei im Greifswalder soologischen Mnsenm beflndliche Schidel des Ur gegeben. 
Das Btralsnnder Musenm besltet nun ausser einem aas dem Moor zu Tangnitz 
auf Rügen schon vor Jahren ans Licht gekommenen und daninl? erworbenen 
Schädel des llr und aus5»er einer Anzahl einzehi gefundener Hornzapfen aus ver- 
schiedenen Mooren Rügens ein Scbüdelstück mit den wohl erhallenen Homzapfen 
sammt einer bemerkenswerthen Menge von Knocheoresicn des Bos primigenias, 
die bei der Torfbereitong dem umfangreichen Moore /u Alt-Zarrendorf (Kreis 
Crinmion , thcüs während des vorjährigen Sommers, theils bei Wiederbeginn der 
Artieit in den jüngst verflossenen Wochen, uml zwar .nümmtlich einer und der- 
selben nur massig grossen Torfgrube entnommen sind. Wahrscheinlich ist der 
in dieser Grabe kansarirte Knochenvormfli noch nicht erschöpft, und es dOrffa» 
noch weitere Funde an Tage kommen. Was an Knochen gebofgen ist, wnrd swei 
Thieren angehört haben, denn neben dem Schädelstück sind noch Bruchstücke 
von zwei w(>iteren nornzaiifen gefunden worden. Die Liinf^o der an dem Schädel- 
stück sitzenden Ilornzapten üeiräfft *'l.") <in)i und deren IJnifan;^' an der Basis 2!» m»». 
Der übrige zu Tu^e gekommene Knochenvurruih bestellt aus t'6 Wirbeln, 4 Rippen, 
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einem I^eokcnknochen und 23 Zähnon. Das Znrrondorfrr Torfmoor hat übrigcnis 
schon in TrUheren Jahren dem Provmzialmuseum werihvoiie Reste ausgestorbener 
nnd ausgewanderter Thiere geliefert, - so eine Stange des Ren (Otenms tanodns) 
und einige Skelette des Bibers. 

An neolithischen PI intalterthümern, an denen der Boden Rügens noch 
immer rrfjieVn'^^ ist, obi,Heieh eine niclit f^erinf^e Zalil solcher jährlich durch die 
fremden Besueher der Insel entführt wird, hat das l'rovinxialmusoiim in dem an- 
gegebenen Zeiträume 201 btücke erhalten, von denen einige vortreülich sind, deren 
Typen sich indess, wer voiss« wie oft schon im Profjnaittlmnsenm Tertreten finden. 
Es sind sämmtlich BinselAmde. 

Zu den Metall fanden Ubergebend, verzeichne ich zanächst den Erwerb 
zweier Goldf^e fässe. die schon 1892 auf einem Ackerstücke des der Stadt Stralsund 
fTohöronden üutes Langendorf gefumJcn, in ihrem matcrifilen Werth»' jednch cr^t 
im vergangenen November erkannt und zu der Zeit in du» Pniviuziuimu^eum ge- 
kommen sind. Die seltsame Fnndgesehichie der Gefisse ist in einem besonderen 
Anfsatze in der „Zeitschrift für Ethnologie" llt96, 8. 62, mitgetheili 

Yen den Fanden der Bronzezeit ist hervorzuheben das Geschenk einer schönen 
Hängeurne, die mit cinif^en anderen Eronzealterthilniern zusammen g'epon Aus- 
gang des Jahres 1894 an der Alulachung einer auf der Feldmark des üutes Alten- 
Pleen (Kreis Franzbui^) belindlichen Anhübe beim Graben von Kies gefunden 
wurde. Bei dieser Tl^t^eit stiess der Spaten in 1 Vt *» Tiefe auf das Bronze* 
gefästs, welches frei in der Erde ohne jegliche Steinampacknng nnd zwar mit der 
Oeffnung nach unten gekehrt lag. Unter diesem Gefüsse und von ihm bedeckt 
befunden sich die Mitfunde, eine Anzahl dünner und schmaler, spinüfonniger Ann- 
ringe und der Umfassuugsrand einer Scheibeafibula. 

Das Uängegefüss ist gegossen; innen und ansäen mit schönem, grttnem 
nnd festem iEtoste bedeckt Unter den mir ans eigener Anschanang oder ans der 
Literatur bekannten gleichartigen Bronzeumen kommt es an Grosse am meisten 
dem auch in Pommern (bei Sophienhof am n-chtcn Vier der Pecne unweit Loitz) 
gefundenen (Bult, Stud. II. I S. ii ff.) nahe. An einem fast halhkugiigen Bauche 
setzt sich unter scharfem Winkel nach innen ein 1,d cm breiter Rand an, der, die 
Mttndnng des Ge(ässes einscbliessend, dann beinahe senkrecht, mit leichter Neigung 
nach innen, aufsteigt An diesem oberen Bande beAnden sich swei, gegen einander 
fiber stehende, wagerschte Schlitze. u'.G cm lang, augenscheinlich bestimmt, Riemen 
anfennehmen, an welchen das Getass aufgehängt oder getras^t^n werd( n konnte. 
Der t^össte Durchmesser des Becken.s beträft '2'2,b cm, der Durehmi s.ser der 
Mündung 17,2 cm, die Tiefe 9,9 c/h, die Hohe des oberen senkrechten Randes 
2,9 cm. Das Geföss ist Uberali wohl erhalten bis aaf eine Stelle, wo der scharf 
anftreiTende Spaten eine Benle Ton 8 cm Länge binteriassen hat Am Bauche ist 
das Gefäas durch eingrarirte, fortlaufend gezogene, sowie punktirte Lini^ schön 
versiert, in einer Zeichnung, wie solche sich auf dergleichen Hängebecken in f^- 
ringen Variationen huuiig ßndet: an einander gereihte, von Lisch als Drachen- 
oruamcnt charakterisirte Wellenformen, die sich auf unserem Gefüsse in zwei 
Reihen wiederholen. Geschlossen ist dessen Boden durch men breiten, platt- 
liegenden Bronzekuopf. 

Wie bereits ange^reben, sind mit dem Hängegefiisse zusammen eine Scheiben- 
spange und eine Anzahl spiralfürmig gewundener Rin«^e gefunden. Wm der un- 
gewöhnlich grossen Spange (die die Platten umschliessenden Reifen habeu einen 
Durchmesser ron (i,5 cm) s'aA nur die Bügel vorbanden, während die in diese 
gebOrmden Platten fehlen. Es ist dies insofern ftbr die Kenntniss der Teehnik 
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TOD Wichtigkeit, al« ittili in doi Bügeln Falze beflndeo, in welche die Platten 
eingegriffen iMibMf wie bei uneeren Brillen die Gläeer. Bei den meieten Sdiribea" 

fibeln, wie deren das ProTinnelmnaenm eine Anzahl aufzuweisen hat, ist der Band 
mit den Srhcit mmi in eins gegossen; nnr in einem aus KUj^en stimniendon, an 
Grosse der Fassungen der Spange von Alten-Pleen gleichen Exemplare sind die 
aach hier fehlenden Scheiben in Falze hineingeaetzt gewesen. 

Die %>inlen, ans 8 und 4 mmi bveüeni, anf diu eben Seite iifihem, «vf der 
aadereii letchi gewölbtem Drahte beetohend, waren Armbänder, nnd swar «umI von 
ihnen 30 Windungen Toriwoden, die ursprünglich zu einigen wenigen Annbindem 
werden vcrbunHc^n gewesen sein, die nun aber meist zerbrochen sind, was zum 
Theil der Mürbtheit des Drahtes durch Oxydation Euzuschreiben, zum Tlieil 
auch wohl durch BicgCTersache der Finder geschehen ist Die in ihrer ur^pruug- 
lichro Gestall eihaltooen Windangm zeigen einen Dnrchmeseer Ton 5,7 nn, ergeben 
also einen Umfang, der wohl nnr Itbr «me Weiberiwnd groae genng war. Zun 
ereten Male tritt mir bei derartigen Spiralen an einigen Endstücken die Erscheinung 
entgegen, dass die spitz auslaufenden Enden amprebogen sind, so dass dadurch 
kleine Oehsen entstehen, in deren einer sich ein kleiner, ans weit dünnerem Draht 
zusummengebogener King befindet, der vielleicht nur Auinuhmu vuu winzigen 
Schmnckanhingaeln beatimmt war. 

Aelter, ala der Torstdiend genannte Fond, jbt ein Bronsering mit zogeapitet 
ausgehenden Enden und nicht geaddoieeDi gleich Monielius, Fürhist. period. 
i Skandinavien pl. 7, 7, den dieser in seine erste Bronzeperiodo (1700 — MTKl) setzt 
Gefunden ist der Hing ungefalir 1 m tief in Hohendorf (Kreis Oreifswald). — Ferner 
ein Uronzesch wert mit Qacher, oben eiiigckehlter, nach beiden Seiten von auf- 
steigenden Bindern eingefaaeter Oriffsonge, letatere mit 4 IKellöchem veraehen 
snr ßefestigong io eben Griff ron Hole oder Knochen; ebenfalls 4 Nietlöchcr, 
zwei an jeder Seite, zeigt das Uobergangsblatt zwischen Griff und Klinge, auf welche 
das Heft übcrgefasst bat. Das Schwert, von welchem die äusscrste Spitze fehlt, 
hat mit Einschluss des Heftes eine Lunge von 70 cm. Es gleicht genau, etwa mit 
einer geringen Differena in der Länge, dem von Nane (Die prähistor. Schwerter, 
Tat 6, 3) abgebildeten Schwerte von Mykenae. Gefunden iat et in einem Kegel- 
grabe auf Rügen. — Von Bwei Tlohlcelten ist einer mit Oehr auf Rügen, der andere 
ohne Oehr in einem Moor an dem Flüsschen Ziese (Kreis Greifswald) gefunden. — 
Aus demselben Kreise iat auch der BUgel einer römiachea Fibula, gefunden im 
Moore zu Hohendorf. 

Yen Altaacdien inEiaen iet nnr ein GUrtdhaken, gefanden an Bodihols (Kreia 
Franabnig) in einer Kieagmbe, annnfllhren. 

Zum Schlüsse nenne ich noch zwei Mahlsteine aus sehr stark mit Granaten 
durchsetztem Glimmer.s(;hiefer, Hodenstein und Läufer, die auf Wittow im Acker 
auf einander liegend beim FÜügen gefunden sind. Das Königliche Museum zu Üerim 
besitzt zwei gleichartige, aber entschieden jüngere Mahlsteine, da letztere bereits 
mit Eiaen montirt geweaen aind. Auch aie aind Ton Rügen gekommen. Die Steine 
haben einen Dnrohmeaaer Ton dO ein bei einer Dicke Ton 1—4 cm. Zweifelhaft 
iat» ob dteie Mahlateine der wendiachen Zeil angehören oder dem späteren Hittel- 
alter. Bndolf Bnier. 
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BMographiscIie Uobersicht Ober deutsche Atterthumsflinde 

fUr das Jahr 1895. 

Bearbeitet von Dr. F. Jfoeweci in Berlin. 



AbkUrKongen der Zeltschriftentitei. 

Es bcxeichnen allgemein: 

Alt. = Alterthumskunde. Ann - Annalen. j Geschichte. Jahrb. = Jahrbücher. K.-B. = 
Anthr. — Anthropologie. Anz. - Anzeiger. Korrcspondensblatt. Mitth. - Mittheilungen. 

BitigRb. = SltsDBgsbaichte. Yer. = Yttda. 



Areh. = Afehhr. Ber. s Beridite. EUm. & 
Etbnologi«» On. » OeMUsdufi Gweh. = 



y«:]i. s TeriundlimgWL Z. = Zcitsduclft. 



Für die hivHger TOTkommenden ZeitsehriftsB sind folgende Ab kttwmi gwii benntit: 



Ann. Ver. Nass. Ali. - Ann. d. Seth f. 
Kamttoiieh« Alt n. OesehielitifoiBcli. (Wies- 
Mab). Bd. 27. 

Ant. gcrm. N.M. = Anz. d. gennan. National- 

musemns (Nürnberg). Jahrg. 1896. 
Ans. Sohireis. AR. = Ans. f. Sehwelierisehe 

Alt. (Zürich), Jahrg. 27, Nr. 4 (t), Jahr^'. 28. 
Arch.-ep. Mitth. = Arch&ologisch-cpigraphische 

Mitth. »tu Oesterreich - Ungarn (Wien), 

Jahi«. IB. 

Arelu f. Anthr. = Arch. f. AnÜur. Oraan- 

schwpitj), Bd. 23, Heft 3/4. 
Argo ~ Argo. Z. f. Krainiache Landeskunde 

(LaibMhX Jabrg. 4, Heft 1-9. 
Baitr. Anthr. Baj. - Beiträge zur Anthr. und 

ürgcech. BaT«m8(München), Bd. 11, Heft 3/4. 
Ber. westpr. Mus. - XYX. amtlicher Bericht 

4. d-Yenraltong d.natorhlstotudieii, ayehAo- 

logischen and ctbuoloi^ischcn Samndniigwi 

d. Westpreussischen f roviniialinnieiiiiu in 

Daniig für 1Ö95. 
Bonn. Jalob. = Jalijb.d.Yer.*« AltotCImni*- 

fraiuden im Bbeinknde (Bonn), Heft 96/97 

u. 98. 

Fundber. Schwaben = Fundberichte aus 

Seihwaben, heraosg. Tom Wfiitt aotbropoL 

Yer. (Stuttgart), Jahrg. 3. 
K.-B. deutsch. Ges. Anthr. - K.-B. d. deutscht n 

0«s. f. Anthr > Ethn. u. Urgesch. (München), 

Jabig.86. 

K.-B. Geeammtver. = K.-B. d. Gesamnitvereins 

der deutschen Geschichts- und Alterthams- 

vereine (Berlin), Jahrg. 43. 
K.-B. wd. Z. ^ K.-B. d. weatdentieheii Z. f» 

Gesch. u. Kunst (Trier), Jahrg. 14. 
Limesbl. = Limcshlatt. Mitth. d. Strocken- 

konunissaro bei d. Bcichalimea-Kommittsion 

(Trier), Nr. W-16w 
littiai. «ntltr. G«. Wi«! - llittli. d. «ntfai«' 



pologischen Gea. in Wien. Bd. 2ö. N. F. 
Bd. 16. (In der Torjihtigen Uebenidit 
ist zu lesen: Bd. 84. N.F.14 statt Bd. $8. 

N. F. 14.) 

Mitth. Bosn.-Uerceg. = Wissenscbafthcbe Mit- 

theQnngm ans Bosnien und der Hei!««g«H 

Tina (Wian). Bd. 3. 
Mitth. Centr. Comm Mitth. d. K. K. Central- 

Coounission zur Erforschung u. Erhaltung der 

Knnal- und biator. Denkmale (Wien), Bd. 81. 
Mitth. Gea. Denkm. Elsass - Mitth. d. Ges. f. 

Erhaltung d. geschieht!. Denkmäler im ElsasB 

(Strasftburg), F. 2, Bd. 17, Lief. 2. 
Mitth. Yer. Erfurt = Mitth. d. Yer.V t Qeech. 

u. AU. T. Erfurt, Heft 17. 
Mitth. Ver. O.snabrück = Mitth. d Vereins f. 

Gesch. und Landeskunde von Osnabrück 

(Historiseber Ver.), Bd. 80. 
MoDatshllUti-r Mi natablBtier. Herausgegeben 

von d. Ges. f Pommeraciie Gesch. u. Alt 

(Stettin), Jahrg. lB»ö. 
Naohr. = STaehrichteii fl. dentsehe Alteräinms- 

flmda O^^iii)) Ji^g- 6' 
Niederlauß. Mitth. - Niedi-^rliuisitzer Mit- 

tlicilungen. Z. d. Niederlausitzer Ges. t 

Antibr. u. Alt (GsbenX Bd. 4^ H«ft 1-4. 
Prähist. Bl. = FtUittonBebe BUttar (MfinehanX 

Jalirg. 7. 

Schlos. Vorz. - Schlesiens Vorzeit in Wort und 
Bild. Z. d. Yweins t d Mosenm sefaleatsehar 

Altcrthümcr (Breslau), Bd. 6, Nr. 2— i. 
Sitzgsb. Pntssta Sif?.j,'sh d. Alterthumsges. 
Pnuiia zu Königsberg i. l'r. Jahrg. 49/50, 
Hafk 19. 

Yffirli. Berl. Ges. Anthr. = Verb, der Berliner 
Ges. f. Anthr , Ethn. u. Urgesch. Jahrg. 1895. 
Die eingeklanuncrten Bezeichnungen weisen 
auf das Hafk d. Z. £ Ethn. (s. d.) hin, in 
dem die «Yeifa.* enlltatteii find. 
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Wd. Z. - Wertdeuteclio Z. f. ticsch. u. Kunst) u. Alt. (Wernigerode), Jahrg. 26 (f) u- 

(Trier), JahtR. 14. | JOitg. 97, 

Württ. Vierlcljahrshefle = Württ.'iiibt rpschp Z, bist. 0«». Posen - Z. d. historischen Ges. 

Vicrtoljahnibefle für LaodesgeticL (Stutt- f. d. Prov. Pos<>n. Jahrg.'.» {f\ Jah»-- 10. 

gart), Jahrg. 4. Z. hut. Ver. Nicdersachsfln - Z. d. histunüchon 

Z. f. Etim. = Z. t Eäm. (BerlinX Jalng. 27. Yerdi» f. NiedenMiiMn (Baniuvrer), Jabig. 
Z. Ewirerein = Z. d. &nf erein« f. Geeob. 189& 

NadittifB MS frfiheren Jabren lind dnicli ein f keiiDÜi«h gemadit 



iwwnmenfaMende Berlekte und 
aber iltere Fude. 



MitOcIlugm 



Abraxas-Gcmme a.BoflnieiL Trnhelk«: UitÜL 

ßo8U.-H. n op. S. ?.?8-52y. AM), 
Achaelbaud, illjrisches ^Glasinac- . ?. Strati- 

miroTl^: Mitth. •nthr. Ges. Wiün. H. 4/5. 

Sitigsb. Nr. 8/8, 8. 64-66. 
Äli>(> s Befestigungen. 
fAiteburg, Das Castrum A.b. Arnsburg. Laud- 

msnn: Mitth. d. Obcrhcss. GeschichtsTer.'s. 

N. F. Bd. 5, 8. 168-*16S. 
Ansiedliriip, prähist.. Wallburg) u. Bcgräbniss- 

plati (Gomilt'U) auf d. Map-flali neiiberg b. 

Sankt Marein b. Laibach. Kutar: Mitth. 

Ceutr. Comin. B. 1, 8. 89— 4a Raa. 
AnsicdlungM e. Bi^eni, Hflgelgilber, Wolm- 

platz. 

Aquileja. Nachrichte u ü. d. Staatsmuseuin. IX 
Majonica: MitÜi. Centr. Coram. H. 1, 

S. 30—33. 

Arao Flaviac. T,afrc desselben, E. Paulus: 
Fimdber. Schwaben S. 60— GG. 



Aaden (Grossherzooth \ N^ne Ansgrabimpon. 

Wagner: Prähißt. Hl. Nr. 2, S. 31— aa. 
BavenbinigeD, «br. (Floraehftti): AiuLYer. 

Nass. Alt. Bd. 27, S. 232. 
Banmannshöble. Funde 1892 bis l.^it4. B 1 a > i ii s : 

K.-B. deutsch. Ges. Authr. Nr. 8, S. 63. 
Bajen. Ber. Aber neue vori^Mebiebtl. Funde 

für 1898. (Hügel- u. Flachgräber d. rüm. 

Motalheit; Keihengrftber; Einzelfundc; 

uuterird. Gänge; Höhle; Wohnstiittcn). 

Fnnd«rlrV«neiehiiiu inr bajr.Vorge8diidite 

f. l88S-18<jd. F. Weber: Beitr. Anlbr. 

Bay. S. 297—318. ! 
Befestigangcu, vorgeschichtL, u. Bömorspureu | 

im nordweikl. Deileebiand. (Wittddnda-| 

bürg, Ka.stell Aliso, Bohlenwege u. s. w.) ' 

Wolf: K -B. Gcsammtver Nr S. 15-^2 > ' 
Bom.siein, bearb., vom Glasinac, Bosnien. 

Tirebow, Helm, Olsbansen: Yerh-Borl. 

Oea. Antbr. (H. 8/4),^8. 299^1. Abbtk 



I Bdbmen. EbrgebDfsso archftol. Forscb. ana d. 

.■;üdl. u. siLlösIl. B. (Hügelgraber, Wall- 

buxgen.) K i c h 1^ : Mitth. Cenür. ()oituii. IL 3» 

8. 166-178. Abbn. Tat 
|— Anagrabnngen 1898 n. 1894 b. FÜaen. 

Franc: Mitth. anthr. Ges. Wirn. H. 4 5, 

Sitjigsb, Nr. 2/3, S. B8-60. — Desgl. 18!M 

im südöstl. und südl. Böhmen. Richly: 

Ebenda 8. 60—69. — Üeegl. 1894 b. Loboaiti. 

V. Wrinzierl: Ebenda S. 62. 
— Zur Vorgeschichte und Volkskunde li.'s. 

Lissauer: Verh. Berl. Ges. Anthr. (ü. 5), 

8. 459-460. 
Bohl. ii\ve;,'e 8. Befestigungen. 
Bonn. Ber. über d. Vorwalt. d. ProY.-Mus. 

Jahrg. 1894-1895. Klein: Nachr. H. 5, 

8.66—67. K-B.Oeianinitver.Nr.8^8.90— 9Sl 
Bosnien u. Hercegovina. Versch. Funde aus 

präliist. u röm. Zeit, liadirasky: Mitth. 

Bosn.-Herceg. S. 284—297. Abbn. 
Bosnien, Heroegwrina n. OalmaHan. Antliro- 

polog. Exkur.'iion dorthin. Yirchow: Yeib. 

Bf-rl. Ges. Anthr. {H. ii), ö. 637— t;4ti. 
Boäiiisch-herccgovinisches Landesmuseum in 

Baiajewo. Uebenidit 6. d Arbeitan t. 1894. 

Hörmann: Mitth. nntbr. Ges. Wien. H. 4/6. 

Sitz^'sh. Nr. S/rH, S. 64-56. 
Brandgruben s. Wendische B. 
Brente-Depolftmd (Sit Bronieseit) v. KleiD* 

Mant' 1, Kr. Königsborg (Neumark). Gdtse: 

Nadir. H. 1, S. 9—10. Abbn. 
Broii2urunde s. Freiburg, Idole. 
Bron»emtnsentt.BR»nteg«irith«, Toiveschiehtl., 

a. Wcstpr. Ihre ehem. Zusammensetzung. 

Helm: K.-B. deutsch. Ges. Anthr. Nr. 3, 

S. 22-28. Nr. 6, S. 47. Nr. 7, S. 55-66. 
Bioniemllnien, westprenss., s. Bransen. 
Bronzen u. Knpferlegirungen, vorgöschichti. 

westpreussische. Cheni. Untersuch, ders., 

bes. d. Antimongehalts. Helm: Z. f. Etbn. 

H. 1, 6. 1-84, 87. 
Brouen, ptllnst. (Spiralen, Rbelii, Oslt, UÜIbI 
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u. s. w.) a. d. Bezirk Froxor. Truhelka: 

Ifitth. Bo6ii.-Herce(?. 8. Abbn. 
Bronie^lmiiig« a. Urnen von don La Tene- 

Uraenfeldem im Magdeburgischen. Hirt: 

Nftchr. H. 6, S. 87-90. Abbn. 
BratieKhale, fröhmittelaheri. Belti: Jahrb. 

d. Yer.'s Ifir mekleoborg. Qesch. n. Alt. 

Jahrg. m. Quartalbor. II, S. 21-2G. Abb. 
BronzeHitula Ton Welzelacb. Die l'tauen- 

gestalten den. nnd deren Kopfschmuck. 

Nane: FxÜa^ Bl. Nr. 8, S. 4ß— 41. Tafl 
BronzezjMt s. Depotfunde, Eiilringe, Guldringr, 

Grabfand, üügelgr&ber, MetaUgerätbe, 

WolinpUite. 
Bug Naehod, die pribiBt Hral«: liittb. 

Ccntr. Coinm. IT. 2, S. 94—07. Plan. 
Burgwail v. Schliobeu. Voss: Verh. BerL 

Ges. Asihr. (U. 6), S. 477—478. Balila: 

Ebend* 8. 194-796. 
Bn^gwlUtt a.Aiui6dIiuig» BOhman, llaUeiibug. 

Oamantam. I. Das dritte Mithraeum. IL Das 
Solabribidl TOB D^itadi-Alteiibing (BSm. 

Lcitunf^^skunal). Dell: Arch.-ep. Mitth. 
Ö. 16y--2üT. Plünc. Abbn. IlL Die älteste 
Gräberstrasse das. Bormanu: Ebenda 
B. 806— S24. Flao. Abbn. 

C^htu, Mrihr. Prähist. u. iiiiutc Fiiiidstäftfin 
in der Stadt 0. n. (leren iiiiclister Unigeb. 
Oeriu4k: Mitth. Ceulr. Cuiiiui. H. ö, Ö. 157 
bil 161. 

Celtenfrage in Deutschland. V i r c h o w : K.-B. 

deutsch. Ges. .Anthr. Nr. 11 '12, S. 13U-133. 
Cilli i:}rwerbuageu des Museums. Riedl: 

IGtttL Ce&tr. Comm. H. 1, 8. 64— M. Abbn. 

K% 8.116-117. Abbn. 

Oalmatien. Griechische Rolonioen das. Roms 
«nter iUjr. Kxkg. Baoar; Atdi.-ep. Ifitth. 

S. 128-150. 
Decumatenland. Zur Gesch. desselb. Kestle; 

W&rti. Vierte^ahrshefW f. Laudesgesch. 

N. F. Jahrg. 4, 8. 202—206. 
Depotfunde d. Bronzezeit in Sdilesien. Mcr- 

»iii'^- Schles.Vwrz. Nr. 4, S. 2Vil— :iö3. Abbn. 
l)üuYi&lfunde V. Taubach, Weimar. Schöten- 

aaek: Tttli. Barl. Qo. AnHur. (Heft 8), 

S. 92—95. 
BUovialfttitd« a. ZUme. 

BMiiage ft. d. Bronsenit t. HaU«iburg. 

Belt«: Nachr. H. 6, S. 93-94. 
Ei^^en in Krain. Mällnex: Aigo Nr. 1, 

Öp. 1-12 ff. 
Eiwueit, TOdnOiii. Sehlea. Fand« in den. 



Seger: Schles. Von. Nr. 4. S. 399-458. 
Abbn. 

Elfenbeinhainni,frfihniittelaltedidt, im geiman. 

Museum. Braun: Mitth. aus d. geiman. 

NationalmuB. rf. 81 -!?^. Abbn. 
Elfenbeinpyxis, laugobardisch, im german. 

Mns. Braun: Ebenda & 80-84. Abb. Tat 
Enisbüron. Hann. Prähi.st. Funde in d. Um- 

gcg. (Steinwerk^uge, Uügclgräber, Umon- 

friedböfe u. a. w.X Conrads: Mitth. Ver. 

OmabrBck. 8.846-849. Karte. 

t l'^allcn vom Laibacher Moor. Müllner: 

Argo Jahrg. 3, Nr. 12 Sp. 237 - 239. 
FibdB mit FMnflmatke. Schnmaeher: 

K.-B. wd. Z. Nr. 1/2, Sp. 25—28. 
Figürliche Darsteilungeu s. BroQiesitula, 

Thierfiguren, Thicrkopt 
Eraakaa. Die prihiat Schichten daaelbat 

Schlosser: K^B, deatach. Oes. Anthr. 

Nr. 1, S. 1—3. 
Freiburg. Neue Entdeckungen iiu Cautou h. 

(Hfigelgrftber nnd BroBiesehmnefcsaehen; 

Sketetto m. Bronzefibeln u. -Ringen; röm. 

Wasserleitung.) Rcirhlen: Ani. Schweis. 

Alt Nr, 4, S. 490-4^1. 
FHUmaMe s. Paete. 

Oalizinn. Forschungen v. 1894. Zawilii'iski: 
Mitth. aiitlir. Ges. Wieo. 11. 4,5. SiUgsb. 
Nr. 9/8, 8. 63-68 

Gänge, unterird., s. Bajen. 

Gefässscherbe a. Lavf zstcin v. d. röm. Fund- 
stelle iu Ober-Mais, Tirol. V i r c fa o w : Verh. 
BerL Ges. Anthr. (B. IX 6. 81. 

Germanen. Ihre vorgeschichtl. Ausbr« i' u: :- 
in l)(*uts(liland. Kossinna: K.-B. deutsch. 
Ges. Anthr. Nr. lU, S. 109—112. 

Germanien, rCmischea. Znr ProTinzialgesoh. 
dess. Riese: K.-B. wd. Z. Nr. 7, 8p. 146 
bis 160. 

Germanisch u. Slavisch io d. ?orgescbichtL 
Keramik d. östL DeutseUand. Jentach: 

Globus. Bd. 66, 8. 21— 2C. Abbn. 

GfsirhtsTirn^n. Neuere Funde in Westpr. 
Kumm: K -B. deutsch. Ges. Anthr. Nr. 3, 
6. 88-24. 

t Gigantengruppen und St, Georg. Tietz: 

Ann. Vi r. Nass. Alt Bd. 26, S. 136—136. 
Gigantensäulcn s. Juppiter-Gigautensäuleu. 
Glasinad, Boen. Virehow: TevL BerL Gea. 

Anthr. (H. 1), S. 48-58. 
Glasinaö-lloehcbfnc. Bevölkerungszald ders. 

in alter Zeit Reiu&ch: Verh. Borl. Gee, 

Anthr. (U. 5}, 8. 864. 
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f>la.«ina<' s. Arhsi'llian<l, Bernstein, flrabhQgeL 
Glockenförmige Gräber s. II. DaimsdorL 
QoUringe, pomm., m» d. BiODieieit Stube n- 
raueli: Monstiblltter. Nr. 8, 8.44—46. 

AM.n. 

(iomilen s. Aaäiedlung. 

QnbAnid d. BronwMik t. Bellm b. Zefana. 

Belti: Jahrb. d. Yer.'s f. meklenburg. Gesch. 

U.Alt. Jahrg. GO. Quartalhcr. TI, S. 9'* 
Grabfunde t. Bonn in 1894. Klein: Boun, 

Jahrb. a 96/97, S. 865-968. 
Gr*bb6gd, prähist., auf (I. Glasinuc. Tnter- 

snrhnnfren in 1898. Fiala: Mitth. Bosn.- 

Herceg. S. 3—88. Taf. Abbn. Pl&ne. 
Onbbfi^lfddn Ld.Pft]s. Oblenseblager: 

Prälust Bl. Fr. 4, 8. 54-67. 
Grabhügeifundc, neoe, in ObfTbaycni. Kane: 

Prühist. BL Nr. 1, S. 1-9. Taf. 
Orabsteii^ TorrOra., tob JeftriM b«i B0ia6. 

M. Hocrn » s: Wüh. Botll.»H«Meg^. S. 516 

bis 518. Taf. 
Gr&b«r d. röm. Kaiserzeit (3. Jahrb. o. Chr.) 

b. Kloben 0. 8eg«r: Sehlea. Ton. Kr. 3, 

8. 179-186. Tafti. 
Gliber s. Bayem T ;)ndin, Nokrapole, Wall- 

borgeo, Wohoplatz, Zwentendorf. 
Gfiberfeld (gfsth.) T. Damnen, Kr. Wartenbnrg, 

U. e. KiickMirk auf d. Anfang e. deutsch- 

nationaL-ri Kunst. Heydock: Sitsgsb. 

FruBsia S. 41-80. Tafn. 

— von MtUenbeek bei BerBn. Qrttao«: 
Brandenburgia Jahrg. 8, S. S48— 

— b. Sadersdorf, Kr, Guben, u. and. Nieder- 
lausitxer Fundstelleo d. La Teoe» o. d. 
prorinsialrSm. 2eit. Jentaeb: NiederlMie. 
Mittel. H. 1-4, S. 1-142. Abb«. Tafa. 

Grenzfestungslinie, karoliiipischc, zw. Oat- u. 

Westlothiingen. Koenen: Bonn. Jahrb. 

H. 96/97, S. 869-868. Pkn. 
Grenz wall, röm., s. IJmesforschung. 
GOrtelbleche der UallatatUeit g. Haadels. 

beciehougen. 
Gjpe inrAurfB)] Te rti e ite r Onmnente. Siebe 

Pute. 

Uacksilberfund a. d. Oder-Gegend (Leiasower 
Hflhle). Priedel: Teib. Berl. Gee. Anihr. 

(H.8), S. 141-146. 

Hacksilbirfuiule (Srbmuck u. Münzen nrienf. 
Herkunft) v. Wengierskie, Kr. Schroda, und 
Mniteehin, Kr. Znin. H einen «nn: Z. biet 
Ges. Posen. Jahrp. 10, H. 3/4, 8. 803—804. 

Hallstätter CnHurkrei.s. Untersuchonpen übt r 
denselben. M. Uoernes: Ärck f. Anthr. 
H. 4, 8. 861-686. 



Hallstiittprab.r vnn Egisheim, Kr. Colmar, 
Elsass. Gut mann: Nachr. IL 8, &ä8— 82. 
Abbn. 

Hallatattieit s. BindelebeiiebnBgen, Higel- 

prSber. 

Halsbänder m- prähist. Pfeikpitsen a. Sara- 
jewo, Boniien. BarteU, Tirehow: Yerii. 
Berl. Ges. AnUir. (H. 6), S. 646-648. Abb. 

llatidelsbeziehungen, vorgCbchichtlichc, inter- 
uationale. v. Haxthauaeu: Prähist. BL 
Nr. 6, 8. 88-8& Taf. 

Hausforscbung. Csechi$ch<'H Haus. Heringer: 
Mitth. anthr. Ges. Wien. H. 6. Fit^gsh. 
Nr. 4, S. 98—106. Pläne, fiancalari: 
Ebend* 8. UO-lll. 

— Die Sttdgrenie d. sächs. Hauses im Braan- 
8chweigi8cb<»n .Andrf*-: Z. f. Etfan. H. 1, 
8. 25—86. Tat, Karte, Abbn. 

— Der Hansrath dei obeidenteeben Hamas. 
Meringer: Mitth. anttur. Gea. Wien. B^^ß, 
S. 5G— r,8. Abbn. 

— Das BauemhaoB in der fieanierei (West- 
ungam). UiUli. anthr. Oes. Wien. H. 4(6^ 
8. 89-154. Abbn. 

— Die altsächs. Bauernhäuser der Vmgeg. 
Lübecka. Lens: Z. d. Ver.'s t Läbeckische 
Oeeeb. n. Alt Bd. 7, H. S, S. 868-990. 
Tafn. 

— Das länill. Wohnhaus d. Schwaben n.BaveTn 
zw. Donaueschingen o. Kegenaborg. Ban- 
calari: Qlobn« Bd. 68, 8. 168—186. Abbn. 

— Das süddeuUrh*- Wohnhaus fränk. Form. 
Bancalari: Globus. Bd. 67, 8. 901-807. 
Abbn. 

— Thondedtd ah DadiTerseUui «. SoUm- 

wip-HolsteinscIion Wohngruben Meatorf; 
(Jlobus. Bd. (h, S. -232-234. Abbn. 

— Tbaringische Uaustypen. Bancalari; 
Globoa. Bd. 67, 8. 880-864. Abbn. 

— Zur Utaiten Giscb. des Wohnhauses in 
K'Tripa, spec. im I^orden. Montelnts: 
Arch. L Anthr. U. 8, 8. 451-465. Abbn. 

Raosaiailnn in MeUenbnrg. Belte: Jahib. 
d. Ver.'s f. mcklcnburg. Gesch. u. Alt. 
Jahrp. no. Quartalbor. II, 8. 26—20. Abbn. 

— im Jf'ürsteutom Bataeborg. Latendorf: 
Ebenda. Qnaitalber. III, 8. 86-4a Tal 

Haust hiero s. Jagd- u. Hausthiere. 
Htideuliurp h Kreimbach. Ausgrabungen 1894. 

Mehlis: K.-B. deatsch. Ges. Anthr. Nr. 4, 

8. 87—81. Plan. Abbn. 
t Heaien (Kassau). Alte Topographie, v. Co- 

haQ<;en: Ana. Y«t. Nass. Alt Bd. 86, 

8. 145-147. 
H8UeD a. KnunanDAMile, Bajen, Hannettal« 
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Höhlenuntersuclinngen im österr. F i^trulo. 

Moser: Mitüi. anthr. Ges. Wien. ii. 1/5, i 

BUtagth, Nr. 9/8, & 64. 
Hönnethal, Westf. Am d. Voneit desselb. 

■ Höblon, bi>3. Klusonsteiner Höhle). C«rt- 

haus: K.-B. deuteicb. Qes. Autbr. Nr. 5, 

8. 84-86L 

Hügelgrab auf dem I. II ' nberge bei Vidoro, 
Sieiermk. Gnrlitt: Mitth. Centr. Comm. 
a 1, S. Ö1-Ö3. 

t RflgelgritMr d. Bronze- v. HaUittttuit y. 

BoTiiiigeu, LcipheitD, Scb&flstoss, Ottmars- 
liau8on und Broniefund v. Horgaugreuth. 
J. Richter; Z. d. bist. Yer.'s f. Schwaben 
o. KeviMiif . Jabrf. 90l» 8. SS8-~9&7. 
Hügelgräber u. muthmassliche Erdwobniin^eu ' 
b. Kirsch i^hardthof, im Oberamt Marbach,! 
Wörtt Kap ff: Präbist-BL Nr. 4, S. 57 - 58. 

Grabhagel, (7rali}iügelfelder,6rabhttgelfundc, 
Meklenbuig, Neolitbiaohe Gxabhägtl» Skalet- 
fande. 

Idol a. Mammuthstossfahn T. Brunn. (Ma- 

kowskj), Virchow: Verb. Berl, Ges. 

kaOu. (H. 6X 8. 706-70& Abb. 
Idole a. Bronze, doppclköpf. ]lfillii«r: Argo. 

Nr. 1, Sp 11 -14. Abbn. 
Inschriflvn, ciu-igtL, der Schweiz vom 4. bis 

9L Jalnli. Egli: Hittb. d. aotiqnar. G«8. 

in ZfttielL Bd. U. 1. Tkfii. 

Jadei1l>«il ▼«m Bommefflnnder Hoor b. Flens- 
burg. (Kirmis), Yoss; y«rii. B«rL Oes. 
Anthr. (H. 6), S. 704. 

Jagd» u. Haastbiere d. Urbewohner Nieder- 
laehseiiB. Stmekmann: Z. hkl. Ter. 
NiedersachMB. 8. 92— ir)9. 

Jnppiter-Gigantr'nsäulen. Neue Dfutmif,' dcrs. 
Koebl: IL-B. wd. Z. Nr. 6» Sp. 10&-12]. 
Abb. 

Kamm s. Elfenbeinkamm. 

Karl d. Grone. Bectattongiori dm 8. IL 

Aachen. 

Karolingerzeit 8. GronsfestUDgtliiiiei 
Kelten s. Zwentendorf. 

Köln was Bftmemii B«d. Schnitte md 

Steuernagel: Bonn. Jahrb. H. 98, 6.1 

bis 144. Tafn. PUae. Nisien: Ebenda 

S. 146—171. 
K&ch« d«r Uneit. Lemke: Brandenburgia. 

Jahrg. 3, 8. 245-25«. 
KnpferalttT. Ueberrest dcssolh, hanjttsSt'hlich 

in Schweden). Montelins: Arcb. f. Antbr. 
. 8, 8. 4S5-449. Abbn. 



Kupfcrhiiminpr a. Mahr. Trapp; Mittb. Ceotr. 

Comm. H. 2, S laO— 131. 
Knrische Nebnmg. Funde mu d. Steinieit. 

Hollack, Bexsenbergor: Sitzgsb.Prussia. 
S.146— ir.l. Abbn. Tafn Beixenberger: 
Ebenda S. 173-174. Abbn. 

l«andin. Kr. Westhavelland, Braudenb. Alter- 
thümer das. (Teufelsberg, (irftberielder). 
Voss: Nachr. H. 1, S. 10-14. 

Lmdwehren s. BAniisehe Stnesen, Wnllburgen. 

Langobarden s. Elfenbeinpjscis. 

La Töne s. Rronse-Obixinge} Oriberfeld, MetaU- 
geräthe. 

La l%ne-Grabfiuide t. Liebfhuutn in BSfamen. 
V. Weinzierl: FriUnitBL Nr.l, 8.4-8.' 

Abb. Taf. 

Legionsbauateine t. Maini. Körber: K.-B. 

wd. Z. Kr. 6t Bp. 94—96. 
Liegaities Kreis. Yorgeschichtl. Funde das. 

Langenhan: Scble«. Ton. Nr. 4, 8.886 

bis 394. Tafh. 
Umeafencbniig. Der Name .Ffidd'' als Be- 

leicbnung der rftm. Grenzlinie. Ohlen- 

schlager: Nene Heidelbeiger Jahrb., 

Jahrg. 6, H. 1, S. 61-67. 

— Der ob«rganM&.']!hMiMhe Limei. Z*iige-> 
meisten Ebenda S. 68—104. 

— Flurnamen am bad. Limes. Sebnmneher: 
Ebenda S. 182-189. 

— Grenxmarkimngen am Limee im Tannni. 
UntcrsnchuTigi II 1894. L. Jaeobi: Wd. Z. 
Tl. 2, S. 147-172. 

t ~ Der Limes im Taonus. Florscbäts: 
Ann. Ter. Nnas. Alt Bd. S6, 8. 148—161. 

— Vom rBm. Girenzwall. (Jahresber.) Heng: 
K.-B. Qesammtver. Nr. 4, S. 37—41. 

— Krit. Bcitri^ zur Keicluliffles-Funcbung. 
W olf: K.*B. Clesammtver. Kr. 6/7, 8.67—70. 

Löwen- u. Stierdarstcllungün auf röm. Denk- 
müh rn. Sixt: Fundber. Schwaben 8. 67 
bis 69. Abbn. 

Mähren. Forschungen t. 1894 b. Znaim u. «• w, 
Falliardi: Mitth. anthr. Ges. Wien. fi. 4/6. 
SHsgsb. Nr. 2/3, S. 56-57. 

Maini. Jahresber. d. rOm.-gemma. CenAnl- 
mns. f. 1894-1895. Lippold: IL^B. Ge* 
sammtver. Nr. 10. 8. 118—120. 

Marklo, alter Opfer- u. Kriegsberathuugsplati 
der Sachsen, Westfalen, Eogern u. s. w. 
(Königsloh h. Bftekeborg}. Hoaebneh: 
K.-B. Gesammtrer. Nr. 1, S. 6—7. Abbn. 

Meklenburg. Meue Ausgrabungen (Hügel- 
gräber, Uruenfelder, Burgwälle, Wenden- 
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Kirchhöfe, Wohngruben, versch. Funde). 
Belts: Prllüflt. BL 17r. 1» 8. 8-10. 
S.2Ö-31. Nr. 4,8.69-62. Nr.ß,8.76— 77. 

S. a. Schwerin. 
MeDScbeorassen, urfturopäische. Wilser: 
K.-B. deatadu Gm. AvUir. Nr. 8, 8. fi4>-66. 

Merowingerzeit 8. Steinsärge. 

Metallgeräthf^ v. d. Hronfp- n. d. La Ten^- 

Feldem d. 1. Jehchowschen Kr., l'r. Sachs. 

Hirt: Vaclir. H. ^ 8. 77^80. AUiil 
Mctallle^'rungen aas d. altdakischon Fund- 
stätte V. Tordosch, Siebenbnrp:pn. Chcm. 

Zusammcusetz. ders. Ueliu: Verh. BerL 

Gm. Antlir. (H. 6% 8. et9~62?. Ablm. 
vorgcschichtl., a. Siebenbürgen u. WmI- 

preussen. Ilfliii: Ebenda 8,762-768. 
Mithraeuin v. ächwar^ertlcii, Kr. St. Wendel, 

Rheinpr. Müller (Echtenaeheiltiftek): K.-B. 

wd.Z. Nr. 12, Sp. 2ö4-2r t;, 
Monastero b. A-mmI'-i'*. KnKii'?ilii, M:-.,iik'tödf'n 

m. Omam. u. iusciirüieu a.. d. Mariciitirche 

(5.-6. Jalirh.). Uajoniea: Ißtth. Gcntr. 

Comm. H. 2, S. 131-132. 
Mänzen, antike, ans Wfirttomberg u. Hohen- 

sollem. Nestle: Fundbor. Schwaben. 6.bb 

bis 60. 

lluschelsclimnck v. Kromau u. urgeächichtl. 
Artefakte. Makowskj, Virchow: Verh. 
Herl. UcÄ, Anthr. (H, 6), 6. TW» -762. 

Kachod 8. Burg Nacbod. 

Nekropolo V. Jt^zorin«» in Pritoka b. Bihaö. 

Radimsky: Mitth. Bosn.-Hcrceg. S. 39 

bis 318. Tafn. Abbn. Plüw. 
Neolithische Amiedlniigr b. OrotB-CMtnosek 

a. d. Elbf». V. Weinzierl: Mitth. anthr. 

Ges. Wien. H. 2y3, ö. 29— 4y. Pläne. Abbn. 

H. t>, 8. Abbn. 

— — b. KIcin-Czenios.k, B^hni. v. Wein- 
zierl: Verh. BerU (>««. AnÜir. (U. 6), S. 684 
bis ÜSi). Abbn. 

— und BMnsesdt-Fkuid« T«n HOdut «. IL 
Suchier: K.*B. dentseh. Gm. Anthr. Nr. 8, 
S. 57-59. 

— Fragen. Götae: Globus. Bd. 68, S. 94— 95. 

— Gmbhfigel b. Grosemnatadt, Hew, Na««: 
I»rähi8t. Bl, Nr. 1, S. 1--4. Nr. Ii, 8. 17—88. 

Nr. 8, S. 35-39. Tafu. 

— Sduuucküachen und Amuletie in Böhmen. 



T. Weinzierl: Verh. BerL Ges. Anthr. 
m. 5), 8. 803-867. Abb«. 

Neolithische Station v. Butmir, Bosn. Virchow: 
V.»rh. Berl. (J. s. Antlir. (H. 1), S. 40—47. 

— Stcingerfitlie. Zur Terminologie derselben. 
Heb Ii«: K.-B. wd. Z. Nr. 9/10, Sp. 177 

bis 179. Umrisse. 

— tirnt'i!, orrtM!iH'T)1irte. v. W oinxierl: Prä- 
iuit. jbi. I\r. 2, ö. 23—26. Nr. 3, S. o9 bis 
46. Tafii. 

Paste, "Wrisse, lur Ausfüllung v. Ornamenten. 
Voss, Virchow, UUhauseu: Verb. Herl. 
Ge«. Antbr. (& 2), 8. m^lfb, (H. 8/4), 
S.240 -244. Götze (Scherbe T.Adersleben^: 
Ebenda (H. 6), S. 433-434. Grempler, 
Olühauseu: Ebenda (U. ü;, 6.462—465«. 
Conwents: Ber. w9Btpt. Hub. 8. 84^ 40. 
i Pfahlbau, prähist , v. Kipa£ b. Bihar. Ra- 
' d i m s ky: Mitth. Ba8ü.<Uerc«g. & 219-226. 
Abbn. 

Pfahlbanteafande am Bodensea. Bftdcblidce 

I auf dieselb. (Sieinln ik). Leiner: Fimdbeir. 

Scliwab.Ti. S 31. 
Pfeilspitzen s. iialsbander, Schusswonde. 
Pflanxen. IMe Nihr- «. Gespimiatirflaiiten d. 

vorgeschichtlichen Europäer. Ernst H. L. 

Krause: G iobus. Bd. 68, S. 80 - 82. 
Pilum der lUimer. Dahm: Bonn. Jahrb. 

H.96/97, 8.826-S48. Tafii. Abbn. 
Pyxis «. EtfenbeinpifKia. 

4^uärkela£-Loch im Veiten&tein b. Baonach, 
Bay. Spiegel: K.-B. denticb. Gea. Antbr. 
Nr. 8, 8. 69—68. Plan. 

Jfteihengr&ber •BeTölkerung, südbayerische. 

Unteräneb. Aber d. langen Knochen dexa. 

Lehmann-Nitsche: Beitr. Antlu:. Bay. 

S. -205 - 296. Taf. Pcihiat. Bl Nr, 6, S. 72 

bis 75. 
Beihengriber a. Bayern. 
Hingmauern auf d. Goldgruben- u. Dalbaa* 

berge in der Hohen Mark im Taunus. 

Thomas: Wd. Z. IL 2, S. 126-146. Pläne. 
RingwlUe a. Stainhader Meer. 
Römerspuren im nordweatliehen Deateehbnd 

s. Befeetägungen. 



(FoitBelamig fcdgt) 
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Bibliographische Uohoroicht Uber doirtsche Alterthoiiieflinde 

für des Jahr 



ÜLwbeitet vou Dr. F. Muewea iu liuiliu. 



Bömischc Alterthümcr in Istricn. Wciss- 
h&apl: Mitth. Centr. Cumm. U. 1, S. 18—21. 

— Anriedlung, älteste, in Bwel. Bnrek' 
hanlt-Bicderiuann: Änz. Schwelt. Alt. 
Nr. 4, 8. 482- A^Vm Tafn, 

— > — V. Majdaui b. Yarcar Vakuf. Hadimsk^: 
Mittb. BouL-Herceg. S. 34S-266. Abbn. 

Römisches Castrum s. Altcburg. 

Bümische Funde auf d. }^•iIl^'>r^:c b. Wels 
(Wa^iMrleituni;, Keramik, Brunzen, Eisen, 
HtifneD Q. R. v.). Nowotnj: HitÜi. Centr. 
Coiiini. H. 2, S. 99— 10b. PUaft. H. 8, 
8. 173—180. Abbn. 

— — im Laävathalü, 1^. (ßaineafeld, 
Baeilica, Inschriften u. s. w.). Truhelks 
u. Pat.srli: Mitth. Bosn -Herccg S. 226 
bis 245. Ahbn Pläne. Mit AiiL : Die röm. 
Inschrift von Faalici. Holter: Ebenda 
8.845-S47. Abb. 

■. Oelküsclicrbe, Köln, LegioBsbanten, 

Monastero, Pilum, Zicgelstenipel. 

— Fundorte in d. Hercegovina. (Ruinen v. 
Chradao b. PoenSje, Stolac, T.jnba^ki). Fiala 
n. Patsch: Mitth. Bo8ii.-He»eeg. 8. S57 
bis 283. Tafn. Abbn. Pläne 

— Gebäudere»te und Kleinfondc b. Baden, 
Schweif, Ausgrabttngen 1S92— 95. Heierli: 



Anz. Schweiz. AU. Nr. 2, S. 4»4— Ml. Tafii. 
Kr. 3, S. 458-462. Taf. 
Böin. Gfrabsteine Muns n. Umgeg. KOrbcr: 
K. B. wd. Z. Nr. 9/10. 8p. 180-188; 

— Grabor s. (iräbcr. 

— Jnschrifttafel v. Ktzgcn (1892). Beschreib. 
«LFondsteUe. Stiienberger: Aiis.8ehweix. 
Alt. Nr. 2, S. 441-442. 

— Miinzfuiidc a. Thüringen. Zsrlii.sche: 
Mitth. Yer. Erfurt H. 17, S. 84 -88. 

BSmisdies He», Religion deas. t. Doma- 

szewski: Wd. Z. H. 1, S. 1-121. Abbn. 
BoniischQ Infichriftstoine von Cilli. Riedl: 

Mitth- Centr. Comm. U, 1, S. 53- 54. 
Rfinischer Kanal in d. Bndengaxsc, KSh. 

KiHa: K -B. wd. Z. Nr. 1/2, 8p. 1-6. 
Römische Niederlassungen h.T.anjrnnan, Wörtt. 

Bürger, Weizsäcker: Fundber. Schwaben. 

8.45-64. Plan. Abbn. 

— Reliefs u. Tnaehriftcn aus Niederösterreich. 
Ladok: Arcb.-ep. Mitth. S. 24-51. Abbn. 

Römischer Saritophag im Stifte Schotten iu 
Wien. A. Hanaer: Hitth. Oentr. Coram. 
H. I, S. 43. 

Römische Statuette 'Jiiiiit<'r in. Adler) m. Votiv- 
inschr. (a. Jahrb.). Richly: Mitth. Centr. 
Oomm. H. % 8. 105. Abb. 
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+ Röm. Strasse r. Salzliurg n. Gfiiizt)ur>j (Theil- 
sürecke v. Augsburg n.Güuburg). Schuster: 
Z, d. lust Yer.*« t Sdiwaben n. Venbnrg. 
Jahrg. 20. S. «J3-UB. 

— Strassen, I.ainhv ehren ti. Erdw^rkc in Wcst- 
faloD. Xordhoff u. Wcsthuff: Bonn. 
Jalub. H. 96/97, 8. t84-m 

— WaatarliHiiiig s. Fktibug. 
Rancnschrift. Alter n. Ursprung derselbe«. 

WiUor: K.-B. Utsammtver. Nr. 11/12, 



Mchftdel aus d. Bette d. Löckuitz (Priegnitz). 
yirchow: Yerli. BerL G«a. Antbr. (U. 5), 

8. 424-425. 
Schalcnstcinc, verschwundene, auf dem Alvier. 
Rebor: Am. Schw<>iz. AlU Kr. 1, S. 413 
bis 414. 

— 8. Skulptmien- n. Sehalflosteinei Tterhnaira- 

thal. 

SchlackoQWaU auf d. Martinskirch«-, ThMringcn. 
Falk, OOtie: Terh. BerL Oes. Anthr. 

(H. 6), S. 571-572. Plan. 
Schlllfpnrinp'f d. Si»Teo. Wilser: Globus. 
Bd. Ü7, S. 20. 
' Sehnttwimde m. BroasepfeUspitee in «imm 

Mcnschenknochcn (Oberschenkel) aus dem 
GrRhorfclde v. Watsch, Kniin. Rartf»ls: 
Mittli. aathr. Ges. Wien. H. 4/5, Ö. 177—180. 
Abbn. 

Scliw. riii. Frvrerh. d. Samml. vaterländiscb. 

Alterthümcr. Belli: Nachr. H.2> 8. 17—22. 

S. a. Müklenbnrg. 
Serpentiobeil m. Soblftniigsrille Ober- Jobns- 

dnrf, Stillos I.tlimann-Nitschc: Verh. 

B«rl. lies. Anthr. (H. (5), S. r.9l-69a. Abbn. 
Siebcnburgiscbo u. Bosnische Funde (Tordosch 

0. Bntmbr). Verftleich ders. Vosb: Verh. 

Berl. n. s. .Aiitlir. (H. L»\ S. IH.'S .Abbn. 
Silber (japau. Herlcit d. Wortes). Bruinier: 

K..B. deutsch. Ges. Anthr. Nr. 6, S. H3-84. 
Situla 8. Bromesitalft. 

Skoktfuri'li', neuere, a. rorT>''.in. firaMiü^'cln. 

V. Holder: Fuudbcr. Schwaben. 8. 31-87. 
Skalpturen- u. Sehaleiisteine im Bagnes-Thal. 

Beber: Ans. 8ehw«ig Alt Nr. 4, 8. 478 

bis 482. 

— s. TurtiDMuitlial. 

SUTeii «.BMemburgcn, Oermaniseh, ScMifen- 

ringe. 

Steinhämmer ni. Rillen. Deichraülli r: V< rh, ' 
BerL Ges. AnUu. (U. 2;, S. 13ö-13o. Abbn. > 
Iii BAbiiMn. v. Weintierl: Bbenda (H. 6), 
S. €89-691. Abbn. 



Steinhftmmer an?? Süd-Böhmen. (Hichl^): 

Mitth. Ccutx. Comm. H. 1, S. 41-42. 
Steinbnder M««r. Forsch, in deiMn Umgeg. 

(Ringw&Ue r. Düssclborg u. bei Mardorf« 

Schniiedebrinkc im Nchrenbrook) RWcisa: 

K.-B. GcäammtTCr. Nr. ö, S. 53— 
8tefai8lrge der H«rowlag«n«it BÖDsdor^ 

Elsass. Schlosser: Hitth. Gca. Deitkm. 

Elsass. 8. 4y*— 56*. 
Steinverkzonge m. Scbäftuiigartlleu. Voss: 

Verh. BerL Gea. Anthr. (H. 9), S. 187-141. 

Abbn. Ans Thüringen. Z8chias€he:Ebmd4i 

(H. 6), 8. 693-61»7. Abbn. 
s.Bühmca, Emsbären, l''tablbanteafunde, 

Serpentlnbeilt Btdobftmmer. 

— aus d. Kr. Ncuhaldensleben. E. Kraus«: 
Verh BfTl a. >. Anthr. (II. 2), S, 14G. 

Steinzeit. Die neue paläethuol. Eiotheilun^ 
ders, T. T5r9k: K-B. deatach. Ges. Anthr. 
Nr. 3, S. 17-20. 

— B. Kurischc Nehrung, Neolithiscbe An^ 
Siedlung u. s. w., Wohnplatz. 

j Terra sigillnta. Drsgendorff; Bonn. Jahrb. 

H. % 97, S. 18-155. Tafn. Abbn. 
j Terra sigillata- Näpfe u. Gla&schaleu a. Asberg 

ti.Xanten. Sie bonr^: Boim. Jahrb. IL 96/97, 

8.262-271. Taf. 
Teutoburger Wald, SchlachtfvM. v. Stoitien- 

borg-Luttmersen: K.-B. deutsch. Ges. 

Anthr. Nr. 11/19, S. 185-187. 
Thierfiguren a. schles. «Iraborn. Söhnel: 

Schics. Vorz. Nr. 4, 8. 469-473. Abbn. 
Thierkopf an c. Thongcf&ss a. o. alt Ansiedlong^ 

b. Erfiut Zaehieaeha, Yoaa: Verh. Barl. 
Anthr. (H. <i). S. C97-698. Abb. 
TiroL Ergebnisse d. Urgeschichtsforschung 

dort T. Wies er: K.-B. deutsch. Ges. Anthr. 

Nr. 2, S.9-n. 
Töpfer- u. Ziegrisfempel d. llav. n. vcrflav. 

Zeit aus d. uuL ilaingcbiete. Wolff: Agn . 

Ver. Nass. Alt Bd. 27, 8. 39-52. 
Trier. Ber. ftber d. ThAtigkeit d. Prov.-Mns. 

Jahrg. 18y4-1R'.>\ Lehner; Nachr. H. 5, 

8.4)7-68. K.-B. Gesauuntver. Nr.U, S. 104 

bis 105. 

Ttirtmannthal. Vorhist Anieichen (kGnaÜ. 

Verticfunc'n) dnselbst u. Nacht rige aus d. 
Wallis cSkulpturen, Schalcnsteinc). Eeber: 
Ana. Sehweis. Alt Nr. 1, S. 410—418. 

Urne, doppelhenklige, t. Wilinersdorf. Abb. 

ders. Busse: Verh. Bari. Ges. Anthr. 

(H. 6), S. 629. 
Um«n a. Naolithiadie Urnen. 
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Urucnfeld b. Borstendorf, Mäbr. Helf: Mitth. 

anthr. Ge$. Wien. H. 6, 8, Flau. 1 

AbbD. I 
UruoifoMer 8. BShmen, Broue-Oltrrtuge, 

Emtbfiren, Mcklenburg. 
Umßnfand v. Bcient. Treicbol: Verh. Herl. 

Ge«. Anthr. (U. 6), S. 4S4-485. Abbu. 

f Vindonissa. Reste d, röm. V. HtMcrli: 
Am. Schweiz. Alu Jahjg. 27. Nr. 4, 8.878 

bis m. Tat. 

WüUe siehe Bfibtncn, misch« Stmten, 

Schlackcnwall, Zwünlendorf. 
Wallburg u. neue Funde iu Ulinilza, liukowina. 

Bomatorfer: IßtÜi. Ccnlr. Cmnid. H. 8, 

S. 180- 18 J. Abbn. riäne. 
Wallbnrs^en, Laudwebren w. Gräber an der i 

unteren Lippe \,Dorätca bis Wesel.. Kade- 
rn aeh«r: Yerh. B«rL Qea. Anthr. (H. 1), 

S. 27-31. 
— 8. Ansicdlung, Böhiiieo, Borgwall, 
Wenden s Mcklenburg. 
W«BdiBdw Brandgiiib«& b. Niendorf, Amts 

Scbwaan. Ludwig Krause: Jabro. d. 

Ver.'s f. iTieklrnburg. GcücL q. Alt Jahrg. (iO. 

QuarUlber. 1, S. 10—13. 
t 'Wieabadan Erwarb, daa Hiiaanma in 1898. 

\. rohauscu: Aitn.Yar.KaaH. Alt Bd. 86, 

8. l*>e— 171. 
WittekindHburg a. Bcfestigungeu. 



Wobngrubcn .s. Meklenburg. 

Wolmplatz, prähist , u. Begrräbnissstätte auf 

d. Lösskuppc b. Lobositz, Bübm. (Neulitb. 

0. BroDseseit). Weinzierl: Z. f. Ethn. 

H 2, S. 49-81. Abbn. 
t Wongrowitz, Posen. Vorzeichniss d büslier 

festgestellten Fundorte vorhist. Gegeostäude, 

int Krdaa W. bia 18M. Hockenbaclt: 

Z. bist Oaa. Poaen. Jahrg. 8, H. 8/4, 8. 4€ß 

bis 407. 

— Vorgescbichtl. Funde in 1894. L e g o w 8 k 1 : 
Z. hiat. Oe«. Poaan. Jahrg. 10, H. 1/2, 
8. 187-180. Vgl. II, Stenpacbowow 



ZBhne, meaadil., a. d. Üilnvinm v. Taubach 

b. Weimar u. v. Predmost, Mähr. Nehriug: 
1 Verb. B. rl. fu-s. Anthr. (Tf. 5\ S. ?^38 - nin. 
Abbo. S. 125 -4o3. Abbn. ^.H. «»), S. fnö bis 
677. Abbn. Tgl. IL Nabraaina. 
Ziegelstenipel, röm., der Hcrceg. Pataeh: 

Mittb. Bosn,-Herceg. .S, 52(5— 528. 
— s. Töpfer- u. Zicgcl&tcmpül. 
Znaim. Prihiat SammL n. Znaammeiiatelinng 
d. Fundorte d. Unigcb. Hein: Mitth anthr. 
Ges. Wien. U. 4;ö. Sitsgsb. Nr. 2/8, S. 70 
hh 74. 

Zventendorf i. TuUner Feld«. Ber. über d. 

jirähiVt Funde da.s. (Erdwall, Mauorvrerk, 
Kelti ngräber) Züudel: Mitth. €dntr.Comm. 
1 H. 4, S. 248-200. 



II. Berlebte and MlitlieUiiBgeii Mar n«ve Fnnde. 

Aaeben. BSm. Fondaniente d. 2. n. 4. Jahrb. I Areo, Tirol. H9gel ni. Terrassen n. Stein* 

.Huf <1. alt. Kafsclih '■. , i '/t -n.j.latz maucro. (AU): Hitth Contr. Comni. H.1, 

(Basilika, Karlsgral;. Kcileter: K -B, S. 44. 

wd. Z. Nr 1/2, Sp. K. Arnsburg a. Groningen. 

AAlboeh b. Essingen, Württ Hügelgrab m. Artzenbeim s. Gru»Henboim. 

KalkpUtteu. Skelet m. WafF. n Schmnfk- Arzbach - Äugst, P. Hess. Röni. Ka^t« 11. 

sach. a. Bronze u. Kiogen o. Golddraht i LimeshL Nr. IG, Sp. 42ö— 428. Wallea u. 

Am. gom. N. II. Nr. 2, B. 28. * | GescbfttaÜidle aus d. Kaatell. Dabmi 
Adlig Stavgard, Kr. Pr. Stargard. Steinkisten ^ Ann. Ver. Kaaa. Alt Bd. 27, 8. 215-222. 

ni. Gcsicbtsunien n. and. Unu n n. <;< f. .\bl)n. 

(W&rts), Conwcntz: Ber. westpr. Mus. . Asberg (A^cibargium) b. Moers, Bheinpr. 

S. 88. Abb. I Röm. Thonbecher m. UrafBto. Nene Fabri- 

Aldeno, 8ftdtirul. Röm. Cippus m In.scbr. j kant<^^nstempGl aul Lampen tt. T<-rra sig. 

Y. Wiescr: Z. 1. F. rdinamlemns f. Tirol Napf a. Terra »ig. Siebourg: Bonn. Jahrb. 

n. Vorarlberg. F. 3, » ^\\ S. 411-413. I H. %/97, S. 25'J-2Ü2. 
Angerapp, Kr. Darkdim^'n, Ostpr. Pfahlbau j Augi^t s. Anbaeb. 

d. Metallzcit. Hornhanuner, SteinmeisscI. Avciicbes, Ct. Waa.lt. lironze- u. Eisengcräthoi, 

Hordork: Sitz^jsli Piussia S. ICJ^IG.'. ' .Tnifitorst.itue a. Bronze, Scbielertafd ui. 
Apeldorn, Uamu Bronzeschwert a c. Hügel- Zeicbnuugcu u. h. w. Anz. Schweiz. Alt% 

grab. mXL Ter. Omahrttck. 8.868. Abb.! 8- 454. 
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Baden, et Attgstt. IUtin.Haadg«lir«ideinfl)ila, 

Münzen d. 1. Jalirh/s, Thon-, Glas- u.Metall- 
w&aren, Fibeln, Terra sigillaU-Oef&sse ni. 
Reliefs, Inschr. auf Thon- u. GlashenkelQ. 
Ans. Schweis. Alt Nr. % S. 4Si. 

— S. I. Römische GebSodereste. 

Baldrinfren b. Nicfierzerf, Rhcinpr. Rom. 
Badeanlage u. älL Gubäudo {ä. Jakrh.). — 
Stcinkiate m. Deekel, Kieeb. n. Oefleseo. — 
Cistcrne. — ^rünzfiunl (Mittelene d. spät- 
Kais.X Lohner: K.-B. wd. Z. Nr. 4, 
Sp. 4d-bl. Abbn. Nr. 12, Sp. 23&-237. 

Bamberg. HSgelgrtber der BallitaWieit. 
Skelette, Ei I I I 1-, Broiiseoluningeti.i.w. 
PriÜn'st. Bl. Nr. Ü, S. 91. 

Ba»eL Röm. Grabstein m. Inschr. Tom Dörn- 
hof Au Sehweil. AU. Nr.S, 8,l&l'4flS. 
Inschriften, Wdolorfig^ Knochen. Ebenda 
S. 452. 

Banmgarten b. Waren, Mokl. S. L Eidringe. 

Baamgaith b. Ghriatbnrg, Kr. Stahm. Segel- 
boot d arab -Tionl. Per. Coiiwonts: Ber. 
westpr. Mus. 8. 4ö, 49—63. Abbn. 

Berkheim, O.-A. Esslingen, Württ. Rom. Ge> 
binde, wen. Xleinfande. Fundber. Sehwaben 
s. n. 

Bingen s. Uöoater. 

Birkendetf, Obeilcrain. BOm. KapfemQnxen 

(1S4 - 896 n. Ohr.) a. c. Höhle am GoboTc. 
Mfill ner: Arge Nr. 8» Sp. 48- 44. Nr. 5, 
6p. 79. 

Blankenheim, Elfel, Trachjtplatte m. Inaehr. i 
Klein: Bonn. Jahrb. H. 96/97, S. 870 

bis 871. 

Blesewito, Kr. Auklam. Oniam. Uiraohhom- 
beiL Stobenraneh: MonsMUtter Nr. 7, 

S. 108 'Ul. Abb. 

Boilman am Bodcn^oe, Bad. Bronzcltlninpf'n, 

Steingcrätbc, Thonscheib. (Lach mann): 

Fnndber. Sehwaben S. S. 
Böcki I! 1 WQrtt. Röm. KaatelL Hettler: 

Liiii-slil. Nr. 15, Sp. 417. 
Boizenburg s. Granzin, Zweedorf. 
Bonn (Wnntgasse). ROffl. Manerweiik n. In- 

^clu-ift platte. Klein: Bonn. Jahrb. 11.96/87, 

S. 167—171. Abb. 



Vmengrabe der La Ttee-Zelt Beltc: 

Nachr. H. ß, S. 94—96. 
Bregenz (Bn>antinm). Grftberfeld f. Rhäfi- r 
u. röm. Sold. Gräber i. T. m. Ziegelplattcu, 
8kdet> n. Itomdgiiber; MOuea, Urnen 
Glasfl&schchen, Bronzegeilihe* Ans. gem. 
N.M. Nr. 6, S. 108. 
Brczje b. Uönigst«ia. Gvr.-Bez. Treileu, Kraiu. 
Tnmnlne m Skelelgribem; Sehkngoifibel 
tu. AnhlngSfln (ITandfu") a Bronze, bohle 
Fussringe u. and. Schmucksach., I.anzon- 
spitien, Helm m. Bronzerögcln, Bronzepfeile, 
Spinnwirlel, Thengdlaee. — Qtrtelblech bl 
getricb. Fi^r (Pcfnik>, Rutar: Mitth. 
Centr. Comm. H. 1, S. 40-41. Abbn. 
— Brandgrab oi. Steinplatte, Thongefiese, 
Sehrnndtfadien aas Brome und Eisen. — 
!!f:;'"l m. Skeletten u. Schmncks.ich. a. 
Bronze, Korallen, liemsteinporlen. Pe£uik: 
Mitth. Centr. Comm. H. 4, S. 256—257. 
Biits a.Nen-BHts. 
Bro^anac s. Gradac. 
Brodj 8. Czochy. 

Brödelwitz, Kr. Steinen. Tbondäsen, Eben^ 
stAbe, GeflBsscherb. r. BurgwaUi^rp. a. 
Schmelistatte. Rd V - Vorz. Nr. 3, S. 169. 
Brombacb, Bad. Alemauu. Friedhof. Skelette, 
Steinkiatengräber, Thon» and Qlasperleo, 
Bronzeschmucksach., EiienwalL Ans. gcrou 
N.M. Nr. 1, S. 16. 
BrumaUi, Elsass. Tumolua (Nr. 20) d. Hall- 
stattselt m. etwa 12 Bestattungen, 1 Biand» 
grab. Beigab, a. Bronze (Ringe, Fibeln, 
Gnrtelblech). Ifittb. Gea. Denkm. Elsaas. 
S. 78' -7y». 
Bmnn, Kr. Ruppin, Brand. EisenseUaeken 
u. Scherb. vom Hügel „Knob"; Schcrb., 
Tbierknorh. u. aiul. Reste e. Niederlass. auf 
d. Piarrwiesc: Grab auf d. ^Siemer'achen 
Plan* m. Urne m. gebr.^oeh. n. «Schlangen- 
stcincn*, BeigefSssen. Altrichter: Verh* 
Berl^Ges. Anthr. (H. 6^ S. 668-865. Plan. 
Abbn. 

Bttdien, Bad. ROm. Grab. (Sehnmacher): 

Anz gemi. N.M. Nr. 1, 8. 14. 
Budweis. Hügelgrab b. Homolj. S. I. Böhmen 



— Neue Funde im römischen Standlager . Budesheim, Hess. Röm. bürgerl. Anlage bei 



NoTaesinm. Kolossalban mit Slnlraftalle 

n. mclu-. SAlcn u. fiaderäamen. Yotivstein, 
Mfin«en d rrston Kais<>rzpit, Schreibgriffel, 
Tintenfässer, Schmucksach., Teile e. Bronze- 
tase m. flg. (KOnen): Ans. gem. N.H. 
Nr. 4, S. 64. 
Brahlstorf, Mekl. Urne m. pcbr. Knoch., 
BroDxe-Görtelnng, eis. Gnrteihaken a. e. 



dem Maxienhot Kofier: LtmesbL Nr. 15|, 
Sp. 409—412. 

Bülstringen, Kr. Neuhaldeusleben, P. Sachs. 
Umenfriedliof (1. Jahrh. t. Chr.). Urnen 
m. Knoch , Bcigef., Beigab, a. Eis., Bronse, 
Glasperlen, Knochenkainm. Wcj^enor: 
Z. L Etbn. H. 8/4, 8. 121-148. Abbn. 
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Cannstatt, Württ. Röm Kastellf canabae, 
Gtibttr. Beli«&, Tlioiig«fltaao, Ziegelitempol. 

Kapff: Lünesbl. Nr. 16. Sp, 418—421. 
JnpitcrsSulc, Ilypokaustrestc a.s.w., Münzen 
bis Alex. Severus. Anx. gem. N. M. Nr. 4, 
8. 69. HlliMeD d. eraten K^n«il^ Miisik- 

instruineut a. Kliodl., BzOBUMlIpel. Ebailda 

Nr. 5, S. H-J. 

— FioiD. Strasse. Kapff: Fundber. Schwaben 
8. 11. 

— Gräber d. alemanrnsch-frrink. Zeit, Skelette, 
Scramasax. Fnndber. Schwaben S. 15. 

Caflsmh, Kreis Steinau. Umenüiedhof. 

(Söhael): ScUm. Yon. Nr. 8, 8. 169. 
Christburg s. Baumgarth. 
Chor, Schweiz. Römische Mönien, z. Th. t. 

Constantin d. Gr. Caviesel: Ans. Schweiz. 

Alt Nr. 8, 8. 471. 
Commem, Rheinpr. Fränk. Steinsarg vom 

Ginsterberg. Anx. germ. N. M. Nr. 1, S. 14. 
CuU; s. Rive. 

Gsecbj bei Brody, Galizicn. Gräberfeld. 
Skelette, FeuersteiDgeräthc, Thonj^t fasse. — 
SkeletrestOj Axmbaod u. Fibel a. Bronze. 
mok. Ceukr. ComiD. a 4, 8. 358. 

üaliiudoi^ Kr. Zanelie-Belzig, Bnmd. Orfther- 
feld am Haideberg. Aschenumen unter 
Glocken a. „Scherbeiiki8t<:ii". Knochen, 
BeigeL, Bronzedraht. Lissauer: Verb. 
BeiL Oet. Anflir. H. 9, 8. 97— 11& JiJAn. 

Daniig. Stftrkaoehen als Guböln. Conweats: 
Bcr. wostpr. Mus. S. 47. Abb. 

Daumen s. 1. Gräberfeld. 

Dulaadeii, A. Karlamlie, Bad« BAm Brome- 
•pom. Fondber. Schwaben 8. 16. 

Domslan, Kr. Breslau. Gef&sse a. e. Begräb- 
niasplatz d. Steinzeit Schles. Von. Nr. 3, 
8. 170. 

Driburg, Westf. Ansgrabungcti auf dor Gräfte. 

Schachhardt: Verb. Berl. Ges. Anthr. 

(H. 6), S. 708-709. Plan. 
l>fimwald, Rheidpr. Germaii. HUgelgiiber 

n— IV. Urne m. KnocL Zweites Begrtb- 

nissfeld Hügel I — XI. Urnen, Beigef,, eis. 

Lanzenspitze» Beste t. Bronzeringen und 

Bronsebleeh. Bademaeher: Nachr. 

B.ä8-96. 

fffcrding, ObcrSst. Röm. Gef&ssschcrben, 
Münzen, Rundziegelstücke u. s. w. (röm. 
Niederiaa«.). — Steinbamnitt, Pabtab a. 
Bronze. Grienburger: Mitlib.Oeiltr.Coilim. 
H. 2| S. 128— m. Abb. 



Bgcnliausen, O.-A. Nagold, Württ Nephrit- 

ML Fundber. Schwaben 8. 1. 
E|2ris1>(>im, Elsass. Röm. CaatnuD. Ana. gana. 

N.M. Nr. 1, S. 14. 
Ehrenbreitstein, Klieinpr. Freilegong des 

Kaetolls. Abb. germ. N.K. Nr. 6» 8. 109. 
Eining s. Irnsing. 

Ellinpcn — Kaltlorf, Mittclfrank. Verlauf d. 
Linie«. Mauer m. spurnart. Pfeilern. Limes* 
tilfirmf « I. Tb. ohne Yerband m. d. Uantf. 
Gn'ii/abstfinunfj: u. Pfahlprabon vor dfin 
LimeHQiauer. Arnibrustübel aus d. ä. Jahrh. 
Kohl, Schumacher: Liuiesbl. Nr. 14, 
6p. 402— 108. AbbD. 

Elstorwerda, P. SaL-hs. Bronze-Depotfund fl. 
HallsUttzeit Anz. germ. N. M. Nr. 8, S. 47. 

Ems. Zweites röm. Kastell u. Bömerstrasae, 
Ana. germ. N. IL Nr. 6, 8. 109. 

Enns, Oberöst. Bohrzapfon ans St'rpontin, 
Bronzecelt> (v. Fürstonberg, Much): 
Mitth. Ccntr. Comm. H. 4, S. 262. Abbn. 

Eschborn, P. Hen. Avsgrab. d. alt. Burg« 
Vicringfs. H5m. n. frfihmittelalterl. Kleia- 
funde. Anz. germ. N. M. Nr. 4, S. 6& 
K.-B. Gesammtrer. Nr. 9, 8. 107. 

Elter b. Pasing, Bay. Beiliengrftber nä 
Skflolttni, Sax, Kisenmesser, Thon- «. Glas- 
perlen, üolzreste. Nane; Pr&hist. BL 
Nr. 4, S. 62. 

Fiachaii b. Wiener- Neustadt Tamali 4. 
Hallatattseit (6.-7. JabrL r. Chr.) auf d. 

Mallciten. Brandgr-nbor mit Bronze- u. 
Perlcnschmnck, <tis. Strcitbeilen, Thongef. 
8xombath7: Mittfa. anthr. Oes. Wien. 
Jahrg. 24, Sitzgsb., S. 201-202. Jabrg.26^ 
H. 4/5. Sitzgsb. Nr. 2/3, S. 69. 

Finme. Gradi^Ce. Thonscberb., verkohlt« 
Mensehentaioeb., FenentenngpUticr, Bromae- 
u. Eisenwerkzeu;;^ u. WalTcnreste. Bcltr: 
A r . Nr. 8, Sp. 1 G 1 - 1 et;. Taf. 

Frankfurt a. M. Fränk. Gräber a. d. Markt- 
halle. Tbongel, OQitelbleehe «. -Riemen- 
Zangen, eis LanzenspitzcD usw. Biese: 
K.-B. wd. Z. Nr. 6, Sp. 97^-99. 

— Fundamente e. röm. Privathauses ra. Hypo- 
kansi>Anlage. Anz. germ. N. M. Nr. 4, 8. 63. 

fVdbnrg a. d. Unstrut. Grab d. Sloin/eit 
m. Steinplatten, Urnen, Skeletten, Stein- 
werkzeugen. Zschiesche: Mitth. Ver. 
Eiftiiti 8. 90. 

Gamehl b. Wismar. Funde ans d. wend. 
Qcabfeld (Skelette, Bisemnessar, Silber^ 
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mÜDaeD). Uriiv ui. gebr. Knoch u. Pincutt« 
u. N»d«l a. Brotixo (Broniexcit). Belts: 

Nachr. H. 6, 8. %. 
GfliHiwt.. Kr. Karlliatis. irÜLr' lKrüber «1. ält. 
Bronzezeit. Urnen u. Hcigi'f — SUiukistü 

- im Gipfel e. HBg<ek Rie«eiraniein.KDo«heii- 
rest., FingorrinfT u. Ohrrini;. ^Lakowitj), 
t'onw«intz: Bcr. wcstpr. Mus. S, :J5— SG. 

Gvilsdurf, Selm*. • Rudolstadt. Slav. Gräber 

m. Skektten n, SehmuckMcb. a. Brome a. 

Silb., Perlen a. Glas, Achat u. Bernstein. 

(1891».) Z.schicsche: Mitth. Vor. Erfurt. 

H. 17, S. 88 -bü. 
Gellep (Geldnba), Rheinpr. ROm. Ziegol- 

.stLiiiii l. Sicbourg: Bonn. Jahrb. H.96/97, 

S. 2öü-26y. Abb. 
Goldbar^, Mekl. Thunj^cf. d. «Steinzeit a. c. 

Torfmoor. Belts; Nachr. H.6> B.98. 
Goscar, Kr. Crossen, Brand. Ostf^erm. (iräbcr- 

fnndo. Urnen u. Bcigef., Broüzeboigrab, 

Buchholz: Nachr. II. 1, S. 14—15. Abbn. 
Gribschen, Kr. Breslau. Steinwerlneage n. 

neoHth. Seht rb. S. bl. s. Yr.rz. Nr. 8, S. 170. 
Gradac, Hcrceg. Stcinicisten-Tuiuull. Tru- 

helka: Mitth. Bü8n.-llcrccg. S. 512—514. 

Abbn. 

- Köm. Stra^so. I'iala: Tbi nda S. 520. 
(Jnifrath, Oberbay. b. 1. Grabhügelfunde. 
Graiuin b. Boizenburg, Mekl. Umcafeld d, 

La Tfane-Zfit Urnen n. gebr. Knoch.« 
Eisensach. (Reikner), Bella: Naehr. 
H. G, S. Ü5-iH>. 
Grauer Berg — Kemel, Hess. (Limesstr.). 
KaateU Zugnumtel. 8 Kartellanlagen Teneh. 
Ter.; Erdwnhnungen d. letzten Per.; zahl- 
reiche Kleinfuudc (Terra sigillata-Schcrb , 
Töpferstempel, Ger&the a.£i»., Brouzu u.s. w., 
Münzen). Jaeobi: limeabL Nr. 16» Sp.429 
bis 437. 

Gross-Katz, Kr. Neustadt. Bronzc-Depotfuud 

(l^y^) d. röm. Per. Conwenlz: Her. westpr. 

Mus. S. 42-43. Abb. 
Griisskrnt/rnl'ur:,', I'. I^c•^^. Merkurrclief u. 

Brouzetuleichen m. Iiuiclir. W olt'f: Limesbl. 

Nr. 16, Sp. 487-442. 
Onwfi-Sonntag, Steiernik. Röm. Sarkophag 

m. Krlitfs u. Inschria. Oarlitt: Mitth. 

Centr. Comm. U. 1, S. C4. 
f Groningen — Amaborg, Hess. (Limesstr.). 

Grenz -Versteinung. Laudmann: Mitth. 

d Obcrbess. GoschichtSTer.*». N. F. Bd. 5, 

S. ITU— 18Ü. 
GmsiMihieim n. Artienheim, Elsass. Börner^ 

Station n. and. röm. Gobäudereste. Thon- 

n. Terra sigiUata-Scherb., Eisengeräthe 



u. 8. w. Winkl er: Mitth. Ges. Denkui. 
Elsass. S.48*-4«* 

Guhrnitz, Kr. Breslau. Skeletrc.ste u. ncolith. 
Honkelkrug. — Gröber d. röm. KaiHenecit 
m. Wair., Armbrustübcl u. s. w. Scbles. 
Von. Nr. 8^ 8. 171. 

Günzenhausen, Bay. 8(ra.<«se hint^-r dorn I,ini.-< 
u. m. ihm parallel laufend. Eidam: Liinedbl. 
Nr. 14, Sp.3U'J-402. 

Gusenburg b. Hwmeskeil, Bheinpr. RSm. 
Grab. Urne m. Knoch. u. Bronsefibeln, 
Thnti- n. Sigillatascherb. Lcbner: K.-B. 
wd. Z. Nr. 8, Sp. 1Ü2~IG3. 

Guttaring, Klrntiien. Sehldel, ThongeOea, 
Brandgrab m. Knoch., (jcfässresten, Bronze- 
resten. Grösser: Mitth. Oentr. Comm. 
H. 2, S. 132. 

Heidelberg 8. Ncuenheini. 
Helmsdorf, Mansfelder Serkr. Urne a. o. Stein- 
kiste u aud. Gcfassc, Bruuzeuadel. Uauch; 

Naehr. H. 6» S. 90—92. Abbn. 
Hermeskeil 8. Gusenburg. 
Hesselbach, Hess. Röm. Kastell. Koflor: 

Umesbl. Nr. 16, Sp. 444-447. 
Heumar, Bheinpr. German. Gnbhfigel IV bis 

VIII. Urnen, Knodivii. Bademacher: 

Nachr. Ii. 2, 8. 22 - 23. 
Uirrlingcu, O.-A. Rottcoburg, >Yürtt. Weitcrc 

Alemannen" Grtber. Skelette m. Waff. u. 

Scbmucksarh. Fimdber. Schwaben. S. 14. 
Hliuitza, Bukowina. Ncuo Kunde in d. Wall- 

burg. S. I. Wallburg. 
Hoehstetten, A. Bieisach, Bad. Skoletrest, 

Bronze- Fti=:s- und -Aruiringo, Heflbiadehi. 

Fundber. Schwaben. S. 16. 
Hönigstoin s. Brczzo. 

Hohenheim, Hess. Frftnk. Grftbeifeld. Waff., 

Gef., Glasbccher, silb. Scheibenftbeln mit 
. Granaten, Schildfibel m. färb. Glasperlen, 
Araulet a. Bergkrystall n. s. w. Anz. germ. 
N. M. Nr 4, 8. C5. 
Hohcnneuffen, Württ. Stoinwälle, Ringburg, 
Rom. Halbsäulo. Fuadbcr. Schwaben, ä. L 
bis 2, 10. 

Horgen, t't Zürich. Alomann. (Grabstätten m. 
Bronzeringf^n. Schweiz. Alt. Jahrg. 27, 
Nr. 4, S. Hr,. Jahrg. 28, Nr. 1, S. 431. 

liTezheim, Bad. Bronzekanne d. jSog. Ilall- 

.stattzeit a. c. Grabhügel. Ans. germ. N. M. 

Nr. 1, S. 13. 
IWesheim, A. Mannheim. Giftberfeld am Atxcl- 

berg. Vorröm. Brandgr&bcr m. Thongef. 

d. jftng. Bronioaeit. Yondm. Beetattongen 
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(La Teile) m- üronzcscbinucksach. Röni. 
Braadgrt ber m. Besten t. fioIxsStsMi* Oet 
a. Thon u. T«m sigill , EisoDBteh, Hflnien 

(Hadhun tt. M. Aurel) u. s. w. Bamnanii: 
Fuudber. Sdiwaben S. 17. 
Inn«D8tasd am Bodensee, Bad. Laaxeospitce, 

Messer ii. Schmucksach. a. Bronze a i. 
l'fahlhaii. yutulbor. Schwaben S, 2. Abb. 
Irnsing, Bay. LntcrKuch d ächojaze. FrähUt. 
Scharb. Fink: LiinasbL Nr. 15^ 8p. 488 
bis 424. Die Schanze rüm. Ursprungs. 
Zangemeister: Limesbl. Nr. 16» Sp. 451 
bis 451. 

JcdoTuic, Mähr. S. I. Kupferhämmer. 
JordansinSM, Kr. Nimptseh. OrAber m. Go- 

füsscn, Bronzi- u. Eis^nbeigab. SdÜM. 
Yon, Hr. 8» S. 171—142. 

Kaidorf s. Ellingen. 

Kaldus, Kr. Kulm. (Lorenibcrg.) Vcntierto 
Scherb. m. weiss. Füllmasse. Bronzebarrcu 
o. aad. Bronuiach. (y. Haken), Cob- 
weoti: Ber. wcstpr. Mos. 8.81, 39. Brunze- 
fibel d. La Tene-Zeit. (Dittbrenner): 
CoQveotz: Ebenda S. 41 — 12. Abb. Funde 
aas d. Griberfeld d. arab.>nord. Pw. Ders. 
ebenda: S. 45. 

Karlstein b. B«^i( hi iiball. Röin. Wohnhäuser, 
Münzen u. kleintunde (1- Jahrh.). Auz. 
gönn. N. H. Nr. 1, 8. 14. 

Kaiscbau, Kr. Nimptsch. Celt u. A\t d. ält. 
Bronzezeit. Schles. Vorz. Nr.3,8.17ä. Taf. 

Kemel s. Grauer Berg. 

KJiMbeiduurdthof b. Whinmdea, 0.-A.Harbacb, 

W&rtt. Hügelgräber m. Urneuschorb. u. 

Brony.eschmucksach. S. I. Hügelgräber. 
Kisaingen. Meissel u. Celt a. Bronze vom 

»Yorderen Eiehelbeig". Prihist BL Nr. 4, 

8. 57. 
Klausen g. BSb«'«. 

Köln j^Aachenerstr. u. Brüsselerstx.). Rom. 
tinbrnoanmeiite. Klein: Bomitt Jahrb. 
H.9G/97, S. I(i0-1G7. 

— (.\postelnmarkt). Mauerrestc e. röm. Wolm- 
faaus(». Ziegel, bemalt« Waudstücko, (ic- 
flase a. Thon, Qlaa n. Tena sig., Hfiuen 
versch. Kaiser (bis 3f><1 n. Chr.), Skelet, 
Thierknoch., Steinsarkophago. Eberl ein: 
Bonn. Jahrb. H. IJÜ/ÜT, S. 318—545. 

~ (Hftndelstr.). Thoa-Statttott« d. Fortuna. 
Klein: Bonn. Jahrb. H. % 1)7, S. 3(;8-370. 

— V'otivtafel an Juppiter Dolichenus (Elster- 
strasse; u. Grabstein e. Veteranen d. leg. X 
gemifla u^neinerOatÜn (Richard-WagnerBtc}* 
KUa: E.-R «d Z. Nr. b. 8p. 85-93. Abb. 



Köln (Marienplatz). Maasenfund röro. Münzen 
(Konstantin). Stedtfeld: K.-B. wd. Z. 
Nr. O/lO, Sp. 184— m Ana. genn. N. U. 

Nr. 6, 8. 110. 
— liöm. Brückenreste. Anz. gerrn. K. M. 

Nr. 6, 8. 110. 
Kosovaca, Bez. Zvoniili, Bosn. Kupferaxt. 

Fiala: Mitth. Bosn.-Herceg. S. 518. Abb. 
Kreuznach. Gefässe, Ziegel, Brouzcscbmuck- 

•aeh., Seihiobwage a. d. Niederl beim rSm. 

Kastell. Wasserleitung an d. HifFcl.shfimer 

Landstrasse. Kohl: Bonn. Jahrb. I1.U6/97, 

S. 345-346. 
Kwieoinewo, Cujavien, Posen. Knpferbcil. 

(Radier), Lehmann-Nitsche, Virchow, 

Bartels: Verh. BerL Ges. Antbr. (H. 6), 

S.569-Ö7L Abb. 



liadt-nVuriT. Biiil. Rom. Grundmauerreste m. 

Cement- u. Thonplatton-Bolag. Fundber. 

Schwaben 8. 17. 
Laibach. Rom. Tu£f - Sarkophag. Billoii il. 

Posthumoa. Mfillner: Argo. Nr. 1, Sp. 14 

bis 15. 

Langaeker b. BeidieahaU. Eis, Gatte «.Laniea- 
spitzcn d. Hallstattseife. Prlhiat BL Nr. 4, 

S. 57. 

Langenau, Württ S. I. Römische Nieder« 
lassottgen. 

Langendiebach, P. Hess. WoittTc ünf<rsuch. 

d. Zwisrhtiikii.itells. Prfihist. Gefüs.s,<cherb. 

Wolff: Limesbi. Nr. 14, Sp.893-3y5. 
Langeadorf b. Stnüsand. Ooldgeflise a. d. 

5. Jahrh. t. Chr. Abi. gem. N. M. Nr. 6, 

8. 107. 

f Lauten, Ct. Bern. Röm. Münzen. Anz. 
Sehireis. Alt Jahrg. 27, Nr. 4, 8 406. 

Lehnitz, Kr. Niederbarnim, Brand. Celt, Speer- 
spitze u. Sichelniesser a. Bronze. Buch- 
holz: Nachr. U. 1, S. la Abbn. 

Liban s. SchOnfeld. 

Licbcnwalde, Kr. Niederbamim, Brand. Sand- 
steinplatte als Gussfonn f. Bronxesieheln. 
Anz. germ. N.M. Nr. 5, S. 81. 

LjttbnSki (Bei.), Herceg. BOv. Bniaanfelder. 
Truhclka: Mitth. 6osB.>Hen:eg. 8. 525 
bis 52n. 

— Grabfund a. e. röm. Frauengrabe (Bronze- 

gerilthe, ThiineBfiischchen, Qlaäpttden). 

Fiala: Mitth. 6osD.-Herceg. S. 1^. Abbn. 
Lobosilz. 15<ihin. Ansiedlung u. Gr&ber der 

ncolith. u. Bronzezeit s. 1. Wohnplatz. 
Locbweiler, Bangen n. Sehalf bansen. Stain- 

sarkophage m. Skeletten n. iren. Bisoi- u* 



Digitized by Google 



_ 40 — 



Bronscboigah. ^Mcruwiag. od. Kuroling.). 
UmtL Ges. Denkn. Ekan. 8. 46*— 49*. Ttf. 

Ln880, Kr. Zauch-Bclzig^, ßrand. Hügelgräber 
u. Flacli<^'Tal)crft'ld m. Gof. v. Lansilzt-r Typ. 
^ilalbUttzeit). E. Krause: Nachr. H. ],l 
8.1—9. AbbB. I 

Mainz. Nymphen- Altar t. d. Binircrstrasso, , 
Ycrsch. InschrifUleinc v. Pctcrsplnti. Topfer- 
«tempel n. Gnfliti auf Bigiltato-WMnn t. 
vorsch. Puuktcn. KOrber: X.-B. «d. Z. 
Nr. 5, Sp. 81-86. 

Malkiritz, Kr. Breslau. Flachgräber m. Oef. 
n. BronienMielii, BenisteinpeilAa (Hillstatt* 
Zeil). T'rne m. Knochenresten, Kiscnfrrrnthen j 
o. Bronze- Armbruätfi bei (spät. Kaiseneit). | 
(Hofbauor): Schles. Von. Nr. 3, S. 171. 

Manbach -Waldrems , Bes. Backnang, Württ. 
Rom. Mautrwtrk. Hftmmerle: Fnndber. 
Schwaben, tj. 12-18. 

Mauern u. Unteralting, Oberbay. Nekropole 
d. Broozeseit 8. L Oiabbfigelfundc. 

Maulbronn, Württ. Knlwolmiu^. (Haiacb): 
Fuudbcr. Schwaben, ä. S. 

Meilen, Ct. Zürich. Alemaiiiuadi« Seiainavtxc, 
Bronsen, EiaenBcbDaUeii. Aiii.8dnrais.Alb 
Nr. 3, 8. 475. 

Mühlenbeck, Kr. Nicder-Barnim. Knochen- 
pfeilspitzen, Bronzeschwert n. and. Bronte- 
saeh. a. d. altgerman. Gr&berfelde. Bueh- 
holz: Nachr. H. S. 7;]. Abbn. 

M&Qcter b. Bingen, Hess. Köm. Mosaikfuss- 
boden m. Sonnengott a. TUerkreis. K.-6. 
wd. Z. ■ Nr. 9/10, Sp. 182—184. 

Mützlitz, Kr. WosIliuveUand, Brand. Gräber 
m. ncolith. Gcfässcu. Schmidt-Garlitz, 
Tirebow: Verb. Beri Ges. Anthr. (ü. G), 
S. 657-558. Taf. 

Muschau, Mähr. Prähist. Grab ra. Skelet unter 
Steiodeck. o. m. ThougefMwea. Krassuig: 
MitA. Centr. Comm. H. 4, 8. 968^ 

Jlabrcsina, Küsteuld. Oberkufor. iiicnschl., 

mit MilcbgebiM a. e. Uöble. (Moser), 

Tirebow: Yeili. Bert Gea. Anthr. (H. 5), 

S. 340- 342. Abbii. S. I, Zahn. 
Nfichst-Neuf'Tulorf, Kr. Teltow. Vcrzi. rt.' 

Scherben v. KuudwalL Baase: Verh. Bcrl. 

Ges. Anthr. (R 5), S. 464-45&. Abbn. 
Neekarbuken, Bad. Verlauf d. Limes v. N. 

bis zur Jagst. Versteinungsgräbchen <1. 

Limes im Bürger Wald, Grenzweg, Thürmo. 

BOnu Landbans n. gtOesena Vebiigebitide. 

S chumaeber: Limesbl. Nr. 14, 8p. S86-899. 
Kolosnenweg u. Absteiaung an d. inneren 



Linie. Schumacher: LimesbL Nr. IC, 

Sp. 449-451. 
Ncu-Britz b. Berlin. Skelet u. Schädel a e. 

Kiesgrube, vralirsch. wendisch (1 1 .— 12. Jahr- 

hund.). Fried e 1: Brandeuburgia. Jahrg. 4, 

Nr. 8, 8. lfö-17& 
Neuendorf s. Nächst-Ncuendorf. 
Neuenheim b. Hiidtlhorcr Rßm. Gebäud«- 

reste. Anz. gorm. N. M. Nr. ti, S. 110. 
Nennkireb, <X Sdialfbainen. Xeli. n. lOm. 

StrassenpflaaCer. Am. Schwriz. Alt Nr. 8, 

S. 478. 

Neuses, O.-A, Mcrgentheim, Württ. Uugel- 
gtiber, Knocbeo, Thomsefaerb., Qagatperiea, 
RöthcL Schipa: Fttndber. Schwaben. 8.87 

bis 4i. 

Neustadt, Schutzbez. Pcntkowitz, Westpr. 

Hllgelfpriber d. rOm. Zeit. Broniebeaehllg«, 

I.f'flfrri-'.str' V. S<-li.'il.-n u. s.w. Pcliläfcnbcin 

m. Hakcnriti;,'^ u. Bl><i. Coawentz: B«r. 

westpr. Mua. S. 44—45. 
Neoatadt a. d. Hardt, Pfels. Röm. Mfioien 

(Gonliuniis IH. Yespaiian)* Ans. gerat. 

N. M. Nr. 2, «. 28. 
Neuss, Rheinpr. Röm. Militär- und Privat- 

banfen anf d. Beekbenge. Kotnen: Bonn. 

Jahrb. H. 96/97, R. 851-35^ riruie. 
Nidden. Neue Funde am d. Steioxeit. S. L 

Kurischo Nehrung. 
Niederbiombach, Fftrsk. Biilteafeld. Uateiw 

.<\ic]\. il. „Hcidenofens" (Hfire-Üwe). Back: 

K.-B. wd. Z. Nr. 3, Sp. 03-35. 
Nieder -Willingeu, Schw.-Sondcrshaus. Fränk. 

Gnb m. eis. WaiL Zachieache: Hilth. 

Vcr. Krftirt. S. 89. 
Niederzerf s. Baldringen. 
Niendoiii^ Mekl. S. I. Wendisebe Brandgruben. 
Niewits, Kr. Lnckan, Brand. CMbar m. Urnen 

in. Knoclienreston, eis. Ai^xtfii u.s.w. Bchla: 

Verh. Bcrl. Ges. Anthr. (H. 5), S. 422. 
Nimptsch, Schles. Slav. Seborb. n. and. Wolm* 

sttttenreste. — Grab m. sitzendem Skelet, 

eis. PleilspUsen n. a. w. Sehlea. Von. Nr. 8, 

S. 175. 

Nord lin gen, Bay. Knoden v. DUnvialtbieren, 

Fenersteinwaff., nienschl. Wadenbein. Ans. 

penn. N. M. Nr. 1, S, 13. 
Nona, Dalmat. Skeletgr&ber m, Steinpiatteo ; 

Sehmnekaach. a. Bronze, Bernstein n.Gtaa, 

Thonlampe in Form e. Stiers, Steinurnc m. 

Inschr. Glavini£: Mittb. Centr. Connn. 

H. 1, S. 43-44. Abb. 
Nordostaeekanal, Hobt ffirscbgeweihe, Stejn« 

heile, ei«. WalL Virchow: Nachr. H. 6, 

8.86. 
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OIwr-BieUn, Kr. Goldborg-Hajnau. Urne m. 
Leichenlmind n. Diillingsgefto %. d. Ürnen- 
fricdbof. (Jog«r): 8dil«R. Yon. Nr. 8, 

S. 1G9. 

Oburuioächel, Pfalz. Hügelgräber m. Stein- 
pack., Urnen, Doldicn n. SehmncluMch. am 
Bron/c jiiiig. Bronzezeit). Mehlii: 
Z. Nr. 12, Sp. 230 - 232. 

üchsenwaag, Württ. Steioverkzeugc, GcfitsB- 
rovte. Fnidber. Schwaben. S. 1. 

OÜNibiirf , Bad. Aleiiiiaiiii,Orkberin. Skeletten, 
Hronze-, Eisen- ii. Verlsphmticknv^tcn. — 
Skelet m. Spatha, i.>anze, 8cramai<ax, Hronzc- 
ffirtelsehnalla. Arn. genn. N. H. Nr. 2, 
S. 29. 

Okarben, Hess. Untersuch, d. ri5m. Kastflls. 

Mönzeo« GofässBcborb., Bronzepferdcbcn. 

Wolff : Limesbl. Nr. 15, 8p. 419-411. 
Oisero, Ihtr. Thonschalon, Mönien, Glaa- 

flä^chcheu, Fibula m Aiiliiiii;,'>.i Iii n. s. w. 
Po tri»; Mittb. Centr. Comm. H. 4, S. 2öö. 
Abb. 

Osterburken, Bad. Limes vom Walde Roschic 
EW. 0. u. Bofsbeim bis z. Hönchatis b. Wall- 
dürn. Erdwall u. Mauer, röm. Maucrvicrcck, 
Wohn- n. VoRatiugrubrä. GeflUse, Töpfer- 
8t«inpel, eis. Gerütho, Terracotte m. Inschr. 
Balkenreihe, VersteinunfTsinTibclu ii, IIü^'i !- 
gräber d. jüng. Bronze- u. Früh -La Tene- 
Zflit Sebnmaeher: LinasbL Nr. 14, 
Sp. 395-396. 

Os'witz, Kr Brc?l.iu. Einli:itun a. EichenhoUt. 
äcblcä. Vors. Nr. 3, ö. liö- 

PanstonnüJilc, Kr. Lüben. Thondüsen und 
Schcrhoii vom Burgwalltjp. (Söbnel): 
Schles. Vorz. Nr. 3, S. 175. 

VuSng a. Exter. 

Ponkun s. Wollin. 

Ferau b. Villacb, K&ruthon. Schcibcnübeln 
u. Ohrgehänge (ti. u. 7. Juhrh.), EiscngeräÜio 
apU. Zait Hneb: Hitth. Centr. Comm. 
H. 1, S. 59. 

Petronell (Carnuntum), Niederöst. Mithraeum 
m. Skulpturen u. Inschriften — Mosaik- 
bCden. — Hafligtbnni m. Statna d. Nemesis. 
A. Haus er: llitth. ConAr. Comm. U. 1, 
S. 69-60. 

— Röm. Sarkophag, enth. Holzsarg m. Knoeh. 
e. weibl. I^cbe, Leder- n. Korksdileii, 
Uoldschmuck. Nowalski de Lilia: Areh.- 
ep. Mitth. 8. 225—227. Abbn. 

Pforsheim — Solitfidc, Bömerstrasse. Unter- 
such, derselben. Lacheamaier: UmeabL 
Kl. 16, 8p. 418. 



Pingncntc, Istrieo. ükelet^räber: Ohrgehänge 
a. BroBf a, eisefna Haner. — Qold, Ohr^ 
ringe. Faaohi: Hittb. Cimtr. Comm. H. 1, 

8. 42. 

Plan, MekL Scbaeidcadcs Geräth a. Diurit. 
Belts: Nachr. H. 6, 8. 9S. 

Potsdam. SlaTischer 8ch;t(l>'l v. d. .Neaen 
Burg"* im Nuthethal. Husso), Virchow; 
Verh. Berl. Ges. Änthr. (H. 5), S. 336. 

PreMbnig. To^esehichtl. Bteinkegel m. Stein- 
platten (Dolmen od. Grabmälcr d. Quaden)* 
Anz. germ. N. M. Nr. 4, 8. 61. 

— B. Batzersdorf. 

Babcnsteinfcld, Mekl. Fea«ntain«8p]itter. 

Beltz: Nachr H. G, S. «»B. 
llacheo, Kr. Ncnmarkt. Finchgräber ni. Buckel- 

ninen, Brandstelle. (Grampier): Schles. 

To». Kr. 8, S. 176. 
Rangen s. J^ochweiler. 

Hansen, Kr. Steinau. Urncnfcld. GefässO) 

KindeiUapper, Bronscstfiek. (85hnel): 

Schles. Vorz. Nr. 8, S. 176. 
Ratibor, Schles. Hohlcelt u. Lapppneelt ans 

Bronze. Schles. Vorz. Nr. 3, S 176. 
Ratsersdorf b. Pressboxg. Stelnkammeigitber 

auf dem KSchweinskcgel". (Foleffcovics): 

Prähist. Kl. Nr. r\ R. 77. 
R&ven&burg, WüiiU iiingwalL (i' ichler;: 

Fundber. Sehwaben 8 9. 
Roichcnhall, Baj. Volloniliini,' d Auftleck. d, 

röm. Gräberfeldes (09 — 211 ii. Chr. . Bronxf»- 

fibeln, Löffel, eis. Handwerksgerüth, Gt'f. 

a. imitiiter Tenra sig., Graburaau m. Wellen- 

linieu. Anz. gcrm. N. M. Nr. 6, 8. 110. 

— s. Karlstcin, Laugacker. 
Hemiuingäheim, O.-A. Hottcnburg, Württ.. 

UoAezsnch. d. rOm. Gebtadereste. Mettler: 
Fundber. Schwaben S. 9-10. 

Rhcinfeldcn, Ct. Aargau. Röm. Wachttburia 
im Heimenholz (Nr. 27 der Reihe Bodcnseo 
Ms Basel). Arn. Scfawda. Alt. Nr. 8. 8. 47». 

Pliiisilorf, Elsass s. l.- Steinsärge. 

Kittel, Kr. Könitz. Grab d. rÖm. Zeit mit 
Urnen n. Broniebeigab. Conwents: Ber. 
westpr. Uns. 8. 43 -44. 

Bive b. Cully, Ct W.iadt Uronzemedaille 
d. Septiinius ScTexua. Ans.. Schweix. Alt 
Nr. 2, S 454. 

RSthenberg, O.-A Oberndorf, Württ Unter- 
such, d. röm. Station. Mauerwerk u. Klein- 
fonde. Nägele: b^dber. Schwaben S. ü — 9. 

Rotimtjab.StoIac,Hereeg. 8ilb.t5m,C3mnief^ 
fibel in Taubenform. Fiala: Hitth. Bosn.- 
Herceg. 8.680. 



Digitized by Google 



— 42 — 



Bvtt Jan, Bfty. Bronte-Doppelspirale in 
Alt, IWlstattzeit. Präliist Hl. Nr. 4, S. 57. 

Rottfnbtir^j, Wfn1t. Siü». Trajaiisniodailluii. 
Nestle: Würtlciubcr^. Vi<'rt<-ljahnihd't« f. 
L«odos|;eaeb. Tl. F. 3nhf^. 4. 3.^*06-311. 



ScMnfeld b. liban, Bn. Brombetg. 

kistongriber. Skelet, Schale a i^cbr. Knoch. ; 
UriH-n ni. prbr. Knoch. Scliiickfrt: iahr- 
bucb d. iüat. Ges. f. d. NcUedistrikfc m 
Bivmberir. 1895. 8.5t— 53. PbiL 



fold d MiTowiufr« i 7< it 



Sk,'l.-«4' m. Wafr. 
Fuudber. Schwabeu. 



Rottwt'il, WfiHt. Köm Ka«1«ll Vt rsch. Klein- ; .Schopf loch, O.-.A. FrcudcnsUdt, Würlt. Gräber- 
funde, u. A. OkuIiiit«iuteinpel. Au genn. 
K. M. Nr. Ü, S. lül) 

— Fmie t. d. BOmerniedcrlAsanngoo. Badc- 
aiLstolt m MosaikbodoD • i w. Fudber. 
Schwaben 8. ll-r_». 

Roiang b. Taohoruciubl, Krain. Fübeo- 



(1. äcluuuüksacbiui. 
S. 14—16. 

Scbopfart, Ct. Aargaii. Uöui. Münzen (Kon- 
stantin d. Gr.). Abi. Scb««». AlU Nr. 2, 
S. 401. 



•ktdpttn-en (Hithraettni) PeSnik: Hitth. i Sebutcendorf b. TbalmlBsing, UittclficftBk«!!. 



Ct ntr. Conim H. 4, .S, -i ii. 
Riidaii, Hstjir. Hü-' l-!;ih. Srherh.. Knoch. 

u. 8. w. Ik- z z c n b c r g c r : Silzgüb. l'iuiuda. 

8. 172-173». 
Rnin. r>Ii< iiii, Elsas». R5lll. Bie(Ii il;i>s. in. d. 



Grabliüfjol d Bronzezeit Nr. IV— VI. Stdn- 
baue, '/i' r-> lii ili. n. Annbänder u. s. w. aus 
BruDZc , Xhongcfäss, Ft:ueR4«iD - MM8«r, 
Knochen. Ziegler, Nave: PrSbüt. HL 
Nr. 4, 8. 51-54. Taf. 



üb]. Kkiofunden. Aas. germ. N. &i. Nr. 0, Schvartow, Kr. T,riii> nbur^', Ponim. l iesichtä- 



S. 10."*. 

Bybienke, Kr. Neuladt. GeBichtsameD ms 

Steinkisten. (Trojka), Conwenti: Ber. 
«restpr. Miw. 8. ST. Abb. 



Maaibiug, Lothr. HitlirMUiii. Reliefs, Kiipfvr- 
ninnren «I '^^ n 1. ,?ahrh., niensrhl. .Skelet. 
Wendling: K -B. wd. Z. Nr. 12, Sp. 22i 

bis m. 

Saamalon, EUas». .Münzen Hadrians. Mittb. 

Ge-s. Penkm. Fls.i-. S. S_'-— >;r. 
Sähen (Kloster) b. Klausen, iirol l'olirtes 

ScfpenHnbcil. Virehow: Verb. Bert. Oes. 

Anthr. (H n/4), S..-.2ß-328. Abbn. v. Wieser: 

Z. d. Ferdinandeunis f. Tirol u. Vorarlberg 

F. :i, U.3Ü, S.4ua -4iO. Abb. 
Sampobl, Kr. Sehlocbau. Grab d. rttm. Per. 

Skclet, Bernstein-, Gla»- u Kmailperlen, 

vergold. Fibeln u. Spaugen. Conwentz: 

Ber. weütpr. Mut>. S. 43. 
Schaff haueen s. Lochweiler. 
Schamhaupten, Obrrpfalz. Neue H^j^lgTäh^'r. 

Urne, Sk' l. tn st« und Bronzeannringe. 

Poilinijer: l'rühist. Bl. Nr. Ü, S. 88-89. 
Sduumick b. Soeborg, Ostpr. Hügelgrftber 

ni. Steinhifre bez Steinkiste (Ganpgrab\ 

Urnen, Beigef. Kcnike: K.-B. deutsch. 

Gcfi. Aüthr. Nr. ö, S. äC— 3.*^. Nr. G, S. 46 

bia 47. Schriften d. phjsik.-«kon. Ges. zu 



uroeii. (v. Schiurstädt), Vu«s: Nachr. 

H.6, S.81->ea Abbn. 
Schwenenbacb, < 't. Zun < Ii. It^ni. Münzen 
A u^u st US — Valens). Aus. Schweix. Alt. 

Nr. 3, S. 475. 
Sehen i. Sftben. 

Seddin, Kr. West-I'rie^uitz, Brand. HOgd« 
•^rab d. Hallötattz< it m. 2 Stcinhämmcm, 
m. Uraeu 10. Messer, „HaBirmesser" u. Piu- 
eette a. Bronxe, Geflaucherb. (Dirksea), 
Götze: Nachr. H. 5, 8. 74— 77. Abbn. 

S. i liur;,' s. Scliarntck. 

äe.senhcilu u. Suffleoheiui, Elsass. Hügel- 
gräber d. 8p8t-La Tene-Zeit. BestaHnag, 

üefassscherb.. Urnen, Eisenfibcl, eis. Schwert, 
Todtonmahlstäfff. riuHav A, Müller: 
Mitth. Gos. licnkm. Elsass. S. £.ü« — ü'J'. 
Plan. 

Siegburf,', Rheiiipr. German. Hüjfelgräber III 
u. IV. Urne. ro. Knoch Kademacher: 
Nachr. H. 2, S. 23. 

Solitttd» Pfenheiin. 

Soviä, Bcs Ljuhulki, Hcrceg. Köm. Thon- 
lanipcn m. Inscbr. Fiala: Mittb. Bosn.- 
Herceg. S. 520. 

Spaiehingm, Wfiitt. Untossnch. d. Beiktein- 

höhle. Brandschicht m. Gefä.'^sscherb., Thier- 
II. Men.scli.nknoch., Beinring, Fcuerstein- 
mcb^cr. 1- raus. Fuudber. Schwaben S. 18 
bis 88. 



Königbsbcrg. Jahrg. ."ui. Sitzgsb. S. 42—40. Speicher i. d. Eifel. Röui. St. in li iikmri]. r. 



Schiadlagwitz, Kr. Breslau. UrnenfrirrUmf d. 

Hallstuttzcit, Schles. Vorz. Nr. a, Ö. I7ü. 
SebmiUea, (X Freibnrg. Skelette m. Broase- 

fibehi u. -Rin^t II. .\qz. Schweis. Alt Nr. 

S. 473. S. 1, Freiburg. 



Hcltner: K. B. wd. Z. Nr. i;, .-<p. yy— 1U>. 
Spercnberg, Ivr. Teltow, Brand, ivom. Müuzea 

Ton Sl— 211 a. Chr. Aas. gerat. N. IL 

Nr. 2, S. 2'J. 
Stargard s. Adlig Stargard. 
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Steiuau, Scblüs. Broiuedolcb. Sckle«. Vors. 
Nr. »»8. 177. Tiif. 

StempuchoWD, Kr. Wonp-owitz. ?ox. Stoin- 
kistf'nf^räber m. l'rni^n n, Bcigof.: Mc^siiii^- 
rostc, lüüenrij)};. Gräber uoter Stoiupilaster 
m. AflcheMman, Bcii^cfasMii ronch. Fonn, 
Vifle m. gcsichtfihnl. Zciehn., Thonkasscrollo. 
i . .t;ow»ki: Nachr. U. 5^8.69-72. Vkam. 
Abb. 

Stetten« O.-A. Ulm, WOrtt. BSni. Oobiud«, 
«aimch. FcuoniiijpsaDlagc o. Zie^^cl- u. Kalk- 
ofens. Bär^er: Fnndb««. Schwab«D. S. 64 
bis bb. Abb. 

Stolac, Heroeg. Tamidi m. Skeletten: Stein- 
kislcn-Tamuluti; Hkeletgrab m. Bronse- 
Schinurk>aih <1. Hallstottzejt. Truhelka: 
Mltth. BoäD -Uerce(;. S. &U-516. Abbo. 

— s. Rotimlja. 

Strachwitz, Kr. Liegnitz. Urnenfriedhof. Be- 

. malte G»'!"., KiMjng'f^rSfhi». (Seger, Buch- 
wald): öchle«. Von. Nr. 3, S, 177. 

Stnlsund s. Laogendorf. 

Strii.vsbnrg, Klsass. Römische Münzen vom 
KastDcr'sclu ii iriiu>c. Mitth. Qes. Denkm. 
£bMiM. S. «ä'-öö*. 

Strage, Bet. IJabutki, Hereeg^. RSm. Lager. 
Gefässresto, Ziegel, Bronzomtinzc Con- 
stantins. Fial*:Mittb.Bo«i.-Uerceg. S.&22. 
Plan. 

8tni«iow,Kr.Bfiiow,Pomin. Sleinkistengräber. 
Urnen, i. T. u. reich. Oniaro., Uesichtsurne. 
Stubenrauch: Monatobl&tter. JMr. 12, 
S. 17'J— läö. Abbu. 

Stfieken, Kr. Zaaeh-Beliig, Brand. Slav. 
Scherben u. s. w. vom Kundwall. Busse: 
Verh. Bcrl. Oes. Anthr. CH.6), 8.456^ 

Sufilenheim o. Scaenheim. 

Snliti, Kr. Kenaladt, Weatpr. Chwiditmime, 
Deckclgefässc u. Bronzeringo a. c. Stein- 
kiste, (luixv: Nachr. H 5,8.74. 

Salz a. l>ieckar, Württ. Blodslegung d. Um- 
(aMaagsnumer d. rVm. Kaitdls. Am. germ. 
N. M. Nr. C, 8. 108. 

TaogcU} Kr. Bütow, Pomm. Uräbcrlcld (etwa 
bOO T. Chr.). Hfigel m. Steinkrdsen, Urnen, 
Bronze - Schmucksachen. Stuben rauch: 
M.-natablätter Nr. H\ 

laubacb, Weimar. Diluvialer mcuüchl. Milcb- 
lalin 9. L DUnTialfnnde. 

Thwlma— ing a. Schutzendorf. 

Thann, Elsass. Frank. Stfirifarg^ vom Hollcn- 
berge; fr&nk. Öporou, Öchvrertscheideu-Be- 
scblägü a. Broase» kl. Sax. Mitth. Oes. 
Denkm. EbaM. 8. 79*. 



1 Tbcileahofon, Baj. Untersuch, d rdm. Kastells. 

Eidami Lbieahl. Nr. 15, 8p. 421—424. Plm. 
iThnrn, mwinpr. German. Hügelgräber IV 

Iis XXIV. ümon, Beigef., eis. Nadel, 

Bronzcrcste. UademacUcr: Nocbr. H. 2, 

S. 25-28. 

t Toffen, et Beni. Röm. Bad m. Mosaik- 
buden. Anz. Schweii. Alt Jahrg. 27, Nr. 4, 
S. 40&-406. 

Trampe t. Wollin.> 

Traunkirchen, Überöst. Funde der Hallstati- 
zeit M:!--ivc u. hohle, mit c. Sandstein- 
od. Tbuakcru verttcheDo Bronzeringe. Much, 
T. Bsiha: Mitth. Centr. Comm. H. 8, 
S. ir,2-H;j. Abb. 

Trier. Höni. Insdirift im Domthnmi. Ivchner* 
K.-B. wd. Z. Hr. Sp. 104- IG'^'. 

— Bffm. Krag mit Veidryonrieht. nnd Auf- 
schrift a. e. Skelotgrab d. nördl. Gräber- 
feldes (im Maar^. Lehner: K.-B. wd. Z. 
Nr. y, Sp. db-m, Abb. 

— Bdm. Meeaikboden m. BOdm n. Ineehr. 
aus d. Erdreich beim Museum. lichncr: 
K. B. wd. Z. Nr. 8, m8*-164. Nr. 11, 
8p. 214—216. 

Tsehemembl s. EoKang. 
Tuttlingen, Württ. Böm. Maoerrecte. Fond- 
her. Schwaben. 8. U. 

Voberlingen, Bad. Doleh d. HaUstattieit n. 
La Tene-Broninrittg. Au. geem. N. M. 

Nr. i, S. 28. 
Ulm. Böm. Niedcrlasfi. Baureste u. Kleitt- 
fnnde. Alemann. QeAss n. Skelet Drück: 

Fnndber. Schwaben. 8. 10—11. 
Unteralting s. Mauern. 

Uoter-Uhldiogeu am Bodensce, iiad. Beil, 
Nadel, Messer a. Bronn a. d. Pfahlbau. 

Fnndber. Schwaben. S. 2. 
Utt«ndorf, Obcröst. Hnpclfrrrilu r Vi' r Hügel 
ohne Braudspuren m. Thougelässen, 2 Eisen- 
spceren. Ein Hfig«! m. Brandstftfeten, gold. 

Ohrring, Bronzona(lilkiio]»r, Eisensachen, 
Thon8chcrl»,(iill^' Bran<ii>hitz . Straberger: 
Mitth. Centr. (. omm. H. 2, S. 120—121. 

¥elücfani, Kr. Osthavelland, Brand. Neue 
Fibeln aus dem Gräberfeld. Buchhoi«: 
Nachr. U. 2, S. 82. 

ViUaeh s. Peran. 

ViUnergen, Ct. Aargau. Gräber der sog. 
zweiten Eisenzeit (Skcbttf . Kronze-Arm- 
ringo, Spangen, Fibeln,. Aus. Schweiz. Alt. 
Nr. 2, 8. 451. 

Titina, Bez. IjnboSki, Hereeg. Born. Rnim . 
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Bronimiflneo , Ziegclstcmpcl, flcbudlen» 
nn<* 0. Knopf «. Bronze. Trubelka. MiUh. 
Bosn.-Ilerccg. S. 522 — 5S& Abbn. Plan. 
Vgl. I. ZiegelstempeL, 

Waiblinpcn, Württ. Rom. OenUsreste a.a.w. 
von c. >t'ir>(i(>r1n<iR. Fundbor. Sohwabon 8. 19. 

Walldürn s. Osterburken. 

Wanteiii, Westf. Mensehen- n. Thieifaioeh. 
aas d. BUsteiner Hrihle. Virchow, Nch- 
rin^: Verb. BerL Ges. Antkr. (H. 6), 
S. (iäO— G84. 

Wattendorf b. Weinnain, Baj. 81ar. Giab 
m. moBschl. Skeletten a. SchmncksaeboD. 
km. p<>mi. M. Nr. 8. 81. 

Waxweiler i. d. Eifol. Gräber auf d. Eichels- 
beii;«. Stofnlciitengrab m. Knoeb., Urnen, 
Eisenstfick. Grab m. röm. Gef&ssen, Rnocb., 
Metalbpie^el - Brach^tf G( k. Rademacher: 
Verb. Berl. Ge«. Authr. (H. l), 8. 26—2:. 

Weimar i. Tanbaeb. 

Wdagqp, Kr. Steinau. Hügclirräbcr a. Steinen 
ra. ünicn u. Bi ij,'« f, Knocbcnrestcn, Bronte- 
sporen. (Zimnicrmauo): Scbles. Von. 
Nr. a, 8. 178. 

Wels, Oberöst. Graljjdaft« m. Inschr. (Ovi- 
labis) a. d. röm «irühörfeldo. v. Bcnak: 
Mitth. Centr. Coram. H. 1, S. Ö6. Abb. 

— RSm. Mellenitem d. HaiimiiiiaDQi Tbraz. 
T. Bcnak: Ifitth. Cealr. Conm. H. 1, 
S. 68. Abb. 

Wengen, Mittelfrank. 4 Grabhügel m. Skeletten, 
GefBneeberb., Bronte- und Eiaengeritlien 
(Hallstattzeit). Zioglor, Nane: FMUet 
Bl. Nr. 1, S. 9--11>. Taf 

Wiener Neustadt s. Fischau. 

^«•baden. Vorflar. rih». KaeteU. (Bitter- 
ling): Anz. germ. N. M. Xr. 4, S, G^. 

WiMf'tiroth, Obcrhay. Ni'krii{)(ilt' im „Mühl- 
bttif (Bronze- u. Hallstattzeit, VäO—Si)Q 
T. Cbr.). 8. 1. OrabbUgeUiuide. 

Wilmersdorf, Kr. Beeskow- Storkow, Brand. 
GefasBc, Bronzeb«»iprib . Strinbeil. ThonlöfFcl, 
Knocbcnpfcüe aus dum }> lachgräbertelde. 
Buase: Terb. Betl. Ges. Anthr. ^H. 5), 
P. 4b<l Abbn. 

Winnenberg, Fürst. Birkeiif-ld. Rom Be- 
gräbnissstätte U. r5ui. Nebenweg. Aschen- 
kisto nnd Gcftese. Baak: K.-B. «d. Z. 
Nr. 18, 8p. 282-284. 



Winnenden i. KirmdiMdiardtiiof. 

Winterthur, Ct. Zürich. Broazeschwort a. d. 

Bruderfaols. Ana. Sehveis. Ait Nr. 

8. 475. 
Wismar i. Gamebl. 

Wollin b. Penkun, Pomm. u. Trampi', Ucker- 
mark. Depotfunde V. Steinpflügen. H.Scbu- 
mano: Verh. Herl. Goa. Aathr. (H. 4/6), 
S.8S8-888. Abbn. 

WnnderWngen, Ct Schaffbansea. BiOm Nieder* 
lass. Mauerwerk, Heizröhren. Terra sigillata- 
GefiMO, Thierknoch. Aus. Schweiz. Alt. 
Nr. 9, 8.468. 

Würzberg, Hess. Verpfählung d. Limes d. 
Odrnwaldlinic. Soldan, Atttboa: LimesbL 
Nr Ib, 8p. 442-443. 

— num, Kastell UUaidiaiu**X Kofler: 
LimeiibL Nr. 16, 8p. 447^49. 



Zabnewfce, Rr. Flatow. Gesidiimme mit 

Tcräch. Verzier., durch weisse Masse aus- 
gefüllt. Conwents: Ber. weetpir. Mus. 
S. 89-40. Abbn. 
Zanehel, Kr. Soiwi, Brand. WobaiUtttenreate. 
Gowandnadel n. Tntolos n, Bronze. Thon- 
scheiben, Glätter a. Granit, bcarb. Hirsch- 
geweih u. Rippe e. Urs — Bronaefibel 
(Hallstatt), Vaaeonadeln, Plattennadel (in 
Tene) v. Datten (ält Funde). Böttcher: 
Niederlaoa. Mittb. H. 1-4, 8. 143—14». 
Abbn. 

Zeiningen, iX Aargad. BAm. Wartflinnn. 
Ans. Schweiz. Alt. Nr. 1, 8. 430. 

Zei«elmauer, Nipdfröst. Heidn. Grab^tätto 
m. Stein- u. Ziegelplatten. Skelette, bpange 
n. Bing a. Kvpfer, Gelkssseheib. Zflndel, 
I) 1 1 1 1 er : Mitth. Centr. Comm. H. 3, 8. 198. 

Zingelieim, Eifel. Späfnun. Gräber nnt Ma- 
truncnsteinen. Kieia: Bonn. Jahrb. iL 
96/97, 8. Ifi6-ie0. Abbn. 

Zöschingen, Baj. Hügelgräber IV— IX der 
Ifallstattzeit. Stfinbaue, Skoletrest*', Brand- 
äclüchteu, Gotib&tichcrb., Beigab, a. Eisen 
u. Bknnse. Bens: FMbist BL Nr. 8^ 
8. G7-72. 

Ziipmantol (Kastell) s. Grancr Ber?:. 

Zweedori b. Buizunburg, Mekl. Urnen aus 
dem La Tine-Gmbfeld. Belli: Naehr, 
H. 6^ 8. 96» 
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Geographische Uehorsicht 

Deutsches Reich. 



Prenssen. 

Ottprensseo: I. Gr&bcrfeid, kurischc Neh- 
niDg.II.Aiigerapp,Niddeii,Bndaii,8c]ianiieL 

WestpreDSsen: I. Bronzemünzcn, Bronzen, 
Geaichtsurncn, Pastf, UrnfiifuiKi. H. AflhY' 
Stargard, Baamgarth, Danxig, Gapowo, 
GroM-Kate, Kalda«, Keastadt, Rittet, B7- 
biciike, Sanipohl, Sulitz, Zakrzcwke. 

Posen: I. Haeksilberfunde, Wongrowitz. II. 
Kwiecistewo, Schöofeld, StcmpucJiowo. 

PouiBorik: I. Goldiioee. II. Bleaewits, 
Lungcndori; Sehwutow, StruM«, Tukgen, 
WoIIin. 

Brandenburg: I. BroQze-Depotfund,Gräbcr- 
fdd, Haefedlberfimd» Landio, Behidel, Urn«. 

II. Brunn-, Dahnsdorf, Goscar, Lehnitz, T jeben- 
walflö, Mfihlenbpck. Mützlitz, N?lchst- 

Neuenüorf, Neu-BriU, Niewitz, Potsdam, 
Seddin, Spmnbwg, Stücken, T^efani, 
Wilinersdorr, Zauchol. 

Srhlcsien: T. Depotfunde, Eisenzeit, Gr&ber, 
Licgnitscr Kreis, Serpcot)nbeil,ThierfigureQ. 
n.BfgJdwiti,Carl«rnh,DoipeUtt,Qrilwdwn, 
Gahrwitz, Jordansmühl, Karschau, Malk- 
witz, Nimptsch, Olior-Rielau,Oswitz, Pan>tfr- 
mühle, Rachen, K&iiseii, iiatibor, Sclueulag- 
irita, Steiaan, Straeliwite, Weiarig. 

Sachsen: 1. Bronze-Ohringe, Bargwall, 
MptallfTfrafhe, Pastp, Römische ^lünzfimde, 
Steinwerkzeuge, Thierkopf. Ii. Büiätriugeo, 
Ekterwerda, Freibnrg, HelmBdott 

Westfalen: I. Hönnrthal, Rom. Straawn, 
Wallhurgen. IT. Driburg,', Warstein. 

RheinproY iuz: I. Bonn, Urabiunde, Köln, 
LegioDsbanitdn«, Haini, UitianMom, Bfim. 
Grabsteine, Röra. Kanul, Terra eigillata- 
Näpf(!, Trier, Wallburtjcn. II. Aachen, 
Asberg, Baldhngeu, Blaukeuheim, Bonn, 
ComiDen, IMnnwald, EbranbrdtrtelD, 
Gellep, Gusenburg, Heumar, Köln, Kreuz- 
nach. Mainz, Nenss, SicEjbur>», Speichor, j 
Thurn, Tri<*r, Waxweiler, Zingsheim. 

Schief wig-H oistein: I. HanBfoTsdliDng, 
Jadeitbeil. II. Nordostsofkanal. 

Hann Over: I. Bpfesti^^'unKen, Emsbüren, 
Jagd- u. Hausthinre, 6teiuhudcr Meer. IL 
ApeldARU 

Hessen: I. Baucmburfron, Tfossen, I,imcs- 
forschnn^', fsenlifhischt^ u. nr'in/.ezcit-Kunde, 
Ringmauern, lopfer- u. Ziegelstempel, Wies- 
baden. IL Anbaeli-Angalk Em», Bidibeni» 



Frankfurt, GrosskrotxcabQrg,Langendiebacli, 

Wiesbaden. 

Bajeru. 

I. Bayern, Franken, Grabhügclfnldcr, Grab- 
hügclfunde, Hausfurschuug, Heidenbarg, 
Hügelgräber, Liiuesforschtuig. 'Neolithische 
Steingeriikthd, Quftrkelas-Loch, Roihengräber- 
bevölkerang. Il.ltonbetg, EUingen-Kaldorf, 
Exter, GansMiliaiuen, Iznsing, Karlsteui, 
Kissingen, LaTij^acker, Mauern, Neustadt, 
Nördlingen, Obermoschel, Reidieuhall, Rott, 
SehanhauptcD, Sdmtiendox^ TbeileidiDfeii, 
WaltCBdoKi^Wongel^W^denIoal,Z6seilingen. 

WiMtenibarf* 

1. Arae Flaviac, Docnniatenland, Hausfor- 
schung, Hü^'clg^r&ber, I.imc.sfor.sehung, 
Münzen, Pfahl bautenfundo, Röm. Mieder- 
laianngen. IL Aalbneh, Berkbdm, BOk- 
kingen, Cannstatt, Egenhansen, Hinrlingen, 
HohenncufTeTi, Kirschenliardthoff, Langenau, 
Maubach -Waldrems, Maulbronn, Neuses, 
Ochsenwang, RaTenabnrg, Remmlngdieini, 
Röthenberg, Rottf'nburg, R«ttwcil, Schopf- 
loch, Spaichingen, Stetton, Soll, TuttUogen, 
Ulm, Waiblingen. 

Baden. 

I. Baden, Limesforschung, Pfahlbautenfunde. 
IL Bodman, Brombadi, Bndien, Daxlanden, 

Hochstetten, Iffezheim, Ilvesheim, Innen- 
siaad, Ladenburg, Norkarhurkon , Neuen- 
heim, Offenburg, Oait«:rbui-kcu, Pfurzheim- 
Solitüde, Überlingen, Unter-Uhldingen. 

Hessen. 

I. Altebarg, Linesfottehnng, Neolithiaelie 

Grabhügel. II Büdesheim, Iraner Berg- 
Kemel, Grüuingcn- Arnsburg, Hesselbach, 
Uuheuheim, Münster, Okarben, Wünberg. 

Meklpnburg. 
I. Bronzcschale, Eidringe, Grabfund, Haus- 
maiken, HeUenbnzg, Sehwerin, Wendisdie 

Brandgruben. II. Baumgarten, Brahlttei^ 
Gomehl, Gi ldher^r, Granzin, Niendorf Platt, 

Rabcnsteinfeld, Zweedorf. 

VerHchiedene Staaten. 
Oldenburg: (Birkenfeld). iL Niederbiom- 

bach, Winnenberg. 
Thftringisehe Staaten: L DUnTiaifimde, 
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Hauslorschnng, Rom. Münzfnndc, Schlacken- L&beck: I. UftlufoxschuDg. 
wall, Steiowcrkzeage, Z&imc. Ii. Gdlädorf, I 

Niod«r-Waiiiig«n, Tanbadi. j El»«M>L»tlu1n9»D. 

Braunschweig: L BwimwimfNFMf, Haus- !• Grcn/fo.^it;]; ' Iniii', Hallstattf^räljer, Stein- 
forscbuDg. s&rge. II. Brumath, Egishcicn, Grussenbeitn, 



Scbaumbnrg-Lippe: I. Steinhuder Meer, 
llarklo. 



Locbwoiler,Rim8dorf,Ru>nersheuu,Saarburg^, 
Saamaion, BeMnhaiiDy Straafbug, Tbau. 



Oesterreich-Ungarn. 



Nioderösterroich: I. Carnantuin, Rom. 

Reliefs, Rom. Sarkophag, Zwcntendorf. 

Ii. Fischaa, Pctronell, Zeisolmaoer. 
OberStterreteh; L BOm. Fände. II. Effer- 

ding, Enns, Traunkirchon, Uttmidorf, Wdi. 
Salzburg: I. Röm. Sfraese. 
Steiermark: I. Cilli, Uügolgrab, Röm. 

Iii8dirlftMti>ia». II. Grotg-Sonnteg. 
Kärnten: II. Guttaring, Perau. 
Kraiu: I, Ansirdlunf:, Ei.-ffii, FalLni, Sdni<s- 

wundc, II. Bilkeudorf, Brezje, Lail^acli, 

Boi«ng. 

Kör.ton 1 071 (1 ; 1. Aquilfja, TTölilentintcr- 
Hiichungen, Monaatero |liücn. Aitcrtliümer. 
Ii. Nabresiua, Osäcro, Finguentc. 

Tirol and Vor»rlb«rg: I. Bionsesitnl«» 
Gcfässschcrbe, Tünt IL Aldeno, Areo, 
Bregcnz, Süben. 

Böhmen: 1. Böhmen, Burg Nachod, Haiu- 
fondning, L» Tftne-Qnbfbndfl, MeoliUdMhe 
Analedlnng, ITeolttUseli« Sebmaduaieheiii 



Stcinh&nuiier, Wobapltte. II. Bndweis, 

Lobositz. 

M&hron: I. Ciislau, Uausforscbung, Idol, 
Kopfeibtanmar, Hibrni, MnecbdedidBQ^, 

Urncnfeld, Znaim II. Jedovnic, Musdwo. 
fializinn: I. Galizicn. IT Crcchy. 
Bukovina: I. Wallbiurg. II. Hliuitza. 
Dslmatien: I. Boaoien, Dahmtiea. H. 

Nona. 

rngarn: I. Hausforschang, M<'tanii^giniTj'^f>Ti, 
Öiebenbürgischc und bosnische Funde. II. 
Fiome, Frestbrng» Betiendorf. 

Bosnien II Mcrccg-ovi na: I. Abraxasgcmme, 
.\chäclband, Bernstein, Bosnien, Bosnisch- 
Uerceg. Laudcsmus^ Bronseu, Glaainac, 
Oiabbllgel, Gtabetein, Haleblader, Nefato- 
pole, Ncolith. Station, Pfahlbau. Röm. 
Ansicdlung, Römische Funde, Röm. Fund- 
orte, Siebenbüigibche und bosnische Funde, 
Ziegebfeampel. IL Oiadae» Keeorata, I julraS- 
U, Botin^ja, Sovldi, Stola^, Slmge, Titioa. 



Schweiz. 

T. Freiburg, Inschriften, Röm Ansiedlung, ! Nennlvirch, Rheinfcldcn, Kive, Schmitten, 
Röm. (ieb&udereste, Böm. laacJiriftUfel, i Schupfart, Schwerzenbach, Toffen, ViU. 
Sehalenstoiiic, Skulptam- u. ScbaleDttuiie, I mergen, Winterthox, Wnnderklingcn, 2ei- 
Turtmannthal, Vindonissa. II. Avonclics, ningea. 
Badea, Baael, Chor, Hoigen, Laufen, Meilea, j 



Verzeichm88 der ScbriftoteUer und der Beobachter. 

Alfrichtor: II. Brunn, Behla: I. Burgwall. IL Niewiti. 

Andree: I. Uauflforschung. Beltlar: II. Fiume. 

Anthes: IL Wflnberg. Bcltz: I. Bronzpschalc, Eidringe, Grabfand, 

Atz: n. Arco. Hausitiarkon, Mrklenburg, Schwerin, II. 

Back: Ii. Niederbnimbacb, Winnenberg. Bralilslorf, (Jamulil, Goldberg, Granxiu, 

Bancalari: I Flausforschung. Plan, Ha l.t nst Einfeld, ZweedotC 
Bartels: I. HalsbiUider, SchuMWunde. II. v. Beuak: II. Wels. 

Kwieciszcwo. Beni: IL ZSiebmgeu. 

Hauer: I. Dalmatien. Rozzonberger: L Karisehe Kebrnng. II. 
Baumanu: IL Uretdieini. . Rudau. 

1) Keaer Fond. IcrthfbnUeb in Abth. I geratheu. 
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filasias: I. Baumannshöble. 
Bfittelier: 11. Zauchol. 
Bormann: I i^irnnntuin. 
Braun: I. Elfi^nbcinkamm. 
Bruinier; I. SiHur. 

Buch holz: II. Goscar, ]>ehnit2, Mühlenbdck, 

Vehlefanz. 
Baebwald: II. 8trach«itz. 
Bflrgi>r: I.Bdin.Niederl«tö8uugou. II. Stetten. 
B II n kh .irdt'BiederiDADn: L R0m. Av- 

»iediuiig. 

Busse: I. Urne. II Nu liät-Nenendorf, 

Potsdam, Stnckou, WUiueradurt 
Carthaus: I. HSnnethal. 
Cavi.zcl: ir riiur. 
Cermäk: 1. Caäiaii. 

Gobauscn: I. HcäSCB, Wiesbaden. 
Conrads: I. £msbftr«qi. 
Conweoti: I. Paste. II. Adli«; Starpard, 

Tl:iinngarth, Danzi^', '"J.Jii .wn . ( üi-s- Kutz, 

KaMus, Neustadt, Kittel, KvLui ukf. .'-Jiiiiipohl, 

Zakr?.««wkp. 
J^ahmi 1. PUam. [I- Arzbach» Angst. 
Deiehmnllcr: I. SteinhSmmer. 
Doli: I. ('ariKiiif mn 
Uirkscn: Ii. Seddin. 
DUtbrenner: II. KaMus. 
y. Domastewski: L Köm. Heer. 
Draf^endorff: I. Terra vgUlata. 
Droxitir: II. Zeiselmaner. 
Drück: II. Ulm. 
Eberlein: II Kala. 
£glt: I. Inschriften. 
Bidan: II. GoiuenbBnsen, Theilenbofon. 
ralk: I. SchlackenwjiII 
Fiala: I. Grabhügel, Uöm. Fundorte. II. 

Gradac, KosovaCa, Ljabniki, Botimlja, 

BoviöL Stntge. 
Fink: IT. Imxing. 

Florschütz : )(atienibargen,LinieBfor8e1uiog 
Fraas: II. 8paichingcn. 
Franc: I. Böhmen. 

Fried eh 1. Hocksilberfiind. IL iSeu-Brits. 

Ffirsienberi^: II. Ennit. 
«lavinie: II. Nona. 

OStxe: I Bruuzti-Iiepotfund. NooULhii>che 
Fragen, Pute, Scblaekenvall. II. Seddin, 

Siiütt. 

Gre III p ! < r : T. Paete II. Ra^cn. 

GrieniM Tp- r: II. KfferdJng. 

Grösser; II. Guttarinp. 

Grunow: I Gräberfeld. 

Unrlitt: I. Uficelcrab. Uross-äonntag. 

Out mann: I Ha]lstattgrSbi>r. 

Hämmcrle: II. Maubach. 

V. Haken: II. Kaldns. 

Hang: I. Liniesforschung. 

Hanser: L Köm. Sarkophag. ILPetronell 

▼. Haxthavsen: I. Hanaelsbexiehonffra 

Heierl i: I. Röm. Gebinderestc, Yindonissa. 

Hein: I. Znaim. 

Heine mann: I. Hsickiüberfundo. 
Holl: 1. Umenfeld. 

Belm: 1. Bernstein, Bronzemfinien, Brossen, 

Metalllegirinigen. 
Hettner: II. Solcher. 



Ueydück: I. Gr.ilu rfcld. II. Angerapp. 

Hirt: I. Broti7.»'-()liringe, MetaUgerithe. 

Bockonbcck: 1. Wongrowitl. 

T. H5lder: I. Skdetfunde. 

Hörmann: I. Bosnisdi • hereegoviniscfacB 

LaDdeunaseam. 
Hoernes: I. Grabafteln, HaDatltter Cnltnr» 

kreis. 

Hofbaner: II. Malkwitz. 
Hoffpr: I. Hörn. Kunde 
Hol lack: I. Kurische Nehrung. 
Hraie: I. Burg Nachod. 
Jacobi: I. LimeafoBscbnng. II. Chraner 
Berg. 

Jentsc h: I. Oermaabch a. BlariBob, Oriber- 

ffld. 

.'"^^'■r: II. Ober-Bielau. 

Kapff: 1. Hügelgräber. IL CansUtt 

Kclfeter: II. Aachen. 

Kemke: II Schnrnick. 

Kirmis: I. Jadeilbeil. 

Kisa: I. Rom. Kanal. II. Köln. 

Klein: I. Bonn, Grabfnnde. IL Blanken- 

heim, Köln, Zingsheim. 
Koehl: I. Jupiter ;iL.';»iiti ii>riiilrii. 
Koenen: I. Grenzlebluugsüiuü. 11. Bona, 

Neuss. 

Kfirber: L Legionsbaosteine, Bdm Grab* 
steine. IL Maias. 

Kofier: II. Büdesheim, II ss. Iba* h,Wfirsberg, 

Kühl: II Ellingen, Kreuznach. 

KoBSinna: I. Germanen. 

Krassnig: II. Muschaa. 

Kranse, E.: I Steinwerbtonge. II. Lüsse. 

Krau .so, Kmst H. L : I. I'llanzon. 

Krause, Ludwig: I. Wendische Brandgroben. 

Kuiam: L Gesichtsurnen. 

liachenmaier: IL Pforxheim. 

Lacbmann; IL Bodmnn. 

Ladek: I. Rom. IMi. r>. 

Lakowitz: II. Gajiowo. 

Laudiiiann: I. Altebnrg. IL GrQningen. 

Langenban: I. Liegoitser Kreis. 

Latendorf: I. Haosniarken. 

I-VJJowski: I. Wimgrowitz. II. Stemp«rhn-w>. 

Lelimaiin Nitsche: l. ICeihengräbcrbevöl- 

korung, iScrpentinbeil. II. Kwieci.szewo. 
Lehner: 1. Tri«*. IL Baldringen, Gasenbarg, 

Trier. 

Leiner: I. Pfahlbanteofiinde. 

Lemke: I. Küeho. 

Lens: I. Hausforeebong, 

Lippold: 1. Mains. 

Lissaner: 1. Bdlimen. IL Dahnsdorf. 

Ilaisch: Ii. Manlbronn. 

Majonica: I Aouileja, Mona^tero 'V 

Makowski: I. Idol, Muschelschmuck. 

Mehlis: I. Heidoubnrg, Neolithische Stein- 

gerftto IL Obennosehel. 
M e r i 11 LT ' r : I . Hausforschung 
Mertiii.s: l. Oepotfund. 
Mestorf: I. Hjiusfor^chung. 
Mottler: IL Böckingen, Bemmingshoim. 
Hontelius: I. Eausforschnng, Knpfenilter. 
Moser: I. HQblenuntersaebnngen. II. K*- 

bresina. 



1) Siebe die Anmerkung auf 8. 46. 
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)f ncli: n. Emu, Fenn, Truuüdrdieii. 
Hfl II er, 6. A.: II. Seaanhehn. 

M ü 1 1 *; r - Ecbternacherbrück : I. Mithraeum. 
Mülluer; Eisen, Falleu, Idole. II. Birken* 

doif. Laibach. 
M igele: IL Köthenberg. 
Mftue: L Bronuntnlft, Onbbllgelfiiiid«^ 

NeuHthkebe GrabhfigeL II Eiter, Sclintieii- 

(lorf, Wcnf?cn. 
No bring: I. Z&hne. II. Warstein. 
Meatle: 1. Decomateuland, Mfinten IL 

Bottenbnrg. 
Nissan: I. Kfilii. 
Nordhüff: 1. iiorn. Strassen. 
Kowalski de Liiia: II. PetronalL 
iiowotDjr: 1. BdiD. Food«. 
Ohlenselilapor: I. Gfabhflgelfelder, Umes- 

forachong. 
Olshausen: I. Ik-mstein, Paste. 
Palliardi: I. lUühren. 
Ffttacb: L Köm. Funde, 2i«gelsteinpeL 
Panlos: I. Am FUvuie. 
Pecnik: Tl. Brezje. 
Pctris: II. Ossero. 
Picblcr: IL KavonsbarK. 
Polefkovics: IL Bat«endort 
Pollinger: II. Schtttahaupten. 
Pnscbi: IL Piugucntc. 
Radotnacher: I Wallbur^juii. II. l)i\iin- 

walil, Hi iiiiiiir, Siegburjr. Thum, NN ax\M'il* r, 
ItadimBk;^ : I. Bosnien, >iekropole, Prahlbau, 

Hoin. Ansi(>dhiiig. 
Radier: Tf Kwi<ci>zewo. 
Riiucb: II. ll- lin.sdurf. 

R< I t-r: I. ScIiuK-nsteinc, Skulpturen» und 

ijcbah'ii-ttiix', Turtmanutli»!. 
Roicbleu: I. Freiburg. 
Reinach: I. (ihisinar;. 
RciKner: II. Ciraiuin. 
Richly: L Bdlnaffn, BOm. Statseitc, Slein- 

hümincr. 
Richter: I. Hügelgräber 
Riedl: 1. Cilli, Rom. In»chrift9teine. 
Kiese: I. (iermanicn IL Frankfurt. 
Ivil I ' rlin;,': II. \Vi.-sl*ailt'n. 
Konistorl i-r: I Wallburg. 
Kutar: I. Au>i>'illuii;:. IL Bmje. 
T. Rtih»: II. Irauukircb<-n. 
T. t^chierstftdt: IL Schwartow. 
Schipg. II. Neuses. 
Schloäiior: 1. Franken, äieinMärge. 
i^ihnüdt- Garlitz: II Mützlitz. 
Schöten Back: L Utlnvutiunde. 
Sehnehhardt: IL Dribufig. 
Schuckert: II Schi»lkf«ld. 
Schnitze: i. Köln. 

Schumacher: 1. Fibeln, Linie»forBclui]|g. 
iL Bo^en, EUingan, Neckarbarken, Oster- 
burken. 

Scbumaiin: IT. W'dtin. 

Schuster: L K<jin ÖtraKHe. 

8eger: I. Eisenzeit, (iräl.cr. II. Strachwitz. 

8i«bourg: L Terra aigiUata-Näpfe. IL As- 
berg, Gulep. 



Sixt: L Löwtni- u. Stierdantelli 
SShnel: IL Culsruh,P 

Thierfiguren. 



rdanteUunMO. 
analetiiitb«,B 



Soldan: IL Wünberg. 
Spiegel: 1. Qu&rkelas-LodL 
Stedtfeld: IL Köln 
Steaernagel: I. KOln. 

Stizcnberger: 1. Köm. Inschrifttafcl. 
V. Stoltzenberg-Luttmertien: L Teutoburger 
Wald. 

Straberger: II. Uttendort 

T. BtratimiroTif: L Aduelbaiid. 

Struckmnnn: I .Taprd- u. Hausthifro 
Stnbenrauch: 1. Goldringe. IL Blc&uwitx, 

Strussüw, Tangen. 
Snchier: L NeoliUdsche n. Broiiiexeit>Fwide. 
Szombafcby: TL Ftsehao. 
Thomas: 1. Hiii^tnauem. 
Tietz: 1. GiganUtugruppen. 
V. Turök: 1. Steinzeit. 
Trapp: I Kupferhämmer. 
Trelchcl: 1. Umenfund. 
Troyka: IL KvlLnke 
Trtihclka: I. .\braiasgeQune, Bronzen, Köm. 

I nnde. IL (hada«, LjnboUi, SIoIbc, Vi- 
tina 

Tirehow: I. Bernstein, Bosnien. Oeltenfrage, 

nr-rns^srlierbe, Gla^inac. Halsbrmd<r, Liul, 
.Miis( b<dM liii)Uck, Neolithische Statiun,raatc, 
Si biidel, II. Kwi. « is7.( wo, Mützlitz, Nabre- 
sioa, Nordostficekanai, Potsdam, Bäben, 
"Wantein. 

Voss: 1. Burgwall. .Tadeitbeil, Laudin, Paste, 
Siphcnbürgisfli'' u. Bosnische Fuuile, Ötcin- 
'.V- il,/.ruKf, TliirrkopL II. SchwaitOW* 

Wagner: i. liailen. 

Weber: 1. Bayern. 

Wegen er: IL Bülst ringen. 

T. Weinzierl: L Böbmpii, La Tfeae-Grab- 
funde. Noolitlii eil" .Xnsiedluii;;. Neolithische 
Scbmucksaciten, Neolitbiscbo Urnen, Stein- 
häinmer, Wohnjdati. 

Weiss: I. Steinbuder Meer. 

W e i s 8 h ä u p I : I. Köm. A ItejlhQmer. 

W< i/. >a('ker: 1. Koin. NiedcrfaiMiiiigeii. 

Wendling: IL Saarlmrg. 

Westhoff: 1. Kon». Strassen. 

V. Wieser: 1. Tirol. IL Aldeno, Sähen. 

Wilscr: I. Men8chenrHi<scn, Runenschrift, 
.'^tliliif«!) ringe, 

W i n k i f r : II Grussenheim. 

Wolf: I. Befestigungen, Limesforschung. 

Wolff: L Töpfer- u. ZiogeUtempel. II. 

II Grosskrotzeabnrg,Langendiebach,Okar)im 
ZaniTi inoiater: 1. Limesfonebimg. II. 

Irn.-<ing. 
Zawiliuski: I. Galizicn. 
Ziegler: IL Schutsendorf, Wengen. 
Zimmermann: II. Wefssig 
Zschiesche: I Rfiiii Münzfiiiidr, Thierkopf. 

II. Freibiirir, Geil.sdort, >iiedtir- WilUngen, 

Steinwerkzeuge. 
Zftndel: I. Zwentendort IL Zeiselroaiur. 
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Ergänzangsblätter znr Zeitschrift für Etliüologie. 

Naciirieliteu über deutsehe Alterttiamsfunde. 

Mit Unterstützung des Könipjlich Preuss. Mirasteriunis 
der geistlichen, Unterrichts- und Medicinal- Angelegenheiten 

herausgegeben von der 

Berliner desellsehafl filr Antbropologiet Bthuolegie und Urgesehiebte 

^ unter Redaction von 



in 



R. Virchow und A. Voss. 



SlelMBter Julirg. IsU«. | Verlag von A. ÄSHER k Cu. m Berlin, Ueft 4. 

Bericht über die Thätigkeit des Proviocialniiseums zu Benn 
in der Ztolt vom I. April 1895 bis 3f. Min i896. 

Gleich niit dem AnfuDgc des Etatsjidircs wurden die Ausgrabungen iin Römer - 
lager bei Neuss, deren AuafUhran^ die Thfttigkeit des Hnseams während des 
Jahres fast auswich liesslich gewidmet war, wieder aufgcnomnen und bis Ende 
September ununterbrochen fortgesetzt. Dieselben gtilten in erster Linie der Kcst- 
stelluni^ der zwischen dem Praetorium und dem Nonithoro vorhandenen I.ttfrer- 
tmuten. Zuvörderst wurde der nordliclie Theil des colossalen, tlieii weise früher 
blossgelegteu Gebäudes neben dem Praetoriam aufgedeckt. Es ei^b sich, dass 
der in früheren Berichten erw&hnte Sftnienbof in einer nördlichen Säulenreihe 
seinen Abscbluss Tund, während der gun2C Bau von Hauern umgeben war, deren 
nünlücho an der Innrnsoitr in der Glitte zwei und in der Westecke einen Pfeiler 
aufwies. An der Nürdscue des eigenUiehen üebiiudes kamen zwei, mit Estrich- 
büden ausgestattete Räume von gleicher Grösse zu Tage, wodurch die bereits 
früher ausgesprochene Vennuthang, dass das Gebäude au den beidra tiängsseiten 
von einer Reihe von Gemächern emgeschlussen war, eine Bestfttiguiig zu erhalten 
scheint. Die mehr nach dem Lagerinnera hin, ebenfalls an der Nordseite des- 
selben, froigclec^tcn "halbkreisförmigen Ausbauten mit Insten von Estrich und 
Ilypokausten-Ffeilerchcn, welche auf Hadoanlagen hinweisen, gehoreji einer anderen 
Bauperiode an, da die BCauerrundung des strasscnwäris gelegenen Ausbaues durch 
eine später angelegte, 1,50 m breite, dos ganze Gebäude nach Norden abschliessende 
Mauer überbaut ist. Zwischen diesem Gebäude und den angrenzenden Bauten 
nilirt ein aus Tuff- iiml 'Zii -elsteiin ii Iieim stclKcr KiukiI v rin 0.:U m liehter Weite, 
in den etwa 17,'){i ut uestlicli ein kleiner Senenkauiil niiindet. nach der Provineial- 
strasse hin. Indem die Grabungen sich nun mehr dem Thore näherten, wurden 
unmittelbar an der Provinctalstrassc drei langgestreckte, durch Gassen getrennte 
Bauten aufgefunden, welche in ihrar Bauart mit den jenseits der genannten Strasse 
in der Nähe des SUdthore> Mtissi^idf^gten Anlagen übereinstimmen. Sie bestehen 
au« einfT eiiv/it^en Reihe U ut lictVi. durch keine Zwischenwänile weiter getheilter, 
nach der Strasse hin offener Räume, deren Mauern an den Enden einen auf beiden 
Seiten pfeilerartig vorspringenden Ansatz haben. Diui mittlere Gebäude umfasst 
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ibei einer Front von 2iJ)0 m Breite vier i<olch<'r l^äumc, ilas südliche hei einer 
Breite vüii 12 tu deren zwei. Die gleiche Einuicilun^^ scheint auch das nördliche 
OebAude gehabt stt haben, wofem ein in der Mitte geftudenea Maaerstfick ni diesor 
Annahme beffeehtig;t. Hinter diesen, offenbar Magaaiiisweckai dienenden AnIngen 
wurden drei 74 m lange Kasernen von gleicher Breite, wie die erwähnten Schoppen, 
aafg'pdockt, von denen die mittlere eine Doppelkaserne ist. Sie zerfaHen in zwei 
Theile, einen vorderen von 24 m Lüng^e und einen hinteren von .Äf m Länge. 
Während die Vorderttügel bei aUer Hegel mü^jüi^keit doch einzelne Verschieden- 
heiten anter einander engen, tritt nna bei den für die Hannschaften beatimmten 
Hintcrflügeln die nach sonst beolnu htete gleiche Ruumeintheilung ent^^e^^en, nehmlich 
7Mnächst der Gusse eine olTene Halle von 2,90 m Tiefe, die von in Soekelsteinen 
eingelassenen Holzpfosten f,'etnigen wird, dahinter eine Reihe von 12 Zimmern 
von 2,50 m Tiefe. Zwischen den inneren Gienxtuauerii der Doppelkuserne ist ein 
1,50 ni breiter Ranm ftlr das Daehwaaser gelassen; Gassen Yon 5 iR Breite trennen 
die einzelnen Kasernen von einander. In den Vorderfltigeln wurde an einigen 
Stellen die Kiesdecke einer bei Erbauung der Kaserne mehrfach durchschnittenen, 
älteren, der Provincialstrasse parallel laufenden Strasse beobachtet. Auch der bei 
früheren Urabungen aufgefundene, die Wallstrasse begleitende Ausscnkunal wurde 
stark zerstört angetroffen. Im Intervallum fand aieh eine Ansah! kesseiförmiger 
Bnindgniben, velche von Wachtfeuern hersortlhren scheinen. Die das Intervallum 
entlang in westlicher Bichtm^ fortgeftihrten Grabungen ergaben abermals eine 
Gruppe von vier, rechtwinklig zu den vorhin beschriebenen Kasernen liegpnden, 
mit der Front naeh der ümwallang f!r<'"chteten Kasernen, welche durch eine das 
Lager von Nurdoüicu auch Südwesten durchschneidende Querstrasse von 9 m Breite 
von jenen getrennt sind. Keine derselben konnte rollständig an%edeckt werden. 
Indessen haben die Untersuchungen daigethan, dass auch sie eine im Ganzen mit 
den Uhrig^en Kasemcnbauten Ubereinstimmende Anordnung hatten. Endlich wurde, 
um für spätere rntcrsuchiingcn sichere Anhaltspunkte zu gewinnen, die sich 
bietende günstige Gelegenheit benutzt, durch Versucbsgrüben die Vertheilung der 
Bauten im Weettbeile des Lagers zu ermitteln. Durch sie ist es gelungen, fesi* 
sostellen: die Nordwestseite des langgestrecktm, fttr Beiterei bestimmten Ge- 
bindes sn der zum Westtilore führenden Strasse, von dem Theile bereits fraher 
ausgegraben worden waron. — eine diese Gebäudeseite begrenzende Strasse von etwa 
3,70 iH Breite, — - eine an ihr liegende, 12 in breite Kaserne und Mauerzüge einer 
grösseren, bis zu '60 tn ohne Abscbluss verfolgten baulichen Anlage. Du» Ergebniss 
an Einnelftmdeii, welches eb reiches ist, bdioft aidi aaf 359 Nummern. Unter 
ihnen verdienen ausser einer Anxahl chirurgischer Instrnmente (9963 — 9970), 
schöner Hängeversierungen (9993—10 003), Henkel und Griffe (10 052—10 064), 
eine besondere Erwähnung eine Thonlampe mit dem Relief eines "Reiters (10 4ütj), 
eine Menge von Ötimziegeln mit dem Bilde des Löwen (10347—1034», 10375—10301), 
ans Bronze ein Ziegenbock (10069), eine Fibula in Gestalt aweier, ein Sdiild 
haltender Sirenen (L0049), und eine andere in der Form eines dnrdi einen Stab 
mit einer Hacke verbundenen Doppelbeiles (10050), ein kleiner, 17«»» langer 
Schlüsse'! mit Ring (994s), ein Beschlagstück in (leslalt eines Amazonenschildes 
mit aul'liegendetn Finger als Handhabe (10 007), drei Gritle, Leoparden, einen 
Schild mit dem Medusenhaupt haltend (10 070 — 10 072), emuiilirte Zierscheiben 
(10033—10033), eine Schnellwauge mit Gewicht (10 065-10066)» und 13 vor- 
trefllich eilialteiie Cbosaerse des Nero mit verschiedenen Beveraen (10117^10188). 

Im Juni T. Js. stiess man bei den Erdarbeiten fttr den Neubau eines Flügels 
des hiesigen erabischöflichen Convicts auf Beste eines römischen Wohn* 
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gebftadeti bei deren Prcilcgung das Museum Seitens der Direktion des Convicts 
die zuvorkommoniisto Unterstützung fund. OfTengelegt werden konnten ein M'ohl 
erhaltenes Budcbassin mit einem Theil des davor li^uden Ankleide-Gcmaches, 
der 1,50 m hohe, gewölbte Abachlnaakamd und ein diireb einen 0,801» breiten 
Qang von jenen getrenntes «weite«, sehr kleines Bassin. Die aufgedeckten Ehinda- 
mente wurden genau rernu ssen und aurgenommen. 

Eine kleine Versuclisorabung, welche im März d. Js. zu Weyer. Kr. Schleidon, 
stattfand, führte zur Aufdeckung eines römischen Gehöftes. Da.s.selbe hejiteht 
au» einem grossen üol, um den sich ein lunger, aber schmaler, maguzinurtiger, 
und einige kleinere Räume gruppiren. Die CJeberreste eines neb^ dem Hof be« 
ftndlichettf mit Steinen «berdedcten Windkanali nebet den in und vor ihm ange- 
sammelten Eisenschla I 1 zeigen, dass der Eigenthttmer dieses Gehöftes hier eine 
Eiscnschmel/T' botrieben hat. wozu die Umgegend ihm das Material bot. Süd- 
östlich la^; getrennt vom eigentlichen Gehöfte ein quadratischer, kellerarüger Kaum, 
in den eine Treppe ans acht noch wohlerhaltenen Stufen hinabführte. Die ge- 
ftindenen Uttnsen und GelSssscherben weisra die Anlage dem 4. Jahrh. n. Chr. su. 

Der Zuwachs der Sammlung betrügt 633 Namnem, tou denen Folgendes 
erwäbnenswerth ist: 

I. Yorrö mische Abtheilung. Ein grosser ßronze-Schmadcring in Gestalt 

eines Blattgewindes. 3 offene Bronze-Armringe mit Strichvorzicran^ und .5 kleine 
Ringe am Bronzedraht nebs* Scherben von Thong-oHissen. gefunden zu Mayen 
(10 22^ — 1U234), auwie ein güldenes Kegenbogenschusselchen aus Stiel- 
dorrerhohn (9875). 

IL Romische Abtheilung. L Steindenkmäler: ObertheU eines Grab- « 
Steines mit 3 Köpfen in einer Nische ans Bonn (10 1(iO), Torso einer nacktm 
jugendlichen Figur mit kransart^m Kopfputz aus Billige Kr. Easkirchen (10161), 

Eickstein eines grossen Monnmonts mit dorn Relief eines auf einem Mecrungchouer 
reitenden Eroten und Thcile von Meileusüuien, Geschenk der Stadt Boppard (9878 
bis 98&0), Votivaltar zu Ehren des Kaiserhauses aus Gondorf a. d. Moäel (9918), 
3 Matronenstaine aus Nettesheim und Odendorf (9917, 9919, 9930^ eine Ansah] von 
Grabinschriften aus Andernach (10 148), Köln (09 TG, Bonn. Jahrb. LXXXVI, 287), 
und Bonn (9893, 10 149—10151. Bonn. Jahrb. TJX, 4:)), darunter das für die 
Kenntniss der römischen Soldatentracht wichtige Grabmonument des Vonatorix 
ans der Ala Longiniaim. Geschenk der Gesellschaft für Indische Mission (10 391, 
Bonn. Jahrb. XCUI, 256). 

3. Grabfonde, bestehend aus Bigillata-Ctofltssen, reich Tersterten Urnen, 
Bchtlaseln, Krügen, emaillirten Bronsefibela und wwthToUen Glasgefässen aus 
Bonn (9868-9872), Neuss (10481 — 10483), Obeigondershanaen (10236-10340) 

und Cobern (9909—9914). 

3. Einzelfundo. a) aus Thon: Sigillataschalc mit Rclicf.schmuck und zwei- 
malig-era Stempel CSNSOR, sowie ein tonnenförmiger Becher mit Schuppenfriescn 
um die Leibung, aus Bonn (9896 — 9898), Lampe mit der Darstellung eines eine 
Nymphe raubenden dentaurra, aus Köln (9887) und eine andere mit 3 Bdst«», aus 
Bonn (9888), bimförmige üme mit 3 ausgussithnlichen Ansätzen um den oberen 
Rand, aus Cobern (9889), grüng^i-^irte Tasse und gelbglasirter Henkcllcrnp mit 
KordeHlcchtverzierung, aus Bonn ('■•S90, 9899), sowie 2 schwarze Becher mit Auf- 
schriften (9895, 10490). b) aus Bronze: Merknrstatuette, auf antiker Basis ge- 
funden bei Worringen (9938), vergoldete Armbmstftbel aus Bonn (10 125). c) ans 
Gold: Prachtrolle Halskette aus abwechselnd je 8 Gold- nnd mandelßrmigen 
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grünen Stoinperlen gebildcl mit eiuciu durchbrochenen Anhänger, den im oberen 
Felde ein Smaragd und, an drei mit Robinen gesdinifiokleii, mrteDfönmgen 
Zwischefutttien hfiogend, drei weitere Smaragde siereiif gefunden liei Boen (99Q2)i 

2 Paar Ohrringe aus Golddraht, aus Weissenthurm (9903—9904). d) aus Bern- 
stein: (ioppeltgohetikoHfs Flacon, Deck* ! und IVöden von Büchsen mit bildlichem 
Schmuck (liegender Hund, Kröten mit Fruclukorb und Leier), gefunden bei Hingen 
(10 241 — 10 247). e) aus Glas: HcnkeHlasche nm röhren rurmigera Ausgua« (9884), 
doppelhenkeliges, mit QhulMden umä^unnenei FleeoD (UÖSU,, HenkeUaiche aas 
kobaltblauem Glaae, am Fuss and Hata mit weiaaen Olaastreifoi imogen (9901X 
halbkuglige Schale mit gravirler Bcifenver/ierung, aus Köln (9939), Ewcihenkelig( r 
ßecher mit eingeschnittenen geometrischen Ornamenten, aus Köln (10 491). und 
Kuppen mit gravirter Dargtelluog eines Fischerzuges auf dem Mantel, aus Ander- 
nach (9900). 

Iii. Fränkische Abtheilung. Fingerring aus vergoldetem Metall mit einer 
unter dem Bnigatein ausgesparten Kasaette und einer aeitwSrta angebraebten, 

kleinen, durch eine Perle verschlossenen Phiole, gefunden SU Gondorf (990«!), 
S( heil)enribula mit geometrischen Verzienmgon in SilberumrahmTin£r aas Kettig 
(lU 125), und eine Anzahl verzierter ( iiif i lh -schläge aus fränkischen üriihorn von 
Andernach, Gondorf, Nauenheim und Munihofen bei Engers (9907, 990ö, 10 133 
bia 10136, lOlSa, 10140, 10233—10 228). 

IV. ICitleUlterliche und moderne Abtheiinng. Sie hat eine namhafte 
Bereiohemng erfahren dnreh eine Aniabl romaniacber ArchitektorstOcke aua der 

8t. Petcrskircbe xu Bacharach, Geschenk des Presbyteiilima daselbst (9923—9936), 
von Siiulen und Kapitälen der 1812 abgebrochenen romanischen St, Martinskirche 
zu Bonn, geschenkt vom Kircbenvorstande zu l'oppelsdorf (10 437 — 10 440), einen 
gothischcn Gewülbe-Scblussstein aus Münstermuifcld mit dem polychromirteu Bilde 
des hl. Petnu, 14. Jahrhundert (9921), aowie eine Reihe zum Theil trefflieh ge« 
uiliriteter Stücke von Grabmälern hessischer Beamten vom Ende dea 16. Jahr- 
hunderts aus der Stiftskirche zu St. Goar, Gesi hcnlc der dortigen evangelischen 
Gemeinde (10 417 — 10 463). Ausserdem verdienen noch Erwähnung zwei Iriih- 
gothischc iiukäculpturen: eine Madonna mit dem Kinde in gut erhaltener, alter 
Polycbromirong und ein Cmciflsua mit vortrefflichem Geatchtaauadniokf aua Bremm 
an der Mosel (10419—10490), eine schmiedeeiaerne Truhe mit Benaiasance* 
Verzierungen aus Coblenz (9882), und ein Bonner Goldgulden dea Dietrich II. 
von Moers (9877). 

Der Museumsdirektor: 
Klein. 



Bericht über die Verwaltung des ProvinciaJmuseums zu Trier 
in der Zeit vom I. Aprii 1895 Iiis 31. März 1896. 

Die Unternehmungen des Museums beschränkten sich diesmal mehr als sonst 
auf dir Untersuchung der römischcii To|i(>gtai>hie von Trier. Im Vorder-^und 
staiid wuder die Ausgrabung der römischen iStadtbefestigung, welche denn auch 
mehrere sehr wichtige Resultate erzielte. Zunächst wurde der Uebcrgaug der 
Befestigung Uber das Thal des Olewiger Baches untereucbt. Man hatte* biaher 
geglaubt» dum dieses Thal, w^hea die Befestigung attdlich vom Amphitheater 
durchschneiden musste, nicht von einer Mauer durchzogen sei, sondern' dass an 
deren Stelle hier die gewaltigen Dämme aufgeschüttet worden seieni deren Koste 
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jetst noch daselbst zn sehen sind. Die Untersuchung stellte aber ssunuch-^t Trsi, 
dass rliosc Dlimmo sicher nicht at!<? nimisLher Zeit, sondern vielmehr aus dem 
IG. oder 17. Juhrhundert stammen. Ks runden sich nohmlich in den Dämmen in 
beträchtlicher Tiefe Scherhen von rheinischem Steaizeug aus dieser Zeit. Dio 
-weitere Grabuiig eingab dann, daas die rOmiaehe Befestigung ala Matier dos Thal 
durchquerte; die Mauer wurde zum Theü in geringer EaCferBnng Ton jenen Wällen, 
zum Theil in prächtiger Erhaltung innerhalb derselben gefundon und zeigt flberall 
die auch sonst übliche Breite nnd ronstruction. Auch der rothe Fui^onvorputz, 
der bereits an anderen Stellen beobatchtet wurde, war hier noch ausi,av,eii hnet 
criialten. — Weiter sttdlich, wo die römische Stadtmauer über den Hucken der 
Höhe von HeiKgkreus Iftnft, konnte das IVeie Vorterraio dam benatct werden, um 
den rOmischen Festungsgraben zu untersuchen. Ein doppelter Graben von an- 
sehnlicher Breite (0 m von Gmbenrand zu Grabenrflnd) war in den gewachsenen 
Lehmboden und in den Srhipferfel.«en eingesenkt: die sehiii^'^on Profile der Oräben 
konnten noch vollständig sicher nachgewiesen werden; die Tiefe wird sich ermitteln 
lassen, sobald das in Folge des naiaen Wett^ gestiegene Grandwasser sich rer- 
loren haben wird. In den Festnngsgrfiben fimden sich mehrere, sehr charakte- 
ristische Zinnendcckcl, die von der Stadtmauer stammen. 8ie bestehen aus Sand- 
stein lind sind (lachrrinnis' gestaltet. IMit Hülfe der erhaltenen Stücke wird sieh 
eine ziemlich f^enuue Keeonsiniction des unliken Zinneiikrnnzcs ertnöglieheii lassen. 
— Eine Entdeckung, welche für die Bestimmung des .Alters der Stadtmauer von 
entscheidender Bedeutung geworden ist, wurde in den allerletsten Wochen an der 
Porte nigra gemacht. Um das Fundament der runden Thurmaasbauten des Thon» 
mit dem der entsprechenden Theile an dem sttdlichen Thore, von dessen Auf- 
findung früher berichtet worden ist. verrrleichen zu kfinnen, wurde ein Theil des- 
selben an dem westlichen Thorthurm freigelegt. Dabei fanden sich ganz unerwartet 
7 römische Braadgräber, die zum Theil mit grossen Dolienscherbcn überdeckt 
waren, nnd ans je einer Urne mit den Knochen und einigen Krtigen, Tellern, 
Näpfchen und Lämpchen bestanden. Eines der Grftber, die ihrem Inhalt nach 
alle derselben Zeit ani^ehörer. enthiflt eine Hrunzemflnze der älteren Fanstina 
(7 141 n.Chr.). Sechs vun den tlrabern wan-n ganz intakt erhalten; eines dagegen, 
welches ganz dicht am i'^undament der Porta nigra stand, war theilweisc zerstört- 
Von der Urne dieses Grabes fanden sich nur noch einige Scherben uncT geringe 
Knochenreste. Liess schon dieser Umstand darauf schliessen, dass die Zerstörung 
des Grabes bei Anlage des Fundamentes der Porta nigra stattgefunden hatte, so 
wurde diese Vennuthunj: bei weiterer Vei tiefunf; des Grabes zur vollen Gewisshclt. 
Es fanden sich nchnilich j;cnau senkrecht untei- der Stelle, wo das Grab gestanden 
hatte, einen halben Meier tiefer, in den Mörtel des Fundamentes ciugebueken, 
Scherben der serstörten Urne, sowie mehrere Knochen ana ihrem Inhalt Damit 
ist der sichere Beweis erbracht, dass die Porta nigra jflnger ist, als jene Gräber, 
und demnach nicht vor der zw^eiten Hälfte des zweiten Jahrhunderts unserer Zeit- 
rechnung erbaut sein kann, — ein Resultat, de.<ison Wichtigkeit einleuchtet, wenn 
man bedenkt, dass sich früher gewichtige Stimmen itir eine sehr frühe Datirung 
der Porta nigra ausgesprochen hatten. Das Fiuidoment der Porta nigra besteht 
an der Stelle aus einer 3,35 m tief gemauerten Katksteinsdiichi mit siemlich viel 
Hörtel, worüber eine Lage aus rothen Sandstein(|uadern von etwa 50 cm Höhe 
liegt. Das Fundament der anschliessenden nimiselien Siadtnuiuer, welches ehen- 
falls untersucht wurde, steht in festem Vcrl>anili> mit dem ThonCundainent, ist also 
sicher gleichzeitig mit diesem, besteht aus demselben xMuteriai, ist aber nur 2,10 m 
tief gemauert. Die YerOff^lichnng der bisherigen Resultate der gesammien 
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Stadintaner-ÄusgrabDQg steht nahe bevor; sie eilolgt in der Wettdentsohen Zeit- 

•chrift und wird mit zahlreichen Illustrationen ausgestattet sein. 

Innerhalb der Stadt wurde eine günstige Gelegenheit benutzt, einen grösseren 
römischen Gebäudekomplex genauer zu untersuchen. Das Gebäude Uegt an 
der SQdallee gcgentlber dem rttmiicheii KaiaerpalBste. Auaaer mttehtigeB Kellep- 
faauten und einer Anzahl von Wohn- und WirthschalU-Räumen Tand sich e'oe 
vrohlerhaltene Badeanla^^. T»a9 rechterki^,'e' Biuiebas.sin. dt-ssfri Wiinde eine inter- 
essante Vorrichtung zur WUrmeleitung zei^'ten, war ehemals mit weissem Marmor 
verkleidet, wie zahlreiche Marmorreste und Broozenieten erkennen liessen. Der 
Abflnu wnrde dnrch ein Bleirohr bewericelelligit, weichet dat Terbranchle Waaser 
in einen Kanal leitete, da* unter dem ebenfalla mit Marmor bellten Boden des 
AuekleidetanmeB hindurch in eine Senkgrabe mttndete. Von den BinielAiDdan 
sind ausser einer Anzahl spätrömischer Münzen und einer zierlichen Bronzewaage 
eine Menge gestempelter Ziegel hervorzuhelien, nueli tieiien zu urthcilcn das Ge- 
bäude derselben Zeit angehört, wie der Kaiäerpalutit, die Basilica und die römischen 
Bttder ron 8t Barbara. Leider konnte der Abachlus des Qebftndes noch nieht 
festgestellt werden, da moderne Strassen nnd Kanäle die «eiteren Anagrabiui(|en 
TOr der Hand hemmten. 

Bei Wasserbillig an der luxemburgischen Grenze in der Nähe des Ein- 
flusses der Sauer in die Mosel wurde ewc römische Villa untersucht, die ausser 
einigen interessBntai Kellennlagen mehte AiiMei;gow((hnliehes bot Dodi war dte 
Ansgrabmig insofern von Interesse, als sie snr sicheren Pestetellong eines Thdtea 
der an der Mosel entlang führenden Römerstm^se führte, an der die Villa gelegen 
war. Die Ausgrabung stand unter iirtlieher Leitung des Mnseams- Assistenten 
Hm. Eberl/.. Die VeriilTenlliehung der Resultate steht bevor. 

Die Ergebniü^e der vurjuhrigen Ausgrabung bei Haldringen auf dem Hoch- 
wald sind unterdessen durch den Untcrseichneten im Korrespondenablatt der West* 
deutschen Zeitechrift 1895, Nr. 17 and Ul, Terölfentlioht worden. 

Der Zuwachs der Sammlung helinft sich auf 401 Nummem. Darunter ist 
etwa Folgendes herroKBobeben: 

A. Prähistorische Abiheilung: Zwei Steinbeile aus Kieselschiefer (SO 197), 
Geschenk des Hrn. Bürgermristers Müller in Echternacherbrück. 

B. i - ehe Abtheilung: I. Steindenkmäler, Inschriften, Heidnische 
Grabinsctn ilien des L. Anisatius Titus und der Secundia Carata (20 105), gefunden 
in Speicher (besprochen von llettner, Korrbl. 1895, Nr. 46). Heidnische Orab- 
inschriA: Gabilonno rixit annos XXXXVIIU .... (20S62), geladen in BoUendorf. 
Hehrere heidnische und christliche Insebriftfrsgmente (80 259, 20861, 20388), ge- 
funden in Trier. 

Scnlpturen: Hmchstücke einer Statue aus weissem Marmor, wahrscheinlich 
Amor darsielleud. Nur die Überschenkel sind erhalten ^20 260), gefunden in 
Temmels in den Besten einer römischen Villa. — Ctrosses gallo-römiscbes, dem 
Merkur gewidmetes Totivdenkmal, mit Darstellung des Merkur, der galUsehen GOttin 
Bosmerta und der gallischen Götter Esus und Tarvos trigarunus (20 25S), gefunden 
bei Trier. linkes Moselufer, Geschenk de.-^ Hrn. Fabrikbesitsers Levinstein (ab- 
gebildet und besprochen im Korrbl. lÖÜÖ, Nr. 19). 

Tl. Mosaik. Im Sommer wurde hinter den» ^fuseum bei Anlage einer Wasser- 
leitung ein grosser Mosaikboden entdeckt, der augenscheinlich zu demselben (ie- 
bäude gehörte, Uber dessen Resten das Museum erbaut ist. Der Boden wurde 
ins Museum geschalll und daselbst restsnrirt. Er ist mit den Darstellui^en von 
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vier siepreichpn Wa^enlenkern mit ihren Viergespannen geschmückt. Die Mitte 
des Bodens iiimini duH Brustbild der Öieges^ttin ein (20 169, besprochen im 
KoRbl. 1895, Nr. 68 und 102). 

HL Qräberfttnde. Chrotie nwanme adt 8 Heokekmiaiitti und S «nsillirte 
BadUbslii an« Bronse (90 110 ff.), geAmden bei Gmenbiug auf dem Hochwald 
Cbespvoeben im Korrbl. lS9fy, Nr. 67), Grabrundc aas dem nördlichen Gräberfeld 
Ton Trier (im Maar), (Nr. "io '2 (»4— 20 222), darunter hervorzuheben ein hcllrother 
Sigiliala-Teller mit Stempel: Andoeaulo f?0 205), und zwei schöne DisUdfibeln aus 
Bronze (2i)211 f.), (NY 20 247—20 257). duruuut (»rangcfarbcner Sigülaiu-Teller 

mit Stempel: Virattj (20 251), Sigüiata-Niipfchen mit Stempel C^.^^, und Teller 

INTIN 

aus Tcrm nigra mit Stempel: pjLv^y. Ferner Nr, i'()3t)-2 — 20 87.T. darunter ein 

Lämpchen mit zwei ülaüiuiuren; endlich 20 377 — 20 386, durunter Sigiüuta- Becher 
mit Stempel: Glrinna f. 

IV. Einzelfunde von Klein-Alterthümern. 

a) aus Bronze: Kette aus dünnem, kunstreich geflochtenem Draht, gefunden 
in Tifer (SO 098). Kaeserole mit Stiel, vehr gut erhalten, gefunden awiechen Leiwen 
und Trittenheim (30 193). Kleine Bulla, geAuiden in Trier (SO 20S, an« der Samm- 
lung auB^m Weerth). 

b) aus Eisen: Dolchartigc Waffe mit eigenthllmlichem, aufgenietetem Qriff- 
riqg, gefaodcn in Ittel (20 lU). 

r) aus Gold: Sehr zierlich gearbeiteter Fingerring, gefunden in Olewig 

(20 Uö). 

d) aus Terra sigillata: Napf mit Stempel: Prohus, gefunden in Trier (20076), 
Schale mit Stempel; Tordüo, gefunden in Trier (2ÜÜ77), Näpfchen juit Stempel: 
Scoli, gefunden in Trier (90083), Sehale mit Stempel: Bresilvs, in Spiegelachrifl, 
gefunden in Trier (20 196), Napf mit Stempel: Felix, geflinden in Wasierbillig 
(80 333), flacher Teller mit Stempel: Bmu, gefiindea in Trier (SO 399). 

e) aus Thon: Sdiwanier Trinkbecher mit weisser Aufschrift : viva.s, gefanden 
bei Trier (20 264), Lampe mit 2 Delphinen, gefunden in Trier (20 3y6), Lunpe 
(mit schreitendem -liinglmg, gefunden in Trier (20iJy7). 

f) Ziegelslempel: Capionaci und Capicnaci (20 271 — 20 283), Aduit, e und 
Adiutece ben (20 284 20 2ö7), Armot (20 288-20 300), Apri (20 301), Tamne 
(20 302;, sämmilich gefunden in Trier bei der oben erwähnten Auggrabnng etnee 
rttmiicben Gebäudes. 

C. Mittelalterliche und moderne Abtheilung: l&nailpIKttehen dea 
10. Jahrhunderte aus Bnmse, gefiwden bei Nennig (90 SO , ans der Sammlung 

aus' m Weerth). — Metallplatte mit Relief für Email, 11. Jahrhundert, gefunden in 
Trier (20 109. Sammlung aus'm Weerth). Gothi.sche Kaminkonsole von einem 
Hause in Trier (20 104). — - Gemalter Delfter Krug von 1.^)75 (20 010). — Zwei 
silberne A pothekerlölfel des lö. Jahrhunderts, gefunden in Trier (20 IUI f.). 

1). M li nz.sam m liT n g. 1 Die Sammlung ninnscher Münzen der Trierer 
Fi-ägestätte wurde namentlich durch Mittelerze Diocletiuu f> (20 143), Maximian's 
(20 145), Maximin's (20 U-1), einen Denar des Maximin (20 334), Goldmttnxen de« 
Ck>nstantin I. (20 Ul), Constantin U. (20099) und Valens (80143, 80335) be- 
reichert. Ausserdem sind ein Contorniat des Traian, gefunden in Trijsr (SO 803), 
nnd eine Ooldmaoae Jnstinian's, gefanden in Mürlenbach (iO 100), an erwähnen. 
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2. DicSummlung der Münzea iles Krzbislhums Tri er erhielt ioigcmlen 
bauptsächliidien Zowaehs: Sehr seltener Denar Ton Foppo (Vaiünte von Rolil 
Nr. IX Geschenk des Hm. Rechnnngs^Ratbs Nusbatini (SO 195), UOnzen Ton 

Boemund von \Varnersberg (20 336), Johann von IV.ukn (20 182), Lotbar TO» 
Metternich (20 M>5). Philipp Christoph von Sötern (20 174), Carl Caspar von der 
l.eyen (20 140, seltener Thater), Johann lingo von Orsbeck (20 14ö— 20 102, 20 104, 
2Ü 170— 20 173, 20175— 2Ü 177), Carl von Lotbringen (20146, 20 153—2015«, 
SO 178), Frans Ludwig (20 183), Frans Gcoi« von Schünbom (S0147X Johann 
Philipp von Walderadorf (20161—20163, SO 179, 20180), Clemens Wcnzesbus 
(20157—20160, 20181). — Kin {jidss. r Münzfund aus Zilshausen (20200) ent- 
hielt ausser 1 Goldmünze Carls 11. von Spanien von H)82, 15 Thalern Liulwig-s XIV. 
von 1G48, 1650, 1GG3, 1690, 1691, einem »/,-Thaler Friedrichs III. von Branden- 
burg Ton 1693, einem */}-Thaler von Carl II. von Spanien von 16G7, einem Bur<- 
gnndischen Tbaler von 16S0 (?), einem Hildesheimer Mariengroschen von 1694, 
eine grosse Menge von Albus und halben Albus der TnN&t Kurfürsten Lothar 
von ^[etteriiiLlu Philipp Ciiristoph von Soetem, Carl Caspar von der Leyen und 
Johunii Hu;j(i von Orsbeck. 

Von Um. Sehnorle in Frankfurt a. M. erhielt das Museoiu die Bronzemciiiullc 
auf die Einverieibuug von Saailonis 1815 sum Gesi^mik (SO 194). 

Dei MuBcumsdirektor. i.V.: Dr. Lohner. 



UnranfWil bei Seeliacii, Kreis Ruppin. 

K(i-i hiiig sagt in seini-r Hei.sc von i5i rlin nach Kyrit?,, Leipzisr 1780, S. 21<»n'.: 
„Von ilem östlichen Theil des Kuppinseben Kreises habe ich keine ökonomische 
Nachiicbten, ich kann aber etwas Antiquariaehea au« demselben anbringen, welches 
ich von Herrn Johann ESrnst Weise, Pired%er su Seebeck, in dar Lindowschen In> 
spection, bekommen habe. Es betrifft die Urnen, die in der Heerstrasse, die von 
Seebeek gegen Südosten narh Brandenburg') und Berhn durch eine Gegend führt, 
welche die Ueker fienannt wird, zwischen .Seebeck, Glanibeek, Wielitz und Grieben, 
iu der Erde angetroffen und ans derselben burvorge^ugen werden. Man giebt 
zwar den Namen Ueker dem kleinen Luch, nnd dem durch dasselbife, durch eine 
schmale Horst, die etwa 40 Schritte breit ist, und durch ein ander» Lnch, genannt 
der Albrechts-See, gezogenen Ci.iben, aber auch der ganzen hnhrn Sancl-Cif iri nd, 
die neben snirhor Ge^'cnd von der Ileerstrasse an nstwürls auf i'iHMi Schritte lang 
sich erstreckt, und jetzt so kahl ist, dass auf derselben nur ein wenig Boeksburl 
wächst. Diese Sandhöhe ist bis gegen Ende des 17. Jahrhunderts mit Kienbäumen 
bewachsen gewesen, damals aber durch angelegtes Feuer davon entbUSasi worden. 

Auf derselben giebt es verschiedene Stellen, die mit Kohlenstaub 
bedeckt sind und Aschent^ipfe enthalten, dor^kifbrn Herr Weise 
1750 viele ausgrub, die aber bis auf eine insirrsammt zerbrachen. 
Einige stunden auf breiten Steinen in geräumigen und den Brunnen 
ähnlichen Gruben, die mit zerschlagenen Kieselsteinim ansgesetat 
und mit Kohlenstaub angefttUt waren, und in jeder kleinem und 
grossem Grabe nur eine. Sie waren von :,'ill r(illior Farbe, es 
zeigten sieh aber allcntbidhnn kloine, sehininurndc Sleinchen in 
denselben. Alle hatten die Form, welche die folgende Figur zeiget. 
Tn einer denelben stand in der Asche ein irdenes RrOglein, in 

1) Oranicubarg? licd. 
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welchem rich ein fcinrr roOier Stein (Herr Weise nennt ihn einen Rubin), ron 
der ftrösse und Gestnit einer grossen Kaffeebohne, fand, dessen flache Seite aus- 
gehöhlt \v;tr, und in dieser Vertiefung eine eingeschnittene männliche Figur 
zeigte, welche in der rechten Bund einen Pfeil hält. Der in der Nähe 
Huppenrade wohnende BaroD von Kraut« Hoftaiaraclitll Am Prinxen Heinrich, 
Hess das Graben fortsetzen, Cfl brachten aber die daza bestellten Leute auch nur 
eine c'w/j^v l'inc vollständig aus der Erde hervor, hingegen über hundert zer- 
brachen. Herr l'rediger Weise hält diese Aschcii-Kriigc für wendi^fho, es isl 
aber wahrscheinlicher, duss sie deutsche sind: denn die alten deuischen \ olker 
haben ihre Todten atich verbnuint, und die Aiche in solche TSpfe gethan, 
«.Joachim Oartwjg Hall er« Venadi einer Abhandlung von den Urnen der alten 
deutsehen nnd nordischen Völker, A1t<Hia 1756. Die irdenen Urnen sind swar in 
(Ut Mark Hnuidenburg nichts Neues und Unbekanntes mehr (s. liekmanns He- 
schrcibunu der Mark ßnindenburg, Th J, S. 384 f.), i's kommt abnr meines Wissens 
noch in keinem gedruckten Buch von den bey iSeebeck auf dem sccbeckschen 
Ftolde in d<»> Ueker gefttndenen etwas vor." W. Schwarte 



Brandgräberfeld und Wendischer Burgwall in der Feldniark 
Pottttn, Kr«it Weetpriegnitz. 

Voiydegi in der Sittimg der Berliner AntbropoIogisohMi Gcaellwbaft 

vom Sl. November 1896. 

In der km nordwestlich von Perlebetg gelegenen Feldmark de» Kirchdorb 
Posttin wurde Ende Jnoi 1685 beim Ausheben von Steinen sunt Ghausseebao ein 

heidnisches Gräberfeld entdeckt, zu dessen näherer Untersuchung l ine Kommission, 
bestehend aus dem Provinzial-Konserrator Geheimen Banrath Hluth, dem Landes- 
Hauinspektor Friede nroich, dem Rtttcrschafts-Syndikuä Hcinemann und dem 
Unterzeichneten, sich uui lU. Juli dorthin begab. 

Die Stelle liegt SOOm slidUcb vom Dorf, SsUich von der nach Karsledt 
nthrenden Ohanssee. Ungef&hr 100 Schritt von der Chaussee steigt das sandige 
Terrain sanft bis zur Höhe an; auf diesem Abhanj;, in n'ner Ausdelinun^- von 
etwa einem halben Hektar, hpfindet sieh das Gräberfeld, welelies sieh narh Norden 
hin in das angrenzende Gehölz, nach Osten hin in den bebauten Acker iortsetzl. 

Einige Oiübcr waren von den bestellten Arbeitern bereits blossgelegt, einige 
andere worden mit dem Visitireisen gefonden nnd ansgegraben. 

Die Äbstftnde der einzelnen Gräber waren sehr reischieden; sie grenzten mit- 
unter difht aneinander, mitunter standen sie bis It.W m von den nächsten entfernt. 
In einif^on Fällen sehien es, als wenn sie in Reihen von südnördlichor Richtung 
angeordnet waren; doch stellten sich weiterhin so viele Abweichungen heraus, dass 
man eine ordnoqgslose Anlege der Grftber annehmen mnss. Aach die Tiefe der 
GrKber war eine sehr verschiedene; sie schwankt zwischen 0,30 und 0,80 m (von 
der Oberfläche bis zum oberen Rand der Urnen gemessen). Diese Verschiedenheit 
ist indess q-cwiss keine nrsprflngUche, sondern später dnrcb Abwehen, bezw. An- 
spülen entstanden. 

Jedes Grab befand sich innerhalb gröi^Berer Steinpack ungen ans Findlings- 
steinen von 2^30 PJhnd Schwere. Als Deckel ffOr die Grabnmen waren theils 
Steinplatten, theifs weite Uraen verwendet, nnd nnlbr den Urnen lag in der Regel 
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auch eine kleine Steinplatte.'. An kleia«raii Beigefttisen fand «ich entweder. gw 
keines oder nur eines in jedem ürube. 

Fast alle Gräber waren, wohl in Fol^ der Be- 
w^ng durch die Worselo der Tom Sturm be- 
wegten Baume, stark durch einander gerflttelt) lo dsM 
die Urnen schon in der Enie sehr zerborsten waren. 
In Folpo dessen gelang es nur bei wenigen Gcfiissen, 
.■^le in ganzer Form blosazolegen und bei noch 
wenigeren, sie gans bemunihelMii, m dsM sie 
meist«!» im UHrkitehen Mnaeiim wiederbergeetelll 
werden mussten. 

Die Formen der Frnen zeif»en eine gewisse 
rebereinstimniuiiij mit denen des ganzen lango- 
burdischen UebieLs aus den vorgerückten Perioden, 
etwa den ersten 4 Jahrlumdeiten onserer Zeitracb- 
mmg. Die hohe schlankere Entwudcdmig, mit flach 
abgerundeten Bauchwänden (Fig. 1), herrscht vor; 
Henkel sind meistens klein und sitsen sa sweienam 
oberen Bauch. 

Als Yenienuig kommen nur die mit 5— Sidihnigen 
Strichen gesogenen SchrefSrangen ror, die meistens 
den ganzen Banch bedecken und hin und wied^ 
durch ausgeg1ättf>ti> senkrechte oder horisontale Bänder 
in Felder alt^allu ilt sind. 

Die Tbunma^se der Genissc ist, wie allgemein, 
mit grobem Steingras TOrmengt und brünnlich. Doch 
kommm auch einige durchweg schwane Geftsse 
ror, von denen eines mit langen, scharf eingeritzten 
Linien verziert ist and der Form nach an die 
Häanderurncn erinnert. 

Wenn schon die Gefasse auf die Entstehong des 
Grftberfeldes in der jflngeren germanischen Zeit 
schliessen lassen, so geben die in dem Leichen- 
brand gefundenen metallischen Beilagen für diese 
Sehätzung einen weiteren Anhalt. Vorherrschend 
wurden Gegenstände aus Eisen gefunden, und wenn 
diese anöh schon im Feuer aerstSrt und ?ollst8ndig 
in Ozydnl-Oxyd flbeigegangen waren, so lassen sieh 
doch noch die Formen ron Nadeln, GHztel haken und 
Rinken deutlich erkennen. 

Die Köpfe der eisernen Nadeln sind mehrfach 
aus massiver Bronze, wie Fig. 2 kugellormig, oder 
Fig. 8 trichterförmig, anch, wie Fig. 4, nagelkopf- 
fiirnii;:. Mitunter ist Bronsebleoh als SÜerhülle fOr 
den Nadelkopf verwendet, wie Fig. und //. Diese 
Nadel i Fi;.'-. 5) ist eine be.sonders seltene und schön»? 
Form, weshalb eine nähere Betrachtung nothwcndig 
ist Abgesehen ron der flachkngellttrmigen Hiflie ans 
dttnnem Bronsebleoh, ist der Kopf im Innern ans awei horiaontalen, krensfiinnig 
anf einander geschmiedeten eisernen Stäben mit Tersierten Enden gebildet, Aber 
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deren Kreuzpanki ttCh*dio Kadel nach oben hin noch ein Stück roriaetct, so dass 
div Stellung an ein Schwert mit kurzem GrifT utul dopiK-ltcr g^ekreuzter Parir- 
stange erinnert. Die nach oben und den Seiten aus der Uronzekugel hcrnns- 
tretenden 6 Zapten vermehren die ornamentale Wirkung des sonst schlichten 
Bronseknopfe«. Die eiserne Nadel bildet n«he nater dem Kopf sanächst einen 
Bing and seist sich dsnn als Dorn fort, dessen Lloge nicht festgestellt werden 
kann, da das Spitzende fehlt; doeh kann angenommen werden, dass sie mindeetens 
15 cm betrafen hat 

An Gegenstanden aus reiner Hronze wurde nur ein Stück im r^eichenbrund 
einer schraftirteu Urne gefunden, nitmlieh eine un einem Ringe huiigende Pinceltc 
mit langen sehouden Sehenkeln, deren Federkraft dnrch einen Terschiebharen Ring 
beliebig gebannt werden kann. 

Endlich ist auch noch einer grösseren Bernsteinperle zu gedenken, die 
mit dem Bronzeknopf Fig. 2 zusammen im Leichen hrand hig. Es ist eine durch- 
lochte Scheibe ron 2,8 rm Durclimesser und 3 mm Dicke, mit abgerundeten Kanten, 
die vom Feuer nicht gelitten hat, demnach wohl nach der Verbrennung der Leiche 
in die üme gethan ist — 

Die Gelegenheit unserer Anwesenheit in Postlin wurde zugleich benutat, um eine 
auf der Kreiskarte als ^RurgwalP bezeichnete Stelle zu besichtigen. Diese liegt 
2,2 km nordwestlich von Püstlm, .^(K) m westlich vom zweiten Bahnwärterhause, in 
einer grösseren Ausbreitung der Löcknilz-Niederung Von dem früheren Rund- 
wall, der am 1843 aar jEIerstellung des Hambniger Eäsenbahndammes zum grössten 
Theile abgefehren wurde, rteht nur noch der slldwestliche Theil, und anch Ton 
diesem sind früher Erdmassen zur Ausfüllung des Wallgrabens abgetragen worden. 
Der Wnllrest der etwa '/i des g^anzen Wallkranzcs uusmaclit, hat eine Höhe von 
4 in über den SVicsenllachen und ist mit Gestrüpp und dichtem Rasen ganz über- 
wachsen, so dass ohne Beseitigung de» liaseu» etwaige Kulturüberreste nicht zum 
Vorschein kommen konnten. Nnr einielne Manlwnrfehtfgel boten Gelegenheit znm 
EünUidL in die Boschaflienheit des Erdreichs, welches aus sehr humoaem, etwas 
mergligem Sande besteht und zweifellos aufgetragen ist In dieser, von Maal- 
würfi n ausgeworfenen Erde fanden sich denn auch in Gestalt kleiner Bröckel von 
wendischen Thongerässen die einzigen Spuren einer Besiodelung in vorgeschicht- 
licher S5eitL B. Bnchhots. 



NeolithMiM GraMId auf der Rheingowami vtn Worms'). 

Das Grabfeld ist nitrdltch von der Stadt Worms, nur 200 m westlich vom Bheine 

gelegen. Die Oertlichkcit ist geologisch interessant Während bei der Stadt und 
südwiirts von ihr das Uochufer weit vom Strome zurücktritt, dehnt sich uaf ihrer 
Nordseite von der Tjiehfrauenkirehc bis zum Pfaffenwinkel hin eine Bodenwelle 
aus, weiche dicht bis an den Khein herantritt, um ein selbst bei den sturkslun 
UeberflnOittngen hoehwasserfreies ücländc zu bilden, weichet ans diesem Grande 
in neuerer Zieit von der Industrie, nach Scfaafttmg von BaTen-, Kai- nnd Bisen- 
bahnanlagen seitens der Stadt, mit Vorliebe zur Errtchtomg von Fabrikanlagen 
benutzt wird. 

Diese Erhühun^ wird gebildet dureh das diluviale Geschiebe des Pfrimm- 
thales, welches seine Mächtigkeit dem im Hintergrunde des Thaies quer vonje- 

1} Vgl. Nachrichten im. Heft I. 8. 1. 
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la^rcrten Donnprsber^r, (iem luiclistcn Berjjc der Pfalz, verdankt. des«en Olotscher 
jedenfalls am luiigsten bestanden haben werden. Au dieser Stelle triflt auch 
der tothe Kie> dcB Donnerabeii^ mit dem Rbeinkie« tmmittellMur nuaromen; an 
keiner Anderen Stelle wird derselbe so weit öetlich angetroffen. 

Diese günstige Lage ermöglichte es dem Steinzeitmenschen, dicht am 
Sfrome zu wohnen und seine Todten zu bestatten, und diese Stelle muss auch in 
der Folgezeit eine bevorzugte geblieben sein, da sowohl üua der Bronzeperiutie, 
wie auch aus der jüngsten La '1 enc-Zeit, innerhalb der letzten zwei Jahre hier 
Grfiberftmde mm TorBchein gekommen aind. 

Das Grabfeld erstreckt sich ron der nordwestlichen Grenze des Pilterplatten- 
wi'iki-s ans über drei lionachbartc, nach Norden f:^clcprcnc Aoi ker hinweg-. Die 
(rhiher lii^-^en alle {reimu in der Kiehtiin^ von Südosten nach Nordwesten, so 
doss das Antlitz der Todten nach Nordwesten gerichtet ist. Nur ein einziges, 
daa Grab 28, Teihiell Bich anden: es war direkt toü Osten nach Weafen 
orientirt Sie liegen alle ziemlich dicht bei einander, manche mir einen 
Abstand von 1— 2 wi zwischen aich laaaimd. Es sind einfache Erdgruben, 
Furchengnibi r. hnc jede Steinseb.nn*»: auch ist die Annahme, es könnten ehedem 
sich grössere Uti^xellmulen über diesen Grabstätten gewölbt haben, we^'en der l<age 
der einzelnen Ghibcr zu einander und ihrer Gesammtauordnung vollständig aus- 
geBCbloaeen. Kein aichtbareB Zeichen, wie beim Gmbfeld am Hinkelatcnn, liesa 
Tennathen, dass sich hier einer der ältesten Friedhöfe des Rheinlandea finden 
würde. Auch eine vor Jahren an dieser Stelle betriebene Sandgrube, welcher 
sicher verschie<lene Gräber zum Opfer gefallen sind, brachte hien'on keine Kunde. 

Die Gräber sind darcliweg Skeletgräber; ihre Tiefe schwankt zwischen 1,50 m 
und 0,30 «R. Bei den wenigen, so hoch gelagerten Skeletten war allerdings das 
Grabinnere vom Pfluge nicht ganz unberfihrt geblieben. Der Kopf der Bestatteten 
war mit Ausnahme von vier Gräbern stets nach rechts geneigt, dreimal war df»^- 
selbp gerade gelagert und einmal naeh links geneigt Sümmtliche Skelette lagen 
mit einer Ausnahme ausfrestreckt im Grabe; die FUsse waren manchmal etwas 
erhöht gelagert, die Arme meist längs der beiden Seiten des Körpers aus- 
gestreckt Oefler kam ea vor, dasa bald der eine, bald andere Arm, dann 
wieder beide Arme über dem Becken gekreuzt waren. Ifehrmaia lag der eine oder 
andere Arm auf der Brost und einmal erschien das Kinn auf die rechte Hand 
gestutzt. Ebenso kam es vor, dass dio Tnierschenkel gekreuzt waren. 

Die Skelette waren noch leidlich gut erhalten, so dass 12 Schädel ziemlich 
unversehrt erhoben werden konnten, und auch viele andere Skelettheile. Manche 
Knochen waren jedoch in hohem Grade brOchig nnd der Harkramn der grossen 
Röhrenknochen meist von dem das Skelel einhüllenden Sande erfllllt, 80 dass sie 
sich schwer annihlten. Dieser dutcbl:issip\ sandicre Boden war aber wiederum 
der Grund, dass sirh die Skelette verlialtnissmussig so irut erhielten, während sie 
in dem Grableide vom llinkelstein bekanntlich fast ganz aufgelöst erschienen. 

Grab 48 war 1 m nnter der OberiliiGhe gelegen und 0,60 m breü Das männ- 
liche Skelet war 1,75 m lang; fichädel und Röhrenknochen von guter Erhaltun>r. 
Die Arme waren über dem Becken gekreuzt; die Püsse, welche ebenfalls über 
einander gekreuzt waren, lagen etwa 10 rw höher, als die übrigen Skelcttheile. 
Als Beigaben waren dem Todten drei Gcrdsse niitge>jel>en worden. Zwei davon 
erblickten wir seitlich vom rechten Unterschenkel; dieselben waren von der Erde 
zerdrfickt nnd sehen dessholb unförmig aus. Das Uber dem Kopf stehende OeGtos 
ist dageigen noch gut erhalten. Rechts vom Kopfe lag ein vereinzelter Gefiiss. 
Bcherben. Am Halse trag da« Skelet einen Hüngezieratb, wahrscheinlich als Ans- 
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Zeichnung. Es iul dkü cm niia 8yenit (vom t'elsbtrg an der Hergslnisse) kegel- 
förmig zugea^liffener Anbünger von 4^ em Lftnge, welcher nidit dniehbobii, 
sondern zur Aufnahme der fiohnnr am epiteen Ende mit einer Rille venehen ist 

Neben dem linken Oberarm lag ein flaches Steinbeil ans Rieselseliierei. welclies 
12,4 rill huv^ ist und 4,7 cm in der Broite nn der Hohncide niisst. Es trügt auf 
der convexcn Seite zwei scharf eingeritzte, 6 vm lange LUngsrillen. Gleiche Rillen 
kommen bei einem anderen Steinwerkzenge dieses Grabfeldcs vor. Daneben und 
daronler liegend fknden sich drei Measerchen und Schaber, sowie ein Knollen 
aus Feuerstein. 

Grub Nr. 49 war 0,90 m unter der OberflachL' gcle-^en und 1 in breit. Die 
Länge des Skelets, welches ebenfalls gut erhalten war, betrug 1,70 m. Dasselbo 
war ganz auf die rechte Korpcrscite gelagert, Ober- und Unterschenkel stark uti 
den Körper angezogen, die beiden Arme ebenfalls stark in den Kllenbogen gebeugt, 
so dass das Kinn anf die Hfinde gestatxi erschien. Als Beigaben hatte man dem 
Todten vier Gefässe, dagegen keine Steinwerkcenge mitgegeben. Zwei GcfässCf 
welche zu beitlen Seiten des Unterschenkels standen, waren unversehrt, dasjenige ah^r 
welches sieh am Kupfe vorfand, war nur zum Theil erhalten, es felilte ein Slüek 
des Randes. Das am iiiickcn liegende üefuss war dagegen vun der Knie 
aerdrttcki 

Grab Nr. 49 ist das einaige Grab, in welchem eine andere Art der Bestattung 

vorkam. Während in allen tlbrigen Gräbern, wie schon erwähnt, die Leiche 
ausgestreckt gelagert war, lag sie hier auf der Seite mit stark gebeugten ExtrfMni- 
täten: sie ist in hockender Lage beigesetzt Diese üestattungsart des „liegenden 
Hockers"", oder, wenn die Leiche sitzend in der Gmbe bestattet ist, die noch ttlteru 
des «sitsenden Hodters** wurde bbher ganx aosschliessUch als die charakteristische 
Bestattungsurt der neolithischen Zeit ungesehen und man nahm an, was auch thut- 
aächlich der Fall ist, dass sie bis in die Rronze/eit hinein fort^'-edaiierl liabe. 
Es ist somit durch unser (irabfeld in Deut.sehhind zum ersten Mal die 'l'hatsache 
constaiirt worden, dass die neue Art der Bestattung in gestreckter Lage, 
welche in der Folgeseit die Torheirschende werden sollte, schon in der neo- 
lithischen Zeit aufgekommen and gettbt worden ist Dagegen soll be- 
kanntlich auf dem Grabfclde am Hinkelstcin ausnahmslos noch die älteste Be> 
stattungsart des ^sitzenden Hockers** vorgekommen sein. Wenn diese Ik'obachtung- 
begründet ist und auch die weitere, tiass die Tudtcn alle mit dem Gesicht nach 
Osten geschaut halten, so wäre darin eine höchst auffallende Verschiedenheit von 
unserem Grabfelde zn erblicken, wShrend doch die Beigaben, wie wir weiter 
sehen werden, völlig gleichartig sind. Es müsste demnach dieses Grabfeld jünger 
sein und der Bronzezeit näher liegen, als das Grabfeld am Hinkelstein. Wir 
hätten somit, vorausgesetzt dass jene Heobachtnng richtig ist, ein neues, nicht 
unwichtiges chronulogisches Merkmal innerhalb der neolithischen Feriode gewonnen. 
Aber auch nach einer anderen Seite hin ist das aogeftlhrte Grab von Interesse. 
Wir erkennen am fikelet, dass es einem gans alten mttnnlichen Individnnm ange- 
hört haben muss. Da nun dieses ganz allein nach der alten Art bestattet worden 
ist, lässt da dieser Umstand nicht der Vernuithong Raum, dass der .'\Ue, viel- 
leicht der Aelteste seines Stammes, mit der „Nenening" nicht einverstanden 
gewesen sei und lieber nach der Sitte seiner Altvorderen besuutet zu werden 
wänscbte? 

Grab Nr. 68 enthielt ein got erhaltenes männliches Skelet von 1,40 m Unge. 

Das Grab war 1 m tief und 0,80 m breit. E?. ist dieses Skelet das einzige, welches 
den Kopf nach links geneigt hielt. Um den Hais trog dasselbe eine Kette von 
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dnrchbohrlen Muaohelschdbelien. Hechte nod links vom Kopf stand je ein GefliDs, 

am linken Arme lagen zwei Steingcräthe, ein Mcisse) und ein Flachbeil, und auf 
der Bnist ein Penf rsteinmosserchen. Dort lag auch norh ein runder Peuerstein- 
knoUcn (zum J^'euersch tagen benutzt) und ein Brocken rother Erde, Eisenocker, 
welcher zur Firbmig und Ttttowirang der EmxA diente. 

Grab Nr. 65, 0,70 m tief und 0,60 m breii Es enthielt ein leidlich er- 
haltenes männlicheH Skelet von 1,90 m Länge und war mit zwei Qeflbien ana- 
gestattet. Forner stand ein j^ro-scr Genissbi herben am rechten Oberarm, und 
Scherben verschiedener anderer (Jefasse hi^en im Grabe umher. Anf der Rrast 
fand sich em Keuersleinknuiieu und ein Schuber aus Feuerstein, an der linken 
Hand lag ein Plachbeil und am rechten Unterschenkel ein föeinmeimel. Daneben 
war ein grosser Thierknocben niedeigelegi Es stellt dieser den Eest der Todten- 
mahlzeit dar, welche dem Bestatteten als Wegzehrung mitgegeben worden isL 
Die Speise war ehemals ofTenbar in einem Holzgeliisse beigesetzt worden. 

Grab Nr. ti7 war ü,Hö »> tief und 0,80 w breit. Es enthielt ein weibliches 
Skelet Ton 1,55 m Länge. Sein Schädel war bis aof wenige Stücke zerfallen, so 
dass nor die ihn füllende Erde noch die Wmn d«8 Scbidels erkennen liess. Um 
den Hals trag die ^an einen Schmuck, welcher aus 66 kleinen, mit einer feinen 
Durchbohnmg versehenen fossilen Sehneckengehäusen bestand, die ehemals auf 
einer Schnur aufgereiht waren; dabei fanden sich noch 8 aus Muschelschalen ge- 
schnitzte breloekfünuige Anhänger. Der linke Vorderarm des Skcletes war quer 
über das Becken gelagert; neben ihm lagen ein kleines Flachbeil und awei Fener- 
steinkttoUen, sowie awei Messerchen ans Feaerstein. 

Grab Nr. 68 war 0,60 in fief und 1 m breit Es enthielt ein gn.t erhaltenes 
weihliche.s Skelet von 1,40 m Lange. Auch hier trug die Todte einen gleichen 
Schmuck, wie die des vorigen Grabes, nur fehlten die lirelocks. Die .\nzah! 
der Schneckenhäuscben betrug 107. Es ist meines Wissens das erste Mal, das» 
sich in einem Grabe derartige durchbohrte SchneckengehKuse als 
Schmuck vorfanden. Ueber dem Kopfe lagen zwei einer Getreidemühle 
angehörende Steine, \md am linken Arme fand sich tlas grössere Bruchstück eines 
GefÜSBes, von welchem weitere Stücke im Grabe nicht enthalten waren. - 

Es wardc nicht unterlassen, ron jedem einzelnen Grabe mit seinen Beigaben 
eben genauen Lageplan anfknnehmen. Ferner wnrde besondere Soigfiüt daxanf 
verwendet, jedes Grab auf das Vockomnen ron Kupfer und Bronse n untersuchen. 
Aber nicht die kleinste Spur dieser beiden Metalle, nicht die geringste Färbung 
eines Knochens konnte durch ihr Oxyd nachgewiesen werden. Somit dürfte es 
nicht zu bezweifeln sein, dass unser Gnibfeld noch der reinen Steinzeit angehört. 

Die Ältersbestiounung derartiger Gräber hat schon merkwürdige Wundlungen 
erfahren. Wfthrend man in der enten Zeit der Entdeckung dieser neolifhischen 
Gräber Ix müht gewesen ist, ihr Alter möglichst weit hinaufzurUcken, hat Linden- 
Hchmii in der Zeitbe stimmung des Ilinkelsteingrabfeldes gerade den entgegen» 
gesetzten Standpunkt eingenommen: er setzte die Gräber in das 5. vorchristliche 
Jahrhundert, und war, wie er sagte, geneigt, ihnen eine noch spätere Zeitstellung 
suBugestehen. Wenn man aber bedenkt, dass belnabe das ganze erste Jahrtausend 
vor Christas, mindestens bis aam S. Jahrhundert, ron der La Tfeo»* und Hallatatt* 
Periode Angenommen wird, so bleibt lÄr die sicher seitlich sehr ausgedehnte 
Bronzeperiode viel zu wenig^ Raum fibrig-, ahp^esehen von dem sich zwischen Stein- 
zeit und Bronzeperiode einschiebenden Kupferzeitalter, welches wohl auch mehrere 
Jahrhunderte umfasst haben dürfte. 
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Auch in Kheinhosscn, wo bisher noch gar keine Kupfergegenständc bekannt 
geworden sind, mit Ausnahme eines im Rheine bei Mainz gefundenen kleinen 
MeiaseU, mehren udi die Fnnde von aolehen. Sie wdrden wahrscheinlich schon 
zahlreicher sein, wenn man schon frttber die chemische Analyse angewandt hitte. 
Durch diese Fundo nun wird die vnrnu hillische Zeit weiter hinuufgcrfickt, und 
wir kommen mit der ZiMtbestimmuui,' unspr<»s Grabft'ldes ungezwungen in das 
dritte Jahrtausend vor Christus, vielleicht sogar in den Ueginu desselben. 

Betrachten wir die in unseren Gi&bem erscheinenden Beigaben, so 
&llen Tor Allem wegen ihrer grossen Ansshl und meist geaebnuckrollen Ver- 
Eiemngsweise die Gefässe ins Auge. Einige Griber sind sehr reich dumit aus- 
gestattet, und zwar Männer- wie PrauoTitrriiber in gleicher Weise, manchmal fandon 
sich 6— h in einem Grabe. 18 Gräber eiithielton dag^eg^en gar keine GefÜsse, in 
anderen wieder famlen sich nur iiruehstückc vuu solchen vor, und in den meisten 
worden neben erhaltenen OefSsaen sahlreiche Seherben verschiedenartiger GelXsse 
angetroffen. Es konnte hier mit Sicherheit ein wahrscheinlieb ritueller Gebraocfa 
bei der Bestattung constatirt werden, der meines Wissens sonst noch nicht, 
\veniü:stens nicht mit solcher Bestimmtheit, festgestellt wnrde, der nehmlich, dass 
bei der Bestattung einzelne der gebrauchten Gefässe absichtlich zer- 
broehen und deren Seherben denTodlen mit ins Grab gegeben worden. 
Wir fudmi neben gana erhaltenen Gtefässen Scherben eines nnd desselben Qe- 
russes an den verschiedensten Stellen des Skelets. Manchmal kam es vor, das« 
in einem unversehrten Gefässe Scherl)en eines zerbrochenen und in Stücken herum- 
<2restreuten Gorrisses hi^^en und auf diesen stehend wieder ein g^nnz erhaltenes Gelass 
angetroHen wurde. Es muss somit nach der Beisetzung des ersten Gefässes in 
das Grab das Ansslrenen der Scherben eines oder mehr«er aerbrochener Gelisse 
statigeibnden haben nnd dann wiederum ein einaelnea Gefäss in das vorige hinein 
gestellt worden sein. 

Sämmtitche Gefässe sind ohne Drehscheibe gefertigt, verhältnissroüssig gai 
gebrannt, und üerfullen ni zwei (iruppen: in roh geformte, unverzierte und in ge- 
falliger geformte, dllnnwandige, mitunter sehr schön verzierte Gefässe. Manche 
von ihnen sind mit Köthel oder Eisenocker roth gefSrbi Alle, mit Ausnahme 
eines bestimmten, noch näher zu bezeichnenden Typus, hatten keinen Standring: 
sie sind unten rund, haben einen so;,'-enannten kesseiförmigen Boden, so dass sie 
wahrscheinlich beim Gebrauch in Sand, auf Thonringe oder ein Geflecht «gestellt 
werden mussten')* Mit Fltlssigkeit gefüllt bleiben sie jedoch auch ohne diese 
Torriditnng im Gleichgewicht Bei keinem Gef&ss kommt ein Henkel vor, 
es treten nor seifliehe Ansätae, Waraen, auf, welche ein besseres Anfassen des 
Geftsses ermllglichen und ein Entgleiten aus den Hunden verhüten sollten. Diese 
warzenförmigen Auswüchse sind bei den verzierten Gefässen kloin und dann eben- 
falls mit Ornamenten bedecki. Die grösseren, roher geformten Uelässe hoben 
dickere, mehr oder weniger weit vorstehende Ansätze, welche oft auch durchbohrt 
sind. Diese Dnrchbohraqgen erscheinen manchmal ganx klein, so dass nur ein 
dünner Faden hindurch gesogen werden konnte. Heist sind es Haschen förmige 
oder becherartige G ■fiisse. welche diese Durchbohnmt^ 7ci;;:cn, so dass sich an« 
nehmen lässt, sie seien auf der Wanderung als Feldflaschen getragen worden. 

1) Lindenschmit (s. a. O.) 8»gt, dass ein Geflss einen flachen Boden gehabt habe 
(Nr. ^. Dies ist jedoch nicht richtii:; di im wie ich mich fibencengt habe, ist der angeb- 
liche Bodon nur dadurch ent8tanc)>ii. da^s das im gebrannte, unten runde Qef&w in feacbtsm 
Zustande unvorsichtig uufgesetst und dadurch etwas iladh gedrückt wurde. 
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Man kann bei diesen Gclasson dio Entstehung des OeHisahenkels an.«rh\v.'r 
erkennen: wie zuersif Hpr nicht durchbohrte Ansät»: auftritt, dann die Durchbohrung^ 
erfolgt, welche bei zuiiehmcndcr Stärke des Ansätze« immer grösser wird uud so 
allmihlicb den QeOlNbeiikel enevgen man. 

Bei den (pröberen Qefliseen, welche offenher alt Kochtöpfe benntcl wurden, 
sieht man oft noch die Sporen der Feuerung an der geschwärzten Aussenfläche. 
Kein nofüss hat einen Ausg^nss. Zweimal dngeg^en konnte nachgewiesen 
werden, dass die Gerügswandungen in der Nähe des Randes mit einer Dnrchbohruitg 
versehen waren. 

Ee winde oben getagt, data mit Antnabme einet bestimmten Typnt alle 

(jellissc mit runden I^öden versehen seien. Dieser Gcntssty[ui8 ist meines Witsent 
bis jetzt noch nicht in iuM)lith ischen Griibern beobachtet worden. E5r 
kam :uii' unserem GrablcMc in vier verschiedenen Exemplaren vor'). Da sind 
zunächst grosse, schon verzierte Trinkbecher, eine Uefassform, welche von 
jettt ab in allen späteren prttbistorkcben Perioden erscheint» wenn auch wenig 
oder gar nicht versiert. Bemerkenswerth vnd interessant ist die Gestaltang des 
Kusses. Da hier zum ersten Male in der Keramik der Gerässfuss auftritt, so sollte 
man annehmen, derselbe müsse eine gewisse nnbt^holfene und primitive Form be- 
sitzen; stattdessen triU er über i;hMeh in zicniiich vollendeter Gestalt auf. Eis ist 
an den runden Bodentheil des ßeeherä cm hoher Standring angesetzt, dessen 
Wandung nach innen zu geneigt ist Infolgedessen steht der Becher TerlMUtnias- 
mässig fest auf seinem Fusse. Immer, ist der Fuss des Bechers mit denselben 
Ornumonten bedeckt, wie sie die Wandung des Bechers trägt Diese Becher 
wurden nur in den am reichsten ausgestatteten Gräbern unseres Friedhofes ge- 
funden und waren jedcnfulU ein werthvoller Besitz. Den Fuss emes ebensolchen 
Bechers habe ich aneh unter d«i QefUssscherben des Qrabfeldes Tom Hinkelstein 
gefunden, — ein Beweis mehr ftir die Oleiohseitigkeit der dortigen Funde mit den 
unaerigen. 

Eine weitere Gefiissform unseres Grabfeldea ist ebenlalls früher noch nicht 
beobachtet worden. Ks ist dies eine mehr oder weniger tiefe Schtissel mit rundem 
Hoden. Das KigenthUmliche dieser SchtUselform ist das Auftreten von verschiedenen 
Ausbuchtungen am Rande. Denelbe ist an 4 — 5 Stellen weiter nach oben ans- 
;,'c/o^'en, 80 dass die SehOssel dadurch ein eigenthttmlich eckiges Aussehen erhalt 
Die Ausbuchtungen des Randes haben oiTcnbar den Zweck, ein bequemeres Halten 
und TmüTcn des Genisses zu ermöglichen. Diese Schasaelform ist immer dick- 
v\an(li^>^ und stets unverziert, 

\)r. Kühl (Nach der Woruiscr Zeitung vom 13. Augu.st 1Ö96, Nr. 217. Zweites Blatt). 



1) Wie aus Schorbtio, welche erst der Zusammensetzung bMrrcn, hervorgeht, ist noch 
«in (Bnltrr Bech«r Toriiaadett. 



(Sebloas folgt) 



AbgMcMotwa in Koranbtr MIM. 
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NaolitMsches 6rabfel(l auf der RheiiiQOwaMi von Wonnt. 

(FbKtwtwn^ vBd SelilnM ans Hell 4} 

Die Ornamente unserer Qeftaee bestehen ans Systeme tob Linien nndPunkieii. 
Es kommen nor gerade oder wenig gebogene Linien ror; niemals findet sidi der Kreis, 
die Spirale, die Wellenlinie oder der Mäander. Die Pnnktverzicrungen sind in derselben 

Weise ang^oordnet, \vi(> dif LinienviTzierung. Das am hiuTfij^stcn vorkommende Motiv 
ist diis schrafl'irtc Dreieck. Dieses bildet das in de« siiiiteren Perioden so häufig 
vorkommende sogenannte „Wolfazahoomameot^, welches sowohl auf Gefassen, als 
andi vielfach anf Bronxen endieini Dasselbe ist meines Wissens bisher noch 
jiicht als ein Ornament der rein neolithischen Zeit angeführt worden ■)• Es findet sich 
bei uns häufig in doppelter Anordnung, in der Weise, dass um die Mitte des Gerässcs 
ein Band von Strichen oder Punkten läuft, auf ui lchcs dann von oben und unten 
die Dreiecke mit ihren Basen aufgesetzt sind. Aul diese Weise sind namenUicb 
die grossen früher erwähnten Trinkbecher versiert. Eün anderes Mal ist ^e 
zwischen zwei Btihen von Dr^ecken gelagerte Linie weggebliebmi; dadnrcb 
entsteht ein rautenförmiges Ornament. Die Linien dieser Dreiecke rerlanfsn 
manchmal etwas geschweift. Wieder ein anderes Mal sind die Dreieeke st) nng-c- 
ordnct, dass eine st^rnlormige Figur entsteht. Wenn zu beiden Seilen einer oder 
mehrerer senkrecht verlaufender gerader Linien je ein schrafftrtes Dreieck gelagert 
ist, dessen Linien etwas gesdiweift sind, so erscheint eine hanmilhtiltche Figur, 
wie sie Lindenschmit schon erwähnt hai Eine andere Yenderoqgsart, die auch 
auf dem Dreieck baairt, ist das Zicksackomament, welches einfsch oder in mehr- 
facher Anordntmf:; erscheint Xur an zwei GefassiMi kam os bis jetzt vor, dsss 
durch rechtwinklig sich kreuzende Linien quadratische Figuren entstanden. 

Die Verzierungen 8ind entweder tief in den Thon eingeritzt, bezw. eiugedrtickt 
und dann gewöhnlich mit weisser Feste ausgestrichen, oder sie sind seicht einge- 
ritst, besw. eingedrttidit und entbehren dann der weissen FtiUmasse. Aber auch 



1) Koenen in seiner »GdlsskoBde" onrllmt davon nichts, wie er aoob die OrBsaMite 
diseer mtecesiantMi «Gmppe der HiBkelsteui*G«fls«e* gar nlcM speetell bobanddt 
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Stempel oder Standen wurden schou benutzt, wie wir dus an der um ein (xeßtss 
(^legten Borte von eingestanzten Halbmuudcu »cbün erkennen können. 

Eb isl nicht unwahrscheinlich, daaa gewisse GegenstKnde, welche sich in zwei 
CMben fanden, Iiwtnimenle zur Bearbeitang, OUttang und Venierang der Ge- 
fiisse gewesen sind. Es sind aus Thierzähnen hergestellte Schaber, an dem einen 
Ende mit einer S^pitze Tersehen, mit welcher die eingeritsten Verzieningen sehr gut 
hergestellt werden konnten. 

In den Gefftssen wurden noch rielfach Reste der Mahlzeit, bestehend in Thier- 
knochenf gefiinden; dieselbmi harren noch ihrer nSheren Bestimmnng« Ibndunal 
worden aach solche Thierknochen in der blossen Erde, neben dem Skelct liegend, 
angtitriifTon. Die!=:plhen warrn otTcnhar in eiiu'in Holzgefässe beigesetzt worden. 

Dass die Bereitung dieser Speisen bei der Bestattung neben dem aufgeworfenen 
Grabe eribigte, konnte aus einer Beobachtung geschlossen werden, weiche mehr- 
mals gemacht wurde. Es seigle sich nehmüch, dass von den im Grabe ansge* 
sIrenten Scherben eines Geflisses einige durch Fener gaas gesdiwftnt waren, 
während die anderen , sich unmittelbar daran anschliessenden ihre ttraprttngliche 
hellrotlu' Farbe behalten liattcn. Es kann das nur daher «j^ckonimon sein, dass 
einige der Stücke eines absichtlich zerbrochenen Gefässe» in das Feuer gefallen 
waren, die daim später den Übrigen ins Grab nachfolgten. Manche Gefösse waren 
direct auf ihre Oeffnnng gestellt, viele worden ineinanderliegend Toigeltanden. 

ßÄmmllicIio 55 in den Gräbern gefundenen grosseren Stt i ngerätbe be- 
stehen ansciu'inend, wie ;uirh dio Stoingpräthc dm Hinkelstein-Gralifeldcs, aus 
Kieselschieler, Diorit, Hasalt oder Syenit. Unter ihnen kommen nur «irei ver- 
schiedene Formen vor: 1. die durchbohrte Axt; bei ihr ist, wie auch bei den 
beiden folgenden Arten, die Hauptsorgfalt auf die Herstelinng der Schneide ver> 
wendet, während das obere Ende oft ganz unbearbeitet gelassen wurde; man sieht 
dort noch die natürliche Bruchiläehe des Gesteines; dieses Ende kann deshalb 
auch nicht «!s Hammer gedient haben und e« trifft aus diesem Grunde die 
wdhnliche Bezeichnung Haouneraxt nicht zu; '2. der lange Meissel von „schuh- 
leiatenformiger'^ Gestalt, das charakteristische Werkzeug unserer Gräber, and 3. das 
kleine flache ondnrchbohrte Beil. Sunmtliche Geritthe mfissen, wie schon 
Linde US chmit betont hat, als Werkzeuge gedient haben, weil die Schneide ab- 
g-'schlillen worden. Diese Bearbeitung, die bei allen gnnz gl oi( hurtig ist, hätte 
aber für eine Waffe keinen ersichtlichen /wink: es nuiss vielmehr angenommen 
werden, dass dieses Gerutli zui Liearbeiiung von Holz gedient Imbe, wobei wahr- 
scheinlich der lange Meissel Hhnlich wie ein Hobel benutst wurde. 

Die durchbohrten Aexte und die langen Meissel kommen nur in MänneP' 
gräbern vor. In den besser ausgestatteten werden gewöhnlich drei solcher Stein- 
geräthe, eine .\xt, ein langer Mei>;sel und eines der grösseren Flachbeile, gefunden. 
Von der leuteren Gattung kam einige Mal auch je ein Exemplar in einem Frauen- 
grabe vor, jedoch nur ein solches der kleinsten Form. 

Die kleineren Steingeräthe bestehen durchweg aus Feuerstein; sie 
kamen auf unserem Grabfelde im Gegensatz eu dem vom Hinkelstein in grosser 
Zahl vor. Bald sind e.s lange Spülme mit uusserordentlirh sehiirrem Rand, welche 
in einen HolzgnlV i^esteekt schart schnuidendo Messer abgeben mussten, bald sind 
es kleine Messerchen und Schaber bis herab zu den kleinsten meisseirörmigeu 
Instrumentchen, welch letztere ebenfalls in Hob gefasst sein mussten. Die FsHw 
des Feuersteins ist meist grau in Yerschiedenen AbstuftiQgen, doch erschdnt auch 
gelbröthl icher, und in einigen Gräbern kam ein wie ein Achat aussehender vor. 
Gröbere Feuersteinstttcke, gewöhnlich Nuclei genannt, kamen nicht m Tage; die 
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nnregel massig gestaltcteu Stücke, welche keine bestimmte Bearbeitung erkennen 
lassen, halte ich vtelmebr fttr Steine zam Fenerschlagen, wom swA die nndoD 
FenostmiikaoUen und die weisaen und bknten Bachkietel gedient haben mOaeen. 
Diener Feuerstein kommt nach Lepsius nicht in unseren Gegenden vor. Er mmn 
demnach durc h den Handel entweder ans Frankreich oder ana Norddentachland 
importirt worden sein. 

Die Feuersteinuiesser und Schaber kamen sowohl m Männer- wie iir^tVaiiinii, 
gzttbem vor, in den raieh ausgestatteten Männergräbem manchmal in aecbi bin 
acht Eiemplaren, in den Fraoengiibem in geringerer Zahl; ebenao eracheinen 
die Feuersteinknollen seltener in Fmuengrabern. 

Auffallend ist es, dass auch unter diesen Pfuersteingeräthen keine gefunden 
wurden, welche als Waflfen zu deuten wären. Schon Lindenschmit erwähnt, 
dass anf dem Qinkelstein-Orabfelde keine PfeilB|iÜBen geltinden worden seien. 
Aber auch in unseren gensn nnteranditen Grftbem Ihnd sich keüi einogea 
Stttck, welches die Form eines Pfeiles besässe. Nehmen wir auch an, die 
Bewohner der Rhoingewiinn seien ein aekerbatitreibendes, friedliches Völkchen 
gewesen, so hätten sie doch der Pfeile zur .Jafj^d bedurft. Es liisst sieh deshalb 
vermutben, man liube solche Geräthe uu» dem Grunde den Hestatteteii nicht mit- 
gegeben, weil sie, Tielleicht nach ihrer Anffaesnng des Lebens nadt dem Tode, 
ihrer nicht mehr bednrllen. 

In einigen Gräbern kamen auch die schon erwähnten Instrumente zum 
Schleifen der grossen Stcing^räthe vor. So ein in einem reich ausgestatteten 
Mknneti^rabc (Nr. 4) gefundener Schleifstein. (h)r besteht nach Ijepsius aus 
rolhem, lettigem Sandstein ans dem Odenwald.) Ebenso vier kleinere Sohlttf- 
steine ans rothem Sandstein (Bnntsandatein ans dem Odenwald.) Lindenachmii 
nannte einen solchen ^ein t^ii^enthUraliches Werkzeug, welches SOOtt noch nicht 
aufgefunden worden ist." Es findet sich nur in Männergrübern und immer in zwei 
gleichen, aufeinanderpassenden Thcilen. Da, wo die beiden 1 heile aufeinander 
liegen, trägt jeder eine ihn der Länge nach durchziehende Rille, welche nur, wie 
anch Lindenschmit meint, enm Schleifen Ton kleinen Qerlfhen ana Knocken 
oder Horn gedittit haben kann. Diese Schleif- oder Wetzsteine worden nie einzeln, 
sondern immer paarweise auf einander gelegt gefunden, so dass anannehmen ist, 
sie wären zusammen m einem Futteral getragen worden. 

Das« die Bewohner der Kheingewann auch schon Ackerbau getrieben haben, 
dafttr sind die sahbeich gefnndenen Geireidemtthlen Zeugen. Mandie 
davon amd durch den Gebnnch bedeutend abgenntst Sie sind cnaammen» 
gesetzt ans dem grösseren Bodenstein und dem kleineren Lfinfer oder Kom- 
quetscher. Die meisten bestehen aus weisslichcra, einige aber auch aus rothem 
Sandstein '). Die Basaltlava, welche schon in der Bronzezeit vielfach zu Mtlhl- 
steineu verwimdt wurde, ist unseren Steinseitmensehen noch nicht bekannt geweatti. 
Diese Mühlen finden sich nnr in Franengrlibern; in keinon MUnneigrabe konnte 
bisher eine solche nachgevriesen werden. Lindenschmit siu^^t zwar: „in keinem 
Grabe fehlte eine Handmühle", aber dii - i-t eir- Trrtlmm. Jedenfalls ist bei unseren 
Steinzeitmenschon. wie auch bei vielen uniuren, aufjiiederer Kulturstufe stehenden 
Yölkei-sehaften, der Frau die Bereitung des Mehlem zugelallcn. 

Die in unseren Gtftbem gefundenen Schmucksachen bestehen anch nnr 



1) Es ist nach Lepsius entweder tertiärer S&ndst«in (mittel -oUgocIner Meeressand) 
vom Essigkamm bei Heppenheim an der Bcrgstrasse n<ler Bontsandstdn von der Starken- 
burg, vielleicht auch vota Neckar oberhalb Heidelberg. 
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HÜ8 Stein, Kuochcii, Muücb&ln, Thier/älinen oder Fo^ilien. S< hniucksucht'n 
aus vergänglicherem Material, welche wohl auch im Gebrauch gewesen waren, 
konnten sich nicht erhaUeu. Einen Anhiini^er aus Syenit erwähnten wir bereits 
hei Qtnh 48. üm den Hak rieler EVnnen- nnd anch mehrerer XfauiettlcelettB 
worden Halsketten gefunden, welche aua darchbohiten MnadMtotttckchen be- 
stehen. Entweder .si{^[{ (»g grös^re oder kleinere, aus dem Kern der Muschel 
fi^Blibnifl^V, 'oreloi|uentoriaige Stücke, welche noch lebhaften Ferlnmtterglanz be- 
sitzen, oder es »ind durchbohrte, einige Millimeter dicke Seheibcheu, welche 
kreisrund auü der Wandung der Muschel herausgeschnitten sind'). Dies geschah 
jedenfidls auch mit Hfllfe eines DriUbohven, wie er ihnlich snm Dorchbohren 
der Aeito gedient hat Breloquen und Schabdien finden sich auch oft zusammen 
an einer Kette bei Männern wie hei Frauen, und es konnte nirht r nnstatirt werden, 
dass, wie LindenBchmit behauptet, die beiden verschiedenen Arten uneh stets 
verschiedenen Gräbern angehört hätten. Gewöhnlich sind die breloqueurumtigen 
Stttcke in den IfilmiMgittbeRi etwaa stürher, ela die in den EVanengräbem ge* 
ftindeneo. ESnnial saas anch ein ans 14 fitttcken der leltteren Art aii%ermhtea 
Armband am linken Arme eines Prauenskeletes. Manchmal waren in den Hals- 
ketten noch grössere durchbohrte Muschclstürke und Thierzähne eingereiht oder 
es hitron einzelne solcher Stücke am Haniigeienk. Einmal fanden sich am Hals 
eine» Maiuics breloquen (ormige AnUuuger aus Thierzähnen (wahrscheinlich rem 
Hnnd). Aber noch aadeie Fcaiilien wurden snm Schmuck bennfat, so die Odiinae 
einer foaailen Schneckenart, welche aus den Meeressandeo der Umgebung von 
Alsey herstammen'). Diese Schneckenart ist in den Gräbern am HinkelHtein nicht 
beobachtet worden, ebenso wenig wie die Muscheln*), welche wir rechts und links 
am Arme eines weiblichen Skeletes trafen. Entweder sind sie zu einem Arm- 
bande gefasst, oder anf die Kleidang aufgenäht gewesen. Auch mehtere reoente 
Mnschelarten*) wurden benntat. So kam . es mehrmals vor, dass ein weibliches 
Skelet eine solche ujidurchbohrte Mnachel in der Hand hielt. 

Andere Schmuckstücke sind Ringe aus Stei'^. welche um den Ober- und 
Vnrderami getragen wurden. Sie wurden aus Serpeutm in der Dicke von einigen 
Miiiixneteru herausgeschmtten und sind gewöhnlich 1,5 cm breit. Diese Gesteinsart 
kommt jedoch in unseren Gegenden anstehend gar nicht vor. Andere, sehmilere 
Ringe sind aus versteinertem (fossilem) Huscbgeweih gearbeitet. Diese Biqge 
kommen nur in Frauengräbem vor. So war ein Skelet (Grab 45) am linken 
Oberann mit drei Rinp-cn aus blauem und am rechten Oberarm mit drei aus 
grauem Serpeatin geschmückt. Ein Stück besteht aus 6 noch durch die Erde 
snsammen gehaltmen Bingen sim fossilem Hirschgeweih; ebenso 4 Bange, welche 
am linken Vorder- und linken Oberanne der Skelette in Gbab 53 nnd 84 lagen. 
Drei andere derartige Tlmge sassen am Halse eines Skelets in Grab 10. Sie 
waren entweder als Halsschmuck verwendet, so dass sie in einer Schnur hangt>nd 
um den Hals getragen wurden, oder sie waren der Todteu als Geschenk von 
lieber Hand mit in das Grab gegeben worden. 



1) Nach Lepsius Ferna Sandbergeri Desh., eine grosse fossile Muschel aas dem 
Tcvti&r des Maüuer Beekens (Umgegend von Alse/). 

2) Cerithium plicatuffl und Cerithlum LaauunAü, fornile Sehnedcen ans dem Teitiir 
des Mainser Beckens. 

8) PeetOttCttlns obovatos Lam. Fossile Muschel aas dem TnUlr des MahuariBeakois, 
4) Die gewöhnliche Auster aus dem Hittelmeer oder der Nordsee Und die Flosa» 
musehel, Unio pietomm L., aus dem Bhdn oder Hain, 
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Im Ganzen kamen 22 8ol(-her Steinringe vor: 10 am Oberarm^ 9 m Yorder- 
um und die zuletzt erwähnten 3 Ringe. Derartige Binge sind bisher norh 
nicht bekannt geworden. Aehnliche, aber schwerere und viel dickere King^e 
aus einer Art weisslichen Marmors und flache Ringe ans Elchgeweih wurden in 
Sleuueitgiibeni bei Bdsfen in Thnringen geftinden; sie werden im Mnaemn Abr 
Völkerkunde in Berlin aufbewahrt. 

Andere Gegenstande, welche zum Schmucke ilienten. sind die schon er- 
wähnten Stücke von rothem und gelbem Eisenocker. .Sie wurden sowohl 
in Männer- wie in Fnuiengräbem gefunden. Offenbar dienten sie, wie auch 
BOtbel, wekbe 8abs(m einmal in einem nussgrossen SMidte (Nr. il) ge> 
fonden wurde, «im EVrben oder TKttawiren der Bant, wie aneh wabfididnlich 
zur Färbung verschiedener Oegtnatittde ans Holz, Leder u. s. w. Dom einzelne 
OePüsso damit ppefärbt worden waren, haben wir schon erwähnt. Während Röthcl 
wegen seiner fettig^cn Beschaffenheit direkt zum Färben benutzt werden konnte, 
mnsste jedenfalls der Ei&enoeker, welcher von gaost sundigur und körniger Be- 
ichaffenheii is^ erat zu dieaem Zweck xerrieben nnd mit Fett gemischt werden. 

Nach Allem, waa wir ao aus der Lebensweise dieser ehemaligen Bewohner 
^inserer Kheingewann schliessen dürfen, standen sie auf einer nof h sehr niedrigen 
Kulturstufe, einer Kulturstufe, welche kaum diejenige anserer heutigen Eskimo'» 
oder Feuerländer erreicht haben wird. 

l>r. Köhl (Nach der Wonoser Zoituog vom 18. August 18%, Nr. 217. Zweites BUtt). 



PrUMiirMie FuMle aus Rheinbesseii. 

I. Drei sogenannte odie Steinbeile. (Beschheben im Oorrespondenz- 
blatt der Westdeutschen Zeitschnli XIII. 1894, Nr. 8.) 

Nr. 1. Groaaea Jade'itflaohbeil, gefunden in Weathofen bei Wanna. 

Nr. % Chlor omelanttbeil, geftinden in einem römiachen Waawrlanf in 
"Worms. 

Nr. 3. Belleben aus Nephrit, angeblich aus der Umgegend von Worms. 

IL Bine dnrohbohrte Hammeraxt ans Knochen von der Rhein- 
gewann. Dieselbe wurde im Uferschlamm des Rheines beim Ausbaggern 
des neuen Handelshafens gefunden und von Herrn Bauunternehmer Bültes dem 
Museum vor Kurzem zum Geschenk gemacht. Sic ist 23 cm lang und 4,5 cm 
dick and ist wahrscheinlich aus dem Beinknochen eines fossUen Hiracbaa anf die 
Weiae heigeatellt, daaa daa Qelenkende dea Knoehena den bammeiShnliehen Foit- 
aata büdei Weiiw oben ist der Knochen schräg durchschnitten, so dass der 
äussere compacte Thei! des Knochens die Schneide abgab. Dieselbe steht deshalb 
«ebiof. weil der innere .sehwammigc Theil des Knochens dazu n«cht benutzt werden 
konnte. Aehnliche Knochenäxte und Liiimmer wurden in l'l;iiill)autcn gefunden, 
bei nna dagegen eraehainen aie aehr aelten. Eine derartige, jedoch kleinere 
Hammeraxt ana Hinchhom, im reigangenen Jahre im Uferschlamm dea Ibiina bei 
Koatheim gefnnden, gelangte in daa If ainaer Museum. 

III. Sogenannte neolithiache, achnurveraierte Becher. Becher, wie die 
Tier Iblgendm, worden biiher ala besondere charakteriattaeh Ittr die neolithiBdieZeitan' 
geaehen. Wiewir geseigt haben, kommt aber unter nnaerenQefltoafandenTon der Rhein* 
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gewann, welcbe doch der spätecten Zeil der neoUttuschcn Periode angehören, keine 
Form vor, welche mit dieser auch nur die entfernteste Aehnlichkeit besitzt. Wenn 
eine Geräsgform tlbcrhatipt den Namen ^nrolithischer Br-chor** vordient, so imm> der 
früher beschnebeoe, schon verzierte, grosse^.Becber mit Fuss so genannt werden. 

Eün HOhnurrerEierter Beclier wide vor KorBem in Leia«lktlm bdm Bna 
eines Hauses geftinden. Er soll sich in einer Tiefe ▼on beinnhe 4 m in einer mit 
Asche oder schwarzer Erde gefüllten Grube gefunden haben. W^dtore Beigaben 
sollen nicht dabei gewesen sein. Der Becher hat die Gestalt einer umgekehrten 
Glocke und besitzt einen deutlich ausg-ebikioten Kus.s. Er ist mit iloihol gefiirbt, 
und die unver^ierten Bkuder, welche t»eiüe Wandung umziehen, giud glatt polirt. 
Die renierten Bftnder seigen scharf «ingedrfldcte YenäMningen, weldie nur 
mit dam TOpfeirSdchen heigeelellt sein kttnn«au Wir seli«i also einen be- 
deutenden Fortschritt gegen unsere Steinzeitgef&äse; es ist hier bei der Töpferei 
schon ein weiter ausgebildetes Instrument zur Anwendung gelangt. Man nennt 
dergleichen Beober auch „schnurverziert.'' Bei dem ujiserigen dagegen ist von 
einem Ornament, das dnrdi Eindruck einer Sehnnr eiaengt wordmi wire, niolits 
waluiandinien. Dw Fandort bei Leiselheim enthält riele Trichteignthen nnd 
auch Gräber der Bronzezeit, aber neolithische Gräber sind bis jetzt dort nicht 
gefunden worden. Ich selbst habe dort schon Skeletirräber mit "Radnadeln aus- 
gegraben. Es dürfte ans diesem Grunde als sicher anzunehmen soin, dass dieser 
Becher nicht mehr der neoUtiiihchen Feriode uuguhört. 

Em sweiter Becher wnrde auf der Oemarknng „Adlerberg* hei Worms 
Tor mehreren Jahren geftmden. Ancb dort giebt es viele Trichteigmbenf welche, 
ihren Oerassresten nach ttii sehliessen, nur der Bronzezeit angehören können')- 
Dieser Becher tragt eine Verzierung, welche man wohl als Schnurvcrziemng be- 
zeichnen kann. Auch er besitzt einen deutlich ausgebildeten Fuss und ist, wie der 
▼orige, von r(H9Uicber Farbe. 

Bin dritter Becb«r wnrde in diesem Frühjahre in d^ Gemarkung WieS' 
Oppenheim beim Sandgraben in einem Skcletgrabc, zusammen mit einem ge- 
henkelten Becher, gehoben. Dabei soll noch ein drittes Gefüss gewesen sein, 
welches jedoch verloren gegangen ist. Um den Hecher hiufcn Bimder, welche 
aus eingestanzten Strichen bestehen. Auch er hat einen auägebildeten Fuss und 

ist Ton gelbrother Farbe. Der andere Becher, welcher «nsammeo mit ihm gefhnden 

wurde, rauss, nach den Henkclabsützcn zu sehliessen, einen starken Henkel getragen 

haben, welcher vom oberen Rande bis zum Fusse gereicht hat. Er i.st jedoch ab- 
gebrochen und verloren gegangen. Auch dieser Fund kann wegen der aus- 
gesprochenen, schon sehr entwickelten Henkeiiorm nicht mehr der neolithischen 
Periode angehtfren. 

Können theilt die fragliche Bech«rforro der neolithischen Periode an, obwohl 
«r mehrere solcher Decher anfuhrt, welche mit Bronzen zusammtti geftinden worden 
sind. Auch im Museum von Mainz befindet sich ein schönes Exemplar, welche< 
nach Uerm Conservators Linden schmit Mittheilung zusammen mit verschiedenen 
Bronaen ausgegraben worden ist. üuier Anderem sollen darunter sogar mehrere 
Exemplare jener nuusiren Fnseringe sieh beftinden haben, weldie ent in der 
spätesten Bronze- oder der Hallstattzeit erscheinen. Dagegen ist im Ifainner 
Museum wieder ein anderer Becher ans Udenheim in Rheinhessen, welcher 

1) Es scheinen durt auch Gräber beim Suidgraben gefünden la werden. Em aus 
einem solchen (hrab« stsmmendes eigenthflmlichci Steinweifcseng wurde bereits abge- 
liefert» 
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Doch einen kesseiförmigen Boden besitet, also Anklänge an die neoUthisohen 6e- 
(Mwformen sei^ 

Dt mui dtow Becherfovm nach unserer Erfahrung, wenigstens was Sfldwetk^ 
dentoeUand belrilR, niebt mdir der nedithiaehen Periode angdi5ren Icaim ond andi 

die Schnurverzierung nicht das ausst hliessliche Ornament derselben bildet, so wäre 
sie wohl am besten mit dorn auch bishi t - hon oft gewühlten Namen: geschweifter 
Becher oder, besser noch, giockeni'üniiiger Becher zu belegen. 

Liu vierier iiecher wurde ror einer Reihe von Jahren bei Mettenheim ge- 
ftinden. Br beutst gerade Wttnde, «elcfae mit ttner Art tod Sohnnroniainent bedeckt 
sind, und einen deultidi abgeseiften Fui. Br gehfirt zur Klasse der cylindriBchen 
fieeber imd stammt aus denelben Zeit» wie die rorhin erwähnte Bef^erfom. 

IV, Kupfergerätbe aas der Umgebung von Worms. Von aicher con- 
statirton Rnpferfhnden ist bisher, «rie schon erwähnt, ans Bheinhessen nur ein 

einziger bekannt geworden. Es ist das ein aus dem Rheine bei Ibins gebaggerter 
ideiner Meisscl, weleher sich im Mainzer Museum befindet. 

1. Dem Verfasser fiel nun bei der Durch miiaterang des Bf^standes unseres 
Museums nach Kupferluudeu isucrsi ein von bVeiherru lieyl zu Ut-rrnshcin mit 
seiner Sammlnng dem Paulosmosenm sam Geschenk gemaebtes, grao oxydirtes 
Beil auf, welches ganz die Form der Steinbeile nachahmt. Die chemische 
Untersu« hung ') ers^ab denn auch, da.ss die Vermuthung, es handle sich um ein 
Kupfergeriith, begründet war: das Beil besteht aus reinem Kupfer. Sein Fimdort 
konnte ieider nicht mehr mit ^Sicherheit bestimmt werden, doch stammt es höchst- 
wahxadiMDlIdi aas der Nähe von Wwms. Es M 9,8 en> lang ami misst an der 
Schneide 5 cm in der Breite; in der Mitte ist es 1,5 cm dick. 

3. Bin aweates Gerätb, eine Doppelaxt mit feiner Dnrchbohrnng in der 
Mitte, wurde im vorigen Jahre im Hofe des We insheimer Zollhauses bei der Anlage 
einer Grube etwa 1 m tief im Boden gefunden und von Herrn Fabrikanten Weiekel 
dem Museum zum Geschenk gemucht. Eine an jener Stelle angestellte Unter» 
snchung ciigab keine wateren Resoltote, so dasa als sidier aasnnebmen ist, daas 
das Beil keinem Grabfunde angehört hab.en kann. Es ist 38 cm lang, und die 
Breite an der grössten Ausdehnung der Schneide beträgt 7 cm. Die Dicke in der 
Mitte misst 8 mm. Dazu kommt eine Verstärkung durch beiderseits angelirachte 
Rippen- Durch eine dieser Rippen verläuft der Länge nach eine nur wenige 
Millimeter weite Dnrchbohmng. Das Beil ist 730 ff schwer. Bs war bai der Anf- 
ändnng in der Ifitte darchgebrochen ond durch den Dmck der Brde etwas ans 
der Form gebracht, dagegen besitzt es beiderseits noch eine gnt erhaltene Schneide, 
welche deutlich ausgehiimmert erscheint. 

Eis ist dies eines jener merkwürdigen ^leräthe. von welchen bis jetzt aus 
Südwestdeutschland und der Schweiz nur vier bektiuni <,'ewurden sind. Auf sie 
hat snerst Yirchow im Jahre 1879 (in den Verbandlangen der Berliner antbro- 
pologischen Geaellscfaall) die Anlaiei^samkeit gelenkt und dabei hingewiesen anf 
den wahrscheinlichen Import derselben ans sfldlichea Lindem'}. Drei werden 

1) Dieselbe ward«, wie andi die dar folgenden Fände, von Hemi Chemiker Peters 
aasgeffihri^ 

? Seit dieser Zeit wurden noch mehrere dieser Knpferl>eUo mit senkrecht stehcmlcn, 
paraiicien Schneiden gefunden, und es xeigte sich bei diesen Funden, dass in Deutüchlimd 
dantlieh swei Gtnppen sn mitendieideB eind: In der wesUidien GrapfM je 9 Exemplare 
in «1er Nähe von Maius und Worms, wozu noch als südlichster Fund 1 aus der Schweis 
hinsnkommti in der datlichen iirappe 7 Esemplare. £s sind diee: 1 von Cölleda, 



Digitized by Google 



— 72 — 



schon seit Jahren im Mainier Muieuin <iurbo\^'ahrt Das eine wurde auf dem 
Peuerberg bei FriedoUheim in der Pfalz in einer Urne gefunden. Das 
zweite stammt ans Flonheim in Rhpinhessen, das dritte aus der Umgebung^ 
von Mainz. Sie »ind alle glänzend paiinirt, während das unsere seinen Glanz 
emgebtUMt h«L Das Tisite SMck wurde in dem Pfthlban Ton IjOschm hi der 
Schweiz gefunden and befindet sieh jeM im Sohwemerischen Nationalrnnseiim. 
Dr. Gross, dessen Sammlung es frtther angehört hatte, erklärte es (Protohelvetcs 
Fl. X) für reines Knpfer. Die Mainzer Exemplare sollen nach einer geriilligt^n 
Mittheilung des Uerni (Jouserrators Lindenschmit aus Rothbronzc, einer sinn- 
armett Bronze, bestehen, welche Vermathoog Dr. Much ausgesprochen und welche 
sich andi als richtig erwiesen habe. Eine chemisdie Analyse scheint jedoch nicht 
stattgefunden in haben. Da nnn nnser Exemplar aus reinem Kupfer besteht» so ist 
als sicher anzunehmen, dass dies auch bei den drei Main/er Stücken der Fall 
sein wird. Eine merkwürdige Erscheinung^ ist die. das.s da.s Schweizer und die 
Mainzer Exemplare keine Schneide haben, sondern vollständig stumpf sind, während 
das nnsere swei dentiich ausgearbeitete Schneiden besitzt Im mittleren Tbeile 
haben alle Beile eine feine Dnfchbohmng von nur einigen IGllimeteni Durch- 
messer. Die Mainzer Exemplare sind ausserdem mit einer Verzierung in Strichelang 
versehen, welche bei dem Schweizer Beil nicht vorhanden ist und bei dem xins<^rit'-on 
mcbt nacbgewieäüu werden kann; möglich, dass sie unter der starken Oxydirung 
Terloren gegangen ist 

Unser Beil bildete ehemals eine Prunkwaffe oder ein Bj^mbol kriegerischer 
Würde und konnte auch recht gut als Waffe Verwendung finden. Es wird dadurch 
der Aussprach Hörn ex' widerlegt, wo es heisst: .,Da.s Doppelboil, welches die 
Griechen ihren Ainazonen gaben, kommt im prähistorischen Europa weder aus 
Stein noch aus Metall vor." 

Weitere Fände ron Kupfcrgegensflndeo unsmwr Sanunlnng sind: 
8. ein mit Hohlkehlen Tcnehener kleiner Dolch ron 7 em Lüage, mit 2 Niet- 
lOcheni. 

4. ein nur 6,5 cm langer flacher Dolch mit '2 Nietlttchem. 

Beide Dolche wurden zusammen 1862 in Albsheim a. d. Eis in der Pfalz 
gefunden. 

5. eine 6 em in der Breite' messende Brillenspirale, deren Windungen platt 
gehämmert sind. Sie wurde in Heppenheim a. d. Wiese gefunden. 

Während die bis jetzt angeführten Funde aus Kupfer ohne absichtliche Bei- 
mischung von Zinn herg'estellt sind, also keine I.egirungen darst^^llen. bestehen 
die nun folgenden i<\indc bereits aus einer Legirung. \> eiche jedoch höchstens 
2 bis 2 Vi pCt. Zinn anthlitt; sie ▼ermitteln den Uebergang von der Kupfer- zur 
Bronseieit: 

1- ein &icher Dolch ron 8 cm Länge mit 4 Nietli ' i i und 3 noch erhaltenen 
Nieten, geftmden in Bermersheim bei Alzey (ans der frflber Wimmer'schen 

Sammlung. 

2. eine aus rundem Uraht hergestellte Doppelspirale von 7,5 ctu Breite, go- 
fonden in Blödeaheim. 

1 von Westeregeln, 1 von Altonburg, 1 von Katrin, 1 von Halle und 2 von CHlbe a. d. Saale. 
Von den letzten bpideti, die meines Wissen? noch nicht vprSffentliclit worden sind, gehört das 
eine Herrn Baurath Bauer in Magdeburg. Dasselbe ist 28 cm lang und von sehr schUnkex 
Form. Ueber den Veri>leib des anderen ist nidits bekannt Ausserdem ist nodi 1 Eianiplar 
•US nrsntareicb (Nohen, Dep, Indre) bekmmt (Korttllet: Masie prOust 1131). 
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3. Eine schön geformte Pfeilspitze von 4,7 cm Länge mit 2 backelförmigen 
Erhöhungen tibcr dem Dorn, gefanden in Heppenheim a. d. W., vielleicht zu- 
sammeii mit der vorhin erwähnten Briilenspirale. 

5. Bronzezeitfund von der Bheingewann. Beim Bau der an der niinl- 
liehen Grenze der Rheingewann gelegenen chemischen Fabrik des Hrn. Dr. Panl 
Remy wurden schon vor zwei Jahren einige Braudgraber der Bronzezeit ^^ctuiuien, 
ausgestattet mit grösseren Urnen und verschiedenen BeigefaBsen. Eines der letzteren, 
eiik napffivmjgee Gefftis, war am Rande mit sebrafflrtmi Dreiedcea, dem Wölb" 
zahnoniamentt Tersieri Dabei sollen auch Spiralarmringe gefunden, aber wieder 
verloren gegangen sein. Es wunle daraalH auch ein Grabfund der jüngeren 
La Tene-Zeit gemacht, bestehend in verschiedenen Gefiissen, von welchen noch 
cmes erhalten ist, sowie in einem eisernen Messer mit Oehse und einer schön 
gef(NiiKlen eisernen Spät-I« Thw^iM. In diesem ^rtthjalve nan ifcieas man btt 
dw Anlage einer TheeiKnibe wieder auf ein €hrab, dessen interessanter Inlialt ron 
dem Besitzer der Fabrik dem Panlusmuseum zur Verfügung gestellt -wurde. Eil 
ist ein Brandgrab der nrnnzcKoit und enthielt zunächst eine grosse bauchige 
T'rne mit schräg gesteliiem Rande. Dieselbe ist verziert und war bei der Auf- 
linduug in viele Stücke zerfallen. iSie stand in einer mit schwarzer Erde gefüllten 
kessdförmigen YeiiieAnig und neben sie waren swei weitere GeAase gestellt: «ne 
schön geformte Flasche mit schräg ansteigendem Halse and Beliefrennerangen und 
eine kleine Urne, welche mit einem grösseren Getässscherben zugedeckt war. In 
dieser Urne bornndt- n sich die verbrannten Gebeine des Bestalteten. In der grossen 
Urne waren summtliche Übrigen Gefässe, 8 an der Zahl, unteigebracht Es sind 
dies lauter Schöpigefässe, welche offenbar dazu gedient hatten, den Inhalt der 
grossen Urne beim Leiehensehmans an entleeren. Die nmsten sind nicht Tentieft; 
eines besitat einfache Strich Verzierung, aber ein Napf ist besonders interessant 
wegen des aiif ihm erscheim iiden Omamentch. Auf dem schwarzm Grunde des 
GeHisses wechseln eingeritzte Strichverzierungen ab mit sthraftirten Dreiecken, 
dem Wolfszahnornament. Diese Verzierungen waren mit einer weissen Faste aus- 
gestrichen, wddie sidi grOssfeentheils noch erhalten hat 

Wir bemerken also hier einen direkten Ueb«gang toh den 8teinaMigei8ssen 
der Rheingewann zu den anf ihr gefundenen Bronzezeitgefassen. Ein weiteres 
Vergleichsobjpct bildet ein neben der grossen Urne gefondener Steinhammer. 
Derselbe unterscheidet sich jeduch wesentlich von den Steinhämmem oder Äext«n 
des neolithtschen Grabfeldes. Er besteht nicht nur aus einer anderen Oesteiosart, 
Basalt (wahrscheinlich aus Steinbeim am Main), sondern er ist anoh gana andere 
geformt. Während dort bei den dnrebbohrten Aexten die Hauptsorgbit auf die 
8chärfung der Schneide verwendet wnrde, sehen wir hier das gerade Gegenthcil. 
Dieselbe ist absolut stumpf und scheint auch nie geschärft gewesen zu sein. Da- 
gegen ist das andere Ende, im Gegensatz zu den vorhm erwähnten Aexten, sehr 
aorgfaltig bearbeitet; es aeigt einen deuitlicbeni hanunerlhnliehen Flortsa^ so daas 
der Name IBtammcnot hier wohl antrifli KTenn wir flrflher betont haben, dass 
die Aexte des neoüthiscben Qrabfeldea nicht wohl als Waffen gebraucht sein 
könnten «o mtlssen wir hier betonen dass diese Hammeraxt ausschliesslich als 
Waffe gedient haben muss. Sie bildet {,^radezu das Prototyp des Streithammers. 

Wenn nun schon aus der Bestattungsart, der Form der Gefässe und der Gestalt 
des Sleinhammers mit Sicherheit herroigebt, dass das Ch«b der Bioiueaeit an- 
gehören muss, SU konnten wir den bestimmten Beweis dafUr liefern durch die 
chemische Analyse des Bestes einer Bronsenadel, die sich in der Urne mit den 
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rerbrannteii Gebeiaen vorfaud. Bei der Untersuchung, welche Hr. Dr. K 6h 1er, 
Direktor der ehemisehcn Fabrik, vonnmehmen die Gute hatte, atdUe aidi heiMn, 
daaa die Bronselegiron^ deraeUxm U t»Ct Zinn anfweiek Mithin mius d«r Fnnd 
tchon der Tollen Bronseaeii sqgerechnet werden. 

Ilr. Kfthl (Nach dar Wennier Zaitoag Tom IB. Angut 1B96, Nr. tt7. Ztrailea Blatt). 



Hügelgräber mit Steinpackungen bei Kieselwitz, Kreis Guben. 

Vorgelegt in der Sitzung der Berliner anthropoloiyrischen Qesellschaft vom 21. Nor. 1896. 

Unweit des romantiscben Scblanbethaies beiladet sich etwa 1,5 km südlich von 
Kieeelwitzi Rreia CNiben, auf einem nemlich hoch gclei^enen HSgtilaode ein nicht 
nnbedentendea Hdgelgriberreld. Die flachen Hflgel liegra ohne erkennhaw An- 
ordnung in einer schlecht und unregelmässig bestandenen KieiBmhaide; die Mehr- 
sahl der H(ifr*'l ist b»'rcits von Steinsuchorn durchwühlt. 

Ich wiihlte 2 nahe bei einander gelegene, noch unberührte HUgel zur Unter- 
suchung aus. 

Httgal I lag, soweit aich ttberaehen lieea, am weitesten noch NW. Ton der 

ganzen Gruppe. Elr hat 10 m Durchmeiaer, 1 m Höhe. Die Ausgrabung begann 
an der Noidaeite und schritt anf der ganaen Breite scblleeeUch bis tlber die 

Mitte vor. 

Die Arbeit war äusserst mühsam und zeitraubend, denn unmittelbar unter der 
dünnen Hunnadedce, an maneben Stellen aogar ma ihr heransragend, begann die 
Steinpadmng, ans welcher der ganae Hflgel bestand. Die Steine waren aehr groaa, 

mindestens Ton Kopfgrösse, meistens aber H— 4mal grösser. Zwischen ihnen be- 
fand sich nur wenig Sand; nnr an einigen Stellen j^ab es &indne;^ler. die mil der 
Schaufel ausgehoben werden konnten. In diesem ziemlich zusammenhängenden 
Sternhaufen gelang eü einen penpliunsclien iiing von Th. kolossalen Steinen — 
der grttaste 1,10 m lang — und eine in der Mitte ron Ost nach Waat lanfende 
Packung ron grösseren Steinen und festerem GefDge zn erkennen. 

Die ganze Xordhälfle des Hügels, welche bis über die Quermuucr hinaus 
Uberall bis aul den gewachsenen Roden abgetrabten wurde, enthielt von Artefacten 
eine einzige kleine TbongeHissächerbe. An mehreren 8tellen wurden etwa in 
halber Tiefe Uebere Nester von Holskoble, auch Stacke ron nnr theilweiae an- 
gekohltem und sonst gut eriialtenem Holse gefbnden. 

In der Mitte des HUgels !a<^' unter der C^uennuuer auf dem gewachsenen 
Boden eine 5 — 10 cm starke A-sehenschicht ohju' Knochen oder Thonscherben. Erst 
in g-oringer Entfernung hinter der Quermauer, idso auf der südlichen Hälfte des 
iiügelä kamen in verschiedenen Tiefen, i. Th. nur wenig unter der überQäche, 
zwischen den Steinen Lager ron Thonscherben zmn Vorsdiein und daBwimhen 
Brandknoohen. Die Zertrümmerung war eine so totale, die Scherben der einzelnen 
Cenisse so weit verstreut, die Scherben verschiedener Gelasse so ineinander ge- 
mengt, das» es den Anschein hat. als ob die GeHisse nicht erst nachträglich durch 
den andauernden Druck der Stemmassen zertlruekt, sondern gleich bei der Be- 
stattung bezw. beim Heratellmi ist Steinpackung dnreh daranf gtwotliBae Slnae 
»enprengt worden seien. 

Unter den Scherben befinden sich solche mit schön getriebenen Buckeln. 

Hügel II liegt in geringer Gntfemung sOdlich von fiflgel L Durchmesser 7 m, 
Hohe 0,5U m. 
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Die Aus«:rubun^ hp^ann von der 5?üd6citt' und erstror-ktc sich über dm ganz<»n 
Hügel. Er war in t^Moicher Weise aus Steinen zusammen^eseUi, nur dass diese 
im Grossen and üaazen hier etwas kleiner waren. 

Im GegenialB tum Torig«n HUgel waren ftat ttbemll in der Steinpacknng 
Scherben von lertaUmmeiten Gefilaseo und Brandknoch«! verstreut. Darunter be- 
fanden sich Scherben oinor sehr grossen Backelume mit ganz kolossalen Buckeln. 

Tn diT Miti'- 'los UUgels wnr oine Kammer fj:ebaut, bestehond aus 2 lanp^n 
flachi n Decksiemen von 1,35 und 1,4»»« Länge und 1 + 2 rundlichen Blocken als 
Trägern (Fig. 1). Die Kammer enthielt reinen Sand, in welobem ein Icletoes ein- 




Ftg. 1. Füg. 8. 



henklige» Gciass mit der Mündung nach unten lag; es enthielt nur Sand (Fig. 2. 
Höhe S rm, obeier Darchmeeeer 10 «m.) 

In seiner Nihe lag ein kleiner Brandknodien und ein Stück Ton d«r GrQaae 
etwa eines Fingers aus einer aehwaiiea bröckeligen Maaae. Vielleicbt iat letateree 

nnr der U( borrest einer Bnnmwtirzel. 

Durch die in beiden Hügeln vorhandenen Bruolutttcke von ächten Buckel- 
umen ist die Zeit der Grtiber genügend bestimmt. 

A. Oötae. 



Bronze -Depotftind bei Riesdorf, Kreis Radegast, Anhalt. 

Torg«iegt in der Sitzung der Berliner aathropologiMhcn GMellsehaft vom 8L Nov. 1696. 

Vor mehreren Jahren wurde bei Riesdorf ein zerbrochenes Thongefäss aus- 
gepDUgt, welches einen nicht unbedeutenden Bronzefund enthielt. Von dem Ge- 
fösse wurde nichts aufbewahrt; die Bronzen gingen kürzlich in den Hesitz des 
Königlichen Museums flir Völkerkunde zu Berlin über. Es sind: 3 Knopfsicheln, 
1 tordierter Armring, 7 Armriqge von C-förmigem Qnerachnitt, 3Vt Armreifen mit 
je S Scheibenapiralen (Armbeigen), 2 lange Cylindenpiralen und das BrachatOok 
einer solchen. 

Die K nopfHicheln. Rin Exemplar mit 2 Lungsrippen und 3 vom Knopfe 
ausgehenden Querrippen hat geschweifte Güstall; an der Spitze fehlt nur wenig, 
die Bruchstelle scheint in alter Zeit abgeschliffM au sein. Fig. 1 (Länge 20,8 cm). 




Fig. 1. 

Bei dem zweiten, < henfalis wenig geschweiften Stttok ist die Spitze abgebrochen, 
die Bmchflftche mit Patina bedeckt; es hat 3 LS^gs- and 4 Qaerrippen (Länge 
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19,7 an). Die dritte «ü 3 Uagsrqipen venehene Sichel ist nicht geschweift 

(Länge 19,5 cm). 

Der tordirtc Ring (Fig. 2, grösste Breite 12,7 cm) ist offen. Der Abschnitt 
iwiaehen den Kaden imd dem Beginn der Torsion ist mit Ghevrons Teniert. Die 
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eiiu' Seit»' ist ziemlich stark abgenutzt, als oh dor Ring neben einem harten 
Gegenstände, vielleicht einem zweiten Ringe, getragen worden wäre. Das Ver- 
breitungsgebiet solcher Binge ist im WeaenflidieB die Lsnsite'). 

Die sieben imQnerschnittO-fiinnigeii Arjnringe sind ebenfaUs nidit geschloaaen, 
die Enden greifen aber über einander. Sie sind in zwei nur wenig von einander ab- 
weichenden Typen verbunden. Bei 4 Sttick ist die Wandung ziemlich dünn, das 
Ornament einf^epunzt (oder eingeschnitten V); das Muster besteht aus quer- und schhig- 
laofenden Liniengrappen, die durch Iverbenreihen irausenartig eingefasst sind; in 
der Nilhe der beiden Enden beAndet sidi je eb liegendes Krem, dessen Balken 
ans drei parallelen, nicht immer gane correct gezogenen Linien bestehen (Fig. 3, 
grösste Breite 10,4 — 9,5 cm, grösste Breite des Querschnittes 2,3 cm; nadi den 
Enden zu findet eine achwache Veijttngang statt). Die 3 anderen Binge gleichen 

Fig. 4a. 




Flg. 46. 



den eben beschriebenen, nur dass die Wandung etwas stärker ist und dass beim 
Ornament das liegende Kreuz fehlt (grüsste Breite 11,5 — 11 cw, grösste Breite des 
Qnerschnittes 8 em). Aehnliohe Arnuinge besitzt das Kgl. Mnsenm Ton Wasser- 
hutf; (Kreis Beeskow- Storkow) und Prosmarke (Kreis Schweinitz; s. oben.) — 
Die Armreifen mit Doppelspiralen (Armbeigen; Fig. 4) sind auf den 

1} Yaigl. Yoss, Yerhaadlnngen der BerUner «nOuiopologischen Oeselisehaft 1881, 
8. 1<I8£ 
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Spjraischeiben mil l'eiuca Kerbun, die in Kreuzform anueordntt sind, versehen. 
Das im Querschnitte dachförmige eigentliche Armband ist mit Tannenzweig-Muster 
TefBot intefeasanl sind die Bepwatmeo» die nuui «a Blmmflicben Bxen^eren 
bemeikt: der «naeiiiandeigebrodieiie baiidfibrm%e MlWeWiwi ist «a drai eben 

Bmchendo zu einer Köbre zusammen gebogen, in welche das schmal gehämmerte 
andere Ende ohne sonstige Befestig^nng hineingesteckt ist. Die eine dieser Arni- 
berpen ist aut diese Weise sogar zweimal reparirt worden (Breite einer Spiral- 
scheibe 8,4 — 10 em). Ein ganz gleiches Exemplar, aber ohne Reparatur, befindet 
■ich im Kdnigl. Mvsenm fttr Yölkerknnde in den Bronieftuide ron Thele (Kreit 
Aschersleben). — 

Die beiden Cylinderspiralen (Fig. ')} bestehen aas je einem 6 nun breitem 
Bronzebande mit D-formigeni Uuer.schnitt, das bei beiden je 22*/« ümläiifc m (irr 
gleichen iüchtung macht. Die Enden sind nach innen umgebogen, der Spiralcyiiader 
Terjüngt eich ein wenig (gröMerer Darchmener 7,4 cm, kleinerer Ihiidimeaaar 
6,4 bis 6,6 em). An den beiden Enden nnd in der Mitte sind mehrere UadMnfe 
fein gekerbt Ein Bruchstück einer gleichen dritten Oylinderspimle hat fiwi 
swei Umläufe, die Brüche sind frisch. 

Trotzdem die den unsrigen völürr -1. ichendc Armberge von Thult zu einem 
sehr alten Bronzefuiidc gehurt, düi lie man doeh die Zeit der Niederlegun^ luiseres 
Fundes wegen des tordirlen Ringes (Fig. 2) nicht su hecb, etwa in die jüngere 
Ballslatlseiti ansetasen. 

A. Götse. 



Gräberfelder von Grutschno und Nachbarorten, Kr. Schwätz. 

Vorgelegt in der Sitzung der Herliner aiithrüjiolügi.schcn Gesellschaft vom 21. Nov. 1896. 

Hr. Direktor Dr. Anger berichtete in der Sitzung der Alterthunis-Oesellschaft 
in tiraudenz vom 6. Nov. über Ausgrabangeu, die er mit anderen Herren in diesem 
Herbst in Grntsebno nnd in Topoino (Kr. Schweis) Toigenommen hat Sttdlieb 
von Sehwets ai^t sich ein Höhensng oithing, an deisen Abbange «me Reihe Ton 
Dörfern liegte untet ihnen Gtatichno und Topoino. Hier wurden schon öfters Fimde 
Ton Scherben, Schädeln u. s. w. gemacht. Das Augenmerk wurde besonder.^ durch 
einen in der Gegend aiiaiissigen Räthner, namens Panknin, auf den Johannisberg 
gelenkt Dieser Berg liegt, dem südlich von Kulm sich erhebenden Lorenzberg 
gegenftber, anf der anderen Seite des Weicbseltbales. Anf dem Flatean des Beiges 
befindet sich ein halbmondförmiger Wall, auf welchem der Pflug des Landmannes 
hunderte von MenBchenknochcn zu Tage gefördert bat. Man fand snerst ein Skelet 
mit silbernem Fingerring und Schii'iel. 

Ein zweiter Besuch ergab eine ausiicrordeutHch reiche Ausbeute. 49 Skelette 
mit 28 fidiBddtt, 88 Sdimfenringe, 9 Fingerringe, 9 Pwlenfnode, 8 Messer, 1 ge- 
sdiloBsener silberner Ring, eine Breloqne, ein Mttnsfiragment nnd eme Ansah! 
Ton Bruchstücken wurden zu Tage gefördert. Die Skelette lagen lang gestreckt, 
mit dem Kopf nach W'esft T'. so dass die Augen der aufgehenden Sonne zuge- 
wendet waren: die Arme hinggestreckt. Perlen, wenn sie vorhanden waren, be- 
fanden sich am Halse. In einem ürube lagen 4 Skelette, dasjenige emes 
lüumes, einer Fean nnd sweitt Kinder, also jedenfalls eine ganse Ftamilie. Dss 
Grftberfeld stammt den 'Anseichen nadi aus der Zeit Ton 800—1900 nach Ohr., 
jedenfalls ans einer Zeit, in der das Christenthum unter den Bewohnern der Gegend 
schon Eingang geftmden hatte. So ist anf den erwähnten Bingen ein ILreuz zu 
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s«ehfn, und zwar ein gleicbschenkcli^s von der Korm des griochischen Kreuzes. 
Die Münze, deren Bruchstück vorgefunden wurde,, ist einseitig geprägt und ent- 
stammt dem II. oder 12. Jahrhundert; das darauf befindlicho S. deutet vielleicht 
auf den sehr gebräuchlichen christlichen Wahlspruch „In Hoc Signo.** 




Fund« ans dem Qrlborfelde vom Johannisberg l»ei Qrutschno. 



Die Gräber, in welchen mehrere Personen Platz gefunden hatten, lassen die 
Annahme zu, dass auch in späteren Zeiten hier noch Begräbnisse stattgefunden 
haben. Es haben sich innerhalb der Bevölkerung Erinnerungen daran erhalten, 
dass hier eine Capelle gestanden hat. Der Vortragende führte weiter an, dass 
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verschiedene Anzeichen auf das Vorbandensein von ßegrnbnisspläteen in der 
Gegend von Grutschno aus der Steinkisten- und römiHchcn Zeit hindeuten. 

Redner besprach iran die Ausgrabungen in der Umgegend Ton Topolno. Auf dem 
steilen Rochusberge befindet sich noch jvl/A vlnv (h m heilige Bocbos ^b. 1995 in 
Montpellier) geweihte Capelk- mit hildliclieii Diirstel langen aus dem Leben des 
heiligen Rochus. Der Rochusbcrg ist mit einer grossen Zahl von Steinkreisen 
von einem Dnn^hmesser von 1 — 1 V, m besetzt. Hier forschte man nach tmd legte 
nersi eine {waiditToIle Qlockennrne bloss, die leider bei dem Venacht sie sa 
heben, in SWcke zerbraeh. Gegen eine andere grosse Une waren 8 oder 9 fhml- 
weise sefbrochenc GegenstSnde schräg angelehnt, w«lche wohl Opfergaben dar- 
stellen. Zuletzt stiess man auf ein wahres Prar htexemplar einer Rronzeume mit 
gitt erhaltenem Henkel. Sümmtliche Urnen waren mit verbrannten Knochen angefüllt. 

In Folge der MitthoilungCQ des Um. Besitzers Pauknin wurde am 30. August 
d. J. avch eine bei Wilhelmsmark im Kreise Schweiz (nördlich ron Omtschno 
am t^isse des Höhenzuges ) gelegene Fundstelle von Scherben ultcrthümlicher Ge- 
fUäse besichtigt Ohne ZweiTel sind auf dem neben der Mfihle gelegenen Acker 
viele Urnen aufgedeckt und /ersuirt worden. 

Auf dem unteren und oberen Plateau des Johannisberg es m Grutschno wurden 
nar Skelette aas der slarischen Zeit gefhnden; auf einem etwa 800 m vom 
Johannisbeii^ entfernten Beige dagegen waren im Jahre 1895 nar Urnen in 
Steinkisten aufgedeckt worden. Za den interessantesten Beigaben der SInlette 
g-ehören die Fingerringe (meist ans Bronze>)leeh\ und unter diesen wiederum ver- 
dient ein silberner King die grosste Beachtung, auf dessen PluUe ein in ^'lello 
gearbeitetes Kreuz mit Blattverzierung in den vier Feldern des Kreuzes sich befindet 

In Betreff der Bestimmiiiig der BchUsselmttnien (Bracieaten) herrscht, was 
das fkrUbeste Vorkommen anbetrifft noch nicht vollkommene Sicherheit: jedenfiüls 
ist der Gnitschnocr Rrarteat zu den ältesten zn zählen. Von besonderem Interesse 
war auch em Rronzedolcliheft mit Dreierkverzieruiig auf der einen und hallter 
Spiralverzierung auf der anderen Seite. Die Linien bestehen uus Puuktreihen. 

In Gnitaehno sind mithin zwei Qrftberfelder bestimmt vorhanden; das dritte 
steht noA aus. Es mnss gefanden werden, denn es ist vorhanden. Der Vor- 
tragende führte dann weiter aus, dass er die Behauptung mit geringerer Sicherheit 
aussprechen würde, wenn nicht in Topolno und Grabowo, wo die allgemeinen 
Verhältnisse genau so liegen, wie in Grutschno, die mtercssantesten Funde ge- 
macht worden wKren; diese lagen jedoch nicht aof dem Bochnsberge, wo die 
etwa ans dem 16. Jafarhandert stammende, ans Lirchenholz gebaute Bochns- 
capelle steht und die vielen kreisförmigen, nur Branderdc bedeckenden Steinpflaster 
sich vorfinden, sondern am Fusse des Höhenzuges in der "Weirhselebcne. Hier 
sind von der Alterthnmjägesellschaft ^ und in (Jrabowo von dem Hrn. Verwalter 
Willig 3 Glockenurnen gefunden wurden; wuhrächeinlich beiinden sieb solche 
anch in der Ebene hei Oratsdino. Diese Glockenumen erreichen eine HOhe 
von 45 em nnd einen Umfang von 1,90 m. Sie sind Uber die kleinere, die Brand- 
erde und die Gebeine des Bestatteten enthaltende Urne tibcrgestulpt so dass der 
glatte, durchschnittlich 20 cm im Durchmesser haltende Roden der Glocke nach 
oben gekehrt ist. Meistens stand die kleinere Urne auf einer Schale und war mit 
einer Schale bedeckt. Auffallend ist die Form einer niedrigen, ovalen Schalen- 
nrne, noch gefUlt mit den Knochenresten des darin Bestatteten. Das eine Ende 
der Schale länfl in zwei nahe bei einander stehende breite Ohren oder daumen- 
artige Fortsätze aus. Ks i''t f'f'wer. für diese wohl einzig in ihrer Art dastehende 
Urne eine passende Bezeichnung zu finden. Man könnte sie vielleicht ^Fisch- 
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Urne'* nennen, denn aie ihneli einer Flnnder, nnr diMs die beiden IVMtriUce 

nicht scharf auslaufen, tondem abgerundrt emd. 

Die 3 in Grabowo gefundenen Urnen enthielten keine beigaben. Nach der 
Aussage des Hrn. Verwalters Willig war jede derselben mit einer Glocke bedeckt; 
doch gelang es nicht, dieselben unverletzt aus der Erde herauszuheben. 

Oaram efgiebk aicb, daae gerade dieeer Tlieil dee wettticlien Weiehselufe» 
reich ist an intertsaanten, wiebtigen Fanden. — 

Es lagen anwer den erwtthnten Fondaltteken in der Sitsnng noch mebrei« 
Geschenke aus: 

1. Pundc aus i'ittiewü, Kreis Kulm, die durch Hrn. Rittergutsbesitaer Kassow 
daselbst dem Stadtmuseum zugeführt wurden, und zwar 4 Bronzearmbünder, 3 Fibeln 
(som Theil Fragmente), MondaUlok einer Trompete, Ringe, Perlen, Scbfidd vom 
Pferd); 

2. Funde aus Wiskitno, Kreis Bromberg: 2 Scherben von einem ürnen- 
deckel, eiserne Ringe und Bronzeringe (dnihtartig) und 1 Bronzehalsring von einer 
bisher unbekannten Art. Der ziemlich weite, inwendig bohle, auswendig vencierte, 
in ö» MMto gespaltene Bing aeigt redita md lialtt ?on dem Schlitz jc 2 gana 
kleine anftcchtel^ende ^naeomen. Die Zuweadang dieaee Fnndea rerdankt 
die Oeeellachaft dem Hanptiehrer Kitaohmnnn faieiaelbat 

Jk» QeMlUge« 1886. Nr. 9M a. 261. 



UriM mit MUtzendeckel und Ohrringen vw Woissanlillie, 
Kreit Wirtilz, Provinz Potan. 

Voigakgt hl der Bitaang dar Berihur amUuopokglsdMB OeMllnbaft vom 81. Kot. 1896. 

Das K0nigl. Museum fUr Völkerkunde erwarb ein in den Formenkreis der Oe- 
-irfilMurnen gehöriges Oeräss von Weis8cnhnhe (I d. 153,'i) aus dunkelbraunem, an 
der Oberflftcbe schwarzem Thon, oben geglättet, unten rauh gehalteTi. Es isi weit 

ausgebaucht; der hohe Hals, gegen den Hauch ein 
wenig abgesetzt, springt am oberen Ende aar Auf- 
nahme des Deckela elwaa xurflck. Die beiden Ohren 
aind mit je 4 Durchbohrungen versehen, in denen 
auf der einen Seite noch 3, auf der anderen '2 Ohr- 
ringe erhallen smd. Letztere bestehen aas nmdem, 
zusammengebogenem Bronzcdxaht niit blanmi, a. Tb. 
stark ▼erwitterten Glaaperlen. Der Fhladeckel erhebt 
sich in der Mitte za einem niedrigen, abgestumpfte 
Kegel. Am unteren Rande des Deckels befinden 
sieh zwei kleine Ausschnitte wplrhe auf die Ohren 
paä^eu. Um den oberen Rand der Ausbauchung 
und des Deckdk^ls sieht sich je eine Reihe flacher 
ovaler Grilbcben. Oefitoa: Höbe :!3,7 cm, grösste 
Breite 5l5ciii; Deckel: Höbe 6,5 «m, giösste Breite l^cm, 

A. OöUe. 
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Neuere Funde von Heyrothstjerge und Leitzkau, Provinz Sachsen. 

1. Hoyrothsliorgo. Wenn man die Chaussee von Mu;:tlebnrg' nach Buij; 
etwa eine Stunde (bis zur Friedrich - Wilhelms - i^i ückc) verfolgt, so liiulet man 
•an der Stelle, wo sich dieselbe in zwei Wege (naeh Gerwisch links und nach 
Kttnifpboro rechts) gabelt, beiderseits des leteteren Weges steile Sanddanea, aiir 
Ortscliait Heyrothabeige gehOrig. In der QeneraUtabekerte sind dieae Berge mit 
dem Namen „Fachsberge'' bezeichnet. Bis vor Kurzem völlig wüst, sind diese Flächen 
in den letzten Jahren von Magdeburgern (namentüeh Speculantcn) angckanft, um dort 
eine Villencolonie zu gründen. Von dem Socretur des hiesigen Kunstgewerbe- 
Vereins, Hrn. Clevicus, wurde mir im Jahre 1890 die gütige Mittheilong, dass 
auf dem OrnndatUcke des Maurermeisters Richter, rechte der Gbansaee, etwa 
7 Minuten von der Gabelung, eine ..Unmasse'' von Urnen gefunden sei, die von 
Hrn. Richter auf dem Speicher aufi>e\vahrt wdnlen. Der g-enaniit*! Herr gab 4nir 
gern die Erlaubniss. den Inhalt der noch nicht untlcerton ürncQ zu untersuchen. 
Im Aeussercn zeigten die etwa 15U Gefässe mit wenigen Ausnahmen die „Terrineu- 
Form*^ (welche in hiesiger Gegend fttr die Völkerwanderangaseit charakteriatisch 
is^, d* h. sie sind meist woaenilich breiter ab hoch, mit weiter Oeihmng, von sehr 
stereotyper Form und meist gar tiicht oder doch nur ganz unbedeutend rerzierL 
Die Urnen sind in der Erde stets einzeln, in ziemlich bedeutenden Entfernungen 
(1— 2f/i) von einander gefunden; von irgend weichen Steinsetzungen ist nichts 
bemerkt worden. Beigcfässe sind weder in, noch neben den Urnen vorhanden ge« 
wesen, aoeh Deckelachalmi anseheiuend gnr nicht odw doch nur aehr selten. Nach 
der Form der GefSsse und der noch zu beschreibenden Beigaben dürfte das 
Gräberfeld genau in dieselbe Zeit fallen, wie diejenigen Ton Borstel bei Stendal 
und Schernien bei Hiirg. 

Die Knochen waren sehr sauber und frei von Asche, ganz klein geschlagen 
und stark gebrannt. An Beigabt «ithlelten die meiaten Urnen nichte oder doch 
nnr Stflcko von Umenluu» bis Haselnui^rOese. Weitere nnbedeniende Beigaben 
enthielt durchschnittlich je eines von 6 — 6 Aschengcfässen. In den rund 80 Urnen, 
die ich nach und nach an h Sonntagen entleerte, fanden sich im Qansen: drei 
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recht 8(^hlecht gearbeitete Bronzeübeln mit schmalem Blechbügel und ziemlich 
langer Spirale, von dem Typus, wie ihn Wcigcl in den «Deotulifln Atterthnms- 
Amden" Mufs. 1891, 8. 70, von Sobermen «bbild«!«, — sodann melireve nicbi mfllir 

bestimmbare Stückchen von Bronzeblech, einige glatte Fingerringe von rundem 
Bronze- und Eisendraht, .'5 Thonwirtel, in einer Urne 3 flache Thonperlon mit 
oingravirtor Zickzacklinie, einige blaui^ Glasperlen, etwas gelbes und blaues ge- 
schmolzenes Glas, und endlich sehr zahlreiche Reste von Knochen-Rämmen, theila 
mit Bfonse-^ theila mit Bjaennieten. In keiner Urne konnte ich trots eifingtten 




Suchens die Reste eines ganzen Kammes zusammenfinden. Stücke waren es wohl 
SO — 40. Die langen, dünnen Knochennadcln, die ich in Stendal vom Borateier 
Umeofelde sah, fehlten in Hejrrotbsberge. 

Im Herbst 1891 hatte Hr. Richter die Alterthamsvereine aus Genthin, 
Burg U.S.W, eingeladen. Bei dieser Gelegenheit wurden in etwa einer (!!!) Stunde 
gegen 70(!!!) Urnen entleert, aber auch nur wenige Beigaben und ausser einer 
hübschen Bronze -Pfeilspitze keine neuen Formen gefunden. Die Urnen und die 
meisten Beigaben befind«! sidk nodi im Besitae des Hm. Biohter. 

Erwähnt mag noch werden, dass beim Urbannaohen des GrandstOckes ansser 
dem Urnonfelde iiu(h eine sehr schöne bronzene Lanzenspitze mit Ornament 
nm die Tülle, etwa 17 cm lang, zu Tage kam, die noch der reinen Bronzezeit an- 
gehören dürfte, und dass der Sohn des Hrn. Richter an einer anderen Steile des 
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Grundstückes einen kleinen gcsehliffenen Steincelt. 5— 6 rm lang nnH breit, m- 
saramen mit einer Masse von Scherben gefunden hat, deren Ornament ich nicht zu 
deuten Termag. Mit den Völkerwandenings-CJnien haben diese Scherben keine 
Aehnlichkeit. — 

rnmittelbar nn das Riehter'sche Grandttttdl grensk dasjenige des Haaras • 
meisterti Schate zo Magdebong. Aach auf dieeem sind, wie mir der genannte 




Uerr mitthcii^ beim Urbarnmcbcu eine Menge Urnen geruoden worden, die nebat 
den Beigaben an den Wirtti auf der Rosstrappe oder dem Hexentamplats veiv 
schenkt sind. Xach der Beadireibnng des Hrn. Schatz und den liegen gebliebenen 
Scherben handelt es sich hier im Wesentlichen um gleiche Gelasse, wie die bei 
Richter gesehenen; das Uraenfeid mnas also einen bedeutenden Umlhag gehabt 
haben 

2. Leitzkau. Eine kleine Stunde nordöstlich von der Hahnstaiion Prudel 
(Linie Magdeburg*Zerbst) liegt daa fVeiherriich von Httnchhansen'sehe Lehns- 
gut Lcitzkau mit seinem hochinteressanten mittelalterlichen Schlosse, das die 
Gegend weitbin beherrscht Der Pachte des Gutes Althans-Leitskau, Hr. Premi«* 

1) Die Angabe von Weigel m der oben angesogenen Abhandlung, dass Sebemen 
wohl der sfldbchite Punkt IBr diesen eigenthflmUdiftn (laagobardischen?) Umm^jpns ssi, 

6» 
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Lieutenani Reinhardt, hatte beim Steine-Boden anf dem logenaanfa»! ^Buent- 
flelde^ etwa 10 Minnten vom Schioese in üaäicher Bichtang, eine Ansahl Ton Urnen 
geIVmden und mit iiusser.-^tpr Schonang durch den (ttr lolche Funde »ehr inter- 

ossirtpn Stciiif^riibor fn ilofjcn lassen, Hr. Lehrer Bode ersuchte mich im Auf- 
tra>;f des Hrn. U ein [un d t. die Urnen zu heben. Ende April d. J. fuhren wir 
in Gemcinschafl tuu dem Hrn. Conservator Dr. Thenner Ton hier hinaus and 
wafden bei den Arbeilen im Felde nidit nur, sondern auch in dem bebsglichen 
Heim in der denkbar liebenswürdigsten Weise unterstützt, bezw. aufgcnonimen. 
Später fuhr ich noch einmal hinaas, um die sämmtlichen in Sicherheit gebrachten 
GeHisse, mwi^i dea iotereasanteren Theil der Beigaben su zeichnen und das Ganze 
zu katalogisiren. 

Kadi Form «od Inhalt ä&e üraen dirfle das Feld gleichalterig sein mil denen 
bei TangermQnde (Mnsenm in St^uialX Schermen *) (Museen in Bnig und Genthtn) 
und Pldtsky (Huseam in Magdeburg); es wäre demnach in die mittlere bis spätere 
Tene-Periode zusetzen. Siehe auch die Form der beiden gefundenen Fibeln (Fi^,'. a u. b). 

Die Urnen standen unreg'el massig", theils zu zweien und dreien dicht neben- 
einander, theils einzeln in verschiedenen Entlerungen, ineiät unnuttelbur au grössere 
Steine angelehnt Die beiden östlichsten von den bis jeisi gefundenen IG OefSssen 
waren mit Findlingen von Faust- bis Kop^rösse Tollständig umsehttttet Diese 
waren die reichst verzierten Urnen des ganzen Feldes, Fig. O und Q, leider alicr 
völlig zerdrückt. Sämmtlichc GePässc waren Ossuarien und mit Schalen von der 
Form R bedeckt, die hUbsche Tellerform T kam nur einmal vor, — zerdrückt 
natürlich, WM ftwt alle Deckel. Die kleineren Töpfe (z. B. M) enthielten ersichtlich 
Kinderknochm. 

BeigefÜsse und Beigabmi fimden sieh neben den Unen nicht, in den Urnen 
aber um so reichlicher. 

Von 14 erhaltenen Urnen, die wir entleerten, enthielten nur drei keine 
Schmucksachen. Aus den tibrigcn elf, sowie den zwei zerdrückten wurden im 
Gänsen entnommen: 33 scbiffss^lfttnn^ Bronse^Ohrringo, tbells mit, theils ohne 
blaue Glasperlen (Fig. c)% swei Töpfchen, I ihöneraer Löffel (Fig.d), die Bronze- 
Fibel a und die eiserne Fibel auf deren Dornen früher wohl Korallen gesessen 
haben, die bronyiene Do|)peIs|iinil-Nadel eine dieser ähnliche Oeh.se, der bronzene 
Griff (?) ^ drei Güru ihakeu vier Thonwirtel, ein Stückchen Kette, ein eiserner 
Bing, neun blane Glasperlen, eine eiserne Lanzenspitzc, eine eiserne Niihnadel 
mit Gohr, eine (defecte) geriefelte Bronseoadel und 10 rerschiedene eiserne Nadeln, 
zum Theil mit Bronzeknopf (Fig. </, h). Mehrere Stücke von diesem reichen 
Sehatze war Hr. Reinhardt äo güti«; mir für meine Sammlung zu fiberweisen: 
die übrigen Beigaben, sowie sämmtliche Gefässe sind für das Berliner Museum 
bestimmt. 

Die stereotypsten Beigaben sSmmflicher Fdder aus der La T^e-Peiiode bilden 
in hiesiger Gegend die Gfirtelhaken, die meist siemllch langm Eäsennadeln mit 
hohlem Bronzeknopf und vor Allem die schilTss^lförmigen Ohrringe, deren der 



vürde hiernsoh su modifioizen sdn, da H«7rotlisbwge n««h etwa 10 km sfidUeber liegt, 

sIb Schermen. 

1) Bei Schönnen linden sich dicht bei einander zwei ausgedehnte Umenfeldej:^ wie 
schon IMher in diesen BlAttem erwihnt; das hier angezogene ans i» Ttoe-Zeit and das 
oben bei Heyrothsberge erwälmte aus (dem Bepinu?) der Völkerwandcrung^szoit. 

§) ^iehe anch die AbbUdong Jahrgang 1890 dieses Blattes, Seite 18^ Fig. 17, tob 

Arne barg. 
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slud. jur. Kuvrcau hiersclbst aus oiner Urne von Schermea 22 Stück entnahm. 
In Leitaiksn war 1 1 die hdehtte Zahl in «inem QeAate. Bei ttemen Excmplaran 
Yon Lcitzkan, Plötzky, Taagermllnde and Sehermen ist die Vorm Obeiall fast 

giinz gleich; die Ornamentirang ist gleichfalls wenig abvrecfatdnd and die GrOeae 
des Blnttcs schwankt zwischen 15 X H und 26 X 17 mm, in gerader Tjnio ge- 
messen. Bei einigen Exemplaren sind am Rande noch kleine Ringelchcn dun-h- 
gezogen. Bei der sehr geringen Stärke des Bleches und des Bügels ist es oft 
recht schwer, diese aieriichen SchmnckstUeke unreraehit ans der KnocbMmaaao 
an lAsen. 

fm August Jb93 sah ich im Museum /u Burg eine Anzahl von Urnen und Bei- 
gubua run demselben Felde. Die letzteren enthielten ausser einigen undurch- 
sißbtigen hellgrfineii Glasperlen keine nenen Typen; unter dmi OeAsaen aber fand 
ich roB den hier akissirten abweichende^ und swar anm Theil redit hobsche 
(langhalsige) Formen. 

Von einer anderen Fundstelle desselben Gutes Leitzkau (der Kicsijrube) 
besitat das genannte Museum eine grössere Anzahl sehr schöner Feuersteinmesscr 
?oii 10 — 12 cm Länge, durchweg mit Schlagmarke. Von ebendaher habe ich vor 
einigen Jahren eine (leider eehr beschädigte) bronzene Lanzenspitae eriialten. 

Fr. Bauer, Megdeboiig. 



Untorsucliuligmi beim Dorfe Kabelitz, Kreie Jeridiow II. 

Kr. Prof. Dr. Bart wich in Zorich, finher in Tangennttiide, sandte noch von 
letzterem Orte dem Kgl. Museum fUr Völkerkunde folgenden Bericht ein: 

Das Dorf Kabelitz ist historisch nicht uninteressant. In seiner Näh» hat die 
Marienbarg, die am frühesten (946, Marienborch Castrum) erwähnte deutsche Burg 
aof dem rechten Elbufer in dieser Gegend, gelten. Nachforschungen nach dem 
Ort, wo sie gelegen, haben leider wenig BHblg gehabt Dass sie ganz in 
der Nähe des Dorfes gelegen hat, darf wohl behauptet werden, da in späteren 
Urkunden Marienburg und Kabclitz als p:leichbedeutend vorkommen (1150, marien- 
burg urbem quo et eobolitze dicitur). Das Dort hat jet/t noch eine feste Laj^c, 
da es im ÜiUcn, Norden und Westen von Wasser umgeben ist und nur im Süden 
einen Zugang bat. Die httbsche Kirche dea Dorfes zeigt den UebergangsstU und 
ist etwa in das Jabr 1290 sn setaen. Es ist nicht onmttfl^idi, dass die Bnig einen 
Theil des jetzigen Dorfes eingenommen hat; auch ist darauf aaftneifaam zu machen, 
dass im Westen des Dorfes die Hiiii'^errcihe eine Strecke lang- durch einen freien 
Platz unterbruchet) ist. Der daduri h abgeschnittene kleinere Theil des Dorfes 
heisst „der Dom*^. Irgend welche positire Anzeichen haben aich aber nicht er- 
geben, wie ich auch Uber etwa in dw EMe an^efkindene Fondamente oder sonstige 
Funde nicbts habe in Erfahrung bringen können. 

Dagegen wurde mir im Dorfe verschiedentlich folgende Sache erzählt: Kabelitz, 
welches früher Marienborn geheissen hat. lag in alten Zeiten etwa \.bkvi weiter 
westlich auf dem sogenannten Kerkenberge, und an der Stelle, wo sich jetzt das 
Dorf befindet, ist ein 8ee gewesen. Einst wurden die Bewohner dea Dtwfes tqo 
Feinden bedrftngtt nnd da sich zn derselben Zeit inmitten des Sees eine Insel 
erhob, sind sie auf diese geOflchtet imd haben das jetzt noch vorhandene Dorf 
anf»^|pgt Alte Leute sollen zu erzählen wissen, dns« auf dem Kerkenbergc noch 
die Stelle, wo sich der Garten des i'ustors und des Küsters befunden habe, 2U 



Digitized by Google 



- 86 — 



Mhen gewesen sei. — Eine Untersacbtuig des Kerkenberges hat nun gar keine 
Ergebnisse geliefiBri. Derselbe ist eine sich sehr deutlich im Acker heranshebende 

dttnennrtige Änhäofnnf von Sand, die, zum Theil abgegraben, keine ^mr ron 

Ciilturresten erkennen T isst. — OesÜich (i non wurden auf den Aeokern und bei 
Lincr XaohgrabuDg zaiiUeiclic Scherben g'el'uiulL'n, iinst heincnd vorwendisch. ferner 
uinzelnt' Lehmpatzeu und einige Stücke zusaniiueugeächmulzenen Metalls, thcils 
fironse, theils weisses Metall (Zinn*?). Jedenfalls haben diese Reste mit einer An^ 
läge aus hi.stori.scher Zeit nichts sn thnn. 

Nördlich vom Kerkenberge wurde dagegen in einer Kiefernschonung eine sehr 
auji^edehnte, stcl!enwcj»äe über I m starke Schutt- und Brandschicht aufgefunden, 
welche Bruchstücke von Ziegelsteinen, Kalk, verkohltes Holz und Asche enthielt. Ein 
fast gana erhaltener Ziegelstein war \^y> cm lang, 9 an faraiL Der sehr dicht 
stehenden Bänme wegen mniste ich mich darauf beschfinken» hie nnd da LOcher 
machon za lassen, aus denen sich auf eine Ausdehnung der Schuttschicht von 90 
bis 40 Ml im Geviert schliessen liess. Zuf;lii( h wurde nii!" von den Arbeitern er- 
zählt, dans man vor etwa 30 — 40 Jahren an dieser Stelle starke Fundamente von 
Feldsteinen auagebruclien habe. Daa isi dur einzige On, uii dein in historischer 
Zeit ein grösseres Bauwerk, also rielleicbt die Ibrienhurg, gestanden haben könnte. 
Ss wäre noch hinansnlllgen, dass dieser TheU der Kabeiitxer Feldmark ,,das alte 
Feld'^ heisst, dass nach Ausweis alter P^urkarten, die ich im Archiv der Königf. 
General-Rommission in Stendal einzusehen Gelegenheit hatte, die Bezeichnung 
Kerkenbeige mehr zu der Steile, an der ich die Schuttschicht auffand, gehört, und 
dam sieh anch sonst interessante Flurbezeicbnuogen in dieser Gegend ffnden, wie 
«Mehlbftnmet Hillgenwinkel*^. Die Bezeichnung „üpstBlle', die hier mehrflush nnd 
auch sonst hfiallg vorkommt, hat man versucht als alte Oericbtssteile, wo der 
Gericht baam apgcstellt wurde (üpstcllboom). zu deuten. Ich möchte bei dieser 
Gcltv;i iilii'it bemerken, dass die Uezeiehnung hier sehr häutig' ist, fast bei jedem 
Dort vorkonuiU und oft mit der Bezeichnung „Nacbtweide" zusarameufällt. Es 
durfte also wohl nur der Ort sein, wo daa Tieh während der Nacht „upgestellt" 
oder «npgestaUt** wurde, wKbrend die Deatang als „olher Stall*^ nicht richtig iat, 
der wtlrde pluttdeutsch „oapener Stall^ heiBSen mtissen. — 

Bei Gelegenheit der Na( hrorsc hangen nach der Marienburg habe ich in der 
Gegend von Kabelitz einige andere Punkte kennen gelernt, Uber die ein kurzer 
Bericht nicht überflüssig erscheint: , 

1. Zweimal wird in Urkunden (1159 und 1I7S) ein Hof erwibnt, der im 
«alten Wall im Bni^ard Kabelitz oder Marienburg" liegt. (1159. crudtem de 
borwardo k'?!ie!:tz quo et marienburgk dicitur, intra vallum n tiniium sitaui.) Aus 
der ganzen Fa.ssung^ geht nicht hervor, dass der alte Wall iii unmittelbarer Nähe 
der Buig selbst, sondern nur, dass er im Buigward Kabelitz gelegen habe; ferner 
ist es anffsllend, dass der Wall an der Zeit schon der »alte'' Wall geoamift wird, 
und endlich wird an einer Stelle der «Hof im alten Wall nebst dem „Moor" 
genannt. Es erscheint mir ziemlich wahrscheinlich, dass unter diesem altoi Wall 
der 3,7 hn nordöstlic h von Kabelitz gelegene Bui^gwall gemeint sei. Ein wieder- 
holter Besuch dieses Walles zeigte Folgendes: Der N-S - Durchmesser beträgt 
M Schritt, der 0-W - Durciimcsser 55 Schritt, der Wall ist aussen an der höchsten 
Stelle (6. 0.) etwa 4 w, innm etwa S m hoch. Bin grosser Theil ist Ton einem 
noch jetzt deutlichen Graben nmgeben. In NO. und S. scheinen Beste einea 
Vorwalles vorhanden zu sein. Die oberflächlich und bei flachen Grabungen ge- 
mach len Funde bestehen aus slavischcn Scherben. Am interessantesten ist die 
Uni Wallung selbst. Da der Wall an verschiedenen Stellen an« und theilweise 
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abgegrabeo war, heüB sich Alles gut beubachteu. Dunuch besteht die ilMuptiUHSüC 
des Walles an« Sand» der ron etwas grauer Fkrbe tat; natttrlich kann der nicht 
an Ort und Stelle dem sumpfigen Boden entnommen sein, sondern ist von weiter 

hergeschafrt. Im Innern des Walles, das, wie oben gesagt, etwa 2 m höher liegt, 
als 'ler umgebende F^umpf, besteht der Boden ebenfalls aus Sand. Auf diesen 
Saud lulgt nach aussen zu eine dUnne kohlige Schicht und darauf Thon, der den 
Wall wie eine Haut übersieht. Diese Thonschicht ist auf der Aussen- and Innen- 
seite rielleiebt 50 m, auf der Krone des Walle« etwa 1 m starit und Uberall 
roih oder vrenigstens gelbroth gebrannt. W'ühiencI sie auf den Seiten einiger- 
maassen gleichfürmig ersrheint, lassen sii h aul' der Krone unter dem den Wall 
jetzt bedeckenden Rasen schön rothgchiannle, last kopfgrosso, rundliche Thon- 
klumpen hervorziehen, mit denen anscheinend die Krone bedeckt gewesen ist. 
An verschiedenst dieser Klumpen waren Eindrucke ron Hola deutlich, an anderen 
auch wakS»» Ton Stroh, and an einem war die ganie Fmchtdolde einer Umbdlifere 
abgedruckt Es scheint danach, dass man, wie das auch aaderwärts (Behla, 
Rundwälle, S. 79) 1 1 obrichtot zu sein scheint, auf die Krone des Walles nasser 
der Thonbedeckun{>- 1 honkiumpen packle, Holz dazwischen steckte und darüber 
legte und nun das Ganze anzündete und brannte (vgl. Behla, Rnndwälle, 
8. 157). 

2* 1,5 km sidwestlich Ton Kabeliii sollen Tor mehreren Jahren Urnen gc- 
ftanden sein. Eine Ausgrabang förderte auf einer Stelle, die etwa 2 m lang und 
Wie. 1. V«. Mg. 2. V.. 




1 m brmt wer, one Schkdit ron Lehmpatzen /u Tage. Die Eindrücke auf den- 
selben rührten von auflallend (bis 15 an) starken Hiilzern her. Unter der Lehm 
patBCnschieht folgten einige Stücke im Sande, darüber Asche und wenige Steine. 
Die gefundenen Scherben haben keine Ornamente, sie sind anscheinend wendisch. 

6. Oestlich vom Dorfe siti^i das Temdn etwas an, nnd es erschien anerst 
stemlieh wahrseheinlich, dasa die Marienbnrg hier gelegen haben könnte. Die 
Ackeittttcke hassen „kmnune Seen". Eine genaue Äbsuchung der OberÜächc 
brachte aber eine <r!osse Men;:e prähistorischer Scherl on wenige slavische, viele 
vorslavische) und emen zerbrochenen Wetzstein, von welchem es zweifelhaft ist, 
welcher Zeit er angehört. Es sollen hier huuiig Urnen gefunden sein. Mehrere 
Nachgrabungen ergaben Folgendes: 

a) An mehreren Stellen fanden sich in der Erde AnhKiiAiDgcn von Scherben 
und einseinen Knochen. Bin grösseres Bruchstück eines anseheinend napfrormigen 
GefBsses mit kursem, anlMitem Halse zeigt auf dem Bauch zwischen zwei Paaren 
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honzoDtalcr Duppellinien Gruppen von je 4 abwechselnd rechts und links schlig 
geatelUen Lbiieii «nd rom Boden gegen den Baneh aiiMeigeiid Grappen tob je 
4 senkreohten Lmieii. 

b) Topf mit Erde gefüllt, mit 4 Henkeln, von denen einer nbgebrochcn; 
untcrtr Tlieil sehr stark «rcrauht (Fi;;. 1). Er lag etwas schief in der Erde, da- 
neben ein Scherben eines ansehemend noch viel grösseren Gelasses und unter 
demselben 2 Wirbel eines Tieres. 

c) Grab: Urne mii Deckel, darüber ein groeier Topf gestülpt, ein sogen. 
«Glockengmb^ In der Unie anf den seiMeinerten Knochen em sierliohe« Bei- 




gefäss (Fig. 2). Etwa IV4 « entfernt von diesem Grabe, aber anscheinend daio 
gehörend, fimden sich zvnicbst riele Scherben. Unter denselben befanden sieh 
Bruchstücke Ton 3 einander siemlich gleichen Gelassen T<m kennen förmiger Ge- 
stali mit verbiltnissmissig Mgem Hals und Oeffnnng, Ton der ein für 3 Flqger 



Hg. 8. V,. Fig. 9. V,. 




=4) 



durchlässiger Henicel zum Handle geht. Von der unteren Ansatzstellc des Henkels 
ab laufen um den Bauch einige parallele Linien. Der untere Theil ist in cha- 
rakteristischer Weise verziert, indem man darauf ein mehr- (bis zehn-) zinkiges Geräth 
wie einen üirkel herumgedreht hat. Diese Gefasse müssen in der That Aehnlich- 
keit mit bancbigen Kaffeekannen gehabt haben, die nach Angabe der Leute hier 
öfter gefanden worden. Ein anderer Scherben zeigt unterhalb des gerade anf- 
steigenden Randes einen horizontalen Wulst aufgesetzt; ein Bruchstück eines 
kleinen Napfes hat einen grossen, etwas spitz nach oben gesogenen Henkel. 
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Mehrcrc dieser Scherbon zoi^j^on in aunUlligcr Weise die Einwirkung des Feuers, 
insofern sie blasig aufgetrieben und verbogen sind. Zwischen den Scherben lagen 
swei fast koplgrosse Klumpen ongebrannteD Thons, die im Innern unr^lmässig 
conoenlriBch gwchichtet und mit Holskohle Tefmcngt waren, femer grössere 
Sttteko Holzkohle. Konnte die^o ganze Ansammliuiigf für einen Abrallhuufott gelten, 
so fand sich unter derselben eine ;rfos<5e Mengt? von "Webegewichten in Form ab- 
gestutzter Pyramiden, am oberen Ende mit einem f^och versehen. Nachdem die 
ersten derselben mit einem Spaten achttos herausgeworfen waren, ergab sich, das» 
sie kreisfiivmig, mit der breiten Basis nach aussen, snsanmengelcgt waren nnd 
dass mebrere (vielleicht 3) solcher Kreise Aber einander vorhanden waren, so dass 
das Ganze einem aufgeräumten Brunnenschächte ähnelte. In der dadurch ent- 
standenen HdhlvQg befanden sich Scherben eines napfformigen Gewisses, das nur 
Erde enthielt. 

d) Grab. Knochcnurne uiinc Deckel, darm zwei BeigelUüse und zvuei 
bronscne Armringe (Fig. 3—7). 

e) GraV. Knoebennme mit Resten des Deckels, darin ein BeigelUss (Fig. 8) 
und eine bronsene Knopftiadel (Fig. 9). A, Voss. 



Neues römisches Gräberfeld bei Worms. 

I. Nachdem die Ausgrabung römischer Gräber .„im Schild", welche seit 
Sommer IH'Ji! Frhr. Hcyl /u Herrnsheim zu Gunsten des Paulus-Museums vor- 
nehmen liess, mit geringen Unterbrechungen bih .Vnfang Februar 1897 an- 
gedauert hat und binnen dieser Zeit nidit weniger als S96 Tinversehrte Gritber 
aufgedeckt und nntermicht worden sind, haben Nachforadinngent wdcfae wir dieser 
Tage im Südwesten der Stadt angestellt haben, ein weiteres, anseheinend ebenso 
grosses römisches Grabfeld ergeben. Während das erstgenannte Gräberfeld an 
der vom Niederrhein über Mainz und Stnissburg nach dem Überrheine adehenden 
römischen Heerstrassc liegt und noch lange nicht völlig untersucht ist, er- 
streckt sich das nenentdeckte GMberfeid Ittngs der anf dem linken Ufer des 
Eisbaches Uber Horehheim, H^penbeim und Offstein, also nach Westen ziehenden 
Röraerstrasse. Auch diese Strasse ist in ihrem ganzen Verlauf von der Milte der 
Stadt an bis zur äussersten Grenze derselben am .Rirschgarten" genau bekannt 
und in vielen Querschnitten blossgelegt worden. Dieselbe verläuft über die vorhin 
genannten Orticbaften nach der nichstgrössoren römischen Station Gisenberg in 
der Pfalz hin, nm von da ttber das Gebiige nadi Kaiserslantem nnd in die 
Westpfalz zu ziehen. Eine im Sttden der Stadt neu angelegte Strasse wurde 
dessbalb ..Eigenbergerstnisse'' genannt. An der erstgenannten Strasse wurden im 
frühen Mittelalter, als die Römerstmssen noch die alleinigen Verkehrswege bildeten, 
daA Kloster Mariumünster und das längst verschwundene „Guticuthaus" erbaut, 
an der nach Eüsenbeig siebenden Strasse das Kloster Kirscbgarten. (In gans Sttd- 
westdeotschland kann man ans dem Yorkommen der holden Flurnamen „Gntlenf* 
und „Kirschgarten" mit Sicherheit auf das Vorhandensein einer Röraerstrasse 
schliesscn). Mit letzterer Strasse zusammen verlässt noch eine dritte Römerstrasse 
die Stadt, welche sich in der Nahe des neu entdeckten Grabfcldes von ihr trennt, 
nm sofort westwärts zu siehon. Dieselbe, jetzt noch „Hochstrasse" genamit, zieht 
in gerader Linie anf der Höhe hin, an „dem hohen Kreaae^ bei Pfeddersheim 
vorbei naob Uohen-Sttlsen und an der Stelle vorSber, wo seiner Zeit die im 
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Mftinwr , und Bonner Miuenni b«Bndlidien, berflinnteiii darehbnKSheoeo und go- 
•chlilTenen Gläaer gefanden worden lind. Dieser Stnaae sn Ehren wurde die nem 
angel^toi die Eisenbcrger Strasse rechtwinkelig schneidende Straaae «neh „Hoch- 

Strasse" j^cnannt. Das jetzt aufgcfun-lon'' Grabcrrdtl liogt in seiner gnnzen Ane^ 
(lehnung ebenfalls auf v. Heyrschem Fabrikgebiete, und Hr. Haron v. Hcyl wird 
dasselbe ebenso, wie dus erstgenannte Grubfeld, für das Paulus-Museum unter- 
enchen lassen. Es ist dies bis jetst die fttnfte der in einem grosse Halbkreise 
um die Stadt gelagerten rtfmischen Nekropolen, an welche sich meist nodt grössere 
frünkische Grsibfelder ans^chliossen. Mit der Explorirung dieses netien Gräberfeldes 
igt sofort begonnen worden. Es fanden sich bereits ß Sfcinsarkophage und G Be- 
stattungen in liolzsärgen mit ihren charakteristischen Beigaben. — Ein kürzlich auf- 
gedeckter Sarkophag enthielt ein in Gyps gebettotes Skeleti w^^es 8 Hllnien der 
Constantinischen Zeit in der Hand hielt Neben dem 8ai;B;e standen folgende Gegen- 
stände: I grosse Schüssel aus rother (Sigiilata-) Erde mit Fabrikmarke, 1 Thon- 
beehpr. ? :^'rf)sseif> und 3 kleinere TeUer; dabei fand nch ein noch näher so be- 
«timnn 11 It s i hu,rgorippe. 

IL Die AuiigrabungeD römischer Gräber, welche Hr. Baron v. Ueyl auf dem 
neu entdeckten Grabfelde „am Bollwerk" in der Nähe des Kirs(d|gartens vor- 
nebmen lisst, haben in der knrsen Zeit von 14 Tsgen schon an sehr benierfcens- 
wertben Ergebnissen geführt. Es wurden bis jetet auf Terfaälbiissmässig engem 
Räume 40 unversehrte Gräber aufgedockt, und wenn, was sehr wahrschein- 
lich ist, die Gräber sich längs der Komci-sti-ussc bis zur ehemaligen Grenze 
der Btfmerstadt erstrecken, so dürfte ihre Anzahl auf viele Hunderte zu be- 
messen sein. Die Gräber liegen hier Tiel tiefer, als anf dem Gmbfelde am 
Schildweg, weil das benachbarte Gelände das Grabfeld ttberiltfht und dadurch im 
Laufe der Jahrhundertc sich viel Erde tlber den Gräbern abgclng'ert bat. Es sind 
dcsshalt» auch die Arbeiten schwieriger und mehr zeitraubend, als auf dem erst- 
erwähnten ürubfelde, die Beigaben aber meist viel besser erhalten. Es kommt 
dies daher, weil dte Orftber in Lsas eingeschnitten sind und diese leidite Boden- 
art der Erhaltoi^ der Gegenstände weit gänstiger ist, als der schwere Aeker* 
boden und der nasse Unter^^rund des Grabfeldes am S^ildweg. Andemtheils 
hat hier wieder der hohe Stand des Grundwassers konservirend auf das Holz 
der Särge einprewirkt, so dass es uns möglich gewesen ist, grosse Theilc des- 
selben, bestehend in schweren EUcheu- und Tannenholzdieleu, dem Boden zu 
entoehmen, während in dem LOss des nenentdecktoi Grabfehles das Holz toU- 
ständig Tenchwimden ist; nnr die grossen Nügel, welche in jedem Grabe er- 
scheinen, geben von dem ehemaligen Vorhandensein der Särge Kunde. Häufig 
finden sich ferner Sarkopha^je, welche aus einem einzigen j^roseen Steine heraus- 
gehauen und mit grossen schweren Deckeln aus Stein verschlossen sind. Das 
Gewicht eines dieser Sarkophage mit Deckel betraft durchschnittlich HD Ctr. Der 
Stein ist Plälser Sandstein. Bs mttssen diese Siige einst anf den ans dem 
West* •n nach Worms führenden Rümerstrassen ans der Grünstädter Gegend her» 
angebracht worden sein. Jcdenralls Ijcstanden dort Pörmliche Sargfabriken, denn 
die Zahl der romischen Stein.särge, welche hier schon gefunden wurde, ist gerade- 
zu liCgion. So wurden allein bei den Erdarbeiten am Schildweg vor 12 Jahren 
and duoh nnseie An^graboogen hn Sommer nidit weniger als 9d solcher Stein- 
säige angetroffen. Ton ihnen aeigten sich abw nnr 6 töUig nnrersehrt; alle 
übrigen waren ihres Inhaltes beraubt und enthielten meist nicht einmal m^r 
Reste der Skelette. Es geschah diese Berau>ninL' je lenfalls nicht sehr lange nach 
der Bestattung, zu einer Zeit, als mtui noch KennUiiss davon hatte, dasS diese 



Digitized by Google 



— 91 — 



GrabtiUtilen die Lciciitu vornehmer Römer burgun. Aul di iu iieuenlileckien ürub- 
feMe «nuden bisher aehoo 8 toldier Stoiiuarfcophagc angetroffen; ron 'ihnen er- 
wiesen eich jedoch nur 3 als unversehrt. Den Inhalt des ersten haben wir bereits 
in unserer vorigen Notiz geschildert Der zweite enthielt wieder ein in Gyps ge- 
bettetes männliches Skelet, bei welchem 3 sehr schön erhaltene Gläser von 
seltener Form sich fanden. Aussen lagen noch ein Krug und ein Becher aus 
Thon, ans denen jedenhlls bei der Bestattung der fiblidie Leicheotronk ge- 
apendel worden war. Ein daneboi in einem Holssaife bestattetes minnlidies 
Skdel» welches ebenfalls, wie die meisten derartigen ?• ^t.itianji;en, mit Gyps um- 
freben war, hatte zu Häuplüii vme i<f hr<n(\ tloppelt j^eheiikolio Glasflasche stehen 
und zu Füssen eine Glassrhnlr in der iliind hielt der Todie eine kleine Münze 
des Kaisern Constantin. Lin anderes Grab enthielt einen jener für Worm» cha- 
fakteriatiscben OesicbtskrUge, ron welchen wir mit Bestimmtheit nachwdaen koonten, 
dass sie hier gefertigt wenden sind. Am Samstag (SO. Febr. 18G7) wurden durch 
einen Graben 3 Skelette blossgelegt, welche wahrscheinlich eine Familienbestattung 
gebildet hatten. Zuei-st erschien das Skelet eines sehr kräftigen, im besten Alter 
stehenden Mannes, dann zu dessen Uäupten dus der Frau, deren iiuls mit einer 
ans binnen und grUncn Glasperlen bestehenden Schnur geschmückt war. Beiden 
Todten waren Becher nnd Krtige beigegeben. Die Fttsse nach dem Kopf der 
Mutter gekehrt, eiM^en der Körper des Rindes, eines Mädchens von etwa 
8 Jahren, welches am rechten Arme ein Bronzenrmbond trug Spielsachen aus 
Thon. kl( ine Krüge und Näpfe waren dem kleinen Liebling von lieben Händen 
mitgegeben worden. 

Hierbei mag erwähnt werden, dass bei der Ausgrabung auf dem Orabfölde 
am BchOdweg ein noch reidier mit Spielsachen ansgestattetes KuMlei^b 
mm Torschein kam. Das Kind, ein Mädchen von etwa 10 Jahren, hatte 
ausser verschiedenen schönen Gläsern, welch » spii\e vornehme Herkunft vermuthen 
lassen, einen ganzen Satz kleiner, unseren Brummkreiseln ähnlicher Spiel- 
sachen uiitbekommeu, dabei nuch au» blauem und grünem Gliise gefertigte Spiel- 
marken, f«mer einen kleinen, eine Ente vorstellt^nden Tegel ans Thon nnd swei 
niedliehe Schildien ans Glas in der QrOese nnaerer Uhrglüscr. Ein eigenthttm- 
licher, zn wehmüthii^^n Betrachtungen herausforticrnder Zufall fügte es, dass 
dieses mit Geschenken der Liebe so reich bedachte Kindergrab gerade am heiligen 
Abende, wenige Stunden bevor die Weihnachtsglocken das Fest einläuteten und 
der Freadenjttbel nnserar Kinder ertönte, erschlossen wvrdei nnd so nach ändert' 
halbtansend Jahren «im enkn Haie wieder das liebt des die Geschenke 
besdiien, die liebe Binde der kleinen Entschlafenen vielleicht ebenfalls an einem 
Weihnachtstage gespendet hatten; denn nicht zu bezweifeln ist es, dass die meisten 
der hier im 4. l)is .5. Jahrhtindert Bestatteten schon Christen gewesen sind. Noch 
ein zweites Kindergrab wurde um Samstage eröffnet, dessen in Gyps gebetteter 
kidner Körper mir eine sieiiiche Glasphiole mitbekommen hatte. Chosse eiserne 
Nägel waren das EinEige, was von dem jedenfslls sdimncklosen Sarge übrig ge- 
blieben war. Daneben fand sich das Grab einer Frau, vielleicht der Mutter des 
Kindes. In ihm wurden ausserhalb des Sarges stehend nicht weniger als 9 7:nm 
Theil sehr zierliche Gefässc gefunden, darunter ein Napf aus Sigillata-Erde und 
ein Trinkbecher ans Thon mit der aus weissen Buchstaben aufgemalten Inschrill 
«vivanrns*^" wlasst nns leben" (nnd Mhlich sein). Ferner ein sierlidies Gllsdien, 
wohl zur Aufbewahrung einer wohlriechenden Flüssigkeit dienend, ein Armband 
aus Rrnn/e, eine rylinilerftirmige Iltilsc aus fli "ii^' Uk n >fotalIe und ein kleines 
eisernes Messer. Ein Trinkbecher mit ähnlicher AufKcbrilt, wie der oben erwähnte, 
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jedoch von noch gefülUgcrer Form, wurde nenlich ans einem der Orfiber am 
Sehildwefr erhobra. Dort lauten die Worte: et bibea** «»mOgeet du leben 

und trinken", welche von einem zierlichen Hankenwerke umgeben sind. Am 
Halse des Bechers ist eine Jagdscenc dargesteltt: t-in Hund, eiligen Lanfp?; rinon 
Hasen verfol^^end. Siinimiliche Verzierungen sind durch Einritzen in fu :i i^och 
weichen Thon hergestellt. Achnliche Trinkbecher wurden schon Srüher manchmal 
bier geftmden, wie sie ttberiianpt am giaaien Khein hinflg eneheiDen. Wir er» 
sehen daraus, dasa auch die Wormaer des 4. Jahrhonderts ihre riieinische Ab- 
Stammnng nicht ver)eu^;nen konnten, indem das Trinken und Lcbcnlaiscsi sie bis 
ans Grab und dnrUbor hinaus beschäfli<rt sru haben scheint, welche Stiraman«r wohl 
nicht mit Unrecht auf das gute heiiuische Gewächs /iirückzuführen sein dürfte. 
Die damaligen Christen waren eben noch nicht von der später grassirenden 
frommen Askese angekifinkett, daas sie der ficht antiker Anscbmnng ent- 
springenden Lebenslust und Trinkerfreudigkeit enthehren so können Tmaeinten. 
Uebor die nähere Zeilstellun«; der Grüber wollen wir später sprechen, nament- 
lich auch über die 2,ieniiicb aahlreich zwischen den iSkeletgrähern erscheinenden 
ürandbestattungeU) welche jedenfalls die lelaUen Leichenverbrennungen der 
römischen Zeit darstellen. Dnrcih die Anfdedinng nnd systematisdie Untersndinng 
■Weier so bedentender römischer Grabfdder, durch welche wieder ein gotes Stfick 
Womser Geschichte aus dein Boden gegraben ist, wird sich Frhr. Heyl an 
Herrnsheim den Dank der gesammten archäoloyischen und anthropologischen 
Wissenschaft erwerben, wi«> er sich durch die Herausgabe der in so vortreff- 
licher Weise von berufuiier iiand in Wort und Hild geschilderten Geschichte von 
Worms bereits den Dank der historischen Wisaenschalten gesichert hat. 

Dr, Koehl (Wormser Zettoqg). 



VergloicliiiiiB der moithteclioii eefütsa wn der Rheiegewami bei 

Wörme ndt denen von Albehehn. 

Die Gefässe von der Rheingewann (sogtjnanntcr Hinkelsteintypus) sind unter allen 
bekannten keramischen Ei-zeugnissen die üUesten, welche bereits reiche, kunstvolle 
Venierang aufweisen. Alte, roher geformte Vorbilder mit schlechterer Venderang 
konnten noch nicht nachgewiesen werden. Die Genissreste der berühmten Höhle 
von Stetten an der I^ahn sind jUnger. Jeder Fund derartiger Gefässformen ist 
für die Geschichte der Keramik von Bedeutung:, da wir dadurch Uber den all- 
mählichen Entwickelungsgaiig wichtigen Aufschluss erhalten. 

Solche kenunische iteste erhielt das Paulns^Hnseum aus WohnpilUsen — 
TriiAteigmben — von Albsheim an der Eis in der Pfak, nahe bei Worms. ^ 
repräsentiren die nächsthöhere Stufe der Entwicklung in der Keramik. Derartige 
scharf charakterisirtc Gcntssrcsto dienen uns gewissermassen als .,Leitmuscheln** 
fUr die Bestimmung der prähistorischen Schichten und der einzelnen Artefacte, 
in deren Begleitung sie gefunden werden. 

Besflglich unseres Rheiagewanngrabfeldes der Steiudt ist lunfichat an be- 
lunen, dass — mit Ausnahme des bei fünf Gelfissen auftretenden besonderen 
Typus — der GeHissfuss noch nicht erfunden war. Statt dos Henkels weisen 
die Gerässo ferner nur eine frühere Entwicklungsl'orm desselben auf. war7en- 
ahnliche Auswüchse der Gela^^wandungen, deren Durchbohrung nur ganz feine 
Ouflhungen zeigt, durch die ein dünner Faden durchgezt^n werden konnte. 
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Auch der Auasruss tritt an kcincMii Gerägse aof. Eine weitere Eigeiithünilirhkcii 
mnss jetzt noch hinzugerUgt werden, welche die Entstehung des GeDissnuidcs betriflt, 
d. h. dM besoDdereo Ottfttntheilefli der an der H Qndung in einem bestimmten 
Winkel ron der flbr^en GefÜMwiuidang neb «bsetct Bei keinem OeHlMK» der 
Blieii^ewann kommt noch etwM derartiges vor; bei alUti schneidet die Geföts- 
vvandiintr an dor Mündnn^- scharf ab. Die Wandung verläuft bis zur Milndun«^ 
entweder gerade nacli oben oder etwas nacli innen zu :^eneigt. Nictnuls ist an 
diesen Gefüssen uuch nur die Andeutung eines sich im Winkel ansetzenden liand- 
theilea sn bemerken. 

Bezüglich der Ornamentik unserer Qefässe mnss die Schärfe der Linienftthrong 
der Dreiecke und Zickzacklinien betont werden. Bei grosser Regelmässigkeit 
kreuzt keine cinzi<^c Linie die andere. Selbst bei den ichrafftrten Dreiecken ist das 
Kj'euzen der Linien aufs Peinlichste vermieden. 

Bei den meisten Qefassscherben von Albsheim herrscht im schroffen Gegen- 
sats hiemi gar keine Regdmüssigkeit der Lintenftthmng. Die Unien Uitifen krens 
und qner, ein e^ntliches Master ist oft nicht zu erkennen. Manchmal ist das 
Getäss nur einfach rauh gemacht. Ohne Air^nahnie aber sind die Einritzungen 
mit weisser Paste ausgestrichen, die ausgedehntere Verwendung gefunden hat und 
intensivere Farbe zeigt, nis bei den Geriiascn vom Hinkelsteintypus. Die Faste 
letKterer Oeflisse ist mehr weisslich grau, dort Ton blendend weisser Farbe. 
IVotadem besteht sie bei beiden ans demselben Stoff, ans kohlensanrem Kalk, 
den für die Albsheimer Funde sdion Virchow 1883 (Zeitschr. f. Ethnologie. 
XV. Verhandl. S. 451) nachgewiesen hat. Er bildet dort einen GeHissscherben 
von Albsheim ah, den ich (nicht Mehlis) ihm zur Untersuchung überlassen hatte. 
Die unserigen sollen, was ich schou 1883 (Westdeutsche Zeitschrift für Ge> 
schichte und Rnnst. Jahig. II. 1983, 8. 917) (Or wahrsehemliefa eridürt habe, 
ans hronzezeitlicheu Wohnplltien, und nicht, wie mir inihümlich angeschrieben 
wurde, aas La Tene-Gräbem stammen. Es sind eben auf dem Terrain von Albs- 
heim alle Perioden vertreten; so erhielt das Paulus-Museum ausser diesen Scherben 
von dort noch Kupferftinde, sowie Cylinderspiralringe der Bronzezeit und Arm- 
ringe ans der fiallstatt- imd La T^e-Periode. 

Begdmissige Linienfllhnii^ kommt bei den Albsheimer QeDtosen übrigens 
auch vor. Die Linien sind aber breiter aagelegt, die tiefen Furchen lassen anf 
ihrem Grunde deutlich weitere Vertiefungen, zum Festhalten, (isam zur Ver- 
ankerung der Paste, erkennen. Die meist tiefschwar/e Farbe der Gefiisswandung 
üwischen den weissen Linien ist dunkler und glänzender, als bei den üinkeisteiu- 
Oefassen. Auf den mehr Ton Bauch geschwelten Gellssen heben sich die intensir 
weissen Veniemngen wirkungsvoll von dem dankten lünteigninde ab. Charak- 
teristisch für die roigeschrittenc Ki ramik ist das langgezogene schrafßrte Dreieck, 
dn^» oft an seiner Basis, besonders bei den grossen Töpfen, eine Reih*« roher 
Fingcrem(irücke zeigt. Dies Ornament kommt an den Hinkelstein-Gefassen nicht 
vor. Gelegentlich erscheint auch eine viel schärfere Profiliruiig, indem der 
Hals des Gefisses dentlich von dem mit Ornamenten bedeckten Banche ab- 
gegrenzt ist. 

Dass die Albsheimer Gefässc auf einer höheren Stufe der Keramik stehen, 
als die der Rhciiii,'cwann, beweisen ferner die durchbohrtpu warzenförmigen An- 
sütze, die schon va-i grösser geworden sind, ebenso die Durchbohrung. In einem 
Falle ist letatere schon so gross, daaa man benmhe den kleinen , Finger hinein- 
bringen kann. Von da bis aar Entstehung des Benkels ist nur em verhftltniss- 
mäasig kleiner Schritt. 
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Auch der flache ticfaiisboden ist hui den Albsheimcr Scherben schon vertreten, 
im Gegensatz zu dem mnden der Hinkelsteingclusse. Die weissen Verzicrunj^en 
des Banebes greifen hier bit auf den Boden Ober. Der ScbMben bildet etwa den 
Tiertcn Tbei) eines ziemlicb gnmea Ocfasses. Der GefKsaftn» ial ebenfuUs ganz 
anders gebildet, wie bei den Bechern der Rheingewanngciber; der Boden iil rolU 
ständig tbf Ii, der Standring nicdrif^ «rehalten. 

Die iiaudbilduog zeigt sich auf den hierlür charakteristischen Scherben. 
Andi ohne Hfilfe einer ProfllxeiebRiiiig ist denflich sn erkennen, daes der nicht 
mit Ornamenten bededcle oberste Theil nach annen etwas ningdcgt ist nnd in 
bestimmtem Winkel mr übrigen Oeflisswandnog steht. Der Winkel ist bei den 
verschiedenen Seherben verschieden gross. Diese Randbildunj; ist keine zarultige 
Erscheinung, sondern einer ganz bestimmten Absicht entsprunfren. Denn bei 
Scherben, die von sechs verschiedenen Gefassen herrühren, ist die Innenseite de»« 
Bandes in ganser Ansdehnnng ebenlUls mit Oraaroenten bedeckt, weiche mit gllniend 
weisser Faste ringdegt sind nnd ans Zicksackiinien, doppelten nnd dretfkeheo 
Punktreihen und parallelen Strichen bestehen, die nnr anf die Breite des Bandes 
sich erstrecken und das übrig-e Gcfässinnere frei lassen. 

Man hat demnach den Rand absichtlich als besonderen Gerässtheil kenn- 
zeichnen wollen. Bei diesen für die Entwickelungsgeschichte der Keramik 
hochwichtigen Albsheimer Scherben sind überhaupt die Teischiedenen Oensstfaeile 
deutlich diffenmtürt: Boden, Bauch, Hals und Band. Scherben mit ähnlidier 
Verzierung auf der Innenseite des Randes sind nur noch, wie ich durch per- 
sönliche Mittheilung des Hm. Virchow erfahren habe, aaf Bissarlik gefunden 
worden. 

Da die Albaheimer Scherben einer der neolitbisdien nnmittelbar folgenden 
Periode angehören mdssen, auch die charakteristiBchen Merkmale in Besug auf 

Randbildungf Yeraterungswdse und Henkelansatz lit denen der Bronieseit nicht 

übereinstimmen, aus demselben Albsheimer Fundplutze i'f'r. zusammen mit 
diesen Scherben, zwei kleine mit Nietlöchem versehene Kupierdolche in unser 
Musemo gelangten, so ist wohl als sicher anzunehmen, dnss Kupferdolche und 
Scherben deitelben Zeit entatamaMD. Eine Doppelaxt von mMkwtbdigw Fonn 
entipiicht den Kttpfeigerftthen, auf die Tirchow 1879 (Zeitschrift f. Ethnologie. 
XL Verhandl. S. 336) aufmerksam gemacht hat Achnlirhe Aexte will er in 
Athen jresehen haben, und auch auf Hissarlik sind solche zu Tage gekommen 
sein. Kr hält sie für aUassyrisrhe oder babylonische Formen, wie sie auch auf 
bildlichen Darstellungen vorkommen. Auch Schiiemann erwähnt diese Form 
hftnOg (Mykenae, Leipzig 1878, Abbildnqgen S. ISS^ die auch in Nachbildnogcu 
ans Gold und bildlichen Darstellungen auf Siegelringen ersdieint. Ueber die 
weitere Verbreitung dieser Doppelaxt vergl. Schliemann a. a. 0. S, 291 f. 

Es liegen somit hier ganz merkwürdige Parallelen vor: auf der einen Seite 
das Zuwunmenvorkoraraen der Irülieren, mit innen verziertem Rande versehenen 
OeAsie nnd der Kupferdolche, die jedenfiills mit den Kupferfixten gleichaltrig 
sind; auf der anderen Seite das Erscheinen solcher Geffiasscheiben in Tfeuja mit 
den Doppeläxten. Welcher Schicht von Fli.ssarlik die Scherben angehörten und 
ob die Acxt ' an • Kupfer oder Bronze bestehen, ist mir unbekannt. Wahrscheinlich 
gehören sie nicht der sechsten, der Mykenisohen Stiult, sondern einer früheren 
Periode an. Die beiden in Mykenae selbst gefundenen Doppeläxte haben, weil 
aus Bronze gegossen, schon eine Tollkoramenere Schäftui^ erhalten. Ein grosse^ 
ovales Stielloch dient zur Aufbahme des Schafte«, der auch bei bildlichoi Dar- 
stellungen nicht fehlt. Bei den meist gehämmerten Kupfer-Doppelisten dagegen 
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wurde dio Sr!virtiini> nach Art der andnrchbohrten Steinbeile darch Umwickelung 
init Unat l)ewerksU)lligt. 

Als feststehend mag jetzt schon Ku betraehten sein, dass der merkwürdige 
Typus der Albsheimer Oeftsse nicht mebr der neoliihischen imd noch niohi der 
Bronieseii angehört Kommen so Trühc Geniaafomien auch ohne Begleitung von 
Kupfcrgcräthen in Gräbern oder \\'fihnj^lHi7.en vor, so wird der Schlnst nicht un- 
gerecht fci-tigt sein, doss wir Kestc der Koprerzeit vor uns haben. 

0. Koehl. 



Steinzeitgrab von Retzin im Randowthal (Pommern). 

Ecchts Ton dem Wege, der von LöcknitK nach Ketzin (llhrt, liegt dicht am 
Bandowihal und etwa Ifi km Tor Rebln die fiesitning des Bhu Karl K Icmpenow. 
kaf dem Lande desselben, und swar auf einer kleinen naillilidiai Anhöhe, Is^ 
ein grosser Feldstein, der bei der Bcackerang hinderlich war und dessen Ent« 

femun«- beschlossen wunlf Drr St; in bildete eine grosse Platte von etw^a >■< 
Länge und 1,5 m Breite, und die Ei)t(ernunf:i: kostete grosse Mühe. Als man den 
plattenlbrmigen Stein umgraben und gehoben hatte, zeigte es sich, dass unter 
demselhen mehre Skelette lagen, daneben ein von dem Qewicbte der Platte ser- 
drttcktM Thongeniss and 4 PenenteinmeisseL Letstore wurden anfhewahrt, die 
Knochen und Scherben aber nicht. Die Lage der genannten Gegenstande liess 
erkennen, dass die Platte noch an ihrem ursprtinglichen Platze lag und, was bei 
ihrer Schwere auch ohnehin wahrscheinlich war, noch nicht bewegt sein konnte. 

Meissel I (Fig. 1) aas auf der einen Seite dunklem, hellgellecktcm, auf der 
anderen Seite hel^rsnem Feneittetn, 103 mm lang. Am Kopfe an der Schneide 
53 tfint breik Vordei^ nnd Rttekseite schön geschliffen, die kantig abgesellten 
Seitenbahnen gerade Tiugehauen, die Sehneide scharf und stark geschweift. 

MpirrcI il (Fig. 2) aus hellgrauem Feuerstein, 130 mm lang, am Kopfe 
20, an der Schneide 42 nun breit, scharf, stark geschweift. Auch hier sind die 
Seitonbabnen kantig ubgeaetei und nnr aqgebaoett. Der Meissel ist bis auf ein^ 
Tertiefte Stellen auf der Vorder- und Hinterseite vollstitndig rageschliiten. 

Meissel III (Fig. 3) aus hellgrauem, weiss geflecktem Feuerstein hergestellt, 
85 mm lang, am Kopf 25, am Schneidentheil 39 mm breit, mit kantig abgesetzten 
und nur zugehauenen Seitenbabnen. Die Schneide ist scharf und wenig geschwcifl, 
gut gescblilTen. 

Meissel IV (Fig. 4). Brachstllekf unteres Sehneidenende eines ehemals 

xiemlich grossen Meisseis, grcisste Breite an der Schneide 70 mm, aas hellgranem 
Feuerstein. Der ^rßssle Theil des Mcisscls, der gleichfalls nur mgchauene kantige 
Seitenbahn«'n zeigt, ist gemusehelt, nur kleinere Flächen sind geschlilTen. 

Die Meissel zeigen die Formen, wie wir sie häuüg in unseren steinzeitlichen 
Oribem finden und bieten nichte Besonderes, dagegen um so mehr die Einrichtung 
des Grabes selbst, denn am om solehes handelt es sich natOriich. 

Unsere pommerischen Steinzeitgrftber bilden bekanntlich Steinkisten, über 
denen ein aus grossen Blöcken mit horizontalen Decksteinen gebildeter Oberbau her- 
gestellt ist (ältere Form, Hiinenbcttcn), oder sie bestehen aus grossen Steinkisten 
unter der Erde, bei denen nur der Decksteiu herauszulügen pflegt. Endlich kennt 
man noch Steinseitgiilber, bei denen die ^elette frei, ohne KistOi in der Erde 
lieg^ Vorstehendes Grab gehört keiner dar genannten Arten an. 
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Hr. Carow. der bei der ganzen Aufgrahungsarbeit zugegen war und dem die 
Steinkisten wohl bekannt sind, berichtele ausdrücklich, dass unter dem platten 
Stdne keine kleineren gelegen htttten; es sei nidit daian sa denken, den es sich 
etwa um eine etagdUlene Steinkiste gehandelt haben könne, die Skelette und 
Beigaben hätten vielmehr direct unter der Platte gele<;en. Die grosse Deckplatte 
erinnert noch ;m die Steinkisten, der Mango! jeder Kinte schUosst das Grab da- 
gegen den Ireilie^endcn Skelet;:hibcrn an. Es scheint daher in der That, als ob 
man iu dem vorliegenden Grabe eiue Uebergangsform vor sich habe 2wi8chen der 




Beerdigung in Steinkisten und den freiliegenden Skeletgräbern, welch letztere ja | 
vielfach als die jüngeren aufgefasst werden. Die Kisten scheinen zuerst weg- ' 
gelassen und uur noch ein grosser Deckstein übrig geblieben zu sein, bis nuch i 
dieser wegblieb vnd nun eben Tollkommen fireili^nde Skeletgrftber angelegt 
worden* 

Die Folgezeit wird lehren, ob wir häufiger derartigen Gräbern begegnen. 
Leider sind die Reste der Keramik und die Skelettheilc auch hier wiederum 
nicht des Aufbewahrens gewürdigt worden — ' Hugo Schumann. 

I 
I 

^ I 

AbgMchtonm Im Min IM 
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